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Eschatologie heute
VO.  > Hansjürgen Essen

Das Fragen nach den „letzten Dingen” hat noch Hochkon- Ziel ersten Abgrenzung des Horizonts unter dem Titel „Sterben
junktur. Entsprechend schwierig gestaltet sich der Versuch als Eingang 111S Licht?“
kurzen Überblicks über eUeEeTE Publikationen dieser Thematik, der Bel dem 1U  - schon e1InNn Jahrzehnt wachsenden Interesse diesem
sich auf die Kennzeichnung EIN1ISET Grundlinien der Diskussion OpOsS scheint sich der 'Tat 1Ne Gewichtsverlagerung anzudeuten
beschränken muß Wenn VOIN dem Jungsten Buch Ursprünglich andelte SIC. ohl das Bedürfnis, e1N Vakuum

auszufüllen, das UrC. die weitgehende Ausklammerung der Sß„EwIiges Leben?“1 ausgehend IC auf die Liıteratur werfen die
se1t der ersten Auflage VOIN e  C „Eschatologie”? „individuellen Eschatologie den groben eschatologischen NLIWUT-
erschienen ıst dürfte sich über den damit gesteckten zeitlichen fen der spaten sechziger und frühen siebziger Te entstanden WarTr

eute indes, sich gegenüber dem für diese Entwürfe charakteristi-Rahmen hinaus zugleich sachliche Polarität für 111e Perspektive
dieses eıtrags ergeben schen gesellschaftlich politischen kınsatz zunehmend 6111 Gefühl der

Auffallend ıst zunächst, die UrC. Elisabeth Kübler Ross „On Resignation breitmacht dürfte das anhaltende Fragen nach 3al  301
Erfahrungen Grenzbereich des Todes verbunden oft mıt demFE s  T a Death and Dyıng ausgelöste Diskussion Erlebnisse

Grenzbereich des Todes, die anfangs mıt grobem Interesse VOI em Wunsch mittels parapsychologischer FErkenntnisse noch Schritt
arüber hinaus gehen,7 für viele geradezu den Mittelpunkt derVoONn der Pastoraltheologie aufgenommen wurde, sich mehr un! mehr

Platz uch dogmatischen Traktat der Eschatologie erobern Eschatologie bilden „Pour VIVI:! mMoOTT überschreibt der belgische
scheint Schon r War unter dem Titel „Der Philosoph Pıerre Philippe Druet C111 Buch dem sich
Tod Denken und Leben des Christen“? auf dieses „NEUE Interesse Neue Wege „aIs moriendi bemüht.8 Wo die Hoffnung auf

Tod CeINSESANLECN, hatte aber noch nicht ZU. Gegenstand SECe116S5 D (Anm 1) 15-338
„Aufrisses der Eschatologie”* gemacht 1eSs geschieht Jetz der uch ler sind angelsächsische Philosophen un! Religionswissenschaftler

ührend In SC1NEeIN Bericht „Tendenzen der englischsprachigen Eschatolo-Form knappen Exkurses („Rückkehr aus dem Jenseits?”) bei
A  Qie:. ThG 25 242-253 verwelıst e mıt eC| auf dene> und ausführlich bei ans Küng, mıt dem Horizont des Empirismus, dem solche Eschatologie entspringt
e e W olf Eternal Life Why We Believe Philadelphia (Pennsylva-

München, Zürich Pıeper CO 1982 n1a) Westminster Pr 1980 75 „modern ave added SOINE
Kleine katholische Dogmatik Band Eschatologie Tod und ECW18ES Leben remarkable Ne empirical evidences favor of belief good ife after
Regensburg Friedrich Pustet 1977 death“
Düsseldorf Patmos 1978 8  8 Parıs, Namur Lethielleux/Culture et verıte 1981 Wıe e1IN christlich}
Hoffnung auf Vollendung. Aufriß der Eschatologie uaes ısputatae verantworteties „Einüben des Sterbens  an aussehen könnte, zelgt eindrücklich
90) Freiburg, Basel, Wien: Herder 1980 SV der Beitrag Corona Bambergs, Der

n  83— Tod  _ als Geheimnis. Cr 52 1979)
Eschatologie (Leitfaden Theologie 6 Düsseldort: Patm $  A

e  x| 8}
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einen glucklıchen Übergang menschlicher Weltveränderung ıIn die VON verwıesen wird, In dem das vielfältige Spektrum philosophischer
ott verheißene „Neue Erde“ schwindet, wächst das Verlangen, wen1g- Ansätze In eINeEeTr bemerkenswerten Dichte ZU1 Darstellung kommt.21
STens wieder lernen, WI1e sich miıt Würde und vielleicht auch mıt Wıe schon den analogen Ausführungen ın seinem Buch „ExXIistiert
wenilger Angst) sterben äßt (Sott?: angemerkt,22 verie Küng den Nerv der Feuerbachschen

Miıt Recht wehren die genannten Theologen einer Verwechslung Kritik, indem auf einen Einwurf der praktischen Vernunfit mıiıt einem
der medizinisch und pastoraltheologisch bedeutsamen Ergebnisse Argument der theoretischen Vernunft antwortet Daßl der Himmel In
Jjener Erforschung der (Gsrenze mıt der eigentlichen Sache der Eschato- e1INeEeT menschlichen Projektion entworfen wird. SCANNE| selne faktische
logie. Während Vorgrimler jedoch dem Theologen kein qualifiziertes E,xistenz WäarTr nicht aus,“ die Annahme eines olchen Jenseıits Z
Urteil arüber Zzutraut, „oD solche Menschen WITKIIC. 1{011 SCWESEN Beiriedigung UuUNseTes Glückseligkeitsstrebens?* erübrigt sich aber für
sind“® un die Möglic.  el offenläßt, daß „der Medizin eines Tages den, der die Erfüllung selner Existenz In selnem „S5ein für andere“
unter bestimmten Umständen ıne echte Wiederbelebung dQUus wirkli- bereits gefunden hat Bel Küng bleibt eın eudämonistisches Verlangen
hem Tod gelänge” ‚10 stellt Nocke unmißverständlich klar „Wenn die nach ew1gem Leben unvermittelt neben dem Argument AUS der Solida-
Theologie Von ‚:T0d und ‚.Leben nach dem Tod’ spricht, meınt S1e das MÜa mıiıt den Opfern VON Unterdrückung und (Gewalt stehen .25 Eine
definitive Ende des Lebens, Jjenen ‚Punkt‘ also, VO  } dem d Uus keine Vermittlung waäare über die Einsicht Marcels möglich, daß angesichtsRückkehr 1Ns diesseitige Leben mehr gibt‘“.11 Ebenso euUuilc. bemerkt des Todes eines geliebten Menschen die Annahme, sel mıt diesem
Küng, daß sich ın den vieldiskutierten Fällen ıne 1Cc 1U  - schlechthin dUus, einem Verrat gleichkommt.26 Aus dem Getragen-nicht d Uus dem Tod, sondern dus einem Scheintod andelt.12 Dann ıst wlssen ın olchem festen Zuspruch könnte nämlich eın Hoffen auch
ber inkonsequent, die beschriebenen Erfahrungen als „‚Sterbeerlebnis- „TÜr die eigene Person“ entspringen, das nicht ÜC iın ıne Philoso-
se  06 kennzeichnen!3 und die rage eines möglichen Lebens nach phie des Habens und Festhaltenwollens ware.27 Auf diesem Hınter-
dem Tod 1Ne interdisziplinäre Zusammenarbeit der Philosophen grund hat das Kapitel „Eschatologie“ ıIn
und Theologen mıiıt Medizinern, Psychologen und Juristen delegieren „Kritischer Dogmatik”28 viel Überzeugungskraft, WeNnNn In diesem den

wollen.14 Wenn Küng sagt „Die positiven Sterbeerlebnisse machen existentialen Ansatz VO  — Bultmann und Braun weiter:  renden)Hoffnung, daß das Sterben In der allerletzten Phase möglicherweise Entwurf die Möglichkeitsbedingungen christlich eröffneter Interperso-doch nicht angstbesetzt verläuft, WI1e oft befürchtet“ 15 spiegelt nalıtät philosophisch und theologisc. auch unzureichend reflektiert
sindschon die Verwendung des Begri{ffs offnung ın diesem Zusammen-

hang etwas VoNn dem erwähnten mschlag dQUus einer einseltigen Orien- ach einem gerafften Überblick über „Modelle des Ewigkeitsglau-tierung dem universalgeschichtlich un! politisch konzipierten The- bens ıIn den Religionen“ geht Küng unter der Überschrift „Die Hoff-
Zukunft auf die Sorge das Befinden ın der eigenen etzten nung“ AA eigentlich theologischen Thematik über. Den bibeltheologi-Stunde Demgegenüber wAÄäre auf wel wichtige eıträge VO  ; schen Ausführungen sSind ein1ge (rec. vage Bemerkungen ZUT (philo-chaeffler verwelsen. In „Was dürfen WIT offen?“ zeigt sophischen?) Verifizierbarkeit des Ewigkeitsglaubens BC-Schaeffler nach einer detaillierten Würdigung des Lrtrags der Neueren schickt.?9

katholischen Theologie der Hoffnung, insbesondere VON Joh Metz, Küngs Wiedergabe des at] Zeugnisses entspricht dem heute weithindaß eın erneuter un! gründlicherer Rückgang auf die Transzendental- nach altisraelitischer Auffas-philosophie Kants den Weg einer reflektierten Hermeneutik der anerkannten exegetischen Urteil:30
SUNg galt le Freilich: sS1e vegetieren mehr,Hoffnung ehbnen könnte, die ın der selektiven Anel1gnung der Philoso- als S1e leben! Die älteste, Ja, die einzige unumstrıttenephie Blochs AL protestantische und katholische Theologen noch Belegstelle für die Auferweckung VO den en 1mweitgehend Desiderat bleibt. Der Aufsatz: AT Anthropologie und

Ethik der Hoffnung”17 greift über ant hinaus auf das klassische SanzZzZeCH A+4rten Festament ebräischer Sprache stammt
Qus dem ahrhundert (um 165/164 v Chr;): (Dan 12,1—3).%Verständnis der Hoffnung als einer Leidenschaft und elner Tugend Kompromißlos spricht auch VonNn Balthasar VO  - der Verlorenheitzurück und EIMIMAS aDstabe für ıne Kritik auch individualisti-

scher Reduktionen VO  } offnung aufzuweisen. Sicher bewegen sich der Toten ın der Scheol| 1mM „klassischen Alten Bund“.32 ler scheinen
mM1r wichtige Fingerzeige Katzıngers®? nicht genügend beachtet WOTI-die beschwichtigenden ntızıpatıonen eines vielleicht milderen ET - den sSe1IN.sönlichen Endgeschicks aufgrund der SOß. „Sterbeerlebnisse“ Wieder-

eleDbter nicht 1m Horızont christlicher offnung. Diese ezieht Man kann ohl wel Stränge der Entmythisierung des Todesbe-
reichs 1Im nicht genügend zusammenhalten. Die Reduktion VO  }ihre Talt dQus der Taufe In jenen Tod, der als völlige (jottesverlassen- Lebendigkeitsvorstellungen hinsichtlich der Ex1istenz ın der Unterweltheit erfahren wurde Zur Klärung der Konturen ıst hierzu die neuerli-

che knappe Darstellung der Todesthematik ın ans Urs VO auf e1N vom religionsgeschichtlichen Kontext des her gesehen)
- „Theodramatik“18 außerst hilfreich absolutes Mınımum vermochte Israel (gegen die Tortwährende Versu-

chung elINes Rückfalls ın den Totenkult) 1Ur aufgrund des aubensIn einem zweıten Ansatz ZH: Abgrenzung des Hor1ızonts („Das
Jenseits 1Ne Wunschprojektion?”) geht Küng auf die Einsprüche
Feuerbachs!?9 und Freuds SOWI1Ee Stellungnahmen dQus der Existenzphi- und Aufgabe. Düsseldorf: Patmos 1981; V1ıe eite, Mort el Meta-

physique. RSR 67/2 1979 161-182losophie der TU Heidegger, Sartre, Jaspers eın Diese beschränkte 21 Ahnlich wWw1e VOoONn Balthasar a.a.0 Anm. 18) 118 gibt SchererAuswahl ist 1im Rahmen einer Vorlesungsreihe für Hörer er Fakultä-
ten verständlich. Bedauerlic MNUT, daß nicht auf das wichtige uch Vn

138-140) allerdings die Unsterblichkeitslehre des späten Fichte nicht zutrefi-
fend wieder. hierzu Verweyen, eC| und Sittlichkeit ın Fichtes„Nas roblem des Todes ıIn der Philosophie“,20 Gesellschaftslehre. Freiburg, München: Alber 1975, 257f.
Vgl. ThRv /4 1978 356

Q  Q A.a.O Anm. 3) WZ: 23 Vgl a.a.0 Anm 49f. 55
Ebd eb 50

11 A.a.Q0 Anm. 5) 106 25 Vgl eb  =» 49-52 153
12 A.a.O Anm 1)

Ebd 35—37.
azu bei Scherer, a.a.0 Anm. 20) 73f£.

Ebd o VA
27 Sind solche Überlegungen L1UT ‚Christlich“ nicht auch philosophisch

überzeugend, WIe VOIN Balthasar annımmt: a.a.0 (Anm 18) 1097 Das
Ebd. ähnlich Vorgrimler, a.a.0 Anm 18.20, und Nocke, a.a.0D) Anm träfe annn ebenso die Feuerbachsche Kritik, die ler Ja LU konsequent106f. weitergeführt wird
Die katholische Theologie der Hoffnung zwischen Blochs utopischem Denken Graz, Wien, Ööln: Styria 1979, 235-277.
und der reformatorischen Rechtfertigungslehre. Darmstadt Wissenschaftliche
Buchgesellschaft 1979.

29 A.a.O Anm. Die notwendige Zuordnung VON Philosophie un!
Theologie ın dieser Trage ist überzeugend herausgestellt bei rt ‘  S

MThZ. 33 1-24 hake, Tod und Auferstehung, 1n Christlicher Glaube ın moderner Gesell-
Band 11L Die Handlung. Einsiedeln Johannes 1980, 8812 „Zeıt un! Tod"), schaft. Teilband Freiburg, Basel, Wien: Herder 1980, 63-12.
454—468 („Zweikampf der Tode”), bes 461—465 die einprägsame Übersicht bei Nocke, a.a.0 Anm. 5) 20{£.
Die Marxsche Kritik wird ın einem späateren Zusammenhang aufgegriffen: 31 a.a.Q0 (Anm 1) 111 7713 Auf Makk geht Küng ausführlich e1IN: 115-118
a.a.0 Anm. 1) 227233 Hierzu bildet die Monographie VOIl Ferdinand a.a.0 Anm. 18) 110f. 113 DA 455{. Teilweise scheinen dabei Züge, die

F, Der Tod 1m marxistischen Denken heute Schaff Kolakowski 1Ur aQus der christlichen Erfahrung VOoON Hölle zugänglich sind, ın die Interpre-Machovec Prucha. München: Kalser, Maiınz: Grünewald 1977, ıne tatıon des alttestamentlichen Bildes der Scheol einzufließen. VO
wertvolle Ergänzung. eb E Theologische Besinnung auf das Mysterium des Höllenabstiegs,Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1979. Vgl ferner: Josef 1! „Hinabgestiegen In das Reich des Todes“ Der INn dieses Satzes ıIn

D Der Tod des Menschen. Zur Deutung des Todes 1n der gegenwär- Bekenntnis und Lehre, Dichtung und uns; Hrsg. Hans Urs VOIl Balthasar.
igen Philosophie und Theologie. Bern, Frankfurt/M., Las egas eier Lang München, Zürich: Schnell Steiner 1982, 8, bes 91.97
1977; Eu gEeN Bis C Dasein auf Abruf. Der Tod als Schicksal, Versuchung Vgl. a.a.0 Anm 2) bes 74-81
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die unbedingte Souveränität Jahwes über Leben und Tod durchzuhal- fund ZU s  C ıst uch weıt komplexer, als Küng behauptet.%
ten. Diese Glaubensgewißheit verdankte SIC. aber der Erfahrung der Vor em wird das Zeichen des Taufsakraments VON der „Taufe ın
unangefochtenen Macht Jahwes über die Chaoswasser beim Exodus den Tod Christi“ und UuUNseTEeIM Mitbegrabensein mıiıt ihm vgl Köm 6,3f
WIEe 1Im e auf die chöpfung) bis auftf ihren tiefsten TUN! ben die mıt LO Phil 2,10) bis YÄSE dreimaligen „descendat“ der Osterkerze
Scheol Angesichts dieses Zusammenhangs scheint MIT die Annahme hne Rückbezug auf den Abstieg Jesu kaum voll verständlich, wird
iragwürdig, Israel habe seiıne Toten wenıi1ger VON einem Leben über den auch das Verstehen des Todes Jesu VOI der gesamten at] Erfahrung des
Tod hinaus umfangen geglaubt als die „Heidenvölker“. Das Verhältnis „SdeINs ZU. ode  06 1M Bilde der Chaoswasser abgeschnitten.46der VO.  — Menschenmacht her gesehen wirklich Verlorenen dem Ausführlic geht Küng auf die In Jüngster eıt besonders unter
auch den Todesbereich bsolut beherrschenden ott Wäar und ist!) katholischen Theologen mıt ein1ger arte eführte Diskussion der EeNSbegrifflich eben L1UTr ungleich schwerer einzuholen als jede „Mischlö- zusammenhängenden Fragen hinsichtlic. eiINes „Z:wischenzustandes“.  sung‘, und VOT dem Zusammenbrechen der alten, das Individuum (zwischen Tod un! Auferweckung) und der „Unsterblichkeit der
bergenden Clan-Strukturen wurde olcher Reflexion oltfenDar kein Seele“ e1Nn. Katzınger hatte sich47 1ne vertieite ie der diesbe-
drängendes Bedürfnis empfunden. Das 1Im Alten und geforderte züglichen Tradition, besonders e1n differenzierteres Verständis VON
Glaubensparadox ın puncto „eWlges Leben“ wird vielleicht nırgends Schlagworten WIe „Dualismus“ und „Platonismus“ bemüht und ıIn
deutlicher als In der VOoO  - 1o0b ausgesprochenen Bıtte „Ach, daß du diesem Zusammenhang ein1ge Posıtionen VOI Teshake und
mich iIm Totenreich verstecktest, mich verbärgest, bis sich dein Zorn ohfink stellenweise überpointiert zurückgewiesen. Die kritisierten
gewendet h t'“ (Hı 14,13).% Theologen eizten sich darauf energisch YAOSE Wehr.48 Das „Schreiben

-  C e | sieht In seinem gerafften Überblick der Kongregation für die Glaubenslehre ein1ıgen Fragen der Eschato-
„EIN Jahrhundert Erforschung der Eschatologie des Neuen esta- logie“*9 wrug nach Ansicht ein1ger Autoren ZUTLF Verschärfung der
ments‘35 Küngs Erörterungen ın “Christ sSeıin  6 als ein Indiz aIiur d Diskussion be1.50 Muß INnall aber w1e Küng gleich einen uen 99  108daß sich ın den wichtigsten Fragen hinsichtlich des Zusammenhangs belli“ mıiıt Rom wittern?51 Einen Mangel (zumindest) Information
VON „schon Jetzt” un:! „noch niıcht“ In dem VOon Jesus verkündeten verrat selne Bemerkung: „Weithin angepaßt (wenngleich zweideutig)FEschaton während der etzten Jahrzehnte eın beachtlicher Oonsens zeigt sich uch Vorgrimler“.® Dieser hat ja nicht TST iın
herausgebildet hat uch Küngs Ausführungen über Jesu terben ın „Hoffnung auf Vollendung“ auf Schwächen der Theorie VO  - einer
seinem Buch sind Qus „Christ sein“ übernommen .36 In der artie „Auferstehung 1m ode  06 hingewiesen,® sondern ebenso klar bereits
dieser Aussagen über die Gottesverlassenheit Jesu steht Küng aller- VOTL dem Erscheinen des Schreibens der Glaubenskongregation.* Vor
dings Von Balthasar und der „‚dialektischen Theologie“ näher em äDht Küng unerwähnt, daß Teshake selbst bereits 1980 ın einem
als der eNnrza zeitgenössischer Exegeten. Dennoch zeigt ich hier duUuSSgeWOßENeEN Beıitrag die umstrıttene Theorie einem entscheiden-
1Nne die gesamte eschatologische Perspektive entscheidende Differenz. den Punkte modifiziert hat „Deshalb kann uch die Vollendung des
In einem streng trinitarischen Verständnis ist Jesu gottverlassenes einzelnen Menschen 1mM Tod die jeweils ‚individuelle Auferstehung‘)Sterben als Tat des Sohnes selbst der eigentliche Tod des Todes, der so lange nicht die letzte Vollendung se1IN, als nicht dieI Mensch-
hier „durc. eın Plus Tödlic:  el überboten“37 wird Das „Verschlun- heit und Schöpfung VASEr Endgültigkeit gelangt ıst Der Zwischenzu-
gense1ın des Todes“ vgl Kor. wird Ostern nicht UTrC. e1Nn stand ist somıt eın vielleicht notwendiges il YEreign1s gewirkt, sondern lediglich dem „schwerfälligen Herzen“ die Spannung VOoO  } individueller und universaler Vollendung 1mM
vgl Lk 24,25 enthüllt.38 Bel Küng hat zumindest den Anschein, als Auferstehungsgeschehen VAHR Ausdruck bringen “ .5ob dem lenden terben des Stellvertreters (Gottes die eigentliche Die differenzierteren Ausführungen VOI Teshake und ohfink ın dereschatologische Wende TST 1n dessen Erweckung HreE die Machttat nunmehr schon ZU: zweıten Mal Urc 1ne Replik auf inzwischenGottes selbst SO Tale die „theologia crucıis“ letztlich doch VOT
eiNer „theologia gloriae” zurück;3 ott würde sich dann erst nach 45 Dazu ausführlich Wilhelm Maas, .‚ott un! die Hölle Studien AFvollbrachtem menschlichen Leiden, nicht ın diesem selbst, endgültig Descensus Christi. Einsiedeln: Johannes 1979, 45138
offenbaren Wie Gottes letzte Solidarität mıt allen Verlorenen bis den Abgrund der

Eis hängt ohl damit 808  I, daß Küng, der auch In diesem Uun! hinein gerade 1Im Bedenken des Karsamstags VOT den Blick kommen
Buch die „Schwierigkeiten mıiıt der Auferweckung Jesu” relativ dus- kann, hat VO:  - Balthasar noch einmal knapp a.a.0 (Anm 32) R  .98
führlich behandelt,4 mıiıt dem Abstieg Jesu 1n das Reich des Todes umrlssen.

47 A Anm 2nichts Rechtes anzufangen weiß. 41 Gewiß ist dieser Abstieg kein
„eligener Vorgang zwischen Tod und Auferweckung“,42 sondern gehört

48 bes Gisbert Greshake/Gerhard Lohfink, Naherwartung
WIe Ostern! In die subjektive Erfahrung des objektiv bereits Auferstehung Unsterblichkeit. Freiburg, Basel, Wiıien: Herder, S Aufl

1978, un! Greshake ın seliner Rezension der „Eschatologie“ Ratzingers:Karfreitag SITUNgENEN Sieges.% Er wird anders als die Ostererfahrung ThRv 481—483
nicht als kirchenkonstitutives Ekreignis greifbar un! erscheint, Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 11 Hrsg. Sekretariat der eut-

In der Vätertheologie erstmals entfaltet WIT  d’ als 1Ne Rückblende Von schen Bischofskonferenz, Bonn 1979
bes den bei Küng, a.a.0 312 Anm IO zıtlerten aufgeregten KommentarUOstern her. Drückt also der erst spät 1INs Symbolum aufgenommeneGlaubensartikel infach einen vertiefenden Aspekt, sel des Karfrei- VO:  } - Die etzten inge: iıne Erklärung der Glaubenskongrega-

tagsgeschehens, sel der Ostererfahrung aus”? tıon. HerKorr 33 Auf ein1ıge Schwächen des Dokuments weist
Zu denken gibt schon, daß Luther, der als erster ıne adikal sachlich hin: Fın Römisches Lehrschreiben ZUT Escha-

tologie. :ERG 23 1980 50-55 Das wesentliche Anliegen des Schreibensexistentiale kKxXegese des Todes Jesu wagt hat, auf die „Mythologie erläutert Zwischen Tod un! Auferstehung. IKZ-der Höllenfahrt“ ausdrücklich nicht verzichten wollte.44 Der PE  e- Comm (1980) 209-223 Greshake nımmt dem Dokument un! seiner
Interpretation durch Ratzinger ın der 4.,, erneut erweıterten Auflage der
Anm. 48) zıt1erten „Quaestio disputata“ Stellung: 1981, 185-192 WeitereNOl hierzu Werner Schmidt/]ürgen Becker, Zukunft un! Literaturhinweise bei Mysterium Salutis, Tgän-Hoffnung. Stuttgart, Berlin, Köln, Maiınz: Kohlhammer 1981, 73 zungsband. Zürich, Einsiedeln, öln Benziger 1981,35 EL 107 1982 831-—96, bes 91 Den Ertrag dieser gesamten hundert Jahre 51 „Nachdem 1U der Vertreter der angeblich ‚T1gorosen‘ Interpretation derwertet als Spreu Le lrage de l’Eschatologie. Koyaute, Erklärung der Glaubenskongregation deren Präfekt wurde, darf INnan füglichegne el Royaume de Dieu Sanlls Eschatologie. Paris: etouzey el Ane auf den welıteren Verlauf des ‚Verfahrens‘ se1n“, a.a.0 313 Anm 551979

a.a.0 (Anm. 1) 126 mıiıt „Christ seın .  er München: dtv 1976, 411
atzinger hatte doch ausdrücklich sagl, mıiıt selner Kritik solle Aa keiner
Weise die theologische Arbeit t{wa Von Greshake und Lohfink in die äheVgl Von Balthasar, a.a.0 Anm. 18) 459. der Ääresie gerückt werden. uch wWwenn ich der Logik ihres Denkens nicht38 Vegl. S] Die Ustererscheinungen In fundamental- folgen kann, habe ich den TNS und das Vorwärtstreibende ihrer Gedankentheologischer Sicht ZKTh 103 1981 426445 nıe bestritten“, a.a.0 50) 219 Anm.Vgl die analoge Kritik Moltmann bei Pıerre Bühler, Kreuz und 52 A.a.Q0 Anm 53

Eschatologie. Eine Auseinandersetzung mıt der politischen Theologie, a.a.0 Anm. — 129f. 168 Y AR

Tübingen 1981
Anschluß Luthers theologia CTuCIHs. Tübingen: Mohr (Paul Siebeck) das Anm zıtierte Buch, bes 121£ 155 ber die bei Greshake/Lohfink

a.a.0 (Anm 50) erwähnten Autoren hinaus steht uch Hasenhüttl, a.a.0)A;a.0 Anm. 1) 127-154 (Anm. 28) 247 2) der These Vomn einer Auferstehung ım Tode kritisch41 Ebd 161-167. gegenüber.eb 162 A.a.0 Anm. 29) 118f€. üngs eigene Aussagen „der ensch stirbt nicht 1Ns
Von Balthasar, a.a.0 Anm. 32) 90.92 Nichts, sondern In ott un!| ın jene Ewigkeit des göttlichen etz! hinein, die

O Schwierigkeiten mıt dem Glaubensartikel „Abgestie- für den Verstorbenen die zeitliche Distanz dieser Welt zwischen persönli-
9—-24, bes. 21-24
gen der Hölle“, 1n „Hinabgestiegen 1n das Reich des Todes“ Anm. 32) chem Tod und Endgericht irrelevant werden 1äßt“ a.a.0 178) lassen VO:  -

dem inzwischen EWONNENEN Problemhorizont aum etwas durchblicken.
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sondern ist her eın transzendentaler Ansatz nicht konsequenterschienene Lıteratur erweıterten „Quaest1o disputata” können 1m
Rahmen dieses elıtrags nicht aNSEIMMNESSECN erortert, sollen ber wen1g- Ende edacht (man vergleiche die Kritik Fichtes Kantschen „Ding
sTtens kurz auf die wichtigsten Probleme hin angesprochen werden. h“)

Noch nicht zureichend miteinander vermittelt erscheinen MI1IT hin-Eıne Hinordnung des 1M ode Auferstehenden auf die noch zukünitige
Vollendung aller unterstreichen auch Teshake un! Lohfink mıt eut- wel Aussagereihen über die vollendet-unvollendete Leiblichkeit
lichkeit,56 wobel ohfink betont, „daß der TNS der Verantwortung für des Menschen 1Im Tode, einmal die VOIN dem „endgültige(n Zu-

sich-selbst-gekommen-Sein des menschlichen Geistsubjekts In unddie irdische Geschichte 1n unNnseTeEeIN) Modell wenıi1ger leicht verdeutli-
hen ist‘‘ .57 Zumindest drei Punkten edurite noch welıterer der Welt un! ın und der Leiblichkeit, wodurch Materıe verinner-
Klärung. (1) In dem logisch schwer nachvollziehbaren Ausstehen eines licht ZU) bleibenden oment der Vollendung des Geistes (35

den ist“,64 ZU) anderen die VO noch ffenen Ausstehen des Verstor-schon Vollendeten auf weıtere Vollendung® scheint 90088 eın begrifflich
noch unzureichend aufgearbeitetes Problem analog dem traditionellen benen auf den „‚Großleib‘ des Menschen“.® Bel der wichtigen Feststel-
Dilemma eiNer VOTL der Auferweckung der otien schon AaNSECNOIMMENENI Jung: S ist die Zukunft der agonalen Geschichte auch noch weiterhin

VON den geschehenen aten der ‚Vollendeten und die Zu Kanit derSeligkeit VOI Seelen stecken, wobel 1m Modell Greshakes allerdings
die zusätzliche Schwierigkeit gegeben ist, daß uch die noch der Vollendeten VO. Ertrag der agonalen Geschichte her bestimmt‘ ‚°
Lauterung Bedürftigen als „schon Vollendete“ egriffen werden. (2) Bel bleibt die rage 0}  en, ob und wW1e die Wirkungen VOIN (insbesondere
em berechtigten Bemühen, den „Auferstehungsstand“ (Greshake) Ösen) aten In der agonalen Geschichte den 1mM Tode Seele un!

Leib vollendeten ater weıter betreifen. ESs müßte auf jeden Fall iınebzw. den „Übergang“ zwischen Tod und Auferstehung Lohlink als
inkommensurabel mıt der Erdenzeıit festzuhalten, müßte doch die aTre Differenzierung stattfinden zwischen dem Warten des auferstan-
1Ur analoge, nicht univoke Relation der „Gleichzeitigkeit”, ın der der denen Christus und der Assumpta) dessen N Ex1istenz Offenheit
Verstorbene UTC. seine bleibende Verflochtenheit miıt der iın der e1ıt auf alle War und ist auf die 9  u. des Leibes Christi“ und dem
„ablaufende:  06 Geschichte steht,® noch schärfer gefaDßt werden. Hierbei Wartestatus der vielen anderen, deren Tod ıne sich gegenüber ande-

verwendende Hilfsbegriffe csollten VONL ihrer Herkunft her nicht el verschließende Freiheitsgeschichte (vorläufig) ZU. SC.
w1e t{wa „aevum“ e1N Analogon ZU[ Ewigkeit, sondern FA SE eıt T1N:
darstellen. IrTıtt der Mensch mıt dem ode SIn einen noch unabge- Auch In der rage nach der Unvergänglichkeit der menschlichen
schlossenen Prozeß der Vollendun  66 e1n,60 dann müßDßte ebenfalls Seele ist ein1ges ın Bewegung geraten Zunächst eın kurzer 16 auf
BgENAUET als bislang die Differenz des sich In diesem Prozeß HTG  al- eueIe Lehrbücher der Dogmatik 1mM protestantischen aum Ger-

stellt fest: „Die Idee der Unsterblichkeit der eele isttenden Identischen dem herausgearbeitet werden, Wäas erst noch auf
dieses Identische zukommt.®1! (3 Die beiden genannten Probleme kon- VON dem personalen Gottesverständnis aDIl0OsDar Wenn darum ihre
vergleren 1n der zentralen rage nach der noch unvollendeten e1blıch- theologische Inanspruchnahme und Umformung allein dies ZU. Aus-
keit der auch 1M ode durchaus nıicht e1bIireı denkenden Seele Die TG bringen soll, daß der Mensch ıIn seinem Sein VOTLT ott der
mißverständliche Kritik Ratzıngers der Annahme elıner unvollend- Ewigkeit ausgesetzt ıst un! ihr nicht entrinnen kann, dann wAare
baren „MaterIie sich“ hat hier ohl den Dialog erschwerrt:; doch auch angemessensten, nicht 1mM substanzhaften An-sich-Sein der Seele,

sondern 1 Angesprochensein uUure ott den Grund einer Unsterb-Ratzıngers Außerungen werden aus dem Kontext der Erinnerung
1C  el sehen, die nach beidem hin en ist ZU ew1lgen Tod undBlochs „Prinzıp offnung  . gerıssen.® Es geht ıIn diesem 7Zusammen-

hang gewiß nicht die rage nach eliner (endzeitlichen) Vollendung ZU ew1ıgen Leben“ .67 ET iragt In diesem Zusammenhang aber nıicht
VOIl Kosmos und Materıe der Vollendung menschlicher Frel- danach, wWI1e dann die angesprochene näher charakterisieren sel

Helmut jelicke bringt das, 5  d> Ratzınger mıt dialogischerheit neben dem 9a11Z ZUTLT Erscheinung kommenden ‚Leibe Christi“
sondern die Vermittlung VO  - em, Was ott geschaffen hat, 1n Unsterblichkeit meint‘ ‚6 ausdrücklich ıIn Zusammenhang mıt selner
diesen hinein. Wenn Ende „eiıne ‚MaterIıe- VO  . Luther her CWONNENEN Bestimmung VO  - Seele als „der Mensch iın
an-sich‘ seinem Angesprochen-sein TIG das Wort Gottes ‚Seele wäre danngleich eiNer ausgebrannten Raketenstufe selbst dann
zurückbleibt, WeNln die aterıe 1mM Geist ‚verinnerlicht ist‘,63 der Inbegri{ff dieser Relation Gott“.69
veErMmMaßg ott tatsächlic. nicht es heimzuholen und dürfte VOI Die Diskussion 1M katholischen aum ıst ebenfalls ein1ıge Schritte
er eın Dualismus-Verdacht nicht Sal1Z unberechtigt sSe1IN. ber hier weitergekommen. Hilfreich zunächst der Überblick VON Klaus
liegt letztlich ohl keine unlösbare theologische Schwierigkeit VOIL, über die vielschichtigen ussagen ZUrr Seele-Problemati bel

Rahner.7® Diese theologische Linıe erfolgt Vorgrimler konse-
quen' welıter.’! Auf ıne sich abzeichnende Annäherung zwischena.a.0 (Anm 50) bes 150f{. 162 1777 191{1.

5/ Ebd. 1953 Ratzinger und Greshake wurde bereits verwlesen.”? Unvergänglichkeit
58 Greshake ebı 178 „Aber auch hier gibt e1N ‚Warten‘ des schon der Seele wird ın zunehmender UÜbereinstimmung, darf INall ohl

Vollendeten auf die weltere prozeßhafte Auszeugung der Geschichte ın ihre fests  en, als mıt der chöpfung gesetzte unzerstörbare Ansprechbar-
Vollendung hinein”, ferner 191{f. keit des Menchen UÜrc ott gedacht, nicht als ıne „natürliche“,

ebı 148 150f (Lohfink). substantiell enkende Eigenmacht eines menschlichen Wesens-
Ebd 162 (Greshake), vgl. Lohfinks Formulierung: „Prozeß des Hineingezeitigt- kerns gegenüber dem Tod Von hierher versucht auch Teshake, die
werdens ın die verklärte e ebı erwaäagt 1ın einem Jüngeren
Beitrag, uch hne die Vorstellung e1ines prozeßhaften Geschicks, schließlich
auch hne eine analoge Vorstellung einer Zeeıt ach dem Tode auszukommen Ebd E
(Kleine Bemerkungen /ABER Fegfeuerlehre. In: nterwegs ZUL Einheit. Hrsg. ebı 170. Deutlicher als In der Y  uaest1i0 disputata” äßt sich das
Brantschen un! Salvatico. Freiburg, Basel, Wien: Herder, 1980, entscheidende Problem ın der Auseinandersetzung Greshakes mıiıt dem EKın-
bes 479-81) amı! würde die bleibende Relation ZUTrC fortlaufenden Geschich- wand Rahners DZW. Teilhards de Chardin hinsichtlich eines „moralischen

Destillats“ VOIl Geschichte un! dieser selbst als „ausgepreßtem Treber“aum och denkbar. Es geht Ja nicht 1Ur die „Vollendung der eıgenen
inneren Entwicklung“ (vgl eb 480), sondern die fortwährende Solidarität erkennen: Auferstehung der oten. kın Beıtrag ZUFC gegenwärtigen theologi-
mit den Menschen, In denen (Z. B.) meine Schuld fortwirkt. schen Diskussion ber die Zukunft der Geschichte. ESsen!: Ludgerus 1969,

61 nier Vermeidung des Begriffs „Seele“ spricht Greshake (ebd. 1739 VOINN 389-393
„Subjekt”, „Subjektivität des Menschen“, „menschliche Person“. In einem Greshake, Auferstehung1983 Jahrgang 79 THEOLOGISCHE REVUE Nr.1  8  aaaa 2 mm0 2 2 T  7  sondern ist eher ein transzendentaler Ansatz nicht konsequent zu  erschienene Literatur erweiterten - „Quaestio disputata“ können im  Rahmen dieses Beitrags nicht angemessen erörtert, sollen aber wenig-  Ende gedacht (man vergleiche die Kritik Fichtes am Kantschen „Ding  stens kurz auf die wichtigsten Probleme hin angesprochen werden.  an sich“).  Noch nicht zureichend miteinander vermittelt erscheinen mir hin-  Eine Hinordnung des im Tode Auferstehenden auf die noch zukünftige  Vollendung aller unterstreichen auch Greshake und Lohfink mit Deut-  gegen zwei Aussagereihen über die vollendet-unvollendete Leiblichkeit  lichkeit,5s wobei Lohfink betont, „daß der Ernst der Verantwortung für  des Menschen im Tode, einmal die von dem „endgültige(n) Zu-  sich-selbst-gekommen-Sein des menschlichen Geistsubjekts in und an  die irdische Geschichte in unserem Modell weniger leicht zu verdeutli-  chen ist“.27 Zumindest an drei Punkten bedürfte es m. E. noch weiterer  der Welt und in und an der Leiblichkeit, wodurch Materie verinner-  Klärung. (1) In dem logisch schwer nachvollziehbaren Ausstehen eines  licht zum bleibenden Moment an der Vollendung des Geistes gewor-  den ist“,® zum anderen die vom noch offenen Ausstehen des Verstor-  schon Vollendeten auf weitere Vollendung® scheint mir ein begrifflich  noch unzureichend aufgearbeitetes Problem analog dem traditionellen  benen auf den „‚Großleib‘ des Menschen“.® Bei der wichtigen Feststel-  Dilemma einer vor der Auferweckung der Toten schon angenommenen  lung: „So ist die Zukunft der agonalen Geschichte auch noch weiterhin  von den geschehenen Taten der ‚Vollendeten‘, und die ‚Zukunft‘ der  Seligkeit von Seelen zu stecken, wobei im Modell Greshakes allerdings  die zusätzliche Schwierigkeit gegeben ist, daß auch die noch der  Vollendeten vom Ertrag der agonalen Geschichte her bestimmt‘“,®  Läuterung Bedürftigen als „schon Vollendete“ begriffen werden. (2) Bei  bleibt die Frage offen, ob und wie die Wirkungen von (insbesondere  allem berechtigten Bemühen, den „Auferstehungsstand“ (Greshake)  bösen) Taten in der agonalen Geschichte den - im Tode an Seele und  Leib vollendeten - Täter weiter betreffen. Es müßte auf jeden Fall eine  bzw. den „Übergang“ zwischen Tod und Auferstehung (Lohfink) als  inkommensurabel mit der Erdenzeit festzuhalten, müßte doch die —  klare Differenzierung stattfinden zwischen dem Warten des auferstan-  nur analoge, nicht univoke - Relation der „Gleichzeitigkeit“, in der der  denen Christus (und der Assumpta) - dessen ganze Existenz Offenheit  Verstorbene durch seine bleibende Verflochtenheit mit der in der Zeit  auf alle war und ist — auf die „Fülle des Leibes Christi“ und dem  „ablaufenden“ Geschichte steht,5® noch schärfer gefaßt werden. Hierbei  Wartestatus der vielen anderen, deren Tod eine sich gegenüber ande-  zu verwendende Hilfsbegriffe sollten von ihrer Herkunft her nicht —  ren verschließende Freiheitsgeschichte (vorläufig) zum Abschluß  wie etwa „aevum“ - ein Analogon zur Ewigkeit, sondern zur Zeit  bringt.  darstellen. Tritt der Mensch mit dem Tode „in einen noch unabge-  Auch in der Frage nach der Unvergänglichkeit der menschlichen  schlossenen Prozeß der Vollendung“ ein,®® dann müßte ebenfalls  Seele ist einiges in Bewegung geraten. Zunächst ein kurzer Blick auf  genauer als bislang die Differenz des sich in diesem Prozeß durchhal-  neuere Lehrbücher der Dogmatik im protestantischen Raum. Ger-  hardEbeling stellt fest: „Die Idee der Unsterblichkeit der Seele ist  tenden Identischen zu dem herausgearbeitet werden, was erst noch auf  dieses Identische zukommt.“ (3) Die beiden genannten Probleme kon-  von dem personalen Gottesverständnis ablösbar. Wenn darum ihre  vergieren in der zentralen Frage nach der noch unvollendeten Leiblich-  theologische Inanspruchnahme und Umformung allein dies zum Aus-  keit der auch im Tode durchaus nicht leibfrei zu denkenden Seele. Die  druck bringen soll, daß der Mensch in seinem Sein vor Gott der  mißverständliche Kritik Ratzingers an der Annahme einer unvollend-  Ewigkeit ausgesetzt ist und ihr nicht entrinnen kann, dann wäre es am  baren „Materie an sich“ hat hier wohl den Dialog erschwert; doch auch  angemessensten, nicht im substanzhaften An-sich-Sein der Seele,  sondern im Angesprochensein durch Gott den Grund einer Unsterb-  Ratzingers Äußerungen werden aus dem Kontext (der Erinnerung an  lichkeit zu sehen, die nach beidem hin offen ist: zum ewigen Tod und  Blochs „Prinzip Hoffnung“) gerissen.® Es geht in diesem Zusammen-  hang gewiß nicht um die Frage nach einer (endzeitlichen) Vollendung  zum ewigen Leben“.® Er fragt in diesem Zusammenhang aber nicht  von Kosmos und Materie neben der Vollendung menschlicher Frei-  danach, wie dann die angesprochene r e s näher zu charakterisieren sei.  Helmut Thielicke bringt das, „was J. Ratzinger mit dialogischer  heit - neben dem ganz zur Erscheinung kommenden „Leibe Christi“ —,  sondern um die Vermittlung von allem, was Gott geschaffen hat, in  Unsterblichkeit meint“,® ausdrücklich in Zusammenhang mit seiner  diesen totus Christus hinein. Wenn am Ende „eine ‚Materie-  von Luther her gewonnenen Bestimmung von Seele als „der Mensch in  an-sich‘  seinem Angesprochen-sein durch das Wort Gottes. ‚Seele‘ wäre dann  gleich einer ausgebrannten Raketenstufe selbst dann  zurückbleibt, wenn die Materie im Geist ‚verinnerlicht‘ ist“,® so  der Inbegriff dieser Relation zu Gott“.®  vermag Gott tatsächlich nicht alles heimzuholen - und dürfte von  Die Diskussion im katholischen Raum ist ebenfalls einige Schritte  daher ein Dualismus-Verdacht nicht ganz unberechtigt sein. Aber hier  weitergekommen. Hilfreich zunächst der Überblick von Klaus P.  liegt letztlich wohl keine unlösbare theologische Schwierigkeit vor,  Fischer über die vielschichtigen Aussagen zur Seele-Problematik bei  K. Rahner.7° Diese theologische Linie verfolgt H. Vorgrimler konse-  quent weiter.?! Auf eine sich abzeichnende Annäherung zwischen  56 Vgl. a.a.0. (Anm. 50) bes. 150f. 162. 177f. 191f.  57 Ebd 153  Ratzinger und Greshake wurde bereits verwiesen.”? Unvergänglichkeit  58 Vgl. Greshake ebd. 178: „Aber auch hier gibt es ein ‚Warten‘ des schon  der Seele wird in zunehmender Übereinstimmung, so darf man wohl  Vollendeten auf die weitere prozeßhafte Auszeugung der Geschichte in ihre  feststellen, als mit der Schöpfung gesetzte unzerstörbare Ansprechbar-  Vollendung hinein“, ferner 191f.  keit des Menchen durch Gott gedacht, nicht als eine „natürliche“,  59 Vgl. ebd. 148. 150f (Lohfink).  substantiell zu denkende Eigenmacht eines menschlichen Wesens-  80 Ebd. 162 (Greshake), vgl. Lohfinks Formulierung: „Prozeß des Hineingezeitigt-  kerns gegenüber dem Tod. Von hierher versucht auch Greshake, die  werdens in die verklärte Zeit“, ebd. 69. K. Rahne r erwägt in einem jüngeren  Beitrag, auch ohne die Vorstellung eines prozeßhaften Geschicks, schließlich  auch ohne eine analoge Vorstellung einer Zeit nach dem Tode auszukommen  64 Ebd. 172.  (Kleine Bemerkungen zur Fegfeuerlehre. In: Unterwegs zur Einheit. Hrsg. v. J.  65 Vgl. ebd. 170. Deutlicher als in der „Quaestio disputata“ läßt sich das  Brantschen und P. Salvatico. Freiburg, Basel, Wien: Herder, 1980, 476—485,  entscheidende Problem in der Auseinandersetzung Greshakes mit dem Ein-  bes. 479-81). Damit würde die bleibende Relation zur fortlaufenden Geschich-  wand K. Rahners bzw. Teilhards de Chardin hinsichtlich eines „moralischen  Destillats“ von Geschichte und dieser selbst als „ausgepreßtem Treber“  te kaum noch denkbar. Es geht ja nicht nur um die „Vollendung der eigenen  inneren Entwicklung“ (vgl. ebd. 480), sondern um die fortwährende Solidarität  erkennen: Auferstehung der Toten. Ein Beitrag zur gegenwärtigen theologi-  mit den Menschen, in denen (z. B.) meine Schuld fortwirkt.  schen Diskussion über die Zukunft der Geschichte, Essen: Ludgerus 1969,  61 Unter Vermeidung des Begriffs „Seele“ spricht Greshake (ebd. 164. 171) von  389-393.  „Subjekt“, „Subjektivität des Menschen“, „menschliche Person“. In einem  66 Greshake, Auferstehung ... (s. Anm. 65) 398. In der „Quaestio“ findet sich  anderen Zusammenhang - a.a.0. (Anm. 29) 90 - sagt er allerdings: „christli-  (S. 177) bei der Wiedergabe dieses Satzes ein sinnentstellender Druckfehler:  „geschehenden“ statt „geschehenen Taten“.  cher Glaube und christliche Philosophie [halten] an der Idee der Unvergäng-  lichkeit der Seele fest, vor allem um das Problem eines Identitätsträgers  67 Dogmatik des christlichen Glaubens, Band III, Dritter Teil: Der Glaube an  zwischen Tod und (endgeschichtlicher) Auferstehung lösen zu können“.  Gott den Vollender der Welt. Tübingen: J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) 1979,  Nachdem Ratzinger noch einmal die Nähe seiner eigenen Überlegungen zu  459.  den Positionen von K. Rahner und Greshake hinsichtlich des „Un-Begriffs“  68 Der evangelische Glaube. Grundzüge der Dogmatik, III. Band: Theologie des  einer leibfreien Seele betont hat — a.a.0. (Anm. 50) 221 -, sollte sich im  Geistes. Tübingen: J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) 1978, 552.  theologischen Dialog wohl wieder ein Konsens über eine auch für den  69 Ebd. 550. Thielickes Verständnisschwierigkeit hinsichtlich eines „in nicht-  individuellen, nicht-persönlichen Geist uminterpretierten Seelenbegriff(s)“  62  Nicht-Fachmann verständliche Sprachregelung erzielen lassen.  Vgl. Greshake a.a.0. (Anm. 50) 163. 174ff. Voll anwendbar scheint mir die  bei Ratzinger (ebd. 551, vgl. Ratzinger, a.a.0. 125) läßt sich durch den Hinweis  Kritik Greshakes allerdings auf die Vorstellung Carl Heinz Ratschows  darauf beheben, daß an der zitierten Stelle der Seelenbegriff des Aristote-  von einer endzeitlichen Vollendung des Weltalls zu sein, im Zusammenhang  les beschrieben ist.  einer Auffassung des schöpferischen Handelns Gottes, „in dem der Mensch  70 Der Tot - „Trennung von Seele und Leib“? in: Wagnis Theologie. Erfahrungen  wohl nur eine Nebenrolle spielt“. Art. „Eschatologie“ VIII. Systematisch-  mit der Theologie Karl Rahners. Hrsg. v. Herbert Vorgrimler. Freiburg, Basel,  Wien: Herder 1979, 311-338.  theologisch. TRE, Band X, Lief. 1/2.3/4 Berlin, New York: Walter de Gruyter  1982, 355f.  71 Vgl. a.a.0. (Anm. 4) 141-155,  63 Ebd. 175  72 S, o. Anm. 61.(S Anm 65) 308 In der „Quaestio” findet sich
anderen Zusammenhang a.a.0 (Anm. 29) 90 Sal allerdings: „christli- (D 1773 bei der Wiedergabe dieses Satzes e1n sinnentstellender Druckfehler:

„geschehenden” „geschehenen Taten  xcher Glaube und christliche Philosophie halten] der dee der Unvergäng-
lichkeit der Seele fest, VOr allem das Problem eines Identitätsträgers eYA Dogmatik des christlichen Glaubens Band {L, Dritter Teil Der Glaube
zwischen Tod und (endgeschichtlicher) Auferstehung lösen können“. ott den Vollender der Welt Tübingen: Mohr (Paul Siebeck) 1979,
Nachdem Ratzinger noch einmal die ähe seiner eigenen Überlegungen 459
den Positionen VO':  w Rahner un! Greshake hinsichtlich des „Un-Begriffs“ s Der evangelische Glaube. Grundzüge der Dogmatik, 111 Band: Theologie des
einer leibfreien Seele betont hat a.a3.0 (Anm 50) 221 sollte sich 1mM (jeistes. Tübingen: Mobhr (Paul Siebeck) 1978, 5952
theologischen Dialog ohl wieder eın Konsens über ıne uch für den 69 Ebd. 550 Thielickes Verständnisschwierigkeit hinsichtlich e1nes „1IM nicht-

individuellen, nicht-persönlichen e1s' uminterpretierten Seelenbegriff(s)”
62

Nicht-Fachmann verständliche Sprachregelung erzielen lassen.
Greshake a.a.0 Anm 50) 163 oll anwendbar scheint mM1r die beli Ratzinger (ebd 903 vgl Ratzinger, a.a.0 125) äßt sich durch den 1nwels

Kritik Greshakes allerdings auf die Vorstellung r 1 darauf beheben, daß der zıt1erten Stelle der Seelenbegri{ff des
VOI einer endzeitlichen Vollendung des Weltalls se1n, 1mM Zusammenhang le beschrieben ist.
einer Auffassung des schöpferischen Handelns Gottes, „In dem der Mensch Der Tot „l1rennung VOIl Seele und Leib“”? 1n agnıs Theologie. Erfahrungen
ohl 1Ur ıne Nebenrolle spielt”: Art. „Eschatologie“ 11l Systematisch- mıt der Theologie arl Rahners. Hrsg. Herbert Vorgrimler. Freiburg, Basel,

Wien: Herder 1979, 311—-338theologisch. FRE: Band A Lief. 12374 Berlin, New ork Walter de Gruyter
1982, 355f. 71 Vgl a.a.0 (Anm. 4) 141-155

63 Ebd 175 Anm. 61
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platonisch-augustinische Betrachtungsweise als 1ne „dialogische“ Menschen ist mıiıt dem Tod endgültig geworden; S1e beginnt UL, die
Unsterblichkeitsbegründung erschlheben — 1IM Gegensatz eliner Schichten der Dimensionen des Menschen, 1n denen schuldhaft
„monologischen” Begründung In der Neuzeıt, teilweise auch schon der Widerstände geblieben sind, durchdringen ” .8 ber diese VO.

edanken der sich verleiblichenden Freiheit her entworfene LinıeScholastik.7 MüMDBßte dann ber nicht auch ants Unsterblichkeitspostu-
lat aus dem unbedingten An des Sıittengesetzes, daß der hinaus müßte jedoch uch wieder 1ne tiefere, über die Anthropologie
Mensch heilig werde, als dialogische Begründung charakterisiert WEeTlI- nicht weni1ger entscheidende interpersonale Dimension aufgegriffen
den?74 ants Ruf ZU[F Autonomie impliziert Ja nicht die Behauptung werden, die - UTZIIC. 1Ns Gedächtnis
eines autarken Individuums, ecC vielmehr dessen notwendige Ent- gerufen hat 87 Im .Blie auf den Durchbohrten“ kommt zunächst
sprechung der reinen Vernunft gegenüber auf. Wo dieser transzenden- einma|l meılıne a5% Niedertracht angesichts der mıiıt Füßen getretenen
tale nsatz ıIn der Spätphilosophie Fichtes als das Verhältnis zwischen Liebe VOTLI ugen: „das immer schmerzlichere Realisieren des wirksa-
ott un! seinem Bild weitergedacht ıst, zeigt sich vollends die ähe INeN Widerhalls meıliner Sünde In ott cselhbst wird das Wirken des
ZABR dialogischen Denken ugustins und, insbesondere, Anselms VoON Feuers 1n MI1r se1iN, das INa das fegende der läuternde nennt un:!
Canterbury.”5 dessen Aktion nichts anderes ist als der Vollzug des Gerichtes

celbst“Wenn INa Seele ausschlieBßlich als Voraussetzung einer An-T
(Gottes begreift, esteht allerdings die Gefahr, daß wichtige Elemente Wo INnall die Frage nach einem Zwischenzustand dUus dem Beden-
der VON Platon geleiteten Tradition in Vergessenheit geraten Dieses ken der Fegfeuerlehre ausklammert, wird notwendig 1Nne weıtere
Bedenken kommt MI1r auch, Katzınger ıIn Fortführung selner VO interpersonale Perspektive der „letzten Dinge” mıiıt einschneidenden
eZug der Seele LE (Guten ausgehenden Platon-Interpretation Sa Folgen für Jetzıge Entwürfe VON Anthropologie unterbelichtet blei-
„Seele ist nichts anderes als die Beziehungsfähigkeit des Menschen ZUTC ben Küng hält für angebracht, die Verstorbenen „der CGnade Gottes
Wahrheit, Z.U1 ewlgen Liebe‘ 76 MüßDßten nicht uch nichtsprachliche eiehlen In der lebendigen Hoffnung, daß die oten endgültig bei
Momente der Wahrheit mitbedacht werden, twa die faszinierende ott sind““.89 1es ist gedanklich aber kaum nachvollziehbar, WenNnn
Symmetrıe der Zahl un! reinen FOorm, w1e S1e über das Studium des schon beim ode ohne „nachgeschaltete Zwischenphase“ SIB die
„Quadriviums“ VoN Arithmetik, Geometrie, Astronomile und Musik das Dimensionen (Gottes Kaum und eıt ın die Ewigkeit ufgeho-Mittelalter bis iın den Bau der Kathedralen hinein bestimmte? Nicht als ben SINd- hineingestorben wird.°% Nur über die WIe immer inadäqua-ob über die eilhnhabe der eele olchen unwandelbaren (;esetzen te Hilfsvorstellung eines Z/wischenzustandes, der auf das Fortlaufen
der Harmonile ihre Autarkie gegenüber dem Tod sichergestellt sel der Geschichte bezogen währt, dürfte sich das Wissen darum, daß das
ohl aber harrt da 1mM Innern des Menschen noch eiwas auf Gott, das Sein der Verstorbenen in der elt als Schuld Oder Gnade gegenwärtigder Hermeneutik VON Wahrheit als Sprachgeschehen und geschichtli- bleibt, 1Im Glauben die Wirklichkeit des SaNZeEN Leibes Christi
hem kreignen VOoONn Seıin unzugänglich bleibt ebendig vollziehen lassen.® Denken, daß der Verstorbene In (Gottes

Die Notwendigkeit SOILC. verschärften Fragens nach dem Ganzen Ewigkeit dem ın der Geschichte fortwährenden Leiden enthoben ıst,
dessen, Wäas das griechische Denken ıIn den Begriftf der ‚anıma rationa- das ın seliner Erdenzeit mitverursacht oder indern versucht hat,
lis  66 eingebracht hat, scheint MI1r besonders dringlich angesichts der Art eißt, ihn 1n CGONCTEeFO dUus$s der Solidarität der Menschen USZU-
un! Weise, wWI1e Küng Wissen 1Ne mögliche „Postexistenz“ schließen.®
der Seele VOIlN den „Ergebnissen heutiger Medizin, Physiologie und ach dem Vorstoß VO.  - Balthasars Vor 25 Jahren® hat sich In
Psychologie” bhängig machen möchte.77 Eıne Entscheidung der „all- der zeitgenössischen Theologie mehr un! mehr e1n oOnsens herausge-
gemein umstrıttenen Frage”, ob INnan nicht doch „die Entstehung des bildet, daß „VOIN gekreuzigten und auferweckten Christus her die
Selbst‘ dQus dem allgemeinen Evolutionsprozeßb“ annehmen mUusse, hält Verdammung Z.U1 das letzte Wort nicht ist‘“. 9 Im Kontext der

für IMn unNnseTem Zusammenhang nicht nötig“.78 SO ıst 1U hier anstehenden schwierigen Fragen vermiısse ich allerdings ın den
konsequent, WEeNnn Küng sSschheblıic 1M 1C auf den Satz ‚Credo einschlägigen Jüngeren Arbeiten, die alle die Theorie Boros’ VOIl
In sıc! vitam venturı saeculi!“ mıt Holmar VO  . Ditfurth Iragt ‚A

könnte nicht se1n
e1INerTr Endentscheidung 1mM ode zurückweisen, 1ne dann notwendig

daß der Mensch ıIn bezug auf weıtere werdende Überlegung hinsichtlich der mıt dem ode abgeschlossenen
Diımensionen der Wirklichkei ıne hnlich beschränkte Wahrneh- Entscheidungsmöglichkeiten, etwa ın der Art der Bemerkung arl|
mungsfähigkeit hat WIe die Zecke, die Graugans, der ahn oder der -  C „Man wird TOLZ der Erklärung des Laterankonzils
Menschenaffe ın bezug auf deren transzendierende Dimensionen?79 und des durchschnittlichen Glaubensverständnisses ın der Kirche
Wenn TST einmal „die periphere ellung des Menschen 1mM Gesamt SCcH dürfen, daß WIT letztlich nicht wilssen, ob und wWIe diese Lehre
des Kosmos“ als ausgemachte aCcC behauptet 1st80 hne Erinnerung VO  . eINeEeT Je einmaligen und HP den Tod ın Endgültigkeit überge-das Pascalsche „Schilfrohr, das enkt“ dann mute das Ende henden Freiheitsgeschichte anzuwenden sSe1l auf jene, die VO dem
ennoch durchgehaltene Vertrauen ıIn e1n Ur-Ziel des Menschenle- Augenblick sterben, ın dem INall ihnen nach eliner durchschnittlichen
bens8®1 recht fideistisc Empirıe 1ne aktuelle Freiheitsentscheidung 1mM radikalen Sinn ‚UZ U-

Im inklang mıt den meısten zeitgenössischen katholischen heo- billigen geneigt ist un ob tatsächlic jeder Mensch, der 1n einem
logen versteht Küng das persönliche Gericht und als bürgerlichen Sinne ‚mündig' ıst, Freiheitsentscheidung kommt,
wel Momente der endgültigen Gottesbegegnung, die mıt dem ode Von der diese kirchenamtliche Lehre sagl, daß sS1e sich HFE den Tod
des Menschen anhebt.82 Die anthropologischen Dimensionen des pPTrUu-
fenden und läuternden Blicks Gottes werden 1Im Anschluß Ausfüh- orgrimler, a.a.Q0 (Anm. 3) 565
rungen insbesondere Rahners weıter entfaltet bei Vorgrimler,8 Gericht. KZComm 227235

r 1 n6* und F.- Nocke.85 „Die Grundentscheidung des Ebd 231
A.a.Q 180

A.a.O0 Anm. 29) 90f. was zurückhaltender sind seine Aussagen ıIn der Ebd 178 179
„Quaestio“, a.a.Q0 (Anm. 50) 157-160. 91 atzinger, a.a.0 (Anm. 2) 189 Müssen WIT ler DNEeu VOI anderen
Zu Greshake, eb 91{. Kulturen lernen? si C Eschatologie ın den Weltreligionen?75 Anm 21 (zu Fichte) und Anselm VOIN Canterbury, Wahrheit un: DD 189-—-201, bes Barthelemy Adoukonou,Freiheit Einsiedeln: Johannes 1982, bes 14-16. Jalons DOUI ulle theologie africaine. Ekssal une hermeneutique chretienne’du
AaQ Anm. 50) 222 Vodun dahomeen. Paris/Namur Lethielleux/Culture verıite 1981;77 A.a.O0 Anm. 1) Kene Luneau, Das Jenseits ın den afrikanischen Traditionen. Conc 15
Ebd. 314 Anm
Ebd 283f.

1979 145-149.
G2 Mich wundert In diesem Zusammenhang, daß INan sich für die Theorie VO:  >;

Ebd 286. der „Vollendung ım Tode“ häufig auf das Assumptio-Dogma berufen un!81 Vgl ebı  Q, N1C. eher daran Anstoß hat, WEeNnnNn Katzınger 1Im Anschluß eın
Ebd 177-180. Auf evangelischer Seite hat Thielicke sich der Interpretation herrliches Urigenes-Zitat schreibt: „Wıe könnte ıne utter glücklich se1N,der Fegfeuerlehre durch Katziınger weitgehend anzuschließben vermocht, vgl
4Al Anm 68) 611-613 ber die Entstehungsgeschichte der mittelalterli-

vollends, hemmungslos, solange elınes ihrer Kinder leidet?“ a.a.0 153 hne
dabei VOIl dem „noch wartenden Christus“ (UOrigenes) her etwas ber das:hen Fegfeuervorstellungen informiert jetz‘ umfassend mit ihrer ganzheitlichen Vollendung nicht aufgehobene arten Marlas

Naissance du Purgatoire. Parıs: Gallimard 1981 Wertvolle historische elträge
ZUT Eschatologie enthält uch der Band „Jenseitsvorstellungen ın Antike und 93 Eschatologie. In Fragen der Theologie heute. Hrsg, Feiner, Trütsch, FTChristentum“. Gedenkschrift für Alfred Stuiber JAG,; Erg.bd 9) Münster Böckle. Einsiedeln, Zürich, öln Benziger 1957, 403—421

Aschendorff 1982 Vgl. Küng, a.a.0 180-183 267-270 (Zıta 182) und, In den zıtierten Werken,A.a.0 Anm. 3) 133f[, ANnm. 13974 165 Nocke (Anm. 138-—142; Vorgrimler Anm. 3) 94-—-97, Anm 4) 158-163;Was bleibt VO.: Fegfeuer? KZComm 1980) 2306-—-245, bes 241{1. Hasenhütt! Anm. 28) 270-277 Ausführlich: Gottirıed Bachl, ber den85 A.a.0 Anm 1927 133[. Tod und das Leben danach. Graz, Wien, öln Styria 1980, 195-218
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iın Endgültigkei aufhebt“ Bleibt ber nicht In jedem die ziehen. kıne potentiell unendliche Reihe (1 Z usf. inf ıst E  e
mMenschlıiıche Freiheit einem unaufhebbaren Nein? „Hier wäre «l  D inıtıo unvollständig.1° ber auch, WEn INa  - In Analogie
vielleicht erwägen, daß ott den Neinsager sicherlich nicht 1E naturwissenschaftlichen Annahmen eiNes endlos exXxpandierenden
selne MacC. überwältigt daß ber der ın NmMac. rein auf sich Universums die Hypothese einer endlos weiterlaufenden Menschenge-
celbst Bezogene doch wohl nicht umhin kann, einen noch hnmaüächti- schichte lediglich auf sich eruhen lassen möchte, ergibt sich eiın
N .neben‘ sich wahrzunehmen, der ihm die Absoluthei se1lNer Widerspruch.106 Es gibt keinen ‚Punkt“ weder ıIn der Zeıt, noch ın der

Ewigkeit VOIl dem her das Warten auf den SC einer unvollend-Einsamkeit streıtig macht Er hat seine Wette nicht ‚WONNEN, gleich-
Sa 1ıne Gegen-Absolutheit ott aufrichten können Wır baren Reihe hier: auf den etzten der 7ABR Leibe Christi gehörenden
können Uuls diese Erfahrung eiNer überholten, besiegten Absoluthei Menschen) sinnvoal|l wäre.
‚VOIL unten:‘ nicht näher ausmalen. ber S1E kann Uu1ls doch einer Fragen WIT abschließen. danach, welchen Gesamtüberblick überumfassenden offnung für alle berechtigen“.%® Eschatologie Aus den Publikationen der etzten re 111a auch dem

In seine Ausführungen über den Himmel97 hat Küng e1n Kap über theologisch weni1g vorgebildeten Leser empfehlen kann, hat sich„Menschenwürdiges Sterben“ eingeschoben, das euillc macht:, wI1e bereits gezeligt, daß Küngs uch hier Ur bedingt brauchbar istsehr dieser gesamte eschatologische Entwurf VOI dem heute 1mM Vor- Es übergeht War keines der wesentlichen Themen des klassischendergrund stehenden Fragen nach dem Wie des Je persönlichen Lebens- Traktats und bietet reichhaltige und gut esbare Information geradeabschlusses bestimmt 1st.98 Schließlic wird untier den Titeln „Der uch In manchen Detailfragen, die sonst UTr Rande der Sal nichtHimmel auf Erden?“ un! „Weltende und Reich (sottes“ der 16 aber behandelt werden. In vielen zentralen Punkten leiben die Erörterun-doch entschieden auf die Vollendung der SanzeN chöpfung hin gEeN aber gegenüber dem erreichten Forschungsstand zurück oderaufgebrochen. verkürzen die Problematik
Die Frage nach der Relevanz des irdischen Kıngens und se1nes

innerweltlichen krtrags 1Im 1INDI1Cc auf diese endgültige Vollendung tärker auf die wichtigsten TODIeme bezogen, für den Anfänger
ist implizit oder explizit unausweichliches Thema jeder Eschatolo- allerdings wenilger leicht verständlich ist Vorgrimlers „Aufriß der

Eschatologie“ (Anm 4) Besonders 1n sel1ner Gegenüberstellung dergı1e und wird spekulativ ohl nıe ufriedenstellend gelöst werden) „systematischen Grundpositonen AB Eschatologie” wird die Komple-ohfink hat 1n eiINeT Auseinandersetzung mit Vorgrimler® eindrück-
ich noch einmal mögliche Perspektiven und Aporıen dieser Frage x1tät heutigen Fragens greifbar, WeNnn auch 1ne mögliche Vermittlung
edacht Dabei wird festgestellt, daß der gemeınsame Ansatz VON

zwischen den divergierenden Posıtiıonen kaum angedeutet ist
Nockes knapp gehaltene „Eschatologie“ (Anm 5) stellt die für einenGreshake un! Lohfink oftfenbleibt für Positionen, die mıit einer zuneh-

menden Humanısierung der Welt rechnen (einschließlich der verschie- Studienanfänger ohl brauchbarste Einführung ıIn die Thematik dar.
densten Spielarten der „politischen Theologie“), allerdings uch für Systematisch weitgehend der Rahnerschen Theologie orlentiert,
einen negatıven Ausgang der irdisch-linearen Geschichte.100 Wer iıne bietet das Buch VOT em einen didaktisch gut angelegten Überblick

über die biblischen Grundaussagen.Vollendung er Menschen UrC. ott uch bei katastrophalem elt-
nde nicht für möglich hält, wird In der Tat schwerlich 1ne Solidarität Hilfreich ıst auch die schon sprachlich bestechende kleine
mıt en Opfern der Geschichte aufrechterhalten können. Anderer- Eschatologie VO  - die 1U  — ndlich 1n deutscher

Übertragung zugänglich wurde.107 Die Liıteratur der etzten Te konn-seı1ts, Werlr sich bei dem edanken eruhigt, ott werde 99 oder sSo  0
es ZU (Gsuten wenden: ıst der noch wirklich solidarisch mıt jenen, te hier ‚Wäar nicht mehr berücksichti: werden Boff übernimmt
die ihr Leben nicht als e1n bloßes Probejahr, sondern als Auftrag ZUT noch ohne Einschränkung die End-Entscheidungshypothese Von

Verwandlung Erde durch den (unter Gottes Boros). Dafür stößt INa aber auf 1Ne durchaus zeitgerechte Auseinan-
nade) aufgefaDßt haben? Werden S1e ihr Eintrittsbillet ın einen Him- dersetzung mıt hierzulande kaum noch beachteten Themen wI1Ie twa
mel, den ott (aus den ıIn die Je Verstorbenen integrierten Fragmenten der Ablaßbfrage.108 uch Boff nımmt den edanken einer „Auferste-
destillierter Materie) auf den Irümmern oder „ausgebrannten ake- hung 1m ode  66 auf,109 allerdings 1mM Rahmen eıner entschieden
tenstufen‘‘) der Erde errichtet, nicht zurückgeben? eilhnar! de Chardin orlıentierten Gesamtkonzeption. ESs auf, wWI1e

Boiff sonst alles andere als „reaktionär“ ohne alle Abstriche derVon ierher kommen mMI1r doch ein1ge Bedenken bei der VON
ohfink geäußerten „leise(n) Skepsis, ob 190008  - 1Nne fortschreitende traditionellen Lehre Von einer (unüberwindbaren) eser-
Humanıislerung der irdisch-linearen Geschichte ın einem eschatologi- dings, 1mM Zusammenhang miıt seiner Rezeption der Aussagen VO:
schen Modell voraussetzen 101 w1e auch angesichts der VO: „Antichristen“110 fragt INa sich, ob verständlich e1n une1nge-
Kreuz Jesu her geZOogenNen Konklusion: „Am angemessensten scheint schränktes Festhalten der Vorstellung elıner tatsächlic: gefüllten
eshalhb 1ıne Konzeption se1n, welche etzten Ekinsatz für die Hölle 1m Rahmen einer „Theologie der Befreiung“, der das OSe ın sehr
Antızıpationen des Reiches Gottes nicht L11UFTr postuliert, sondern BETA- konkreter Gestalt VoNn unterdrückenden Machtstrukturen begegnet,
dezu notwendig macht, die ber gleichzeitig auch mıit einem immer uch erscheinen INa h  ler die Höllenaussagen der chrift und

Scheitern dieser Antızıpationen ın der Geschichte fertig werden Tradition allzuleıc. nicht doch wieder ZUT Festschreibung VO  ; Feind-
kann“.102 Jesus ıst mıt dem Scheitern seiner Antızıpation nicht „fertig“ ildern dienen könnten.
geworden, sondern wurde davon „durchbohrt“ Läßt sich dus der Wenn sich der Jüngsten Literatur ZU Traktat „de NOvissimis“ eın
Hoffnung, die bei einer „theologia crucıs“”“ ansetzt, Je 1ne Eschatologie gemelinsames Fazıt entnehmen Jäßt, dann vielleicht die Feststellung,gewinnen, die das mögliche Scheitern alles Geschichtlichen präventiv daß die wichtigsten Neuanstöße ZUT eıt kaum VO:  — seıiten der kxXegeseın einem theoretischen Vorgriff umfaßt? erwarten sind Es wird vielmehr VOTL em der Taft eines ‚ystema-Solche Bedenken verschärfen sich 1Im 1NDI1IC auf die VOoONn ohfink tischen Denkens edurifen, das die verschiedenen NeueTeN Ansätze
für mıiıt christlicher Eschatologie vereinbar gehaltene Hypothese VONn einer zeitgemäßen Eschatologie mıt den tragenden Elementen der
e1INeTr endlos fortlaufenden Geschichte:103 „Auch eın 1Ns Unendliche Tradition zusammenzuhalten ermMag und unter der berfläche eines
weiterlaufendes Zeitkontinuum iıst 1n einer ‚verklärten eit ganz un! teilweise polemisch geführten, weitgehend.aber auf Mißverständnissen
vollständig gesammelt‘“.10 Diese These äßt sich logisch nicht nachvoll- beruhenden Disputs die Kernfragen In er Besonnenheit ireilegt.

Mysterium Salutis, a.a.0 (Anm. 50) Band V, 1976, 475 Rahner selbst hat 105 Die se1it (Cantor In der Mathematik vertretene (auch dort ber nicht unbestrit-
diesen Gedanken weiterentfaltet ın „Kleine Bemerkungen ZUI Fegfeuerlehre“, tene Paul Lorenzen!) Annahme aktual unendlicher engen, die potentiella.a.0 (Anm. 60) 483-—485, zugleich die ähe seiner Überlegungen unendliche engen ın sich umschließen, ıst auf den Bereich natürlicher
dem VOIl Boros eigentlich Intendierten unterstreicht. Der behauptete eZzug Zahlen nicht übertragbar.der Ausführungen ZUTFC Fegfeuerlehre SOWle Vorstellungen VON einer Und ‚WäarTr zwischen der „praktischen ernuntft“ (hier: der Hoffnung) und derSeelenwanderung müßte ohl och gENaAUET differenziert werden. (den wesentlichen Impetus jener Hoffnung paralysierenden Hypothese der)96 Balthasar, a.a.Q0 (Anm 32) „theoretischen Vernunft“, vgl Kant, Kritik der Urteilskraft, S& 8747 A.a.0 183-187. 107 Was kommt nachher? Das Leben ach dem Tode Salzburg: tto Müller 1982Auf die (stellenweise recht diffuse) Erörterung der ethischen Probleme der
Sterbehilfe ın diesem (!) Zusammenhang können WIT hier nicht eingehen. Ltda 1973

Portug. Originalausgabe: ida Dara lem da morte Petropolis: Editora Vozes
99 A.a.0 (Anm 50) 193-207

Ebd 198f. Zum Thema „Fegfeuer“ werden anhangsweise 128{) Passagen dQus dem
101 Ebd 200 (meine Hervorhebung]). schönen Traktat der Katharina VON Genua aufgeführt 1ne wichtige
102 Ebd 201 Gegeninstanz 1mM Hinblick auf Izu pauschale Vorurteile ber „die Tradi-

tion:'  “103 Die (in Auseinandersetzung mıit Ratzinger och einmal skizzierte) Position
Greshakes ın diesem Punkt (vgl. eb 178f) scheint weniger bestimmt. bes. 38 140
Ebd 199 110 bes 73—-92
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un! Tell Qasile. Da Der überall schriftliche Nachrichten fehlen, ıst für dieKRost, Leonhard: Studien ZUI0U Opfer iIm Alten Israel. Stuttgart, Berlin, Köln,
Maınz: Kohlhammer 1981 Y6 (Beıträge ZU[F Wissenschaft VO' Alten und Ausgräber unmöglich unterscheiden, welche Opferart sich handelt, die
Neuen 1estament. Folge, eft E: der SaNZEN Sammlung eft 113) kart auf den gefundenen Altären dargebracht wurde. Gerade das festzustellen, wäre

38.— für eine Darstellung der Geschichte des israelitischen Opfers VO:  - größter Wich-
tigkeit.Wenige Tage nach seinem Geburtstag wurde eonNar! ost

Dezember 1979 heimgerufen. Alle, die ihn kannten und die mıt ihm amı schllıe| die eigentliche Untersuchung über die Geschichte
der C Gleichsam als krganzung ZU. Themenkreis za öla wirdın den etzten Jahren se1INeEeSs Lebens Kontakt hatten, wußten, daß

sich Jange eıt INdUTC: mıt dem Thema ‚Opfer“ beschäftigt hatte In einem angefi  en Exkurs der za selamim noch näher behandelt
Gelegentlich auch schon kleinere Studien erschienen. Der 82-92).
umfangreichere eil der Frucht selner Arbeit fand sich aber 1n seinem Die Bedeutung des Kleinviehnomanden-zäbah hat viel firüher schon
Nachlaß I heser wurde 1U  _ VOI Frau Dr Mechthild Kellermann-Rost herausgestellt (Weidewechsel und altisraelitischer Festkalender, zuletzt 1N: Das
und VOI Herrn Dr. Diether Kellermann, Tübingen, zusammengestellt kleine Credo, 1965, 101-112) Der 1Im Kulturland geübte zäbah se]amım stellt dem

gegenüber 1ne Weiterentwicklung dar, weil Un nicht mehr das TIierund ZULXC Veröffentlichung vorbereitet. Den Hrsg. der Reihe, Herrn Prof. abgesehen VO. Blut dem gemeiınsamen Mahle dient, sondern Teile VON ihmDr Dr. Siegfried Herrmann und Herrn Prof. D.D  — arl Heinrich entweder verbrannt werden (Z. Fettstücke) der eliner besonderen BehandlungRengstorif ist sehr aiur danken, daß die kleine Studie unterliegen, meılstens durch den U:  - uch amtierenden Priester. Um 1eSs
rechtzeıitıg ZU Geburtstag K.ıSs (3 Nov. 1981 hat erscheinen darzustellen. untersucht Schritt für Schritt „die früheste Schilderung eines
können: ist doch uch die Reihe, In der bereits vIier Arbeiten Rıs israelitischen Se]amiım-Opfers, nämlich die des Opfers des Elgana“ (85) In Sam
veröffentlich wurden und die celbst fast ZWaNnzlg FE Jang als und Kost bedauert GD, daß Der die Ca nicht äahnlich ausführliche alte

Berichte exıstieren (90) SO annn ZU) Schluß 1Ur festgestellt werden, daß die (aMitherausgeber hetreute (siehe Vorwort, 5}
Freilich rag die Studie manche Zeichen der Unabgeschlossenheit In der Richterzeit ın den Stämmen Dan und anasse auftaucht; s1e wurde ber
sich. Das Wäal nicht anders erwarten, besonders dann nicht, WeNn nicht VoO  - irgendeiner e1te und VON irgendeiner Berührung her dQUuSs der üsten-

wanderungszeit mitgebracht un! ıst daher uch nicht genuln israelitisch. Für
INall 1Im persönlichen Gespräch das Entstehen der Studie 1n den weıtere Unterschungen schlägt OTL, den Blick ach Nordosten ichten
vVergansSENeN Jahren hat miterleben können, wWwI1e dem Kez vergonnt (92)
Warl. Man hat einen lebendigen Eindruck davon erhalten, wWI1e lImmer kın Verzeichnis der Bibelstellen (93{1) und e1n Sachregister (95)wieder und VO.  - verschiedenen Seıten her die aC. angıng un! INan schließben das Buch abdarf ohl 4GB meditierte. Die dergestalt vorgeiragene differenzierte Sicht der Geschichte desAus den vielfältigen edanken Rıs das Opfer hat 1nNne Überle- Opfers ıIn Israel VeErMaßs den 16 öffnen für die Fülle und Weıite der
gung hier 19888  ; Gestalt aNSECNOMMEN: Wie un! Wallll konnte gesche-
hen, daß das pfer, das der Götterspeisung diente, und daß der altorientalischen Opferpraxis, ın die Israel hineingestellt Wä.  r An der

LUr eın erscheinenden rage, woher die S griech HolokaustonKleinviehnomande-zäbah UTE die 6  ola zurückgedrängt und ersetzt komme, ist ablesDar, WI1Ie unabsehbar die Folgerungen eın können fürwurde? Seiz bei den Berichten VOIl Opferhandlungen 1M Richter-
buch e1N, bei Gideon (Rı und Manoah (Rı 13) 17-27). Für el die gesamte Religionsgeschichte. Es wäre gul, WeNnnNn weitere 1lTieren-

zierende Untersuchungen über das pfer 1mM auf diesem Funda-Erzählungen gelingt nachzuweisen, daß d us der ursprünglich ZUrLC ment aufbauen würden. Auch die nt| Opfervorstellungen könntenGötterspeisung dargebrachten minhä die öla wurde: „Der (iottesbote daraus VO.  e beleuchtet werden, dies mehr, wWenn 109008  —_berührte beides, Böckchen und Fladen, mıt der Spıtze se1nes Stabes, edenkt, wI1e bedeutsam der Kleinviehnomaden-zäba für das PassaFeuer schlug aQus dem Fels, und AUS der Götterspeisung wurde eın wurde und WIe dieses wiederum unter Aufnahme vieler andererBrandopfer“ (21)
ntier dem Eindruck dieser Erkenntnis tastet sich ‚8858  — vorsichtig Opfergedanken zusammentraf mıt den edanken und Deutungen des

etzten Mahles Jesuzurück ın die eıt VOT der Landnahme mıt der rage Woher kommt
die bra Dem dient der Abschnitt „die pfer 1M Pentateuch“ 28-70). Gerade be  1m Erwägen dieser Zusammenhänge wünschte INnall

mehr, daß vergönn SEWESEN ware, noch mehr über die at|Daß n dessen Stellung ZUTF Pentateuchkritik aQus früheren Veröffentlichun- Opferpraxis nachzudenken. ET deutet solche Überlegungen gelegent-gEeN eindeutig ıst, hierbei den bekannten Vvler Quellen nachgeht, ist sebstverständ-
ich. An erster Stelle steht der Ja ST dessen Berichte In der GenesIı1is ich d. auf 835, Anm 6.' auf das weıite Thema „Sündopfer“

werden VO  - den Berichten ber die Mosezeıt (40—47) In einfühlsamer hingewiesen wird SO WIe die Dinge 1U liegen, ist dem weiten
Nachzeichung gelingt wahrscheinlich machen, daß historische Nach- Bereich der at| Forschung überlassen, ler welılter arbeiten. selbst
ichten mıt ahistorischen Meiınungen vermischt. ıne öla gab nicht „Uber- hat, wW1Ie häufig seıine Art Wäaäl, uch Urc nicht beantwortete Fragen
blickt INallı diese Stellen des Jahwisten, In denen VOINl Opfern die Rede ist der Impulse gegeben.1  S  hre Erwähnung bei Nennung der Altarbauten erwarten wWAare, findet sich Wıeneine konsequente Linle durchgehalten, VO  - der 1Ur das Noahopfer abweicht eorg Sauer
ırg! sich hinter dieser Zurückhaltung e1n Wiıssen davon, daß Israel erst In der
Richterzeit durch UÜbernahme des Brandopfers se1ner eigenen Konzeption
eines jahwegemäßen Gottesdienstes gekommen ist?“ (46) ber uch das Vogt, TNS Untersuchungen Buch Ezechiel. Rom: Biblical Instıtute Press
Noahopfer kam hne Kultapparat und Priıester d U!  n 1981 Ä, 180 (Analecta Biblica 95) kart. lıre 16 900, US-Doll 18.35

e1m Elohisten 47-54 wird besonders auf Gen 22 eingegangen uch Für Schüler des langjährigen Rektors des Päpstlichen Bibelinstituts
ler vermischt sich Historisches mıt Ahistorischem. uch diese öla kommt hne ist kein Geheimnis, daß die vorliegenden Untersuchungen In drel-Priıester un!| vorher 398 bekannten Kultort auU!  7 „Das Sippenhaupt ist demnach Digjähriger Lehr- un! Forschungstätigkeit gereift sind. Man findet uchberechtigt, 1ne F darzubringen“ (50) Das ist eingebettet die schätzenswerten Eigenschaften des Lehrers wieder: KonzentrationIn die kultischen Gepflogenheiten der späten Königszeıt. uch das Passa ıst
schon 5112 den Tempel SEZOSEN und damit dem Priesteramt unterstellt auf das Wesentliche, Klarheit und Ehrlic  eit, Was Ausgangspunkt und
55-58 Ahnliches gilt VO.  - der S die 19208  - aus später Sicht en rgumente eirı Im Spektrum der Ezechielforschung steht In der
Idealbild entwirtt „Daß der Ertrag der Priesterschrift für das anstehende Nähe des Kommentars VOI Zimmerli, dessen Name 1Im Autorenver-
Problem nicht höher ist, verwundert nicht“ (62  A zeichnis INmMMeEeN mıt dem Eichrodts den Vermerk „passim““ erhält

ıne Zusammenfassung 62-70 bringt och einmal deutlich /ARK Ausdruck, Im Reiche derer, die wWI1e zwischen echten Ezechielworten und
daß Israel In der Wüstenzeit sicher keine Gelegenheit hatte, die (a kennen
lernen und praktizieren. Die Kulthandlung, die die Israeliten übten (oder gar späateren Bearbeitungen lauben unterscheiden mUussen, sind die
schon mitbrachten?) WarTr der Kleinviehnomadenzäbah, eiıne VO: Sippenhaupt Ergebnisse hoch veranschlagen.

ach einem aufschlußreichen Vorwort (V-VII) wird ın Kap. (1-37) derunter Beobachtung gewlsser ıten vollzogene Schlachtung eines Ziegenböckleins
der Lammes mıit dem Ziel des Gemeinschaftsmahles. Berufungsbericht Ez 13 analysiert. iıne Zugabe ist der 1m Abschnitt 26-31)

ach diesen detaillierten Ausführungen wendet sich noch e1In- gebotene Exkurs ber den Kebarkanal,;, der wörtlich einen ın Bib 30 1958)
211-216 veröffentlichten Beıtrag wiedergibt. Die Analyse kommt demmal der eıt der Landnahme und der Richter A Iragen, Was Ergebnis, daß die Vısıon der Herrlichkeit Jahwes un! die Buchrollenvision als

„Israel“ 1m Lande Kanaan Opferpraktiken orfand (71-81) Erlebnisse des Propheten nicht ursprünglich zusammengehören, wWI1e s1e In ihrer
Das Ergebnis MU: dem Charakter der Quellen entsprechend se1n. lgenar' enn uch grundverschieden sind. Während die Vision der Herrlichkeit

Denn auf der einen e1te stehen die Berichte 1m Buche Josua und Richter YASEN (Grundtext 1,1.:3b.4.5.11b.13aa ‘ b.22a.26.27.28) Ausgestaltung einer unaussprechli-
Verfügung. Die Andeutungen In Josua 18 un! D4 welsen sämtlich auf 1Nne spätere chen inneren Erfahrung ist, gibt die schlichte Buchrollenvision (Grundtext
and hin; und aus dem Buch der Richter ann über das Anfang erhaltene ‚8b.9.10; 3,1-3) das Geschaute direkt wieder. Das Hauptinteresse gilt der
Bild hinaus nichts werden. Auf der anderen e1ıte stehen die Forschungen Rekonstruktion der echt ezechielischen Grundtexte
der Archäologen. rechnet ler mıiıt einem Einfluß Aaus dem hurritischen und Kap Waä| sich Eiz 8—-11 heran. kın wesentlich kürzerer Grundbe-
mittelmeerisch-kretisch-zyprischen Kaum. ber gerade ler ist schwer, AUS richt Ezechiels ist VO:!  - päteren stark überarbeitet und uminterpretiert worden.
den Grabungsergebnissen sichere Erkenntnisse gewinnen. MmMacC. 1es In Ez fehlte ursprünglich die Kettung der Gezeichneten. kın interessanter Fall
deutlich unter inweis auf ein1ge Ortslagen: Lachisch (Tell ed-Duwer), Hazor un! besonders typisch für die Analyse V.S ist die doppelte Bearbeitung 1mM
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Bereich VOI 0,1-19 1,22-23, die ihrer Kompliziertheit ler nicht Priester tragen die Söferöt (haj) jöbelim, sie blasen mäSsak)
vorgeführt werden ann. das qaran ha  öbel, S1e stoBben 1n die <o  D]  <o  >n außerdem

Kap. 63-91 beschäftigt sich ergänzend den Kaldan ersten Kap ın el. ö1 U} Gleichwohl ist 1eselbDe Sache gemeint, un!
beachtlicher Weise mıt der ach „sekundären“ Beschreibung der Keruben
un! der Räder ın EKz und EZ Die Ausführungen ber die vler „Gesichter“ der Quellenscheidung ıst nicht angezeı1gt. Analog en WIT m asa

]öb e ] ıIn EX 19,13 und q ö1 hass O  far In HX 19,19 (beide tellen E)Keruben 72-88) und ber den Inn des ortes „Augen  u In K.7 1,18 und 10,12 Der Vermischung der uffixe ıIn EZ wird 66-68 auch 84) iın88-91) übernehmen wörtlich Tühere elträge des 6S. die In Bib 1979
327—34 7 bzw. In Bib 59 1978 93—096 erschienen sind. einem eigenen Abschnitt die gebührende Aufmerksamkeit geschenkt.

Kap. (92—-106), en mıiıt kLrgaänzungen versehener Beitrag aQus der Festschrift Die Verwendung maskuliner uffixe ist möglicherweise darauf
für Eichrodt 1970), Ver{—nı die nicht ausgesprochen eue Auffassung, daß zurückzuführen, daß der Verfasser bei der Beschreibung der grammatı-
die Ankündigung VOI)l Lähmung un! Stummheit Ezechiels In ‚25-206 ursprung- alisch femininen Lebewesen Keruben edacht hat ET kann 7z7usatz-
ich hinter 4,26aa gestanden habe Historisch gelte der Zustand des Propheten iıch unter dem Eindruck der weni1g feminin anmutenden Gestalten
1Ur für die Zeıt zwischen dem Tag der Einnahme Jerusalems und dem Tag, lImmer wieder VO streng grammatikalischen Genus abgedrängt WOTI-
dem der Flüchtling die Nachricht davon bringen wird 33;21 Wie die Plazierung den se1N. Zu beachten ist sSschheDb3lıc. die chwacne bestimmter femini-
VOI ‚2526 ıst auch die Interpretation VON 4,4-—8 sekundär. Die letztgenannte
Stelle ıst 1n sukzessiver Nachinterpretation gewachsen (4,4.8 4,5 4, 4,7) er uffixe und Aflffixe 1mM Bibelhebräischen SalıZ allgemein und die

In Kapitel (107—-126) geht ach eiINeTr Zusammenstellung VO:  - Texten ber Präponderanz der maskulinen Formen. Auf keinen Fall au der
die Wächtertätigkeit Ezechiels und ach bibeltheologischen Ausführungen ber Genuswechsel TÜr literarkritische Zwecke. Man vergleiche hierzu mel-
„Leben“ un! .9  e doch ohl hauptsächlich die „unguten Satzungen“ VON Kritik In hRv 1978 283 der VON Oss{ie. Untersu-
EZ 20, 25—-26 120-126 Verteidigt wird 1Nne bisher wen1g beachtete Deutung VOIl chungen Komposition un! Theologie des Ezechielbuches, Wuürz-
Torrey, die das Problem durch Annahme eines Fragesatzes Au der Welt burg 1977, 242, versuchten Analyse VOI E.Z Die Regleanweisungschafft. VO  — ‚24-27 scheint In einem VO Ezechielbuc selbst bestimmen-

Kap. 127-1 75) MNg den echt ezechielischen und auf visionÄäres Erleben
zurückgehenden Kernbericht VOI Z 40—48 und findet ihn ın 40,1—2; 43,  a; den Ausmaß (vgl 3:27) gestaltend auf die Kapitelfolge .7 4—)4 eINZU-
47,1*.2b.6a.8*.9*.12a. wirken (gegen 93{), daß schon allein eshalb der vermeintliche

ursprüngliche Platz in 1D unwahrscheinlich ıst Im übrigen sind dieDa ıne pseudepigraphische Propheteninterpretation auDberhalb des
Blickfeldes des Vfis liegt, ist ihm kaum EWU.: daß se1ine Entscheidun- Gegenargumente hinlänglic. ekannt un! werden VOoON teilweise

angeführt (94f) Hervorzuheben ist, daß in dem VOI Vogt rekonstruiler-
SE 1mM Vorfeld, 1mM vermeintlich Selbstverständlichen fallen. ESs kann ten ursprünglichen Textzusammenhang VON 24,25-27 vgl 98) diesich TÜr ihn LUTLC darum handeln, die erwartenden Indizien für den
Unterschied zwischen echt ezechielischen Erlebnisberichten und Spä- Aussagen über Beginn un! Ende der Stummheit nicht harmonieren.

Bel der Ankündigung des Endes fehlen nämlich Stricke und Fesselung.teren Interpretationen aufzuzeigen. Bisweilen genuügt das angeblich In diesem Zusammenhang el noch Protest angemeldet dieeindrucksvolle un geschlossene Bild des ezechielischen Kerntextes,
der VOIl innerer Ergriffenheit zeugl, während die spateren Interpreta- Annahme, daß sich ursprünglich 24,25—-27 angeschlossen habe
tionen kaltberec.  end, WeNnnNn nicht gar entstellend seın sollen. Nach (102) Die Beweislast für die uminterpretierenden Schichten ın 4,4—8

102-106) tragt 1mM wesentlichen die Feststellung, daß „Israel” ın 4? dasAnsicht des Rez Nlınden diese un! manche andere Rätsel des Ezechiel- gesamte Gottesvolk, In 4, jedoch das Nordreich (1Im Gegensatzbuches 1Ur dann ıne überzeugende Erklärung, WEln INnall mıt einem
1m wesentlichen einheitlichen Pseudepigraphon rechnet: vgl Becker, uda bedeutet. ES genugt, die Angaben 1Im Exkurs über „Israel” bei

Zimmerli (Ezechiel, 8-1261) einzusehen, skeptisch werdenErwägungen VABELr ezechielischen Tage, In Künder des Wortes (FS gegenüber der auch VO  - Zimmerli vorgebrachten Behauptung, | D 4,Schreiner), Würzburg 1982, 137—-149
Es dürfte der a 1enNi1ıcC. se1n, 1ne Reihe VO.  3 Gegenbeobach- un 4, könnten nicht ıIn einem Zug VO selben Verfasser geschrieben

se1N. „Israel“” kann In beiden Versen WEn schon nicht infach dastungen anzuführen, die sich bei einem Befürworter der pseudepigra- Nordreich, dann doch das gesamte Gottesvolk bezeichnen. „Israel“ undphischen Lösung einstellen:
Der abschliebende Vers 1,28ab’ („Das WarTr das Aussehen vgl ‚huda‘ würden sich dann WIe oft 1mM Ezechielbuc „konzen-

klingt fatal nach dem Ende einer längeren intensıven Beschreibung, trisch“ zueinander verhalten.
kın Gebilde WI1e Ez 40—48 kann sich der V nicht ohne ezechieli-ben des vollständigen Textes VOI 1,4—28, un! nıicht nach dem Ende schen Grundbestand und längere oder kürzere Zusätze verschiedenerelines gedrängten Grundtezxtes. Die sprachliche Feinheit des Perfec-

tums (werüsh) na anı ın 3,14 die übrigens uch In dem echt Herkunft vorstellen. Echt ezechielisch un! 1s1o0nÄär erlebt sind L1UT

40,1-—2; 43,  a  a! 7,.1+.25:6a8*.9*.12a vgl 174) Was soll I1lall VOINezechielischen 11,24 vorkommt!) ist bei einem Interpolator weniger diesem „Ergebnis“ halten, nachdem die gesamte Umgebung mıt Rechtwahrscheinlich als beim einheitlichen Verfasser des gesamten Kontex- als eın literarisches Produkt erkannt worden ist? Wır beschränken uUu11lstes (vgl 16) Die Argumentatıon für den interpolierten Charakter VO  } auf kritische Anmerkungen Einzelheiten:S13 und der genannten Wendung 1n 3,14 beruht lediglich auf dem
angeblichen Unterschied zwischen „tiefem Erleben“ und „ Vergegen- Auf 139 wird eın Gegensatz konstruiert zwischen der sündenlosen Heils-
ständlichung” der Herrlichkeit Jahwes Der Passus ‚23-25 muß dann zeıt eiwa VO:  - Ez 36-37 un! der Absicherung des heiligen Bezirks In E.Z T
als nachträgliche (! Vorbereitung der Interpolation 1mM Bereich VO  j Wiederhaolt wird der Versuch unternommen, für den vermeintlichen ezechieli-

schen Kernbericht e1Nn anderes Tempelbild vorauszusetzen, als In Ez 40—4°23:12 dienen, Wäas 1ne verfasserpsychologische Unwahrscheinlichkeit gezeichnet wird (vgl. 149) In 43,4 ıst jedoch durchaus das Osttor des
ist Der Nebensatz „die Kanal Kebar wohnten“ ın 3: 15 ist weder o c  c Vorhois 1mM Sınne der Tempelskizze VOIl Ez 40—42 gemeint. Nur dieses
1Nne Glosse noch steht verkehrt vgl 18), WEeNnNn INa ın 419 (wıe ın Osttor bleibt enn uch ach 44,1-—3 für immer verschlossen. Nicht das ()sttor
1! und weiteren ezechielischen tellen die tilfigur des Hyperba- des 1n Vorhofs (vgl. 46,1  F das der Verfasser deshalb bei der Schilderung
tOns erkennt: vgl Becker, kıinıge Hyperbata 1m Alten Testament, des EINZUgS der Herrlichkeit bewußt unerwähnt äßt Daß ihm der innere Vorhof
TF 257-263, bes 2509f. Eiıne indirekte Bestätigung der pseude- gleichwohl prasent ist, geht sogleich dQus 43,9 hervor. Hier wird der Prophet

ausdrücklich In den iınneren Vorhof entrückt (Ekın feiner Zug, daß derpigraphischen Lösung ist der Versuch V.s, die Kernberichte VOoONn Ez
soeben eingezogenen Herrlichkeit nicht durch Tore hindurch nachzulaufen(Theophanie und Ez 2—3 (Buchrollenvision voneinander trennen braucht.) Die Tore und öfe SOTSEIN och für weıteren Kontliktstof{f. Zu UnrechtAndere Autoren sprechen sich mıit Recht für die Zusammengehörigkeit

dUus, weil eın T’heophanievorgang dieser Art ın die endung einmündet. wird dNSCIHOIMNINE, daß Önilg un! olk den Innenhof des Tempels VOIl KZ 40—42
betreten dürfen Es ist nach 46,2f verboten. Deshalb wird ın 46,8 BC*-Wenn 1U  - ber die beiden Berichte, w1e gut empfindet, erlebnismä- schrieben, daß der Önlg die östliche Torhalle ZU) Innenhof, ıIn der 1Ur bis

Dig nicht auf derselben Ebene liegen, dann ist VO. Erlebnischarakter ZUTLC Schwelle gehen durfte, auf demselben Weg wieder verlassen hat fortiori
überhaupt abzusehen. Bel einem pseudepigraphisch darstellenden Ver- darf der Innenhof nicht durch das OTd- der Südtor betreten werden, Was

enn uch deutlich voraussetzt. Diese Forderung ıst für die priesterliche Protest-fasser Sind die beiden Ebenen verträglich. Miıt Zimmerli werden die
Bezeichnungen „Herrlichkeit Jahwes 10,4a.b.18a; 1123 und „HerrT- architektur VOI Ez 40—42 1Ne Selbstverständlichkeit. Was das Opfermahl des
16  el des (sottes Israels“ (8,4; g! $ ’  p 11322 als Kriterium für die Fürsten betrifft, wird nicht In der Torhalle des östlichen Tores ZU)

hof, sondern ın der Torhalle des östlichen Jores ZU VorhofScheidung VoNn echt ezechielischem Kernbericht und späaterer Bearbei- gehalten. Diese Torhalle ıst ‚Wäal nicht VOIl außen, ohl ber VOIl innen, VOIN
tung verwendet vgl 50) ber „Herrlichkeit Jahwes“, das für den außeren Vorhof her zugänglich. Das Mahl des Fürsten gehört deshalb sehr ohl
historischen Ezechiel typisch seın soll, kommt auch ın VOIL, ach 44,3a (gegen 159 unten) Schließlich hat die Gesetzessammlung Von
tellen also, die für nachezechielisch hält vgl L3, und 147), „6—46, den Ausführungen VOIl 62-164 nicht den Salomonischen
un! schließlich noch der nach gleichfalls sekundären Stelle 44, Tempel, sondern den Grundriß VOIl EzZ 40—42 VOTLr ugen. Sie ıst nämlich In und
Der Verfasser wird ECWU| bei Gelegenheit 1Ine emphatischer klingen- mıiıt dem Ezechielbuch entstanden.
de Ausdrucksweise ewählt en Ich Tlaube mIr, auf den instrukti- Störende Versehen:
VeIl Fall der Blasinstrumente In Jos hinzuweisen. Im 13, KOön 1/ Z 50, 15' 10,4a.  a; PFEZAsprachlichen Wechsel sind olgende Konstanten verzeichnen: Die 10,4a.b.12a; 1129 98, ‚2920 147, 58 10,4a
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10 4a 129 Auf 153 wird darauf hingewlesen daß die ezechielische Tempel- tern unter Demetrios 157 Chr und die theologische Begründungbeschreibung den herodianischen Tempelgrundriß beeinflußt hat Hler WarTre der seleukidischen Religionsverfolgungen unter Antiochos Epiphanesergänzend bemerken daß die Zeloten während der Belagerung Jerusalems in innerisraelitischen zuerst innerpriesterlichen Zwistigkeiten Beidendurch 1{US Jahre /0 Chr das Heiligtum viereckig machen versuchten Tendenzen wird Ial bestimmten Wahrheitsgehalt nicht abspre-ohl die Erfüllung der Heilsverheißungen herbeizuführen (vgl Flavlus
Josephus, Bellum Judaicum, Buch Kap 5) Zum Einfluß des ezechielischen chen dürfen Hinsichtlich des politischen Problems 1ST ber die Bedeu-
Entwurfs auf die Tempelrolle VO.  > (Jumran vgl Malıler, Die Hofanlagen Lung des makkabäischen Widerstandes verzeichnet WeNnn INa

Tempe!l Entwurt des Ezechiel Licht der „Tempelrolle VOI (Qumran as ZUEeTrst den Machtpolitiker sieht der mıiıt dem Versuch zwischen
Prophecy KSSays Presented eorg Fohrer BZAW 150 1980 53-—-67/ Vor em Hellenisten un Rechtgläubigen vermitteln ‚als erster SECE1NEeNMN

Zusammenhang mı1T H7 8—-11 hätte auf irühere Darstellungen mıiıt teilweise Volk die CISENE „nationaljüdische Herrschaft auf politischer Grundla-
abweichender Analyse auimerksam gemacht werden können vg!] Vogt aufzubauen sucht (184) hier reiht sich der Ke7z der OltfenDarTextumdeutungen Buch Ezechiel Sacra Pagına Miscellanea biblica
CONSTESSUS internationalis catholici de biblica, Pariıs/Gembloux 1959

überholten illustren Reihe Bickermann, Hengel Momigliano un Stern
tferner die Besprechung der ersten Lieferungen des Zimmerlischen e1INn die inm noch den „altgläubigen en sehen will un WEeNnNn

Kommentars Bib 30 272—2726 Sapilentis est mutare consilium 108008  . TOTLZ der gegenüber anderen Meınungen richtig gesehenen
Tatsache, daß das Makkabäerbuch Jonathan als Hasmonäer 111eSimpelvel oachim Becker durchgehend pDOs1ılı1ve Würdigung zuteil werden äßt SC1INEIIMN
Richteramt Machmas (1 akk 73) lediglich noch die Funktion

Fischer, Thomas Seleukiden Uun! Makkabäer eiträge 7an Seleukidengeschich- leinen seleukidischen Verwaltungsangestellten Landgebiet
te und den politischen kreignissen aa während der Hälfte des der judäischen Provınz sehen können meınt (132) Das Fehlen
Ih Chr — Bochum Brockmeyer 1980 XVI 2572 mı1T 12 Kartenskizzen un! iıhm zugedachten ymnus Makkabäerbuch ist WITKIIC. kein

Stammbaum kart 33 beweiskräftiges argumentum silentio Die „zlielstrebige un! talentier-
| D 1sSTt die Arbeit Althistorikers der sich selbst als heologi- Führung die den Altgläubigen aa zunächst efehlt en coll

schen Dilettanten bezeichnet (AN) un! der über erstaunliche Belesen- die ber den Gegner auszeichnet exegetisch mıt der Schilderung des
heit beiden Bereichen verfügt och scheint wieder der talentierten vlierten und furchtbarsten J1ıeres uch Daniel
charakterisierte eologe über den Historiker die ernan: - begründen (52) 1ST 11016€ her komische historische Vereinfachung, die
NenNn Kın olcher Versuch hat heute uch bei der Behandlung sicher nicht der Intention des Apokalyptikers entsprachTeilbereichs, gegenüber dem gleichgültig ob INa  - mıt SC1INeEeT Konzep- Hinsichtlich der rage nach dem Ursprung der religiös begründeten
L1n einverstanden 1sSt der nicht großartigen Werk VON artın Konfrontation 1St die ODII1LLO se1t Bickermann heute großHengel schweren Stand Dem Vf steht uch auf Kosten daß schwer fallen dürfte wider den tachel lecken ler geht der
wohl nicht angestrebten NNeTeN Einheitlichkeit die rage nach der VE den bereits traditionell gewordenen Bahnen ohne die Diskussion
Hıstor1izıtä un! dementsprechend richtigen Interpretation der „Ur- wesentlichen Punkten weiterzuführen vorsichtig sich auf das Fatat
kunden der Inschrift Vo  — eIizıba. un der Briefe Edikte un! Bickermanns beschränkend hinsichtlic der letztlich nıicht als helleni-
erträge un! akk und bei Josephus als Grundlage der stisch sondern als orientalisch synkretistisch bestimmenden MaLl-
chronologischen und historischen Rekonstruktion dermaßen VoOor- nahmen des Seleukiden aa mıiıt Überzeugung votierend
dergrund daß die Darstellung der Geschichte selbst oft eher 1116 hinsichtlich der schon VO  . Wellhausen angedeuteten auch VO  — TIcheri-
untergeordnete Bedeutung erhält uch innerhalb dieser Disposition kover mıtvertretitenen icht, daß nicht die (jüdische) Revolte die Ant-
erscheint e1| 1{1 „Chronologisches und Historiographisches ZU[r Mak- wort auf die (seleukidische Verfolgung Wäl, sondern die Verfolgungkabäerzeit gegenüber e1l und 11 („Von der seleukidischen Erobe- die Antwort auf die Revaolte 301) mıt gleicher Überzeugung ellung
rung Südsyriens und Palästinas bis ZARE Begınn des Makkabäerauf- beziehend uch hinsichtlich der Hauptfrage nach der ersten Ursache,standes un „Der Makkabäeraufstan: und die Wiederherstellung der die sich der rage konzentriert ob der hellenisierenden Parteı der
Seleukidenherrschaft her als Beiwerk dessen Ergebnisse InNnan teil- en auch die Urheber der Religions rf suchen

el un: 11 vermiDßDt Bedenken erheben sich hier zuerst vg] 184{f) Spätestens diesem Punkt muß unzeitgemäß den
angesichts der Beweislast die den „Urkunden“ uch unter Vorausset- Protest Tcherikovers Bickermann erinnert werden, der heute
ZUN$S ihrer „Echtheit“ der doch Abhängigkeit Vo  . echten Grundlagen me1lst Anmerkungen (miıt dem Etikett „‚nicht überzeugend"”) unter-
auigebürdet wird uch WEeNnNn der Rez sich hier weitgehend miıt dem geht (Hellenistic Civilization an the Jews 1961 un: arüber
Vf einverstanden Tklärt das gilt nıicht für den Brief des as hinaus gefragt werden ob die Argumente, die für 111e hellenisierende
Aristobul (2 akk 10b-—-2 3611) die Argumente der „Echtheit“ Religionspolitik des Seleukiden sprechen die
nicht überzeugen un: der Vergleich mı1T dem „Zeitgenossen Daniel den vorangehenden Vereinbarungen zwischen oberherrlichem Staat
184{f) ebenso spekulativ WI1e unergiebig 1ST bleibt doch iragen ob und untertaner Kultgemeinschaft den status confessionis hervorrufen

die tudien VO  } Hugo Willrich heute völlig 1gnOorlert werden dürfen mußten die Schilderung der Maßnahmen des Antiochos Epipha-Sicher 1ST für die Interpretation sowohl biblischer als uch profanhi- 1165 I)an jl 36—39 die nicht mehr direkt die Konfrontation mıT Israel
storischer extie nicht mehr vertretbar 611 08 Geschichtswerk sondern den Bruch mıL der Tradition „der Väter ZIUE Gegenstandeingearbeitetes Vertragsdokument dermaßben strapazleren daß INall, haben vgl hierzu Baumgartner ThR F1 206{) heute nicht oft

hier mıt dem „Vertragsangebot der Römer die Judäer“ (1 mı1T eichter and abgetan die Argumente für die Gegenthese ber
akk ‚23-32 geschieht( daraus, daß der Vorgang selbst nicht überschätzt werden Die wider Israels EISENE Ehre ehende scho-
EISENS berichtet ist, schließben können glaubt, der Vertrag WärTre nach nungslose Offenheit mıt der der jJüdischen Tradition die NNeIelNder der Historie entsprechenden Intention des Chronisten zunächst sar Herrschaftsansprüchen begründete früh einsetzende Kollaborationnicht ratifiziert worden und daraus tiefgreifende historische CNAIusSse
zieht Daß akk 1—3 Sınnn des Geschichtsschreibers angeprangert wird darf sicher allerletzt auch mıt Tendenzkritik

nicht ihrer Hiıstorizıtät angezweifelt werden Aber et{was Anderesdie Erneuerung bereits ratifizierten Vertrages geht WarTe uch 1st die Schuld der Inıtiatıve etwas Anderes die Schuld der Kollabora-hne das ausdrückliche KUTIC NDOTEDOV (3 vgl 16) sebstverständlich LLON Der Bericht VOoONn den DIOL J870) akk 11 die dus Israel
Die auf (Gsrund der Textanalyse intendierte Rekonstruktion der hervorgingen, sollte nicht als Argument vorgebracht werden ohne daß

Geschichte wWweIlst ‚Wel Richtungen die der verbreiteten Tendenz der daran erinnert wird daß vorangehenden Vers das Erscheinen der
gegenwartıgen Makkabäerforschung her entsprechen die politische HICa ÜHOAPTOAOG Antiochos Epiphanes angezeıgt worden War Das OSTU-
Entmythologisierung des Makkabäeraufstandes bis SC1NEeIN ‚Schei- lat SE1INeEeTN Weise „glaubenstreuen üdisch hellenistischen

Monotheismus m117 dem INa  ‘ das Wesen der hellenisierenden ParteiOb die Repräsentation der Belesenheit für die der Vf dankenswerterweise VON beschreiben will die wiederhalt beklagten verlorenen der unter-Anm 173 den Leser Erlaubnis bittet den nicht enden wollenden drückten Urkunden der Hellenisten, VOoO deren E:xistenz WITL henBibliographien N1C. doch weıt geht? er ernsthafte Historiker erschrickt
dabei Wenn TST och teststellen muß daß die verzeichnete Lıteratur EEUTF: 308 VOI ihrer Unterdrückung, ürften Wnnn S1e
och selten hinter die Jahrhunderthälfte zurückreicht und den gegeben hat etwas anders ausgesehen en als geschılder
Danielkommentar VOI Bentzen und artın Noths Außerungen ZUT wird WäarTre doch auch 11UT unter der Voraussetzung wahrscheinlic
Geschichte un! ZULC Apokalyptik nicht mehr umfaßt, unter den Älteren daß die vorgegebene oberherrliche Religions un KulturpolitikMeyer kaum, Wellhausen einmal sekundär aus Hengel. Sollte Literatur Anlaß dazu gab Und das WäarTr der Punkt, welchem das rechtgläubigeAnmerkungen nicht doch möglichst LUr ann verzeichnet werden, WEN INa Judentum mıt Recht die Gefahr erkannte vgl hierzu Conzelmann,sich m1t ihr auseinandersetzt un! nicht 1Ur unter der Rubrik „habe ich
gelesen Anm Hıer scheint sich freilich uch die Auseinandersetzung oft Heiden — Gden: - Christen, 1981,

nicht welter begründeten Werturteilen, „AIT1S e Unrecht „‚Danal” Die Grenzlinie zwischen Israel un:! Nicht Israel diesem Sinn 1st
„unbefriedigend“, „verfehlt erschöpfen Buch Daniel deutlichsten olfenDarTr Es sa gerade „daß
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der 1m eigentlichen Sinne ‚weltanschauliche‘ Konftlikt OiIfenDar VO  3 den (senau diesen Vorgang beschreibt vorangehend Makk 1145 Daß ıIn 1135
die Römer den Brief des L yslas erinnern, vereinfachend uch Lys1as alsudäern ausgeht” (51) sondern daß sich ihnen entzündet, WeNnNn
Subjekt des OUYXO@OPELV genannt wird, ıst Briefstil und eın egenargument;Israels Bekenntnis angetastet WIT!  d’ und stimmt nicht, daß „das uch
mag allenfalls als Erklärung der schwachbezeugten Varlante In IE18 GUVEYOPN-

Daniel jede fremde Oberhoheit blehnt“ (98) die fremde Oberhoheit
erscheint ın ihm Israel VOIl ott verordnet, und Wäas bhlehnt ıst O0) dienen. 3.) Der Ausdruck LDAOHEVOL (gegenüber dem rezensionellen BOVAOLLE-

VOU) 1n Makk 1IE:Z3 bewirkt alles andere als einNe „Tautologie”: „Weil WwWIr
lediglich die Perversion ihrer Macht Diese erscheint repräsentiert 1n (Antiochos V) wollen BOvLAOUEVOL daß die Untertanen 1mM SanzZeN Reich (EK NC
dem widergöttlichen Herrscher Antiochos Epiphanes, dessen Ende BAoLAELAC) 1n Frieden leben .9 haben WwWIT U  - beschlossen ALPOULEVOL 125] daß

auch dieses olk ın Frieden leben darf.“und damıit der Anbruch der Endzeit ın seinem nicht eingetretenen
Robert HanhartTod prophezeit wird. er Übergang VONN apokalyptisch verhüllter Göttingen

Geschichtsaussage (Dan ‚2-39) un apokalyptischer Prophetie
(40—45 sollte nicht mehr ın rage gestellt werden, und diese nNnier-

Eschatologie un! Friedenshandeln. Exetische eliträge ZULC rage christlicherscheidung bt nicht LUr historisch-kritisch das hbeste Kriterium für
Friedensverantwortung. Miıt Beiträgen VO.  - Ulrich Luz, Jürgen Kegler, eierdie Datierung der Apokalypse, sondern auch theologisch die Voraus-

seizung für die richtige Interpretation. Die „historische“ Deutung VO  - ampe, Paul Hoffmann. Stuttgart: Katholisches Bibelwerk 1981 215
(Stuttgarter Bibelstudien 101) kart 26.5830

Vers 40—4: auf den etzten eldzug und den Tod Antiochos’ kupator Das vorliegende Buch ist kein Sammelband 1ım ublıchen SIinn. Idhe
(155{1) beruht uch abgesehen VO  - den Verrenkungen, die für ıne
solche Erklärung nötig sind auf un.  aren Argumenten. Identifika- einzelnen Beıträge en nicht LUr einen mehr oder wenıi1ger 384  38!

ezug ZU) Buchtitel und zueinander, sondern emühen sich VOIl
tionen VON Königen kennt das Danielbuch 1n seliner apokalyptisch verschiedenen biblischen Standorten aQus streng das 1mM Oberthemaverhüllten Geschichtsaussage nicht: WEeNNl e1n „König des
Südens“ oder „des Nordens“ auftritt, wird iImmer gesagl, und ab geannte Problem. Ihre Geschlossenheit verstärkt sich arüber hinaus

1621 bleibt der König des Nordens der ıne und Jeiche Als Argument adurch, daß s1e jeweils dieselben Schlüsselfragen tellen un! Ende
in einem eigenen Beıtrag miteinander verglichen SOWI1e nach Gesamter-die legendäre Aussage VO  — IDan 1,1—2 heranzuziehen (157 Anm 365)

widerspricht jeder formgeschichtlichen Regel, und die als petiti0 prin- gebnissen beifragt werden.
C1D11 vorgebrachte Behauptung: „Da der Verfasser des Buches Daniel ach eliner kurzen „Einführung” ZULC Entstehung und Problematik der

Studien VOIl Luz (9—-14) schreibt Kegler ber „Prophetisches Reden VonNndie Tempelreinigung kennt, muß auch VO ode des Antiochos
Zukünftigem“ 15-58 ampe über „Die Apokalyptiker ihre Siıtuation und ihr

gewußt6 (156 tiımmte nicht einmal dann, WenNnn (mit oder Handeln“ (59—-  ); Hoffmann ber „Eschatologie und Friedenshandeln 1n der
ohne Porphyrios (142 Anm 323 146, 151 Anm. 350) erwlesen ware, daß Jesusüberlieferung“ 115-152) und Luz ber „Eschatologie und Friedenshan-
der Apokalyptiker VOI der Tempelreinigung schon gewußht hat deln bel Paulus“ 153-193) Der eiztere ammelt schließlich den Ertrag aller

Die Spekulationen über die Person des „Menschensohnes“ 1n Dan Autsätze und umreibt „Die Bedeutung der biblischen Zeugnisse für kirchliches
(166f, 168f[, 185 „der heroisierte NnIuhrer  ‚66 müßten sich TÜr die Friedenshandeln“ 195-214
Intention des Apokalyptikers selbst und seiner Zeıt, die hier ja Während Kegler die Unheilsprophetie bei Micha und Jesaja
geht, erübrigen, WeNn InNnan beachtet, daß nach Dan nicht „der SOWI1E die Heilspredi bei Deuterojesa]ja untersucht, während off
Hochbetagte, der das vilerte 1er vernichtet, einem Menschensohn sich auf die ussagen des historischen eESuSs und sich auf
INMMeEIN mıiıt dem Volke der Heiligen des Höchsten die unvergängli- die echten Paulusbriefe konzentriert, bieten die VO  — gesichte-
che Weltherrschaft verleiht“ 150) sondern daß der „Menschensohn“ ten exie eın breiteres pektrum, und War mıt den beiden Schwer-
als Gestalt der Viısıon VOIl Daniel celbst gedeutet wird: als das Volk der punkten ın der Apokalyptik 165 Chr. und ın der Johannesapoka-
Heiligen des Höchsten 7,14/27) lypse.

V{. sieht 192) die Gefahr eliner „sich erneut ausbreitenden Hyper- FÜr die erstere stehen dabel das Danielbuch, die Wochenapokalypse und die
kritik“ seitens der „philologisc historischen Quellenkritik eines Tiervision (Kap 93; 91,12-17 bZw. 83-90 Aus dem Äthiopischen Henochbuch
aufgeklärten und teilweise antisemitisch eingestellten Bürgertums” SOWI1e die Kolumne der Kriegsrolle aQus ()Jumran, insgesamt eindrucksvolle
heraufkommen. Zu der heute beliebten Geschichtsfälschung, histo- Zeugnisse aQus der Zeıt des Makkabäeraufstandes, die ihre Verfasser wahrhaftig

nicht als plgonen der Propheten (vgl. das 68 zitierte Urteil VonNn Gressmann)risch-kritische Arbeit biblischen Texten über das Mittelglied des
aufgeklärten Bürgertums mıt Antisemitismus ın Zusammenhang erscheinen lassen. ‚ampe zeigt, daß angesichts des genannten Aufstandes BallızZ

bringen, Stellung nehmen ist hier nicht der Ort Ich csehe heute ine gegensätzliche ethische Konsequenzen aQus der apokalyptischen Eschatologie
gEZOSEN werden: Die krwartung des bevorstehenden Endes ann Z.U bewatfine-größere Gefahr ın der drohenden Verwilderung der Interpretation als
ten 1QM Tiervis1on), ber auch ZU. gewaltlosen Widerstand führen (Wochen-„echt“ postulierter der nachgewiesener exte, mMag sich diese 1Un als apokalypse; Dan) ETr sieht uch einen Zusammenhang zwischen Ethik und

„politisch-ideengeschichtlich” der als „religionssoziologisch‘ ezeich- „sozlalem Raum'  LA „Gelehrte xegeten sind Männer der Feder q der Knüppel
NeN (185)

auf Schaumber- liegt dem Landpriester besser ıIn der Hand“ (92  SS
134 Anm. 314 lese ich „Hingewlesen sel. LDieser un mancher andere einer extremen Notsituation der

ger dessen Chronologie sich UrCc. die Fehldatierung des Todes jüdischen und später uch christlichen) Apokalyptik abgelesene
Antiochos’ VOoONn selbst rledigt und Hanhart .< der TOTLZ scharfsin- vgl die Ausführungen ZU Situationsbezug des Handelns
nıger aber irrıger Voraussetzungen und Überlegungen teilweise 109-112) ıst TEeUNC nicht hne weıteres auf die rage christlicher
asselbDe Ergebnis erzielt w1e die vorliegende Studie“ und 199 Friedensverantwortung übertragbar. Der Eschatologie der heutigen
„Grundlage der Datierung sind die Keilschrifttexte .y die Morkholm Kirche steht dagegen die des Paulus ehr nahe, zumal s1e, wWwI1e Luz mıt
twa e, Bickermann 1937), Hanhart (1964) Bunge Recht mehnrTIaC. betont, nicht VOINl der Naherwartung beherrscht, SOIl-
richtig interpretiert”. Nun: ES geht die 1954 ZU ersten Mal dern der Christologie zugeordnet ist. Weil aber die ristuswirklich-
veröffentlichte Seleukidenliste, die 1926 und Bickermann 1937 keit der entscheidende Blickpunkt“ ist (191 geht die Bemühung des
noch nicht kennen konnte und die Hanhart (mit Schaumberger) Nn  u Apostels über weltliche Friedensstrategie hinaus. Wıe die anderen

interpretiert WI1Ie OL  olm Der Tod Antiochos’ auf Novem- Autoren legt auch Luz als Maßstab des Friedenshandelns die Frageber-Dezember Chr Morkholm 1471 vgl 160{) Nicht das eleuki- nach der „Minımilerung VO  - Not, Gewalt und Unfreiheit“ (9 WI1e einen
denjahr selnes Todes ist erhalten geblieben, aber seine Regierungszeit: Kaster über seiıne exie und behandelt dementsprechend die Bewälti-
{ Jahre, die als Todesdatum 1m ona das Seleukidenjahr 143 gung konkreter Kontliktfälle bei Paulus (Kollekte; Kor 3174 bzw.
zwingend ordern Daran äßt sich nicht rütteln, auch vermittels einer KOor Phlm: Gal 320 bzw. KOT 6,1—11; Köm 4,1-15,6) Aber
Mitregentschaft Antiochos’ V1 VO.  — der in der Seleukidenliste 1U
einmal nichts steht, nicht Es ist ‚Wäal richtig, daß bei der geringen die genannten „Parameter des Friedens“ (9) reichen hier ebensowenig

dus Luz betont das ın seınem Schlußbeitrag (vgl 198-201) WI1Ie bei
Abweichung 1n der Ansetzung des Todesdatums historisch „ungefähr den Propheten, den Apokalyptikern und esus Besonders bei Paulus
die gleichen Ergebnisse” erreicht werden können: daß V{£. die seinen ist die „Innendimension“ (191 Ö.) für den Frieden entscheidend, Iso
das bleibt dann doch als Alternative hne Scharfsinn erreicht die „Minimierung” VOIN Schuld und Sünde, VOIl ngs un! Sinnlosig-en gesteht, spricht für seıin Urteil über sich selbst keit, VO.  - Leistungsdruck und innerer Unfreiheit.

Um die Textentscheidungen 64{1) widerlegen fehlt der aum. Der erwähnte dreiteilige Raster mMag als methodische bei der
Dreı Beispiele mussen genugen:

1.) In Makk 117 ist das allein bezeugte EYPOAHULEVOV ın der uch 9,20 Befragung der Texte selınen Dienst LUunN; aber der Leser merkt VO.  =

Beitrag ZUTLC Beıtrag, wI1e ungenügend eigentlich ist Spätestens bei
bezeugten Bedeutung des beigelegten (in der Epıtome nicht erhaltenen) Briefes Paulus erwartet sta der et{was schmalspurigen negatıven Definitiondas allein richtige und mögliche Lyslas legt ın seiner Antwort das VOI den
jüdischen Gesandten eingereichte Schreiben ın Abschrift wieder bei 2.) ach die entscheidenden positiven ussagen, un! ist ankbar, s1ie ın dem
Makk 1418 legt Lysl1as das Schreiben der Judäer dem Öön1ıg VOTL: ÖLECÄ.MNOM, und Aufsatz VO  } Luz uch besonders eutlc. finden. Das eigentliche
dieser, nicht Lyslas selbst, gesteht das A Was annehmbar ist. GUVEYXOPNOEV. Friedenshandeln der Gemeinde ıst die Proklamation des Gekreuzigten
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und seiner Herrschaft vgl 189.191.193.213). Vielleicht hätte INall VOI das Auftreten des Mess1as mıiıt der Totenauferstehung verbinde
vornherein auch danach fragen können, Wäas Paulus selbst getan hat Er seizen.
hat den „Völkern“ wirkmächtig das „Evangelium” verkündet vgl KOm ach dem Durchgang der jüdischen extie 7-1 muß auch gestehen:15,19 ET hat, entgegen der These VON der ‚Friedensfeindlichkei er SE est difficile de UUuSs representer clairement le lien quı exıstaıt entre la 38880{

Eschatologie” (10) das Eschaton nıicht L1UTFr elehrt als Eschato-loge de Messıie el la resurrection des morts“ (1 76) Die große apokalyptische Szene mıt
sondern uch gebracht und mıiıt ihm das Heil, 1D1SC gesprochen (vgl der Ankunft des essl1as der Gottes ZU Weltengericht und der Auferstehung
Lk 2,14 und die paulinischen Briefeingänge): den Frieden. aller oten ann ın diesem Zusammenhang TST durch exte, die gleichzeitig mıt

Bochum Walter Radl der später als das entstanden sind, belegt werden (4 EST:; Bar: Hen S1Im.
wahrscheinlich wohl). och unklarer ist die Verbindung zwischen dem wieder-
kehrenden Elias und der eschatologischen Totenauferstehung, wWwI1e die gute
Analyse VON S1r 48,11 (167{1) auch zeigt. Krst indirekt, auf dem Weg ber dieRochais, (Gerard: Les recits de resurrecthon des morts ans le OUVEeaU

1estament. Cambridge, London, New York, New Rochelle. Melbourne, lukanische Elia-Christologie un! die Geschichte VON der TrwecKkung des

Sydney: Cambridge University Press AIV, 252 (Society for New Sohnes der 1LWe In Sarepta 301) gelangt ZU)| Schluß, daß der eigentliche
Testament Studies ONO0grap. Serlies 40) LW. 15.—- ursprüngliche Inn der Erzählung VO Wunder ın Naın die Botschaft sel, daß das

messianische Zeitalter Jetz UrC| Jesus angesprochen sel, Wäas ann durch
Die These dieser Diss., schon 1973 ıIn Montreal verteildigt, TST Jjetzt Totenauferstehung verkündet wird 1881) „Das Wort wurde Erzählung“ (la

(ziemlic. unverändert) veröffentlicht, i1st sehr klar Weder eSus noch Parole fNt recıt. 191 un! Titel des Kap 10)
Petrus en ote erweckt. Wenn das Schema aber nicht fest ist und Auferstehung der

Die Erweckungsgeschichten haben einen reın literarischen rsprung VO. oten nicht unmittelbar mıit dem Mess1as verbunden wurde, Wäads her
der Wirklichkeit entspricht, dann konnte diese Botschaft ihren Zeıtge-Elia-Elisa-Wunderzyklus her (1n einem Einzelfall mıt hellenistischem Zeitein-

fluß, In einem anderen möglicherweise mıt einem historischen Kern In einer OSSen nicht klar sSe1IN. Dann wird uch die christologische Herlei-
Heilungsgeschichte). Sie ollten Jesus als den erwarteten esslas, dessen Auftre- Lung dieser Geschichten sich iıne elegante und plausible Lösung
ten INa mıiıt der Auferstehung der oten verband, verkündigen 191) ann uch ziemlich zweiftfelhaft
die Katechese VON der allgemeinen Auferstehung der Christen untermau-
EeTrIl 202) Obwohl eigentlich nıe geschehen ist, WI1e s1e erzählen, haben S1e

der Vergleich zwischen den Erweckungsgeschichten ıIn den
Evangelien und denjenigen VON Elias und Elisäus 6-14) der deneine wichtige Botschaft die Christen heute, 1m Sinne der Theologie der hellenistischen Geschichten VOoO  ! der Erweckung eiINes oten auf demHoffnung, VO.: Sieg des Lebens Der den Tod (210) Weg 1mM Fall L7 191) WITKIIC. dem zwiıngt, daß die

Zu dieser These gelangt 7U OTST ED eınen ergle1Cc ZWI1- geschilderten Erweckungen VO Tod dus$s diesen Analogien herzuleiten
schen den Erweckungsgeschichten 1mM untereinander un! denjeni- selen, bleibt diskutabel
SENJN, die VO Prophetenpaar Elia un! Elisa 1m KOön 17 und ön 4 kommt auch selbst dem Ergebnis (14) daß die Analogien, die ın elINerTrerzählt werden. Dabei wird die Auferstehung „der Heiligen“ nach sehr nützlichen Synopse (8—13) aufgestellt hat, nicht eın gemeinsames Schema
Mt überhaupt nicht genannt und die Geschichte Von der Erwek- der Erweckungsgeschichte der eine ohl definierte Gattung aufweisen. Beım
kung des Jungen Eutychos uUure. Paulus nach Apg 20,9 gecn ihrer Vergleich sind teilweise die Unähnlichkeiten mehr auffallend als die AÄhnlichkei-
Kürze nicht behandelt schwächt diese Auslassung die These des ten, wWIe KON 17,24 DaIT., (14) die Anerkennung des Wunders un! der

Gotteskraft ganz verschieden ausgedrückt WIN  C: der KOön LT H7 dieV£S, denn hier gibt 1nNne Erweckungsgeschichte, die nicht mıt dem
Muster der anderen Erzählungen übereinstimmt un! für die INan Erweckung selbst Sanz unterschiedlich veranschaulicht wird (nur zwischen
darum nicht denselben literarischen Ursprung annehmen kann Sie Apg und mıt demselben V{. finden WIT eine etiwas nähere Ahnlichkeit

mıt dem Ü VEKAHLOEV). Beıl elNer bewußten Herleitung der nt| Berichte aus den at]zeigt auch gerade Jjene Ambivalenz enn Wäar der üngling wirklich sollte INan ohl gerade dieselbe Wortwahl erwarten, Was ber bei vielentot”), die mıt ihrer Offenheit für verschiedene Deutungen nach (184) Vergleichspunkten nicht erwarien ist. omMmm sS1e dennoch vVOrL, Was eigentlichhben typisch für die Wunder Jesu ıst, un! wagt behaupten, daß nicht auffallen würde, ließe sich argumentieren, daß die Ähnlichkeit In der
ESUS sicher ein1ige solche gewirkt hat, obwohl die Tradition ihre Wortwahl sich ziemlich natürlich dQus der Ahnlichkeit der geschilderten Situation
Anzahl und ihre TO steı1gerte (181-183). ergibt, zwischen KOön 4,35 un! Apg Y,40 (12)

Der V selbst bestreitet nicht die Möglic.  eit, Fragezeichen hinterBei der Erweckung der Tochter des Jaırus (Mk 53,22-24,35—43 arr meint
(110) dalß eine Geschichte VO.  — eiINer Heilung der Tochter eines Synagogen- seline Hauptthese seizen (z 30, 110) Er sollte VOLr em für seinen

vorstehers der Ursprung WAarl. ber die Geschichten Von der Erweckung des Mut, 1Nne Hypothese N und durchzuführen, gelobt werden.
Sohnes der ı1LWwe ıIn Naın (Lk 7,11-17),; des Lazarus Joh 11,1—46) und der Seine gründliche Exegese, VOTL allem der Geschichte VOoO  } der Erwek-
Tabitha (Apg haben 1Ur literarischen Tpsrung: Elia-Christologie
(Lk AB Verkündigung der Mess1]anıtä: Jesu und Katechese ZUT allgemeinen

kung der Tochter des Jalrıes in den verschiedenen Evangelien, wird
sicher lange die Kommentare ZU. ext ergänzen und vertiefen. ochTotenauferstehung (Joh T3 und lukanische Schöpfung 1471, 156, 158) 1! ich das aramäische ‚talitha koum als e1n csehr schwerwiegendesden möglichen Hintergrund einer hagiographischen Legende, jedenfalls 1Ne Argument für die Ursprünglichkeit dieses Befehls ın der Traditionallgemeine krinnerung des Thaumaturgen Petrus eın historischer Kern se1n ann

(156, 159, Apg. 9) der eigentliche Schluß bleibt 1ler unklar. (gegen 114 der meınt sel sekundär) und damit insgesamt für die
Ursprünglichkeit der Totenerweckung hier. Überhaupt teile ich nichtDas andere eın der Hypothese R’’s ıst die „Katechese“ ZU den Optimismus des Vfs hinsichtlic der Möglichkeit, Vorformen desThema Auferstehung der Toten, die ZUT Formung der Erweckungsge- vorliegenden Textes mıiıt ein1ger Sicherheit rekonstruieren können.schichten mitgewirkt habe H1E 24, BAr 133, 139; 165, 192, 202) hat eın theologisches iel 1m kirchlich-katholischen Sıinn, gehtDiese „Katechese“ findet VOT em 1m Thess 4,13 (109, KZZ 136) ihm letztlich die Verkündigung und den Glauben der ChristenDas entscheidende Wort ıst el „Schliat: für --TOd:: das öfters

vorkommt (1 Thess 4,13{f£; Kor /,39; 11,30; 19,6, T6;5%; Apg 7,60; 13,30;
heute, WIe das Schlußkap. aufzeigt, csehr gut die Möglichkeiten
einer Hermeneutik der Erweckungsgeschichten zeıgt. die BotschaftPt 3,4-122) Nun ıst die Frage gerade aber, ob INall 1n Thess 4,13 wirklich Kraft hat und für den Glauben werben kann, WeNnNn diewirklich VO  - „Katechese“ sprechen darf. Zwar gehört das Stück VonNn erzählten Geschichten ihren Grund nicht ın dem aDen, Was eigentlichder Auferstehung der oten den ÜOTEPNLWATA TNCG MIOTEOG, die Paulus geschehen ist, muß Taglic leibennach 3,10 gerN ergänzen möchte, da bei seinem ersten Besuch Jedenfalls hat sicher eın grundlegendes uch einem ın der nt!ın Thessalonich keinen Unterricht arüber gegeben hat Es ıst ebenso Wissenschaft vernachlässigten Thema geschrieben un! gute Argumen-ahr, daß die Auferstehung der Toten nach ebr 67 den grundle-

genden Glaubenslehren gehört. ler könnte also wirklich Von elNner Art
te für seıne Hypothese vorgebracht. Das bleibt, uch WenNnn INall noch
viele Detailfragen weiter diskutieren könnte un! die HaupttheseKatechese gesprochen werden. Aber In Thess „13-18, wlı1e noch einen 1Inwels auf das Mysteriıum der Person Jesu und seiner Machtdeutlicher ıIn Kor 1 9 möchte ich eher VOoON Theologie als VO  e} Kateche- eintauschen möchte.reden: Hier arbeitet Paulus ohl ZU ersten Mal seine erneuerten Uppsala Hans Cavallinedanken Von der Auferstehung der otien aQuUs, mıt dem

Ausgangspunkt 1mM Kerygma VO.  - der Auferstehung Jesu. Am ehesten
würde ich Thess „13-18 ZUTF Gattung Consolatio mortis zählen, Brandenburger, Kg0N: Das Recht des Weltenrichters. Untersuchung Mat-
während die Darstellung 1n Kor 15 teilweise polemisch, aber Jjeden- thäus 9,31—46. Stuttgart: Verlag Katholisches Biberlwerk 1980. 152

argumentierend ist Die Kurzaussagen Kor 6,14; Km 3,11 und (Stuttgarter Bibelstudien 99) kart 26.80.
Kor 4,14 sind noch VO. primären 1Inwels auf die Auferstehung Jesu MIt 25,31—46 galt ın LExegese und krichlicher PraxIıs als locus
geprägt, obwohl s1e in ihrem Zusammenhang VO Glauben die classicus VABEE Begründung des christlichen Dienstes den Elenden 1n
Auferstehung der Toten ausgehen. der Welt Dieses Verständnis wird in der NeueTeN Auslegung mehr und

Aus diesen Gründen möchte ich auch eın Fragezeichen bei der mehr abgewiesen. Man sieht In der Erzählung VO kommenden
Annahme eines sehr festen üdisch (-apokalyptischen Schemas, das Gerichtsgeschehen das Verhalten der Heiden P alle Völker) gegenüber
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diese Aussage die christologische Reflexionsstufe der hellenistisch-judenchristli-christlichen Mıssıonaren WE geringste Brüder) thematisiert. BASIE 1mM
chen Gemeinde VOoraussetzt, ist eine Rückführung auf den historischen JesusLeben“ ist dann die Missı1ıon. Den Missiıonaren soll ın Not un!
ausgeschlossen.Bedrängnis TOS zugesprochen werden. Matthäus übernimmt die ıe Intention des Traditionsstücks äßt sich besten auf dem Hintergrund

Erzählung dus der Tradition. Im MtEvV beläßt [N1all ihr entweder unterschiedlicher christologischer Konzeptionen verstehen. I e Gerichtsparänese
denselben Sinn wW1e 1n der Tradition un muß einen Bruch ın der dürite eine einselt1g akzentulerte Herrlichkeitschristologie vVvoraussetzen. Die
Redekompositon (Kap VOTLI 2531 in auf nehmen oder INa Gegenwart des T1STUS erfuhr [113al1l VOTL allem ıIn pneumatischen Phänomenen
begreift 25,31—46 als eil e1ines lehrhaften Kompendiums UDer die (vgl 1mM MtEv 7,21-23). i dıe 7A3BE Linken 1m Gericht haben VON dieser Christologie

her auch %  —  hre Lebenspraxis bestimmen lassen: die /ABER Rechten haben sich WäarTretzten iınge Will 1Hall das Stück auftf den historischen ESUS zurück-
auch VOIN der einseltigen Christologie blenden lassen, entsprachen ber dennochführen, scheidet 99808  ; weni1gstens die umstrittenen Wendungen „alle

Völker“ un! „meınen Brüdern“ aus Die Folge ist, daß das Traditions- dem Gebaot, den Notleidenden helfen.
Wıe 1mM vıerten eil se1nes Buches ze1ıgt, hat Matthäus dasstück 1mM MitkEv iıne völlig LEUE Funktion erhält und ıne LEeUeE

Sachaussage macht Gegen die skizzierte eUueIe Auslegung macht Traditionsstück durch den redaktionellen Rahmen (25,31-32a un:!
1n seinem uch TON 1ITC den Einbau ın Kap 241 selner Menschensohnkonzeption ZUSE-

Nachdem 1M ersitie 4O l selner Studie die Forschungssitua- ordnet. Idie Erweıterung der Gerichtsparänese auf die I} Men-
tion mıtsamt ihren Auswüchsen beschrieben hat, stellt sich 1Im schenwelt ist 16,27 redaktionell vorbereitet (Jedermann wird nach

seinen aten gerichtet). er Evangelist fügt das Traditionsstück ın diei der literarkritischen rage
Bel der Rekonstruktion des Traditionsstückes lassen sich Zzwel Iypen untier- eschatologische ede e1n, die wWwWIe das Redaktionsstück selbst 7ZABäR

scheiden: Der erstie Iyp betrachtet neben 31/32a och ein1ıge Spracheigentüm- Gattung Gerichtsparänese gehört.
lichkeiten als redaktionell. Dabei sind entweder die Wendungen „meılınes Vaters“ Diese Deutung ordert eine Auseinandersetzung mıiıt der begriffs- und reli-
und „meınen Brüdern“ der 1Ur „me1lnes Vaters“ entscheidend für die Interpre- gionsgeschichtlichen Eingrenzung der Wendung „alle Völker“ auf die Heiden
tatıon. Der zweıte I'yp schreibt bereits die Einleitung 313 mıiıt Ausnahme un! mıt der Bestimmung der „geringsten Brüder“ als dritter Gruppe 1mM Gericht
weniger redaktioneller Stilisierungen dem historischen Jesus Die Versamm- heraus. Die inengung „alle Völker“ Heiden scheitert bereits daran, daß das
lung aller Völker VOLI dem Menschensochn (V 323) wl1e die Wendungen „me1lnes Kommen des Menschensohnes miıt seinen Engeln und das Versammeln aller
Vaters“ und „meiınen Brüdern“ wird der matthäischen Redaktion zugeschrieben Völker ım Gerichtszusammenhang In den herangezogenen Paralleltexten nicht
J Friedrich). Beide Rekonstruktionsversuche sind bemüht, die Überlieferung auf vorkommen. I e „geringsten Brüder“” sind deutlich Darstellungsmitte! des
den historischen Jesus 7zurückzuführen. Gerichtskriteriums, keine dritte richtende Gruppe Die Verbindung der

Die Beobachtungen Bıs Aufbau und Stil des Stückes zeıgen jedoch, daß genannten ese mıt e1INner alteren, wonach ın 241 zwel bzw. TEL Gerichtsver-
das Mittelstück 34-—45) keine literarkritischen Operationen zuläßt. Da das tahren (gegen Juden, TI1stien und Heiden) unterscheiden selen, verkennt
Mittelstück nicht hne Rahmen exıistiert haben kann, muß auch der Rahmen gleichermaßen, daß die Wendung „alle Völker“ 25532 inhren AD 1mMm Leben“
(V 32b Z Traditionsstück gehört haben Das gilt uch für die Wendun- in der universalen 1ssıon hat 24,14; 28,19 Anders verhält sich ın 24,9 und

Matthäus die alttestamentliche Verheißung das olk (‚ottesBEN „me1nes Vater: und „meinen Brüdern“. Ist amı der erste Rekonstruktions-
LYp schon widerlegt, ann gilt das TST recht für den zweıten, der e1INe Traditions- anknüpftt, das untier feindlichen Völkern unterdrückt wird.
linie VO. äthiopischen Henochbuch ber den historischen Jesus und das mat- Matthäus nımmt ıIn „1-36 „1-—32 auf und ist wie 13 apokalyptische
thäische Sondergut bis hın ZU Mitkv erkennen will Die Überprüfung der Offenbarungsrede als Trostrede. 4,37-—-51, zumindest 5,1-30, bildet

3,33-3/ einer grobartigen Gerichtsparänese dUus, die die (Gemeinde 1mMvorgebrachten Argumente für die Zuweisung der Menschensohnaussagen 1n Mt
, J1a-C auf die Tradition, die wesentlich auf den historischen Jesus zurückgehen Rahmen des eschatologisierten Tun-Ergehen-Zusammenhangs ermuntert und
soll, ergibt, daß s1e den Bewels nicht erbringen können. Dagegen sprechen iıne mahnt. Zur selben Gattung gehört uch das Traditionsstück 5,32b—46. nımmt
aAaNSEINESSECH angewandte wortstatistische Methode und Parallelaussagen 1mM ann nochmals die Diskussion der Wendung „alle Völker“ auf, 1n Auseilinan-
MitkEkv' 1627 19,28 Traditionsgeschichtlich gibt ım Henochbuch dersetzung mıiıt den gängıgen Interpretationen zelgen, daß die Gleichsetzung
zudem 1Ur das OLV VO: Sıtzen des Menschensohnes auf dem TON der ‚alle Völker“ Heiden ın 2532 nicht vertretbar ist.
Herrlichkeit, nicht ber seine Begleitung durch Engel In jüdischen Texten wird uch das Thema des Traditionsstückes, die Barmherzigkeit, gehört den
der Menschensochn außerdem niemals ÖnIlg. zentralen Anliegen des ersten Evangelisten. Die VOIl ihm durchgehende Forde-

FÜr die Redaktionsarbeit ıIn Mit 25,31-32a dagegen äßt sich zunächst anfüh- Tung der Barmherzigkeit wird als Recht des Weltenrichters eingeschärft, das für
FeIl, daß die Menschensohnaussage ın 5,32b—46 keinen Anhalt hat das den BalNZEI Erdkreis gilt Die Jüngerschaft erhält stellvertretend den Rechtswillen
Traditionsstück L1UF Christen gesprochen, weıtet Matthäus die (sottes durch den irdischen Messiaskönig vermittelt und wird allen Völkern
Gerichtsaussage durch die Wendung „alle Völker“ potentiell qauf die esamte vorgelegt ,  P 24,14 Daraus folgt, daß die Völkerwelt insgesamt den KYT10S 1mM
Menschenwelt AU!:  7 Die Redaktionsarbeit äßt sich schon rTeiIn wortstatistisch Weltgericht nicht mehr als einen Fremden ansprechen könne.
wahrscheinlich machen, WEeN INal die Art des redaktionellen Eingreifens des uch das Gerichtskriterium „meinen geringsten Brüdern“ hält Matthäus für
Evangelisten ıIn 5 und 24,4 gegenüber seinen Vorlagen beachtet. Aus seine Gerichtsparänese für sinnvoll, SONS hätte s1e nicht übernommen. Die
der Theophanieschilderung (Sach 14) übernimmt Matthäus das OLV VO:  — der theologische Grundlage Verkündigung des „Evangeliums VO. Reich“ alle
Sammlung der Völkerwelt neben dem Kommen Gottes mıit den Engeln, wobei Menschen un der Barmherzigkeitserweils des königlichen Knechtes Israel
letzteres christologisch umorientiert. Matthäus interpretiert Iso deutlich 1M un den Völkern hat das einheitliche Gerichtskriterium erst möglich
Hor1iızont der Schrift. Er übernimmt nicht einfach das Traditionsstück, sondern gemacht.
macht Se1INer Menschensohnkonzeption dienstbar., die schon 1027 das uniıver- Abschlieben zeıgt B $ daß Mt über die Markusvorlage 8,38)sale Gericht ach den aten einschließt. hinaus alttestamentliche Theophaniemotive eingebracht hat, die

Im dritten T B11 se1nes Buches untersucht das UVOo rekon- jedoch christologisch umgeformt wurden. Für Mt 25,31—46 bedeutet
strulerte Traditionsstück Er bestimmt seine Gattung als das 1m Kkommen des Menschensohnes ereignet sich der endgültigeapokalyptische Offenbarungsrede, die den verborgenen Sınn des Welt- Herrschaftsantritt (sottes in der Welt“ 1361) Dem herrscherlichen
geschehens VOoO Ende her entschlüsselt. „SItz 1m Leben“ des Barmher- Kommen des Menschensochnes kommt weltordnender Sinn ES ist
zigkeitskatalogs 1mM Dialogteil des Stückes ist nicht die Miss1on, SO11- ine Ordnung, die das Tun VOoO  ; Barmherzigkeit rag S1e versprichtdern die Gerichtsparänese. In diesem Katalog werden VOI - und außer- heilvolle Verhältnisse. Wer sich dem Iun VO  ; Barmherzigkeit Verwel-
christliche Verhaltensmuster übernommen und damit als gültig NelT-

kannt, indem 61e in einen Kontext eingebracht werden, der VOL gert, dem droht Unheil.
hat mıiıt seiner grundlegenden Neuinterpretation VO  e} M t 25,31—46

allem durch die Identifizierungsaussage bestimmt ist die heute gängıgen Deutungen überzeugend widerlegt un! gezelgt, wWwW1e
Zur Ildentifizierungsaussage gibt jüdische Vorstufen, VOT allem MIt e1n Traditionsstück für se1ın missionstheologisches Anliegen benut-

ım Analogiegedanken. Die christologische Zuspitzung ın 5,40.45 ıst zweifellos Z  . konnte, daß der Gemeinde als Gerichtsparänese dienen
VO: Analogiegedanken gepragt: Was dem Notleidenden wird, geschieht konnte Indem bisher vernachlässigte Aspekte ıIn seine Untersu-
auf analoger Weise yT10S. Wenn das Traditionsstück uch weithin VO:  .

traditionellen Voraussetzungen abhängig ist, ıst jedoch betonen, daß diese chung einbezog, gelang dem V{. ıne Deutung der Weltgerichtsperi-
kope vorzulegen, die nicht leicht umzustoBben se1n wird.aufgrund der Christuserfahrung Ne  n ıIn Anspruch werden. In diesem

Heınz (5)esenZusammenhang ist darauf verwelsen, daß die Wendung „meinen Brüdern“ Hennef(Sieg)
sich LUr In christologisch reflektierten 1lexten findet (Mk 3,34f ParTT,; 0510
Joh 20,17 Darın treffen S1e sich mıit Röm ö,29 und ebr ‚1118 Gegenüber

Marguerat, Daniel: Le ugemen! ans l’Evangile de Matthieu. Geneve) Laborolchen christologischen Reflexionen ıst die Verbindung des Analogiegedankens
mıt dem der Bruderschaft des Präexistenten ın Mt 5,32b—46 NEeu Die Einführung Fides Editeurs 1981). 598 (Le Monde de la Bible) art.
des Bruderschaftsgedankens ın die Argumentationsstruktur des sich traditio- Die Diss., die 1981 der e0. Fak der NIV. Lausanne vorgele:
nellen Analogiegedankens hat die pomintierte Identifizierungsaussage begründet. hat (Gutachter Lutz/Bern und Bouttier/ Montepellier),Dadurch sind die Barmherzigkeitsforderungen nicht UTr paränetisch eingebracht; beschäftig sich mıt dem Gerichtsgedanken 1mM Matthäusevanglium.s1ie werden uch nicht LUr als Recht des Messlias-Königs 1815281 verkündet. Vielmehr
bekommt das (janze ıne ecue Basıs: Die Verhaltensmuster wurden VON ihm Dies geschieht unter einem doppelten Aspekt: Zum einen der Vf.
konkret eingelöst, real geschichtlich erfahrbar gemacht un! VO:  e diesem Urbild lassen die zahlreichen Hinweise auf eın etztes Gericht 1mM Mt-Ev. eın
her setizen s1e NEUE, begründete Hoffnung und Forderungen dQUus sich heraus. Da theologisches Thema ersten Kanges erkennen, das bis Jetz noch nicht
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Gegenstand eEINeEeT eigenen Untersuchung SECWESECI el (63 „neglige pluralite de S6Ss aspects” (63) ist ‚Wäarl richtig; ber S1e ıst VOoO. V{. ım
Jusqu 1C1 dans Ia recherche“‘); ZU. andern kann ine diesbezügliche Verlauf selner Untersuchung doch wieder aus dem Blickfeld verloren
Analyse 1ine Antwort geben auf die rage nach dem (JIrt des Gerichts- worden. Methodisch unsauber un:! VOoO  . der Sache her verwirrend ist:
gedankens innerhalb der Darstellung über Gemeinde un! Kirche vgl daß die Theologumena „Parusie des Menschensohnes, Kommen des
Vorwort 3} Vr beschränkt sich nach selınen eıgenen Angaben auf Reiches Gottes, Gericht un! etztes Gericht“ nicht euilic. SgENUNS
die wichtigste, das Thema tangierende _ ıteratur. Gleicherweise VOI- voneinander abgehoben werden. Diese Unkorrektheit hängt nicht
zichtet („hie un! da“)‚ den aktuellen Forschungsstand aufzuzeigen zuletzt damit ZA ININEN, daß der \/4. dem Phänomen der jüdischen
der Leser wird jeweils auf einschlägige, euere Lıteratur verwlesen). Apokalyptik, deren Einflub auf Mt csehr hoch einschätzt, LU ZU.

Nicht zuletzt wird angemerkt, daß sich die vorliegende Untersuchung e1l gerecht wird. och e1n kritisches Wort YARER Bibliographie:
ine rühere, VO VT erstellte Abhandlung anschlieDßt („Die eschato- Das Verzeichnis ist csehr umfangreich (20 Schreibmaschinenseiten) un!

ogische Erneuerung 1mM palästinischen Spätjudentum und 1mM Evangeli- enthält vıe  Je Titel, die hel der Themabearbeitung Ur unzureichend der sdIi
nach Matthäus“”, Lausanne 1975 nicht berücksichtigt wurden. Daneben finden sich Titel, die ZU) Thema selbst

nichts beitragen, während andererseits wichtige L ıteratur fehlt. S50 fehlen I[10110-
Die Ausarbeitung beschreitet folgenden Weg: graphische Darstellungen 23 un! 24.295, fehlen die Namen Nepper-
kın ETSter 7631 11-—63 untersucht (ın Kap.) das „Gericht 1m Evangli- Christensen, Stendahl, Goulder, M’ Neile, Brandenburger, Robinson d.,

die sich In Kommentaren der Monographien ZU Thema geäußert haben EsDer i | („Christus ist das Gesetz“: 65-235) behandelt die Themen: fällt auf, daß die französische und deutsche Liıteratur In reichem MabDße, die
Kap 67-109): „JESus, der Richter der Welt“”, Kap 110-141): „JESUS, der Herr angelsächsische dagegen L1UT unzureichend herangezogen wurde Nicht zuletzt
des (Gesetzes 5,17-20)”, Kap 142-167): „Die christliche Ex1istenz unter dem führte diese Restriktion dazu, daß des Fehlens dieses notwendigen
Horızont des Gerichts”, Kap 168-211) „Wahrer und falscher Gehorsam Korrektivs die These des V£s der obengenannten Einseitigkeit anheim gefallen(7,13-27)” und Kap 212-235) „Das Matthäusevangelium: eil uUurCc die ıst. (Anzumerken ist die vereinzelt alsche Schreibweise, Koehler-Baumgart-
Werke?“ VE bringt ler 1Ne Gegenüberstellung VOIN PIs und Mit) NET, Stendahl dn SOWIl1e der „Verzicht“ auf neueste Auflagen, Biblia ebr.

er umfangreiche dritte E3 („Die Kirche un! die Verwerfung Israels“: un! Synopsis ua EvV. 6}237-407) geht den theol Aussagen ber Israel 1mM ersten Evanglium ach Dabei
werden insbesondere exie behandelt, „deren polemische Schärife dem christli- hat unbeschadet der angeführten kritischen Bermerkungen
chen Abendland oft keine Ruhe gelassen und seınen Antisemıitismus genährt  en ıne Untersuchung vorgelegt, die bemüht ist, die theologische 1e
haben (565) und deren richtige Bedeutung 1m jüdisch-christlichen Dialog VOI des erstien EvV.S auf eiInen einheitlichen Nenner bringen. Das
eute nicht übersehen werden darf (vgl das Avertissement 237) Die einzelnen Ergebnis ist hinsichtlic der Einzelanalysen und der Gesamtkonzep-
Themen dieses Komplexes sSind: „DIeE Krise Israels“ (Kap 243-272), „Israel In tıon durchaus überzeugend, We1n INnall bereit ist, sich der VO. V{T.
Abwehrstellung“ (Kap 273-302)}, „Die Berufung der Kirche (21,33-22,14)” (Kap zugrunde gelegten Voraussetzung anzuschlieben, daß das Mt-Eiv. 1ne
K} 3-3  ), „Israel, das untreu gewordene HE (Kap f 345-377), „Die Kirche „narratıon du jugement“ darstellt, deren paränetische Funktion VOTLT
gegenüber Israel auf der Suche ach ihrer Identitä  I (Kap 1: 378—407) em darın besteht, betonen, daß die Adressaten „doivent prendreIm i { („Die Kirche VOTL dem Gericht“: wird In TEl Kap

zeıgen versucht, daß „Zzwischen den wel gegensätzlichen ekklesiologi- CONsSCleENCE, qu un danger pese SUT leur destinee“ (30) Zutreffend ıst die
schen Vorstellungen, welche die Tradition se1lner (jemeinde vermittelt Hat- e1Ne Beobachtung, daß das Gesetzesmotiv, das Ja 1m Mt-Ev. ıne besondere
Auswahl traf: „L’Eglise est DaS le conventicule des Ius e& (446) die einzelnen Rolle spielt, nicht 1L1UTI „einen veralteten Restbetrag“ dQus der jJüdischen
Kap sind „Dıie Kirche, euge des Reiches“ 411—423), „Die Kirche, ıne gemisch- bzw. judenchristlichen Tradition darstellt. Mag uch die Meınung, daß
te Gemeinschaftt“ 424447 „Der verheißene Lohn: „27-20,16“ 448-—475). der uftfOor des ersten EvV.S „mehr als jeder andere“ darauf aQus Wäaäl, das

Der i } schließlich „Wachsam seın  A 477-561) befaßt sich miıt den chrıstliche Leben unter den Horizont des Eschatons stellen vgl 36{
Themen: „Der (Jrt christlichen Vertrauens“ 481-—520), „Dıie Paränese ber Wach-
samkeit“ 21-544) „Das Vertrauen auf den Herrn“ (545-561); unterstreicht VOTI

un! öfter), überzogen se1n, ist doch mıt festzuhalten, daß Mt das
allem die „incertitude quı regne la date de la parousie” (479) 1un des einzelnen un! der Gemeinde als ung des mıt Entschei-

dungscharakter hier und jetzt ergehenden Gotteswillens darstelleniıne knappe Zusammenfassung 563-567), e1n umfangreiches bibliographi- wollte.sches Verzeichnis (569-588) und e1N Schriftstellenregister (beschränkt auf Mt)
schließen die {ıss. ab Bochum Alexander Sand

V{. betont Beginn vgl 13 SOWI1Ee das esüuümee 563), daß VO  - den
148 Perikopen des Mt-Ev.s gezählt nach dem ‚Gree New Testament“,

Aufl.) mindestens eindeutig das Maotiv des Gerichts tangleren (von agemeyer, Oda S1e gaben ıhr Leben hin. Frühchristliche Martyrer. Maiınz:
92 bei Mk sel dies 1Ur ın } VOIl 146 bel LU ın Perikopen der Grünewald 1981 133 (Topos-Taschenbücher 109) kart 7.80

Im Jahr 1961 hat Oda Hagemeyer (mıt einem Beıltrag VOom BasilissaFall Trotz dieser Fülle des Materials legt sich V{. Zurückhaltung auf
un! behandelt 1LUFr einen leinen eil der Gerichtsperikopen; unerfind- Hürtgen) 1ne Auswahl VO  5 Märtyrerakten ın deutscher Übersetzung
ich bleibt, nach welchen Krıterien die Auswahl getroffen wurde (schon vorgelegt: Ich bin Christ Frühchristliche Martyrerakten, Düsseldorf

Alte Quellen Taft) In der Fortführung dieser Arbeit Dringt S1edas Inhaltsverzeichnis äßt ine gewIlsse Willkür des Selektionsverfah-
LTeNs erkennen). Man vermißt iıne umfassende un explizite Wortstati- 19808  z In der Reihe der Topos-Taschenbücher 1ne mehr populär ehalte-
stik AB Wort- un! Begrifisteld „Gericht: mıt e1INeTr sich daraus Darstellung VO.  > christlichen Martyrıen, eginnen mıt gnatıus VO.  -

Antiochien Anfang des Jh.s H1ıs den vlierz1g Maärtyrern VO.  —_ergebenden Tendenzanzeige, aufgrund derer der hermeneutische
Ansatz VOI hätte euUllc. gemacht werden können der „Statistik ebaste Aaus dem Anfang des Jh.s Die Form der Darbietung ist die
des neutestamentlichen Wortschatzes“ VOIl Morgenthaler ıst unbe- Nacherzählung der alten Quellen mıt umfangreichen wörtlichen

/ataten Die notwendigen Erklärungen werden den entsprechendendingt die „Vollständige Konkordanz ZU. griechischen Neuen Testa-
ment  6 VvVon an vorzuziehen). Damıt hängt ohl uch Z  II  35 tellen iın erzählender Weise mitgeliefert. Im einzelnen kann INnallı

daß zahlreiche Texte behandelt werden, die 11UT[T sehr entfernt eınen gelegentlich anderer Meinung Se1N. Eiıner breiten Öffentlichkeit kann
das Büchlein sicherlich einen guten Dienst eisten. Befremdlich ist, daßBezug ZU Thema haben A Mt „‚17-20:; ‚24-—-27 .Le bätisseur Sape

et le IOU ”' en die Antithesen (ausführlich behandelt wird der Verlag auf den mschlag ausgerechnet e1n AQus dem Jeremiaskloster
allerdings LUr die erste) 1n der 4af etwas mit der ‚christlichen E:xistenz ıIn akkara stammendes Bild ägyptischer Mönchsväter gesetzt hat

Maınz Theofried Baumeisterunter dem Horıizont des Gerichts“ tun, doch steht die aktuelle
Gesetzesdiskussion 1mMm Vordergrund; dagegen könnte andererseits die
„dimension communautaire“ 150) besser Kap 18 die matth
„Gemeindeordnung ) euUllc. gemacht werden (nur die 19—-17 Irenee de Lyon Contre les heresies. Livre IL Edition crıt1que Dal Adelin
werden eIiwas ausführlicher behandelt, vgl 425—428 430—435) Als Kousseau eit LOUlLS Doutreleau. l1ome Introduction, notes justificatives,
Intention des Vfs kann festgehalten werden: Er ll das Mt-Ev. als en tables. Tome HE exte traduction. Parıs: Les editions du Cerf 1982 438

kart. (Sources chretiennes No 293.294) 330 — un! 289.—Werk darstellen, das einem (einz1gen) theologischen Grundgedanken
untergeordnet ıst, dem des etzten Gerichts. Eine ausführlichere Dıs- Miıt Buch 11 dv.haer liegt Jetz die kritische Ausgabe des groben
kussion mıt anderen Autoren, die sich schon irüher ZU. Thema irenäischen Werks geschlossen VOoO  — 4B TE sind ceıt Erscheinen des
geäuDßert aDen, hätte allerdings deutlich machen können, daß das des Buch VETITSANSEN, dazu kommt die lange Vorarbeit, die die
erste Evanglium en des Pluralismus se1INer theol edanken nicht Hrsg. dieser Leistung efähigt hat

Wıe bei den übrigen den wird uch Buch 11 1ın einem Textbandeiner (einzigen) Konzeption subsumiert werden darf der ECXEBESCLE-
schichtliche Überblick ıst ürftig; die 51 aufgezä un! einem Kommentarband mıiıt Einleitung, oten ZU. ext un!
Literatur ist unvollständig, VOo  . den genannten Autoren werden nicht egıstern vorgelegt. stellt erschöpfend die lateinische Texttradition

un! die beiden syrischen Fragmente VOIL, erläutert die weni1geneinmal alle vorgeste. Die Konklusion: „Neglige Jusqau 1cl dans la
recherche, le theme du Jugemen meriıte d’etre enviısage dans la griechischen un die armenischen Fragmente.
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Von besonderem Intersse ist Rıs Beschreibung des Plans un! des Die Hrsg. sind ZU SC ihres Werkes eglückwünschen,
nhalts VO.  — Buch I1 Er geht dem Denkweg des Irenäus exakt nach un aber dann auch die Leser, da ihnen jetzt eın überlegter ext VOIN adV.
hietet 1ne wichtige einem sachgemäßen Verständnis. Die haer. ZUT Verfügung steht
Kap 13 sind der Widerlegung der Valentinianer un! damit auch der Osnabrück Hans-Jochen aschke
Hauptthesen der anderen Häretiker gewidmet. DIie Kap 3135 greifen
noch Sonderlehren der gnostischen Sekten auf.

Iie Kap 1—-1  s widerlegen die Ex1istenz eines Pleroma oberhalb des Welten- Tremblay, Real: Irenee de Lyon „L’empreinte des doigts de 1eu  “ Kom:
Editiones Academiae Alfonsianae 1979 126 (EIRENAIOS Etudes ITe-

schöpfers. Hıer entwickelt TeNAus se1ın Grundargument: Entweder bekennt INa neennes/Irenäische Studien Hrsg. VOI Real Tremblay und Hans-Jochensich einem Gott, der es umfaßt e1Nn Geheimnis, das der Vernunft nicht aschke, 1) artwiderspricht der INall landet bei begrenzten Gottheiten, verwickelt sich In
Widersprüche un! leugnet damit endlich .ott Miıt dem vorliegenden präsentier‘ sich ıne 1ECUE patristische

DIie Kap. 12-19 welsen die Widersprüche In der gnostischen Emanationsleh- Reihe EIRENAITOS Etudes Ireneennes/Irenäische Studien, hrsg. VOI

ın der Lehre VO: Leiden der Sophia und ın der amenlehre auf. eal Tremblay CSsR (Professor für Fundamentaltheologie der
Die Kap 20-28 sind dem gnostischen Umgang mıiıt der Schrift gewldmet In Academıla Alfonsiana 1n Rom) un Hans-Jochen aschke SNna-

Entsprechung Buch I unterscheidet TeNÄäus also wieder zwischen den Aussa- rück), el Kenner auf dem Gebiet der Theologie des Irenäus VON
gen der gnostischen Systeme und ihrer Verwendung der Schrift Interesse
verdient K.Ss Interpretation des diesen Teil abschließenden Kap. 28,4-9 Miıt der Lyon. S1le wollen miıt dieser Reihe den Fachleuten e1N Forum des

Austausches und der wissenschaftlichen Vertiefung ZUT Verfügungetonung der Überlegenheit (‚ottes gegenüber anthropomorphen Spekulationen tellen, den bislang immer noch unterschätzten Reichtum derwill TeNAÄus nicht das Faktum der Zeugung des ‚0g0S aus dem ater ın rage
stellen, sondern die Weise dieser Zeugung als dem Menschen unzugängliches Theologie des Irenäus besser erschlıeben un! die mıiıt ihr gegebenen
Geheimnis behaupten. hne die spateren theologischen Formulierungen ist Fragen klären.
schon klar die Einheit der atur  e ın der Verschiedenheit der „Personen“ Die Hrsg. hoffen, einen Schritt weiterzukommen auf dem Weg,
ausgesa| (1 771) 1ne vollständige Theologie des Bischofs Von Lyon erarbeiten. DiIie

Die Kap. 249-—-30 greifen die rage ach dem Schicksal der Substanzen und einzelnen Bände sollen 1n mehr oder weni1ger regelmäßigen Abständen
die Behauptung einer psychischen atur für den Schöpfer auf. erscheinen, jJeweils VO  . einem Autor gestaltet werden und el drei

der VIeT Aufsätze SOWI1E RKezensionen der neuesten Arbeiten überBuch 11 ist eın klar konzipiertes Werk Irenäus erweist sich als
großer Theologe, der bei er Streitlust die (3nosis doch nicht dUus Irenäus enthalten. uch sind Hefite vorgesehen, die eiINeTr vollständigen

Bibliographie vorbehalten Sind, welche zunächst das umfassendiesem Grund angreift und sich nicht 1n Spitzfindigkeiten verliert,
sollsondern sich auf die ernsthafte Auseinandersetzung mıiıt ihr inläßt un!

inr gegenüber 1ıne 1m biblischen Heilsgeschehen begründete christli- Das Unternehmen beruft sich auf die moralische Unterstützung
UTE den ehemaligen Erzbischof VO  . München und Freising, ardınache Glaubensüberzeugung entwickelt.

Buch I1 stellt insofern 1iıne besondere Schwierigkeit dar, als INall bei Joseph Ratzıinger, dessen chüler die Hrsg. sind, dem S1e uch für
ihm fast ganz auf die lateinische, oft fehlerhafte Übersetzung angewle- finanzielle Unterstützung danken un! dem den ersten Bd widmet

Der Bd umfaßt einen eil U (13-116) mıt vier Aufsätzen desSCI) ıst hat darum wieder den Versuch gemacht, iın der französi-
schen Übersetzung oft auch In eliner griechischen Rückübersetzung federführenden Herausgebers und einen zweıten eil e  e

dem iırenäischen Denken möglichst nahezukommen. Die notes justifi- (117-122 mıiıt einer Besprechung der Dissertation des anderen Heraus-
gebers UTrC. H.-J aschke, Der Heilige (eist Im Bekennntnis dercatıves geben jeweils die Begründungen S1ie bezeugen, daß der

Hrsg, sich alle erdenkliche Mühe, der auch oft nnNaltlıche Überle- Kirche. Ekıne Studie ZUT Pneumatologie des Irenäus VOI Lyon 1Im
dUus dem Kontext der irenäischen eologie kommen mussen, Ausgang VO altchristlichen Glaubensbekenntnis, ünster 1976 (MB'TI

40) kın Autorenverzeichnis ScCHIi1e sichgemacht hat, den ursprünglichen Sinn des JTextes herauszufin-
den In den Etudes werden drei bereits veröffentlichte Aufsätze geboten,

dem e1n vierter vorangeht, gleichsam als Klammer und als HinführungAus der kann 11UT wen1i1ges hervorgehoben werden:
Schon In 1{ 1 ist neben den Valentinianern uch Markion In den Blick

ZU. Grundanliegen des Irenäus, ZUT Auseinandersetzung mıt der
(snosis.gefaßt 203{) In 1{1 1i ergl sich e1n guter Sinn, Wenn INall des aeC 1mM

Der eTrsie Beitrag Quelques traıts de la figure episcopaleLateinischen eine habere liest renäus deutet daß ach der negatıven
Widerlegung der Valentinianer den positiven Aufweis des Glaubens anhand der d’Irenee de Lyon 15-33 erfüllt seine Funktion VOT allem 1mM ersten
Schriften führen will; sSind Iso die Bücher 11-V VOIN vornherein eingeplant Abschnitt „La Crise OCcCasionnee par le gnosticisme ans l’eglise du ı 1e siecle“, der
229{) Für 11 EOZ zeıgt die luzide Gedankenführung des TenNäus auf (236—-240). leicht lesbar un! skizzenhaft die Hauptirrtümer und die Methoden der (nosis

erhebt, WOßBEBEN Tenäus se1ın Hauptwerk: Adversus haereses schreibt, auf dasIn 11 IS dürfte sich renäus her Paulus als Xenophanes halten (240-244) sich bei dieser Skizze bezieht. Der zweiıte Abschnitt „Quelques tralıts deAntiphanes ist In I1 14,1 Aristophanes lesen 254{f) Die VO.  — den Tüheren
Herausgebern Zäsur zwischen 14,1.2 macht das ursprüngliche Satzge- V’eveque“ legt zwel charakteristische Züge des TeNÄäus dar se1ine Liebe ZUTF Kirche
füge unverständlich 264{) In der Widerlegung der gnostischen Samenlehre und den Menschen, die S1e darstellen, und seine Oorge den sicheren Weg des
klingt bereits WIe TenÄäus seine Lehre VO Heiligen e15 entwickeln wird apostolischen Glaubens, wieder ın bewußter Beschränkung auf Adv. haer., dem
(11 19,6; 2770 ach anderen nımmt d]  e daß 11 22,4 für renäus den Brauch der gegenüber die Epideixis keine wesentlichen krgänzungen bietet. Dabei 11-

dert 65S5, daß das Problem der apostolischen Gemeinden, vorab Roms, nichtKindertaufe bezeugt 2861) Keine Erklärung gibt dem VonNn renäus behaup- erwähnt wird, Wäas doch bei elıner Trage nach dem Charakter und Selbstverständ-en hohen Alter Jesu Christi Ausführlich dagegen erläutert die Bedeutungder hypothesis tes aletheias Regula veritatis ın 11 271 ann die N1s des Bischofs interesslerte.
Übersetzung VonNn kanon tes aletheias se1n, Der vielleicht doch her das griechi- Eine nicht unıinteressante, WenNnn auch eın wen1g einseltige Skizze
sche hypothesis wiedergeben, hne daß sich freilich inhaltlich viel ändert (310) des Bischofs, die zumindest die Frage nach anderen PortraitzügenWenn renäus Paulus interpretiert, daß nicht [L1UT die Liebe, sondern uch auftauchen Jäßt, die ja nach uch gibt, aber „nichts SubstantiellesGlaube und Hoffnung auf Immer bleiben, bleibt doch für in: der radikale hinzufügen“ (33) und die eshalb ECeWuU. weggeblieben sind: 1neUnterschied zwischen dem Leben des Glaubenden und der Schau Gottes VOIN
Angesicht Angesicht bestehen 28,3 3171) uch ın 11 28,7.8 ıst VO'  . den Andeutung wenigstens, Wäas es el ın rage steht, würde den
bisherigen Herausgebern ıne alsche Z.asur VOTSENOIMME: worden, die die Logik Eindruck der Lückenhaftigkeit abschwächen

Die Untersuchungen sind bereits veröffentlichtdes ganzen STIOT' 323-326). Wenn renäus ın 11 Gr VOoONn dem Je eıgenen e1s'
spricht, den die Auferstandenen mıt ihrem Leib und ihrer Seele VOT ott haben un! behandeln Einzelthemen der eologie des TeNäus: Die Freiheit
werden, betont damit die wirkliche uelgnung des Heiligen Geistes die des Christen, die Bedeutung Abrahams un! die Deutung des Martyri-Gläubigen, hne jedoch den e15 aufzulösen (339-342). Im Anschluß I1 8072 U:
gibt eine aufschlußreiche Übersicht ber die Verwendung des Begriffs „Gno- La liberte selon QAarDt Irenee de Lyon (35—62), veröffentlicht in:stiker“ den Büchern adv. aer. 350-354); und schlägt schließlich ıne In libertatem vocatı est1is. Miscellanea Bernhard Häring (cur. Boelaarssinnvolle Fassung des Schlusses Von Buch 8 VOT 354-356). remblay) Studia Moralia 15 1977) 421—444, untersucht ın eingehenden Textana-/Zwel Anhänge über eın Irenäuszitat bei Peyraud, einem Dominikaner-
theologen des 13 Jh.s und ber einen Jlext bei axımus Confessor und lysen die Aussagen des Bischofs, welche die Freiheit als heilsgeschichtliche
Johannes VO:  - Damaskus (K.) beschließen den Kommentarband. Qualität auswelsen, die VOIl Jesus erworben und dem Glaubenden geschenkt

keine anthropologische der soziologische Größe meiıint, vielmehr ıne all dem
Die mıt ein1ger Willkür herausgegriffenen Beispiele zeigen die vorausgehend NEUC, innere Beziehung Gott, die den Menschen befähigt,

Gottes Impulse anzunehmen und ihnen entsprechen.Anstrengung der Hrsg. den Irenäustext. Angesichts der Quellenla- La signification d’Abraham ans l’euvre d’Irenee deSC wird INan hier nıe eın Ende kommen. Man wird uch schon
iImmer theologische Argumente herbeiziehen müÜüssen, über die INnan

Lyon 63-87), veröffentlicht IN Augustinianum 18 1978) 435—457, macht
wieder ın eigehenden Textuntersuchungen deutlich, daß Abraham uch beistreiten kann. Aber gibt dem Leser Steis exakte Rechenschaft, und renäus 1ine der bedeutenden typologischen Gestalten des ist. In ihr iıst N1IC.wird schwer, sich se1ıne Kompetenz tellen 1Ur die Berufung ZU) christlichen Glauben vorausgebildet, VOIN Abraham
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stammten über Japhet die Heidenchristen eiblich ab, In Abraham gefunden haben IrenAaus hat damıit dem Christentum In der
erweıst sich VOTL allem und das hat ın der Auseinandersetzung mıt der (3nosı1is griechisch-römischen Welt ZU[ Wahrung sSeINeT Identität geholfen, Der
das eigentliche Gewicht die Heilsgeschichte der beiden 1 estamente als Einheit gleichzeitig elıner konservativen und autorıtären Struktur der Kirche
und der ott dieser Geschichte als eiINerT. den Weg bereitet.Le martyre selon csaınt lrenee de Lyon 89-115);, veröffentlicht
1! Studia Moralia 16 167-189, zeigt Tenäaus als bedeutenden Zeugen der In der rage nach der Haltung des Lyoner Bischofs den Monta-
frühchristlichen Theologie des Martyriıums, die bei ihm wieder eindeutig nısten muß nach WI1e VOILI vieles en leiben Hat Irenäaus 1mM RigorIis-
die (:nOS1S gerichtet ıst: 1m Martyrıum wird eine MiBßachtung des Leibes INUS der Montanıiısten keine häretische Bedrohung gesehen? Hat die
dessen Beherrschung durch die Kraft des (‚eistes (‚ottes greifbar (1 Abschnitt); Bewegung nicht ZUTFC Genüge gekannt un ın ihrer Tragweıte über-
als Fortsetzung des Leidens Christi und VOI dessen Kraft ist sowohl blickt? 34-40).
Bewels für das wirkliche Leiden Christi als uch für das unverfälschte eıterge- Ohne Neues ZUTLC schwierigen Verfasserfrage be  1m Elenchos des
hen der Offenbarung In der apostolischen Kirche (2. Abschnitt); beginnend eım „Hippolyt” beisteuern wollen, fragt wiederum nach dem zentra-
artyrıum der Propheten und einmündend In die Geschichte der Kirche ıst
Indiz für die eiNe Heilsgeschichte (3. Abschnitt) und bringt den Blutzeugen die len Argument. Er unterscheidet mıt Koschorke Iypen der Wider-
eschatologische Vollendung (4. Abschnitt) legung.

Der Elenchos will die Häretiker In allem als Plagiatoren der „Griechen“TEl Aufsätze, welche Einzelthemen der Irenäischen Theologie
behandeln, el aber den Reichtum Sse1Ner edanken zeıgen WI1Ie uch darstellen un! durch ihre Verbindung mıiıt den heidnischen Denkern L  —  hre

Gottlosigkeit behaupten. Der uUuftOr holt die häretischen Lehren aQUSs ihrer
deren Bündelung das Hauptanliegen der Auseinandersetzung mit Verborgenheit hertvor. Hat das auch schon Tenäus etan, fällt ber 1ImM
der (snosı1s. Von einem Kenner geschrieben und auf eingehenden enchos die sachliche Auseinandersetzung SaNZ dU|:  7 Allein die Aufdeckung coll
Untersuchungen der Texte erunen! geben 61Ee 1INDIIC auch ın die die Widerlegung sein und die Abhängigkeit VO.  — den nichtchristlichen Wurzeln
Methode des Bischois und könnten auch einen, der sich noch nicht mıt zeıgen, Cie die Häretiker 1m Dunkeln lassen möchten. Im SanNZEN entsteht dabei

eın Bild ach den Wünschen des Autors ES dient den Zwecken der Polemik,Irenäus beschäftigt hat, TÜr dessen eologie interessileren. Einıge
Bemerkungen und Fragen sind jedoch testzuhalten, die weni1ger die hne daß der V{1. des Elenchos e1N echtes Interesse der Lehre der Gnos1is
einzelnen Arbeiten als vielmehr das Ganze betreffen zeigen würde (45) Der utOr reiht die egner 1n 1ne SUCCESSIO haereticorum

e1N, S1e diskreditieren und zelgen, wI1e die Häretiker immer mehr VOINlDıie Lückenhaftigkeit des ersten Auisatzes wurde bereits vermerkt: der ursprünglichen Wahrheit abgewichen sind Waren alle Tel Argumentations-eigenartig lückenhaft sind die Belege des etzten, Wäas die Überleitun- Lypen schon bei renäus finden, haben sS1e doch dort nicht die inhaltliche
gEN den Haupttexten des Irenäus etrı hier muß INal bei Irenäus Auseinandersetzung Tsetzt. Für den Elenchos dagegen ist das Ziel mıt dem
selbst nachsehen, testzustellen, ob die hier vermerkten Aussagen Aufweis der heidnischen Ursprünge erreicht.
des Irenäus 1mM unmittelbaren Umftfeld dieser extie stehen der
N1C. Wo jegt Tür den Vf. des Elenchos 1U  — der Grundgegenstaz ZUFr

Gnosis? Im ergle1ıCc Irenäus das Insıstieren auf der apostoli-Daß manche Druckfehler stehengeblieben sind, ist ohl aum vermeidbar:; schen Tradition; auch die regula verıtatis spielt inhaltlich keine olle;mehr STOT' die 1ıne der andere Inkonsequenz In der ıtatıon (Vgl. 7750 mıiıt ebensoweni1g zeigt der Autor e1in echtes Interesse der VO.  - Irenäus7851 und 60165 mıt 6927 und die Einführung VOoON Bezeichnungen bei Verweılısen
innerhalb dieses Bdes, die dieser SG M nicht kennt (Z. „Kapitel“ 3987 und gegeißelten blasphemia creatorIıs und dem gnostischen Dualismus. Für
„Paragraph“ 69%5), eıter ıst mMI1r der Titel des Bdes iragwürdig, dessen Wahl ihn steht 1mM Vordergrund, daß ott bei den Philosophen und ihren

Plagilatoren, den Häretikern, In 1ne 1e VO.  - Phantasiegebildender Vf. 1mM Vorwort ‚WäaTr e1gens erklärt, der ber keinerlei Hinführung den
behandelten Themen bietet, somıt ın einer Bibliographie nicht UT nicht atomisıliert wird Der chrısilıche ott dagegen ‚.ıst einer, War allein
hilfreich, sondern vielleicht störend wirkt. hat es geschaffe:  06 vgl Ref. 321} Der 7zweıte Hauptvorwurf lautet,

Die Hauptfrage für mich ıst jedoch, ob die Reihe als Forum des mıiıt den „Griechen“ vergöttliche die Gnosı1ıs den KOsSsmos anstelle se1nes
Gedankenaustausches wirksam werden kann Gibt Patrolo- TheDers Beides, die Fragmentierung des Göttlichen und die Vergött-
BEI, die hier mitzuarbeiten bereit sind, der wird Ende e1n ichung des Kosmos, ZU Atheismus (61)
7Zwei-Mann-Unternehmen dastehen? Erhofft INall sich 1Ne Initialzün- Anders als Irenäus hat der ut0Or des encAos ohl keine persönli-

:.hen Erfahrungen mıt den Gnostikern gehabt Sein Interesse ihnendung? In diesem wünschte INnan sich, der instieg der Reihe wäare
erfolgt mıit einem Forschungsbericht, der den augenblicklichen an! erscheint her artuılızıe. un kann dann 2 00V/ andies dazu dienen,
der Irenäusforschung offenlegt un deren Desiderate nennt. SO bleibt einen persönlichen Gegner w1e Kallist diskreditieren (A. d’Ales,

Koschorke)der Eindruck des e1nNn wenig Zufälligen, hoffentlic nicht des Einmali-
SCI1 DIie Häresien vgl Hld 6,8) 1m Panarıon des Epiphanius werden

Hennef/Sieg ViktorHahn nach einem gleichbleibenden Schema abgehandelt, bei dem, anders als
1mM Elenchos, Darlegung und Zurückweisung formal unterschieden
werden (69.88-—91). nier das Bild der Konkubinen gestellt, DZzw. der
Schlangen, „über die Epiphanius genausoviel wlssen scheint wl1e

Vallee, Gerard: Study in Antı-Gnostic Polemics. Irenaeus, Hippolytus, and über die Häresien“ (65) en S1e natürlich nicht die geringste Chance
Epiphanius. ater100, Ont.) Canadian Corporation für Studies ın Religion eINer sachlichen Behandlung.by Wilfried Laurlier University Press 1981). Al. 114 (Studies ın Christianity
and udaism. Etudes SUr le christanisme et le judaisme: kart 4 .— Wie schon 1m Elenchos sichtbar, ıst jetz Epiphanius 5a112 der SUCCESSIO

haereticorum interesslert. Er stellt eine Ketzergeschichte seit Anbeginn aufVallee, Associated Prof. of Religion der McMaster University ın
Hamilton, Kanada, eröffnet die NEeCUuE Reihe mıt eiNner Studie über die (Hilgenfeld), die die Gegenbewegung ZUTFC Heilsgeschichte seıt Anfang bildet Will

Auseinandersetzung mıit der äres1lie In der alten Kirche. Mıt der 6I durch diese Gesellschaft einerseıts seine persönlichen Feinde bloßstellen
(Origenes, Cyrill VO:  «> Jerusalem, Rufin, Basilius), soll doch die traditiodeutschsprachigen Lıteratur vertraut, stellt ıIn drei Schritten Irenäus’ haereticorum die abschreckende Gegengeschichte ZUTFC christlichen Wahrheit

Zurückweisung der Gnosis, die Argumentation 1n dem Hippolyt ZUSE- bilden; S1Ee ist mıt der Zahl 830 erfüllt und schon als 198 VO  w der Schrift
schriebenen Elenchos un! den Kampf des Epiphanius mıiıt der äresie verurteilt (72)
in seinem Panarıon dar. ET 1l jeweils das zentrale Argument der Die Darstellung des Epiphanius verfolgt das Ziel der Abschreckung. ETr enn
Autoren herausarbeiten und die besondere Herausforderung feststel- keine Zurückhaltung, nicht mıt Zweideutigkeiten un!| bemüht SCINnN 190881

en, die die häretische Posıtion für S1e gebilde hat (7) ralische, 1Ns Sexuelle reichende Praktiken. Gleichwohl ıtlert ausführlich die
Beurteilung VO:  - Nautin, der ın all seinen Einseitigkeiten doch och denBe1l rTenäus sieht hinter den „philosophischen“ Beweisführungen, heiligen Epiphanius erkennen will (74)die für den utor VOIl advV haer. LUr eın relatives Gewicht aDen, und Im Anschluß Riggl unterscheidet bei Epiphanius einen doppeltenhinter der theologischen Argumentation, welche die Hauptbeweislast

tragt, e1n eigenes nicht theologisches Intresse Werk Das undiszipli- Häresiebegriff. Im weıteren 1Inn meınt Häresle jede Absplitterung VO  - der
ursprünglichen Einheit Im ENSECTIEN Sınn trifft der Begriff eine irrtümliche Lehre

niıerte Verhalten der Gnostiker edroht die Einheit der groben Kirche, mıiıt falscher Interpretation der Schrift und moralischem Fehlverhalten. Das trifft
schwächt die kirchliche Geschlossenheit und chadet den einfachen tür die Gnostiker nicht ber für die ersten vier „Häresien“”, untier ihnen den
Gläubigen. Irenäus hat den „revolutionären Impetus” der (3nosıs Hellenismus und Judaismus (771)

Gnostische Häresien zeichnen sich für Epiphanius dadurch dUus, daß s1eerkannt und S1e als ıne ‚sozial subversive“ Bewegung angesehen. neben der falschen Lehre uch einem falschen Verhalten führen (79) ögenDamit gera die Kirche als ganzeS ıIn Mißkredit, w1e der spätere
Vorwurf des Celsus zeigt 291) Diese Sicht des Irenäus ıst der Grund se1ne Aussagen über die Gnostiker verallgemeinernd se1N, hat doch eın

klares Bild VOII ihnen un! sS1e. gleich Irenäus, daß s1e 1ın den ugen der Heidenafür, daß iın seiner theologischen Argumentation besonders den die Kirche ın Mißkredit bringen (80) Epiphanius übernimmt die 1mM ElenchosDualismus der (Gnosis auf den verschiedenen Ebenen aufgreift. Hiıer ZU. Kernpunkt gemachte These VONn der Abhängigkeit der äresle VO:  — der
ämlich liegt dann der Ausgang für alles weıtere beschlossen griechischen Philosophie. Er bezieht sie über die Gnostiker hinaus auf Origenes
Ohne den Wert der theologischen Beweisführung abschwächen un die raner un!| weist schließlich jede Verbindung zwischen christlichem
wollen, glaubt doch N die bestimmenden Motive für Irenäus Denken und der ntiken philosophischen Tradition zurück (81)
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Die damalige Sıtuation der Theologischen Fakultät Würzburg wird gutAuf den Kern gebracht, äht sich Epiphanius’ Widerlegung ıIn den
beiden Säatzen 7zusammenftassen: |)ıe Ääres1lie wıderle: sich selbst:; die deutlich. An ihr wirkte Dölger ach Promaotion 1904 und Habilitation 1906) als
Wahrheit ist UuTe Widerlegung. er eTste erspart ihm, anders als Privatdozent In diese VOI den Wırren des Antimodernismus geprägte Zeıt Tallt

die Entwicklung sSeINESs Forschungsprogramms, dem sich seither mıiıt beein-Trenäus, jede weıtere ernsthafte rgumentation; reicht, die Wider- druckender Konsequenz un! Unermüdlichkeit verschrieb. ES ging Dölger diesprüchlichkeit und Lächerlic  eit der Gegner behaupten (84) Der rage, wI1e 1mM einzelnen aQUsSs der egegnung zwischen Christentum un! nicht-
zweıte ist In der Überzeugung begründet, daß die gesamte Überliefe- christlicher Antike die spätantike christliche Kultur entstand.
rung der Wahrheit VOoO  - Beginn als die „Wahrheit der christlichen Nachdem dieser schon die ınter- und Frühjahrsmonate 1904/1905 1m
Kirche“ exıistiert (84) S1ie ıst die Wahrheit der chrift un ‚War nach Kolleg ampo anto Teutonıico In Kom verbracht und die sich dort bietenden
ihrem Wortsinn, und die Wahrheit des kirchlichen Glaubensbekennt- Arbeitsmöglichkeiten schätzen gelernt hatte, ahm 1908 SETN das Angebot des

verdienstvollen Rektors nion de Waal iın als Stipendiaten für ängere ZeıtNn1ıSsSes (86)
kommt dem Schluß, stärksten habe Epiphanius der aufzunehmen. K. zelgt, wI1e Iruchtbar diese römischen Arbeitsjahre 08-191

In ihnen konnte Dölger Se1INe Habilitationsschrift ber den „LXOTZISMUSGeringschätzung der kirchlichen Glaubensformeln UrCcC die Gnostiker 1M altchristlichen Taufritual“ vollständig 1M Druck vorlegen, nachdem e1iNnAnstoß 3800001208 während sSe1N Interesse allein auf die VON der Teildruck erschienen WAärl. 1910 publizierte den ersien umfangreichen des
Kirche formulierte Wahrheit gerichtet sel ET identifiziere sich voll STl groben Ichthys-Werkes, 1911 das Buch ber die Taufbezeichnung „Sphragis”;
der Kirche, die solche ofnziellen Aussagen gemacht hat, un! mıt der 1912 arbeitete j der Herausgabe der Festschrift für Nion de Waal und ZU.

Kirche, die diese mıt Ergebenheit empfängt” (87) Konstantinjubiläum 1913
Den Weg VOIl TeNAuUs Epiphanius überschauend, stellt Die folgenden Abschnitte der Darstellung Klausers sSind entsprechend den

Ende test, daß die Orthodoxie sich nicht direkt AUS der Polemik Trien der Professorentätigkeit Dölgers gegliedert: Münster (1912-1927), Breslau
(1927-1929), Bonn (1929-1940). Sie enthalten nützliche Informationen ZUT Lehr-die Ääreslie entwickelt habe Eın Theologe WI1e Tenäus hat wenıger

HTG selne antignostischen Argumente als vielmehr HTC seline 1m und Forschungstätigkeit Dölgers. Wertvoll sind auch die Angaben den VON

Dölger vergebenen Dıssertationen. In dem „Versuche eiNer Würdigung VOGegenüber ZULE Gnosıs entwickelte eologie Einfluß ausgeübt. Persönlichkeit und Werk“ überschriebenen Teil sich mıiıt AußerungenSchhe sich VOIl Harnacks un! Schwarz’ Meıinung die (3nosı1ıs habe VO.  - Werner Schöllgen, Michael Rostovtzeff un! Andre Jean Festuglere auselnan-
selber ihren Untergang herbeigeführ‘ der.

Wıe stellt sich die christliche Polemik dar? S51e ist ach renäus durch einen Von besonderer Bedeutung ist die In diesem Zusammenhang vorgelegte, ach
Niedergang der Argumentation gekennzeichnet. Klischees, die einst schon Themen geordnete UÜbersicht ber Dölgers Aufsätze In „Antike und Christen-

die Christen angewandt wurden, gewinnen wachsende Bedeutung. Dıe tum:' 115-125). BG Gliederungsstichworte sind: Gott; ‚Og0S Christus);
Gnostiker werden mıt dem BOösen ın Verbindung geDrac un! morTalisch diskre- Kirche un! Sakramente: CGotteshaus unı Gottesdienst; Christliche Lebensform:
ditiert. 1Ns „gnostische Brüder“ gerichtete affen können Walftien Martyrıum; Tod, Grab: Sarkophag und Grabschrift; Philologische und archäologi-

„Brüder innerhalb der Kirche“ werden, die ıne andere Meınung vertreien sche Einzelheiten: Nichtchristliche Religion. Diese wertvolle Übersicht macht die
(96) Der Häresiebegriff erfährt eine Ausweltung, die his den Anfang der Spannbreite der Interessen Dölgers deutlich. erklärt ann och die
Menschheit reicht. TeNAÄus In den E,xtremen VOIl R1gorismus e1inerseıts Buchvignetten Dölgers. Die 139—-143 enthalten die auf den etzten Stand
und spekulativer Ungebundenheit auf der anderen e1te eine Gefahr für die gebrachte Bibliographie, die Karl Baus für die Festschrift „Pisciculi” 11-
Kirche gesehen, wendet sich der Verfasser des Elenchos, hne seine kirchli- gestellt hat Es folgen Erläuterungen den Bildern, dem Faksimile auf 1:31:
chen Ambitionen verbergen, einen A Kompromiß neigenden apst, das egister un! vier Bildtafeln.
während sich Epiphanius ganz als Mann der kirchlichen Mehrheit weib e Natürlich ıst problematisch, WEn e1n chüler die BiographieAuseinandersetzung mıt der äresle führt ın die kirchliche Politik hinein. se1Nnes Lehrers schreibt. Gerade WE nüchtern informieren ıllV{1. stellt /AUR Schluß test, die kirchliche Orthodoxie habe sich dUuUSs Kontfliktsitua-
tiıonen entwickelt. ET ıtlert Bauers Urteil, daß die christliche Religion hne kann das Bemühen Objektivitä dazu führen, daß das kritische
den Einfluß des westlichen Roms nıe ihre universale Anerkennung gefunden Urteil gelegentlich 1Nne Spur deutlich ausfällt; manches wiederum
hätte DIie Orthodoxie ıst dus der Suche ach dem unterscheidend Christlichen wird für wichtig gehalten. / wünschen ware, daß Dölgers Lebens-
un! dem Anspruch selner universalen Bedeutsamkeit entstanden, e1n Prozeß, werk verstärkt ın die Forschungsgeschichte selner eıt eingeordnet
der nıe abgeschlossen iıst. worden ware. Z denken ıst VOTLT allem die Religionsgeschichtliche

Das Verdienst VOI V.S Arbeit esteht darin, daß S1E 1ne Schneise Schule der twa die volkskundliche Strömung innerhalb der
durch den Wald der altkirchlichen Häresiologien chlägt, S1e unier Altertumswissenschaftt. E1n Vergleich könnte Parallelen, ber uch
einem Gesichtspunkt befragt un VOoO  - er ussagen über Tendenzen beträchtliche Unterschiede erkennen lassen. An einigen Stellen des
UunNn! Entwicklungen machen kannn verliert nicht den Blick für das Buches wird euUNlc. daß manche Einzelheit aAUus dem Leben Dölgers
Detail und vermeidet pauschale Qualifizierungen. Zu Recht hat schon nicht mehr ekannt ıst Von hier aus muß INa  — U  ız bDer uch
immer wieder die Sonderstellung des Irenäus hervorgehoben Was bei den positiven Aspekt elner Biographie des Lehrers durch den Schüler
ihm noch in eliner ursprünglichen Ganzheit gegeben ıst, kann, WEeNnNn sehen. Der Schüler schreibt d Uus eigenen Erinnerungen. ET kann vieles
isoliert un mıt persönlichen oder kirchenpolitischen Interessen Vel- berichten, Was SONST VETSESSECN waäre. Dafür muß INallı ankbar sSe1IN.
bunden wird, gefährlichen Verengungen führen. Traglich bleibt Maınz TheofriedBaumeister
allerdings, ob sich das irenäische Interesse einfach formulieren äßt
wWI1e getan hat Es kommt doch ohl stärker Q UuUsSs der Erkenntnis,
daß bei der (3nosis die des christlichen aubens gefährdet ist Lexikon des Mittelalters. Liefg, 3—10 Liefg, Abkürzungsver-un! daß nicht LUr das außere Wohl der Gläubigen auf dem pie. steht zeichnis, Almojarifazgo Buckingham. München, Zürich: Artemis
Nicht überzeugend geklärt wird VO  — der Vorwurf des renäus die (1978-1  ) 1—-LAÄUNL, Sp. .9-2108 11 1-8396
(ENOSIS, 61E ginge dem Martyrıum aUuUs dem Weg vgl 15) Als die beiden ersten Lieferungen des ın mehrfacher Hinsicht

Kirchliche Ketzerbekämpfung hat sicher ihre unklen un proble- Unternehmens hier vorgestellt wurden ThRv 7 $ 1 1979 Spmatischen Seiten. S1ie dürfen nicht verklärt werden. Gleichwohl muß 34{1), haben ohl mache Interessenten dem Fortgang noch mıt skepti-doch gefragt werden, ob beim Werden der Orthodoxie 1Ur den scher Erwartung entgegengesehen. Inzwischen dürfte die Skepsisfaktischen Sieg der Großkirche angesichts der verschiedenen Heraus- gewichen se1n, denn das Werk ist jJährlic. drei Lieferungenforderungen ist der ob nicht die Identität des christlichen gewachsern, und se1ın Erscheinen schreitet weıter bemerkenswert
Glaubens nach seinen eigenen Inneren Maßstäben finden Wr Die zugıghier immer wieder auftretenden Vermengungen unterscheiden, uch die Hilfen, auf deren Fehlen bel der ersten Vorstellung hingewiesenbleibt die Aufgabe einer guten Theologie. wurde, liegen inzwischen das „Abkürzungsverzeichnis“ mıiıt AT Allgemeinen

Osnabrück Hans-Jochen Jaschke Zeichen und Abkürzungen SOWl1e Abkürzungen biblischer Bücher, wichtiger
Orden und Kongregationen“ und E Abkürzungen bibliographischer Angaben”
schon Beginn der Lie{fg. (SD. X VII-LÄIL) un! das „Vorwort“ SOWl1eKlauser, Theodor: Franz Joseph Dölger eın Leben und se1ın „Allgemeine Hınweise ZUTC Benutzung des Lexikons“ ın der OS der etzten Liefg.Forschungsprogramm „Antike und Christentum“. Münster: Aschendortif des Bdes mıt dessen Titelei un! einem Verzeichnis der für die

1980 VI, 161 22 Abb auf Tafeln (Jahrbuch für Antike un! Christentum. Fachbereiche des Lexikons zuständigen Herausgeber und Berater S 1-AVIErgänzungsband 7) Ln kart 58.— Schon die Unterzeichnung des Vorworts durch „Verlag und Redak-Mit dieser Darstellung hat Klauser, der erste Schüler Franz Joseph tion”,  .. nicht durch einen der wenige Hrsg, welst auf ine BesonderheitDölgers, seinem Lehrer passender Stelle en Denkmal gesetzt des Werkes.Gestützt auf Auskünfte dus UulzDacC. bei Aschaffenburg, dem Heımat- er für seine Konzeption och für se1ine Gestaltung un! Ausführung8)8l Dölgers, Adus dessen Familie und dQus Würzburg, dem Ort der zeichnen nämlich UFr wenige Hrsg. verantwortlich. Vielmehr liegt die „herausge-theologischen Studien, bietet zunächst ine gut gegliederte und berische Betreuung” der einzelnen, insgesamt 80 Fachbereiche, 1n die dasübersichtlich: Skizze der Irühen Te ın HiIZBaG und Würzburg Spektrum der „Geschichte und Kultur des europäischen Mittelalters“ gegliedert( worden ist, ın den Händen VO.  — 92 Hrsg, un Beratern Adus 13 Ländern, während
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der der Konzeption maßgeblich beteiligte Verlag mit einem kleinen Kreıls 1916 erschien 1M Separatdruck die Auflage des Sentenzenwerkes, die
offenbar sachkundiger Mitarbeiter die Verantwortun;: TÜr die Redaktion rag wiederum durch das 1877 gegründete Collegium Bonaventurae iın Quaracchi

(bei Florenz besorgt wurde Als Führungshandschrift dieser Ausgabe wurde
Es 1st das 1 Vorwort überzeugend begründete jel des Unterneh- Cod. lat. Y00 der Stadtbibliothek VOIl ITroyes gewählt, welcher die bekannte

INeNSs, nicht 1LUFr den fachwissens:  aftlich Interessierten, sondern einer Zeitangabe enthält: Anno I1)ominı 11538 conscr1ıptus est iste Lber. Diese Angabe
„breiten Leserschaft“ eın „Gesamtbild der mittelalterlichen Epoche wurde nicht auf die Abfassung des Sentenzenbuches, sondern auf die Anterti-
unter Einschluß er unlls überlieferten Erscheinungsformen mittelal- gung der Handschrift bezogen un! INa glaubte die Iteste un! beste
terlichen Lebens“ vermitteln. Handschrift en. Sie wurde darüberhinaus mıiıt anderen Codices der

Sentenzen In den Bibliotheken VON Parıs, Brügge un! der Vatıcana verglichen.Außer der schriftlichen Überlieferung ıst „den Realien un! der materiellen
Die itoren, vorzüglich beraten VO: Jesuitentheologen de Ghellinck, konzen-Kultur e1Nn gebührender Platz“ eingeraumt worden. Kunstwerke und -denkmäler

allerdings sind „Vvorrangıg 1mM Rahmen typologischer, epochen- und gattungsge- trerten das IL Augenmerk auf den kritischen Text und bedachten weni1g
schichtlicher ach- un! Großartikel dargestellt”. Inhaltlich liegt der Schwer- dessen vielfältige Verflechtung mıt den Schriftkommentaren des Lombarden. Die

ın „rubrica”“ (roten Buchstaben) angegebenen Kapitelüberschriften hielten S1iEepunkt ZWäüar auf der Geschichte Mittel-, West- und Südeuropas, doch sind uch
ebenso für unecht wıe die bekannten „glossae volatiles”, die ın der Überlieferungdie europäischen Kegionen 1Im Norden und sten ausführlich berücksichtigt, der Sentenzen varneren un! keinen festen (Jrt haben Seıt 1950 WäaTl dieseebenso die byzantinische und die islamische Welt und das europäische Juden-

{U)  3 In der umstrıttenen rage des Zeıtraumes, der als Mittelalter betrachtet kritische Textausgabe vergriffen, ıne Jästige und belastende Tatsache für die
werden kann, hat INan sich FÜr eine „praktikable Lösung” entschieden: die mittelalterliche Forschung.
Periode VO:  . 300 bis 19500 Ehr; Iso VON der Spätantike bis /AS0N ‚Wende Am Februar 1959 nahm das hochverdiente ollegium des
VO: 15 ZU) 16. Jahrhundert”, doch wird 1ler u. dadurch Offenheit bekundet, Bonaventura (mit selınen gelehrten und geschätzten Mitarbeitern:
daßb „Reformation” und „Renaissance“ och in übergreifenden Artikeln ehan-
delt werden sollen. Pıana, Gäl, Emmen und Tady) die Edition 1n Angriff. S1e

konnte mıt dem 1981 erschienenen Band SA SC. gebrachtProbleme, Anlage und Ziele des Lexikons sind 1Im Vorwort begrün- werden. In umfangreichen Prolegomena (1 1’ 1*—1 69* und 1L, 1*—100*)det argele Dem Konzept ist 1mM wesentlichen zuzustimmen. das
Instrument e1nes groben Herausgeberkreises SIC. als sachdienlich werden Leben un! Werk des Magıster Sententiarum auf den neuesten

anı der Forschung gebracht. Diese Arbeit WarTrT ıne notwendigeerwelst, bleibt abzuwarten; vorerst scheint keine größeren Schwie- Voraussetzung der kritischen Edition, denn das Sentenzenwerk ist e1Nn
rigkeiten der „Pannen“ verursacht en

Zu eiNer olchen positiven Einschätzung dUus der Sicht des kriti- Schulbuch, dessen lıterarische Form VO.  b der eNnriorm her verstanden
werden mußschen Benutzers veranlassen jedenfalls die bisherigen Lieferungen.

nNnier ihnen sind wieder vorzüglich informierende. manchmal In nicht Bereıts VOTL E  IS lehrte agıster Petrus (geb. ın Lumellogno bel NOVvara) ın
se1iner Schule der Kathedrale Nostra Domiına In Parıs.geringem Umfang LNEUE Forschungsergebnisse bietende Artikel

Die Petrus ursprünglich Gjedenfalls VOL 1148
Hingewlesen sel hier LUr auf Au 5 stın S

6 (mit Unterabschnitten nicht für die Schule, sondern für seinen Privatgebrauch geschrieben und veröf-
„Fortwirken 1m MA“ und „Ikonographie), s «&

(n geographischer und chronologischer Ordnung), 39 ethiu (mit Unterab- fentlichte S1IEe TST Ende selnes Lehramtes (C. 1158/59). Der endgültige Text
äßt och deutlich die Nahtstellen der UÜberarbeitung erkennen.

chnitt „Wirkungsgeschichte 1 un! 37 e&  e (mit inhaltsrei- Bezüglich der für das Sentenzenbuch überaus wichtigen Uchen Abschnitten ber die abendländische, byzantinische und islamische B.) Paulusbriefen stand die Forschung, die bislang L11UT eine Redaktion des
SO unverkennbar die Vorzüge, unübersehbar sind uch manche edierten Textes kannte, VOIL dem Dilemma: In der Glosse enutzte der Magıister

Mängel. Von ihnen selen wiederum 1Ur ein1ıge genannt die lat. Übersetzung VOIl De fide orthodoxa des Johannes VO:  - Damaskus von
S tehlen nicht 1U Stichworte wI1e 37 at riıch e (Bischof VOI Regensburg Burgundius Pısa), die der Lombarde auf der Romreise 1154 kennenlernte; s1e

817-8438, seıt 333 Erzkapellan Ludwigs D-. bemerkenswert als Förderer der konnte demnach TST ach 11535 entstanden sSe1IN. Da die Glosse den Paulus-
briefen ber die Sentenzenbücher maßgebend beeinflußt hat, mußte S1eBibliothek und des Skriptorium: In St Emmeram) un! B LEUD seıt 1285

al seit dem spaten Mittelalter eINer der bevorzugten Aufenthalts- bzw. diesem Zeitpunkt bereits vorliegen. Durch einen glücklichen Fund haben die
Residenzorte des Kölner Erzbischofs mıt Nachwirkungen bel Staatsbesuchen iın Editoren In Grottaferrata die ach der Ostersynode VOIl Reıms 1148 geschriebe-
onnn bis heute!), fehlt in Artikeln wWI1e „Ambrosius” und Ba eın Redaktion der Paulusglosse Codices entdeckt und das Problem gelöst.
Abschnitt ber deren AFOTtEWITKeEN- der „Wirkungsgeschichte 1 M Die endgültige Fassung derselben wurde wahrscheinlich erst ach der Herausga-

be des Sentenzenbuches veröffentlicht.M A “ (S. 0. „Augustinius” un! „Boethius“ mıt eliıner nichtssagenden
Floskel wI1e „Die Gestalt Bedas beherrscht das I1 irühe MA“ 1Sp ist en den beiden Glossen den Psalmen un Paulusbriefen hat der
niemandem gedient und ebensowenig mıt der Tradierung der längst als unzutref- aglster och andere Bücher der Schrift erklärt. In einem weıteren efle-
fend erkannten Meinung, „die Einführung des Kirchengesangs 1 esten gehe Xl1onsgang hat ann die vielfältigen, oft auch gegensätzlichen Vaätertexte den
auftf Ambrosius zurück”), un! InNan vermißt 1m Artikel .:Bischof- einen Schriftstellen systematisch gesammelt, geordnet, erklärt und in se1ner Summe
1nwels auf den Kloster-und den Wanderbischof sSowle auf die bislang nicht VO.  — vlier Büchern ın der Schule eingeführt.
befriedigend erklärte Bezeichung epISCOPUS VOCatus 1n Tühmittelalterlichen Wahrscheinlich las seine Sentenzenbücher erstmals ın den Jahren
Zeugnissen. Bedauerlich ıst auch, daß In den Artikel ber Städte, die als 55-115 und e1Nn zweıtes Mal mıt Korrekturen un! Ergänzungen 711
geistige Zentren zumindest während elNner längeren Zeeıt bekannt sind (Zz.
Ostla, utun, Bourges, Beauva1s]), diese L  -  hre Bedeutung überhaupt nicht berührt Literarische KRepetition der Vätersentenzen ZUT chrift und syste-
wird, der daß 1M Artikel e  e (insgesamt fast Spalten matische Reflexion edingtien sich, forderten un förderten sich wech-
lang) UTr mit Je einem Satz die Geschichte des Bieres ın Bayern und die Stifts- selseitig. In der Schule des Anselm VO  5 Laon überwog das lıterarisch-
und Klosterbrauereien erwähnt werden, 1Im übrigen vornehmlich VO'  5 Biıer und exegetische Element, 1n den Schulen alards und 11Derts das syste-
Brauereien 1n Städten des norddeutschen und niederländischen Kaumes gehan- matisch-dialektische. In einer glücklichen Verbindung nahm Petrus
delt wird. Solche regionalen Unausgewogenheiten sollten ohl ebenso vermle-
den werden wIı1e wel Artikel über denselben Gegenstand mıiıt nicht übereinstim- Lombardus beide Elemente auf. DIie Sentenzen schöpfte dus der

Schultradition, Der auch AQus den Originalia (Augustins, des Hilarius,mendem Inhalt („Archidecanus“ und „Archidiakon“ sind LU verschiedene des Damascenus WE} WI1Ie sS1e bereits ın den BibelglossenBezeichnungen für 1mM wesentlichen dasselbe Amt)
Irotz olcher ın der Folge vermeidbarer Mängel ist une1inge- bereitgestellt hatte Er gab bDer uch der Disputation ın seiner Schule

einen breiten Raum Seitdem WIT Ur«c: die Nachrichten des Petrusschränkt festzustellen, daß das Lexikon einen anerkannten Platz ım Mandukator besser über den mündlichen Lehrvortrag des LombardenKreis der Hilfsmitte des Mediävisten hat, aber uch jedem
Geschichte, Kultur, Religiosität un! Lebensform des nteres- informiert sind, wlssen WIT, daß der „Magıister noster ın Sententiis“

IM disserendo“ un! mıiıt dem „Scr1ptum“” geworden ıst.sierten empfehlen ıst
Bonn Raymund Kottje Das Original des Sentenzenwerkes ist nicht auf us gekommen,

obgleic der Magister dem Kapitel VOI)l Notre ame in seinem Testa-
ment einen Codex Sententiarum vermachte, ın dem mıiıt Recht das
Original vermutet wird un! der darum auch 1m jetzigen Bestand der

Magistrı erı Lombardı, Parisiensis episcopl, Sententiae in hibris distinctae. Parıser Nationalbibliothek gesucht wurde bislang allerdings BE-
Tom. pars Prolegomena, DaIs Liber HI; Tom. 88 Liber 111 et Editio ens Das erwähnte Zeugni1s der Handschrift 900 Vo  . JToyes, nach
tertia Grottaferrata omae) Collegii Bonaventurae ad Claras quas dem „das uch 1m ahr des Herrn 1158 abgefaßt wurde  66 („CONSCTNP-
1971 und 1981 1*—169*, 642 171007 632 Spicilegium Bonaventur 1- tus’), darf nicht auf den Codex bezogen werden, wI1e die HerausgeberNUum 1V-V)
1882 erschien 1m Rahmen der Gesamtausgabe der Werke des Bonaventura

mıt Recht feststellen, sonderner die Abfassung des Werkes selbst
mıiıt dessen Sentenzenkommentar uch das Lehrbuch des Petrus Lombardus als un! ıst darum eın außerordentlic wichtiges literargeschichtliches

atum. Bel ıner Fülle VO  } mehr als 100 Textzeugen des Sentenzenbu-Textgrundlage desselben. Auf der Grundlage der vorgängigen unkritischen Edi- hes konnten sich die Editoren auch nicht auf die Methode dertionen wurde der Text des Sentenzenbuches ach einıgen Handschriften weıt
nachgebessert, daß als les- un! verstehbare Grundlage des Kommentars VOIl Sammlung, Sichtung und Familienordnung er Handschriften einlas-
Bonaventura dienen konnte. SE  - Wozu sollte das auch dienen, e1n entsprechender kritischer
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Varlıantenapparat wäre en ONSTITUM geworden, WI1Ie d’Alverny 1952), die schon in der englischen Ausgabe, „Zwingli's Thougth“
zutreffend emerkt hat Leiden, 1981), SOWIE In dem Aufsatzband „Huldryc Zwingli 1n

Brady den ebenso einfachen WIe genialen Gedanken, Sicht“ einıge krgänzungen erhalten hat In diesen Studien
ormale literarische Maßstäbe TÜr die ursprüngliche Textüberlieferung arbeitet der VE vler Hauptzüge In Zwinglis reformatorischem Denken

und Wirken heraus: ihren Ursprung In einem bundesgeschichtlichengeltend machen.
Verständnis der HI chrilft Neuen un! Alten 1estaments:; ihr ZentrumWie der Magister 1m Prolog den Sentenzenbüchern teststellt, stellt 38 eın

Verzeichnis der die Spiıtze se1nes erkes Nur 1mM catisfaktorischen (Anselmischen Verständnis des Kreuzesgesche-
Handschriften haben diesen Elenchus der genannten Stelle. Die Mehrzahl der hens: ihre universal-gesellschaftliche Zielsetzung; ihren pneumatologi-
Handschriften haben ihn auf die einzelnen Bücher verteilt. kerner hat der schen Charakter, VO Sakraments- und Wortverständis Hıs ZU. politi-
Lombarde seine Sentenzenbücher ebenso wI1e seine Bibelglossen) mıt -TuDNER-. schen Einsatz Dabei distanziert SIC. V{ sowohl VO alten liıberalen

®  ® ausgestatiel, ın denen Autorennamen und Titel, Zwinglibild als uch VOIl demjenigen positiver Apologeten, die ZwingliThesen und Hiınweilse anmerkte und den Namen des Autors (a: Rande) un! den damit verteidigen wollen, daß B: WI1e Luther, „auch Anfechtungeneginn seiner Sentenz JText jeweils „überpunktierte”. Diese Rubriken
gehören A ursprünglichen literarischen Gestalt des Werkes: s1e wurden aber ge und Heilsgewißheit hat
VONN den Abschreibern des Werkes schon bald nicht mehr mıiıt der notwendigen Das historische Werk diese theologische 1C. UTC ıne
Sorgfalt wiedergegeben. Ihre einheitliche und zuverlässige Wiedergabe ist darum Berichterstattung INAUTC dUus, welche die modernen soziologischen
e1nNn Qualitätssiegel für die betreffende Handschrilft. 13 Codices aAUS dem ; A und un! stadtreformatorischen Fragen mıit aufnimmt, ohne S1Ee ZU. Schlüs-
beginnenden SSl Jahrhundert haben diese rubrica mehr der weni1ger ireu ce| der Erkenntnis kirchengeschichtlicher oder sdI religiöser Entwick-
überliefert, darunter VOT allem Cod. lat. Parıs. 3022 und ClIm welche uch Jungen werden lassen. An Einzelheiten hietet gegenüber den
das Kapitelverzeichnis den Prolog anschließen. Die ausgewählten Handschrif-
ten bieten eine solide Grundlage für einen kritischen lext bisherigen profan- und kirchengeschichtlichen Darstellungen 1nNne Fül-

le VON Einsichten, Mitteilungen und Deutungen, den
Eın besonderes Problem ıldetien für die Edition die AQus der speziellen Charakter (volkspädagogisch) des Schweizerischen Huma-

wılıederholten Lesung der Sentenzen stammenden ean S s © und N1SMUS, die augustinischen und thomistischen urzeln und Begriffe iın
e  e die ın der handschriftlichen Überlieferung keinen

festen Ort en Einerseıits ıst deren Fehlen In den Handschriften Zwinglis Entwicklung /ABE Reformator: der Nachweis derel des
Zürcher Mandats VON 1520 (19) die kritische Beurteilung der Bündnis-

möglicherweise eın Indiz TÜr ıne gute Überlieferung der Sentenzenbü-r- bestrebungen Zwinglis und selner Politik überhaupt und die Anerken-
cher, andererseits dürfen S1e nicht vernachlässigt werden, da 61e ggf. Nung ihrer Fehler, die tiefgreifenden Unterschiede zwischen Zwinglis
Adus dem Lehrvortrag des Magisters stammen. Sofern s1e 1n der altesten Reformation und Bullingers Reformierter Kirche, die erheblich stärke-
Schulüberlieferung, VOTLT em 1ın der Ps.-Poitiers-Glosse übereinstim- TEE, WEn auch zeitlich begrenzten, Fern- und Nachwirkungen Z,W1ing-mend bezeugt werden, dürfen S1e als authentisch gelten. S1e wurden lis, und VOL allem der überwiegend Zwinglische un! Bucerische Cha-
darum 1Im Kleindruck ın die kritische Ausgabe aufgenommen, die D rakter der oberdeutschen Reformation während zweler (Generationen.
1916 erschienene Edition des Sentenzenwerkes hat S1Ee Unrecht Dies LUr ıne Auswahl eNNelN.
ausgeschieden. Auf gutem Weg kann 11a sich nicht autfhalten. Mag der

kın dreiteiliger Ap al bietet die notwendigen und nützlichen
Lese- und Verstehenshilfen:

verdiente V{. eıt und Kraft ninden, uns einmal als Vollendung se1INes
großen Werkes den seliner Theologie Zwinglis geben.

Der Varlantenappart tführt LUr solche Lesarten die entweder authentisch Parıs Pollet
se1n könnten bzw. einen anderen Innn ergeben der eine Gruppenbildung unter
den S1e bezeugenden Handschriften signalisieren. Der Apparat verifiziert
soweılt als möglich) die In den Sentenzenbüchern zıtlerten Quellen, und der

Hennesey, James Amerıcan Catholics. History of the Koman Catholicweist die Parallelen den eigenen Schriften des Lombarden, den Bibelglossen, Community ın the United States With foreword by John TaCYy Ellisund den Werken der. zeitgenössischen Autoren
Diese beiden pparate zeichnet 1ne Fülle V ıterarhistorischen New York, Oxford: Oxford University Press 1981 AVI, 39 7/ 5., US-$ 19.95

In etzter eıt sind ın den verschiedenen Medien Berichte erschie-und problemgeschichtlichen Kenntnissen dUuS, wWwI1e 1E 11UT eın Collegi-
VO  - Gelehrten aufbringen kann. NenNn über die offensichtlich als überraschend un sehr PTOgTESSIV
Indices der Bibliotheken und Handschriften, der Sentenzen der eingestuften Stellungnahmen amerikanischer Bischöfe ZUFr Friedens-

und Sicherheitspolitik un anderen en heute unter den Nägelnater, der Autoren und ihrer Werke un der Realbegriffe beschließben
die Edition. brennenden Problemen. Damıt wurde die Aufmerksamkeit gelenkt auf

Sie ıst ın der Lat das Jahrhundertwerk des ollegium Bonaventu- einen bis VOTLI kurzem nach außen hin als erratischen OC erscheinen-
den Katholizismus amerikanischer Prägung, VOIl dem allerdingsLae Die ständigen erwelse der Herausgeber auf die Bibelglossen des
zumindest 1mM deutschen Sprachraum auch nicht allzuvıie. ekanntLombarden un! auf die Sentenzenglossen selner unmittelbaren Schür-

ler machen ber eutlic wWI1e notwendig ware, uch diese Werke 1ın War

kritischen Ausgaben ZUT Verfügung en uch diese Arbeit steht
den Dominiı und Fratres ın Grottaferrata 1INns aus

Der VE Kirchengeschichtler Boston College, versucht 1m ler vorliegen-
den Buch die über 450jährige Geschichte der röm.-kath. Kirche 1mM Gebiet der

Bochum Ludwig öd| heutigen Vereinigten Staaten nachzuzeichnen und ıIn einer „Geschichte des
Volkes“ (im Gegensatz einer ausschließlichen Geschichte der Hierarchie) die
entscheidenden Stationen dieser Kirche ıIn diesem Land, dem „verheißenen Land
der Heiligen“ (9) deutlich machen. Dabei entpupp sich der anscheinendLocher, Gottfried Zwingli und die Schweizerische Reformation. Göttin-

SEeN.: Vandenhoeck Ruprecht 1982). 100 (Die Kirche In ihrer Geschichte. erratische Block ‚Wäal zuammengehalten durch die „psychologische Verteidi-
kın Handbuch. S Lief. kart 33 80 gungshaltung“ (308) gegenüber einem seıt den Pilgervätern 1620 atenten und

immer wieder auch offen aufflackernden Antikatholizismus VOT allem 1Im Ord-Dieses andDucC. olg 1m BaNZeEN den Linıen des Meisterwerkes Osten und Südosten der USA, deren Zivilisation und Kultur, die den Grundstein
des Vfs: „Die Zwinglische Reformation 1Im Rahmen der Europäischen der späteren Vereinigten Staaten legten, englisch und protestantisch gepragt
Kirchengeschichte” Göttingen/Zürich, 1979 (712 5.) Hier WI1e dort hebt (vgl 36) bDer 1m nNnneren Wäar e1n ın kräftigen Farben schillerndes

den geistlichen, 1Ur theologisch beschreibbaren Grundcharakter Mosaik, das bis ın die Zeıt ach dem Weltkrieg gepragt Wäar durch die ständige
der Zürcher Reformation un! ihrer Bekämpfung hervor. Gegenüber Auseinandersetzung der verschiedenen Volksgruppen und der immer wieder
dem großen Opus sind doch Ergänzungen und o kleinere Korrek- zumindest insgeheim abgelehnten Oberherrschaft der irischen Hierarchie ber

Italiener, Polen, Deutsche und andere ethnische Gruppen.turen eingebaut, ämlich die etonung des pneumatologischen Cha-
V{. ze1g) ın den 21 Kap. die Geschichte der Kirche VOTLr allem 1m Blick achrakters der ersten Berner These (49) die Dauer der aC bei Kappel

eıne I1  ’ nicht e1Nn Viertelstunde, die Darstellung VO  - Zwinglis innen, nicht sehr die Auseinandersetzung der Hierarchie un! anderer

Theologie In Form einer interpretierenden Paraphrase der „EXpositio Vertreter mıt dem (In Amerika teilweise erheblich anders als ın Europa verlau-
fenden) geistesgeschichtlichen Umiüfeld, sondern vielmehr die vler Hauptabschnit-fidei“ 1531/36 (50) die Charakteristik der oberdeutschen Reformation te: Kirche aQus der spanischen, französischen und englischen Kolonisation (bis(am Die Ausstrahlung der Zürcher Reformation außerhalb der die sich aQus den Einwanderungswellen des und frühen Ih.s

Schweiz wurde verkürzt, aber die theologische un sozlologische ergebenden Probleme, die teilweise sehr heftigen Auseinandersetzungen uch
innerhalb der Kirche führen: die Wende, die mıiıt der Wahl Johannes’ ZU.Posıtion Zürichs neben Wittenberg, Genf und anderen Zentren wurde

beibehalten Bel jedem Kap gehen reiche Hınwelse auf die eNISpre- aps und Kennedy’s ZU. Präsidenten 1960) einsetzt und elNer
chende Literatur VOTaUS, WOZUu sich noch Randbemerkungen inzufü- vorher unbekannten „Gesellschaftsfähigkeit” der Kirche führt; schließlich die
geN Situation der öm.-kath Kirche der USA in den siebziger Jahren.

Wenn auch el Bde für sich stehen, sind S1e nebenbei aufgefaßt Aufgrund der ähe des Vfis den letztgenannten Ereignissen
als Vorbereitung einer Forsetzung der „Theologie Zwinglis”, (Geschehnisse Daniel errıgan 319] a.) lassen sich ın diesem
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Abschnitt Generalisierungen ohl nicht vermeiden. Der Stil hat die Welt den Anstrengungen des Absolutismus kranke, mehr werde die
Kirche jeden Anschein vermeiden müssen, der glauben machen könnte, s1e selbstmanchmal leichte Keminiszenzen latenten Triumphalismus, bleibt

ber insgesamt recht trocken und lehrbuchha: ES ist 1ıne gewlsse se1l VO:  - diesem herrschenden 215 beeinflußt (5)
Ausdauer vonnoten, die Materıe bewältigen. Die angeführten Es sind TeUNC nicht LU die großen pragmatischen Entwürfe VO  —
Quellen hat VT STeis dUus Sekundärliteratur angegeben; Zeltungen Kettelers, die I1seIe heutige Aufmerksamkeit beanspruchen; Interesse
wurden als Quellen anscheinend nicht ausgewertet. Die benutzte der verdienen vielmehr auch mancherlei kleinere Erklärungen un! Bemer-
ZULC welıteren Vertiefung empifohlene Liıteratur wird leider nicht In elner kungen, die mehr beiläufig abgegeben wurden, die aber eın klares Licht
systematischen Bibliographie erfaßt auf den Charakter des 1SCNOIS SOWIE se1ine enk- und Arbeitsweise

das Buch, WIe ın einer Rez Handy's, die auf dem werten. Obwohl als e1nNn Juristisch ausgebildeter Verwaltungsfach-Schutzumschlag abgedruckt ist, el das einbändige Standardwer INann auch das Reglerungsgeschäft einer 1Özese In Deutschland gulüber die zahlenmäßig stärkste Kirche 1n den USA 1980 knapp Mio verstand, TL doch immer wieder herTVOT, daß dieser Bischof VOT em
Mitglieder 22,4 %o der Gesamtbevölkerung) werden wird. bleibe Seelsorger WAärl. Er hatte das ohl un! Wehe seliner Gläubigendahingestellt wl1e spezie das des Klerus 1M Auge afür zeugt der Brie  echsel mıt

ES sSe1 dem Kez gestattet, diejenigen, die 1Ne mehr geistesge- Kegens Moufang. Viele seiner amtlichen Stellungnahmen sind
SCHIC  ich ausgerichtete Gesamtdarstellung der christlichen Kirchen 1Ur richtig verstehen.
In den Vereinigten Staaten ce1ıt der Kolonisation konsultieren Sein besonderes Anliegen WaTl sodann die Freiheit der Kirche.
wünschen, hinzuweisen auf das vorzügliche Werk Von Sydneyv
Ahlstrom: Religious History of the mer1ıca People. New Haven,

ET bedauerte, daß ım SaNzZeEN europäischen Staatslileben die alten Usurpatio-
DeNn der Monarchien der Kirche gegenüber eingedrungen 1, daß selbstale University Press, 19792 (paperback edition ın LWO volumes: verständigen Menschen schwer wurde, die eigene Anschauung frei davon

(Garden Gi1ty, mage Books, halten, einem richtigen Begriff der kirchlichen Freiheit gelangen;
Münster Thaddäus&A Schnitker befürchtete, daß ıne noch viel radikalere Revolution kommen mUsse, den

Boden des europäischen Staatslebens VON diesen Wurzeln des Unkrautes
befreien. Dann werden hoffte endlich die Jesulten aufhören, In der

Wilhelm Emmanuel Freiherr Ketteler: Samtliche Werke un! Briefe. Im
Civilta iIımmer mıt Zuständen liebäugeln, die 5a112 außer unNnserem Machtgebietliegen, und dadurch die Gedanken der Menschen mehr und mehr verwirren überAuftrag der Akademie der Wissenschaften un! der Literatur, Maınz, hrsg. das Was unier den gegebenen Verhältnissen der Kirche notwendig ist (71)VOI TWIN Iserloh. Abt. I9 Schriften, Briefe und Materialien Darüber sollte ıIn der Kirche unbeschadet ihrer Autorität ıne IreieVaticanum 1867 bis 1875 Bearbeitet VO:  - ETrwın serloh, Norbert ager, Diskussion geben Von Ketteler vermutete einen großen Eindruck auf dieChristoph Stoll unitier Mitwirkung VO.  , Angelika Emil S

Maiınz: Hase Kohler Verlag 1982, 1004 S 11 Abb. Ln 128.-— Öffentlichkeit, WeNnNn Inan ZU. Konzil die besten Theologen der SANZENN Welt
beriefe un! VO)  - ihnen einige weni1ge, ber tief ın die Zeıt eingreifende Fragen

Der vorliegende gibt 1INDIiIc. ın die Tätigkeit des Mainzer behandeln ließe: WEeNN ann die Welt erführe, daß S1e hingehen könnte, diese
Bischofs während eınes besonders interessanten Zeitraumes. Das Diskussion hören und Wenn ann die Bischöfe nach solcher Vorbereitungdiskutierten und die Dekrete abfaßten. Denn argumentierte die Kirchereichhaltige Material wurde VOI den Bearbeitern In hervorragender ıst e1s un! Leben un! bleibt un! braucht e15 und Leben nicht fürchtenWeise erschlossen. Entsprechend den einzelnen Abschnitten erschei- (81) Im übrigen äaußerte der Bischof 1n diesem Zusammenhang, daß Kom für e1nNnenN Zzuerst die In dieser Periode gewechselten Briefe: folgen die
Broschüren un! Reden des Bischofs, seine Eingaben un Entwürftfe

Konzil e1N wen1g passender Ort sel. Schon 1865 hatte ernsthaft mıt der
Vorstellung gespielt, der aps würde ın Irland e1Nn allgemeines Konzil abhaltenSOWwIle die öffentlichen Erklärungen den Texten des Vat Konzils. Daran schlossen sich ihm die schönsten Bilder VO  — einer allmählichen

Dabei wurde einer sachlichen Gliederung der Vorzug VOT der chronolo- Bekehrung Englands und des Nordens Europas. Man sollte 1es nicht als eine
gischen gegeben, indem die Stellungnahmen AUH.: Geschäftsord- Kurilosität abtun. Von Ketteler War eın utopischer Schwärmer der Tagträumer,vielmehr e1n Mann, der bei der Beurteilung vieler Zeitumstände e1Nn gutlesNUung un! den einzelnen Schemata ın eigenen Kap.n ZUSaINMMENSE- Augenmaß bewies.faßt wurden. Aufgenommen sind sämtliche ın Kettelers Konzilsnach-
laß iIm Dom- und Diözesanarchiv Mainz und 1M Archivo Segreto Seine schöpferischen Ideen könnten noch heute das Leben der

Kirche befruchten Gerade die aktuelle Bedeutung seines DenkensVaticano noch vorhandenen und dort aufgefundenen Dokumente.
Deutsche Entwürfe sind mıit dem definitiven lateinischen ext abge- TEeC.  ertigt die Neue Edition selner Werke:; ihr Wert erschöp SIC.
druckt, Wenn S1e mıt diesem weitgehend übereinstimmen. Übersetzun- keineswegs LUr In der wlissenschaftlich exakten Dokumentation einer

VErSaNngENEN Leistung, die ed1gllc. historisches Interesse bean-BEIN wurden auch sämtlichen fremdsprachigen Briefen und jenen
Konzilsdokumenten beigegeben, die als endgültig anzusehen sind, spruchen könnte.
ebenso den Konzilsreden un! Eingaben, Vorschlägen und Protesten, Die wichtigsten Dokumente du der Vorbereitungs-
die den Konzilsakten gegeben wurden. Wichtige Dokumente bzw. eıt des Kon An sind der Hirtenbrief Vo 11 1869, mıt dem
Zeitabschnitte der Dokumentation erhielten kurze, jedoch treffliche sich der Bischof VOoO  } seiner 1Özese verabschiedete 97-109). Er T1N.
Einführungen; dazu finden sich zahlreiche Anmerkungen, ın denen das Kirchenverständnis VoO  - Kettelers besonders eutilc ZU. Aus-
über Quellen, Personen, Sachverhalte und Zeitumstände präzıse Aus- TUC. Der Lehrauftrag der Kirche als Bewahrerin immlischer, gelstl-
un erteilt wird Wie schon bei den früher erschienenen Bänden SE chätze: die Einheit und Vielheit des Apostolats. Die Aufgabe des
wurden auch diesem Teilbd umfassende Personen- und Urtsregister allgemeinen Konzils cah darin, der Welt nach den Bedürfnissen der
SOWIE eın sehr detailliertes Sachregister beigegeben, bei en eıt (!) mıit der vollen Autorlät der Sendung Christi die ewl1gen
speziellen Fragen der Zugang den Texten rasch finden ıst Es Wahrheiten verkünden, die der Sohn Gottes selbst gelehrt hat SO
kann nicht hoch eingeschätzt werden, daß die „Sämtlichen coll UrC. gemeinsame Beratung sämtlicher Bischöfe mıt dem Vater
Werke und Briefe“ VO  e Kettelers ın serloh einen Hrsg. gefunden festgestellt werden, Was nach der Lehre Jesu uUNseTIeTrt eıt ZU eil
haben, bei dem auch nach kritischstem MaßDBstab der historischen gereicht 101-102).
Wissenschaft kaum Je eın Wunsch olienblilel Für den systematisch Im einzelnen NnenNn:; Ketteler ann ın einem Brief Pıus sechs Punkte,arbeitenden Theologen ist VO  - großem Wert, daß hinsichtlich der die ihm besonders wichtig schienen:
Konzilsansichten des Mainzer Bischofs auf die kritische Ausgabe ıne erschöpfende Exposition der Lehre VO.:  - der Kirche:

das Verhältnis der Religion VBar bürgerlichen Ordnung;seliner Außerungen zurückgreifen kann, zumal nach WIe VOL eın großes
Interesse den hier behandelten Sachfragen esteht die Erneuerung der christlichen Wissenschaft auf allen Gebieten des natürli-

Schon der erste abgedruckte Brief VO.  - Kettelers den Bischof :hen un! übernatürlichen Wissens:
die Prinzipien der Gerechtigkeit und Liebe, worauf das friedliche Zusammen-F.-A.-Ph Dupanloup VonNn Orleans VOIN 1867 zelgt, ın welcher leben der verschiedenen Stände ın der menschlichen Gesellschaft beruht:;:Weise dem erwarteten Konzil ellung nahm. die freie Besetzung der kirchlichen mter;6 Maßnahmen ZUFEC Förderung des heiligen Lebens der Geistlichen.iIne allgemeine Kirchenversammlung hatte für ihn 1Ur ann Sinn, WEeNnNn

Zeiten großer Weltereignisse die Bischöfe sich ihr Oberhaupt versammeln, Diese kurzen Hınweise mussen genügen, das Interesse VO  .
unter el1stan! des Hl Geistes ın heiliger und ernster eratung für die Kettelers skizzieren: eın eingehendes tudium muß ich VOTL allemInteressen der Menschheit SUOTSEIN. Er hielt nichts davon, daß ;t{wa die

Un{fehlbarkeit des Papstes un! andere wesentliche Punkte der Lehre plötzlich mıiıt seliner Schrift „Das Allgemeine Concil und seine Bedeutung für
NSeTre eit'  34° befassen (117-225). Darın erorterte der Bischof eingehendund SOZUSagen 1mM Vorübergehen festgelegt werden sollten. ach selner persönli- das Verhältnis VON Vernunft un! Offenbarung und das VO  - chriftchen Überzeugung durfte sich keineswegs darum handeln, die Zahl der

Dogmen vermehren. Im besonderen ünschte auf keinen Fall allerdings und kirchlichem Lehramt. Die Frage er Fragen Wäar für ih: Wahrheit
lediglich dus Zweckmäßigkeitsgründen daß die Unfehlbarkeit des Papstes oder Sceptizismus? Daran anschließend gıng auf Gegenstand und
ormell definiert werde; 1m Gegenteil schien ihm viel wichtiger, den £e15 der TeNzen des unie  aren Lehramtes der Kirche eın und beschrieb
Heiligkeit auf allen Stufen der Hierarchie stark aNZUTFESEN. Er erklärte: Je mehr dessen Organe. Die welteren Kap geben noch einmal seine Auffassung
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VO: Konzil 1M allgemeinen WIe speziel VOIl den Aufgaben des bevorT- len (u. Memoiren und Reichstags- bzw. Landtagsprotokolle) hat S1Ee

stehenden Konzils wieder. 1ine VO  S ungedrucktem Material iın politischen un! kirchlichen
Archiven ın Amerika un! in der Bundesrepublik gesichtet. DazuAus der KO nzıls eıt selbst gibt zahlreiche Briefe, Erklärun-

pEN un! Stellungnahmen des Maınzer Bischofs, deren Inhaltsreichtum gehören die islang ungedruckten Berichte der Ständeversamm -
hier nicht annähernd wiedergegeben werden kann. Bemerkenswert ist, lung des Königreichs Hannover SOWI1Ee die 19  ® VO  — Erwın Iserloh

entdeckte Korrespondenz Windthorsts mıt dem TIerer Seminar-Prof.daß sich VO.  - Ketteler wiederhaolt Fanatismus und Parteienbil-
eier Alexander Reuss, der als Bindeglied ZUr Hierarchie und ZUEdung wandte. Gegenüber Dechamps, dem Erzbischof VOIN

Mecheln, auDßerte TIeNMNC. daß se1ın Leben Jang frischen Mutes Kurie diente. (Keinen Zugang hatte die Autorin den vatikanischen
mıt den Gegnern der Kirche gekämpft habe: hätte ıs ans Ende Archiven.) ber uch andere Nachlässe wI1e der umfangreiche

Nachlaß Bachem 1n öln oder die im Bundesarchiv Koblenz vorhande-selines Lebens getlan, ohne daß diıese Kämpfe ihn ermüdeten: ber der
unselige Zwist, der spalte, mache ihn matt un müde, daß lieber nEeN Paplere des Reichsirhr. Friedrich Carl VO.  - Fechenbach, der VOINl

die Feder aQus der and legen würde 341) Von Resignatıon konnte katholischer Seıte 1n Stoeckerscher Manıler ıne christlich-konservative
indes bel VONN Ketteler keine Rede SEe1IN; uch fürderhin War ihm Partel mıt antisemitischen ügen projektierte und damıiıt das Zentrum

BCNISs: überholen wollte, erwlesen sich für den thematischen Ansatzdarum Liun, daß vollkommene Hochachtung und brüderliche Liebe
alle verbinde. Gegenüber en Unwahrheiten, die in se1ner Sicht VOIN als ergiebig.
durch die „Römischen Briefe VO Concil“ 1n der Allgemeinen Zeıtung Und dieser Ansatz macht den Re1iız der Darstellung VOIN AUSs Sie
verbreitet wurden, nahm weiterhin energisch ellung. uch die will nämlich miıt ihrer „politischen Biographie” einen Beitrag ABa

Geschichte des Parlamentariısmus ın Deutschland und damıit ZUTLStellungnahmen ZUTLT Geschäftsordnung des Konzils selbst leiben VOI

hohem Wert 1n 1nDIlI1IC. auf gegenwärtige und zukünftige konziliare Geschichte der deutschen Demokratie überhaupt liefern, wobel ihr
bzw. ‚ynodale Tätigkeiten der Kirche. Gegenüber einer ZU Absolutis- Vergleichsstandpunkt unausgesprochen das amerikanische Verfas-
I11US hindrängenden Interpretation der päpstlichen (Gewalt vertrat sungsmodell ist Kein Wunder denn auch, daß ihre Arbeit mıt dem
auch hier die Auffassung, daß die Gültigkeit des Konzils VON selner Satz beginnt: „Ludwig Windadthorst 1812-91) Wäas Imperial Germanyvy's
unveräußerlichen Freiheit bhängt (363) greates Parlamentarian“ un! Windthorsts ame sich In der Arbeit

Auf die Stellungnahmen den Schemata über die Disziplin charakteristischerweise ın den meısten Fällen mıt der Bezeichnung
„deputy for Meppen“ umschrieben findet Und ın der lIat Was dieund den katholischen Glauben 411—425) kann hier LUr kurz

hingewlesen werden. Besonders umfangreich sind die oten ZU. faktische e1ıte anbelangt, dürfte Windthorst mıiıt seınen 35 Jahren
Schema über die Kirche 429-757). ler wird euUlC: daß die Bedeu- Parlamentsarbeit, selınen 27209 Reden (!) allein 1mM Reichstag, VOTL em
tung der Ekklesiologie nicht TST während des Vat erkannt wurde; jedoch selner innerparteilichen Wirksamkeit und Integrationskraft

SOWI1E se1Ner anerkannten ellung als Führer der Opposition (nichtvielmehr kann gesagt werden, daß TOLZ aller zeitbedingten Unzu-
länglichkeit die Diskussion die Kirche das eigentliche Generalthe- LLUTFr der Spiıtze des Zentrums) kaum einem anderen Parlamentarier

uch des Vat War Ketteler verlangte jedenfalls 1ne der vergleichbar sSe1N. Als ausgeprägter Typ des Berufspolitikers als einer
Heilsgeschichte ausgerichtete Darstellung der Lehre VO.  - der Kirche 1m der ersten trat Windthorst 1M übrigen schon früh für Abgeordneten-

diäten A  e1N, die bDer erst 1906 eingeführt werden ollten Als „ungekrön-Zusammenhang mıt der Lehre VOoON Christus als wahrem ott und
Erlöser: die Diskussion die päpstliche Unfehlbarkeit muß nach WI1e tem Önıg des katholischen Deutschland“”, der WIe kein anderer das
VOTI diesen Gesamtzusammenhang berücksichtigen. Man könnte Bild eINerTr Partel geprägt und bestimmt un! die Parteimaschine
meıinen, daß die Stellungnahmen VO  — Kettelers Z Verhältnis VoO  - hervorragend gehandhabt hat (ein Schwerpunkt 1n A.s Analyse), wird

INa ihm allenfalis die irischen Katholikenführer Daniel O’Connell undaa un! Kirche 761-818) heute uberhno. wären; dies ıst jedoch nicht
der Fall: s1e ollten vielmehr 1ım Hinblick auf die Verhältnisse In Charles Stewart Parnell die Seite tellen können.
manchen Staaten erneut edacht un! 1Im Rahmen des Möglichen Besonders schwierig Wäal ın diesem Zusammenhang für Windt-
realisiert werden. Daß auf diesem die besondere Bedeutung des horst, das Abdriften des entrums nach „rechts” verhindern,
Maınzer Bischofs überhaupt liegt, coll hier noch einmal elgens betont dem VOT em konservative Adelige ım Zentrum nelgten, der
werden (Vgl die Rez Abt 1, Bd UrCc. Lill, In hRv 76, 1980, „westfälische Bauernkönig” Burghard VOIl Schorlemer-Alst, der nach
Sp 288-289) den Gegenspieler des „Parteiführers” und das alternative „KONSETVa-

Der letzte Abschnitt dieser Edition T1N. die tiv-ständische“ Konzept ZU. Windthorstschen „parlamentarisch-
ı-{ l 821-974), darunter die bedeutende demokratischen“ repräsentiert. Dabei übersieht keineswegs die

Schrift über „Das unfehlbare Lehramt des Papstes nach der Entschei- konservative Grundstruktur Windthorsts, die sich nicht zuletzt ın
dung des Vaticanischen Concils“ 834-899). Darın T} der Bischof se1Ner Devıse manıitestierte: „Vergiß nıe, Was du einst geliebt hast“
elner extirem ultramontanen Auslegung der Konzilstexte entgegen. Der (wobei konkret uch selne zeitlebens aufrichtige Anhänglichkeit das
Briefwechsel mıt Erzbischof Melchers VOIl Köln zeigt wiederum, daß welfische Herrscherhaus gehörte). ber Windthorsts Konservativismus
beiden „Minoritätsbischöfen“ e1Nn einheitliches Handeln des deutschen Wäal 1mMm Unterschied t{wa ZU. aggreSsS1IV preußischen Konservatıvismus
Episkopats csehr Herzen lag; die Auseinandersetzung mıt dem „ostelbischer“ Provenlenz, der vorab auf „Ordnung“ gerichtet Wäaäl,
Grafen VOII Westfalen macht noch einmal euUliCch, daß die Definition mehr Urc die stärkere etonung der Leitmaxımen „Freiheit“ und
des Konzils nicht LUr ıne theologisch-akademische, sondern VOTL em „Kontinuität” ausgezeichnet. Vor em richtete sich sSeıin Mißtrauen
uch 1ne sehr ernste pastorale Seıite hatte jedoch den omnı1potenten Staat, und 1n dieser Beziehung Wäal

Zum Schluß dieser kurzen Durchsicht bleibt der Wunsch, daß die
Arbeit der Hrsg. rasch fortschreiten mOge, damıit uch die Hirtenbriefe seliıne kompromißlose Haltung 1M Kulturkampf 1n erster Linle eın

Kampf Staatsomnıpotenz und Staatsomnikompetenz un! f ü
un Predigten VOIl Kettelers ın einer Neuausgabe greifbar werden. Erst ıne Teilung politischer Macht Das wird nicht zuletzt auch 1n
dann wird sich der geistige Reichtum dieses Bischoifs ıIn se1Ner SalıZEI Bismarcks Haß die „Zentrums-Demokraten“ und die „katholi-

erschließen. sche Demokratie“ eutlich, der sich ın Windthorst geradezu personifi-
Fulda AT Fastenrath zierte. In Lothar Galls vorzüglicher Bismarck-Biographie 1980 findet

denn uch die These A.s ihre Verifizierung gleichsam „VO. egenpol”
her. Gegenüber elner Haltung, die den Nationalstaat die Spitze der
höchsten Güter tellte und den Erfolg als Religionsersatz proklamierte,

Anderson, argare Lavınıla: Windthorst. Political Biography. Oxford: entdeckte Windthorst nach die alten Tugenden der Liberalen
Clarendon Press 1981 522 B Lw. 25.- wieder, die diese Jängst VergesSsecnh oder verdrängt hatten wobel ihr die

treffende Formulierung VO „Anti-Katholizismus als dem Anti-Semi-Nachdem die einzige zusammenfassende Biographie Ludwig
Windthorst, dem groben Zentrumsführer der Kulturkampfzeit und t1ismus der ntellektuelle gelingt Nicht selten stand seline Parteı
innenpolitisch wahrscheinlich einzigen kongenilalen Gegenspieler Bis- er auch 1mM Bündnis mıit den Progressiven unter Richters Füh-
marcks, seit nunmehr Jahren zurückliegt (Ed Hüsgen, WäarTr eın rung. spricht ıIn diesem Zusammenhang bezeichnenderweise VOIl

Versuch, die inzwischen Neu entdeckten Quellen der Nachlaß Windt- eliner „Gladstonian Coalition“. Sie verwelıst darüber hinaus auf Windt-
horst ist offensic.|  ich verbrannt) und disparaten Forschungsbeiträge horsts Ablehnung des se1ıt den achtziger Jahren „postprimären‘“ Antıse-
(u VO:  g Lill) unter veränderter Frage- und Problemstellung mi1t1ısmus, seine Absage einen integralen Katholizismus 1m Zentrum
analysieren, längst fallig. Er ist dankenswerterweise un! das sel und se1ine Rolle als Wortführer eines „popular particulariısm” seın

Eintreten für die kirchlichen Interessen als zugleich genumn emokrati-gleich oTWESSENOIMMINEN mıt weiterführenden Erkenntnissen un! In
stilistisch brillanter Form VOIl der amerikanischen Historikerin sche Belange und se1ne Verteidigung des politischen Charakters der
unternommen worden. Neben den gedruckten zeitgenössischen Quel- Parteı
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In den Bereich PrOSIESSLIVEN Demokratisierung gehören für besonders bemerkenswert, daß diese VON dem amerikanischen Jesulten
für die auch dieser Beziehung das ıDerale angelsächsische mehr Fehr gefertigte Diss. Übersee vergeben un! betreut wurde (das Quellenstudi-

erfolgte dann ] Tübingen), ze1g) sich daran doch. daß das Werk der altenverfassungsrechtliche Denken Leitlinie bleibt die Darstellung VOI Tübinger Rahmen der gegenwarltigen Rückbesinnungen 198808  - uch außerhalbWindthorsts Vorstellungen ZU Verhältnis VO  - Staat un! Kirche SOWIE Deutschlands und EKuropas SeE1INeTr Bedeutung zunehmend erfaßt und mı1t
Haltung gegenüber vatikanischen Einflußnahmen auf die parla-

mentarische Arbeit des Zentrums S1e hebt eshalb VOTLT allem hervor Innendifferenzierungen studiert wird Die vorliegende IDıiss versteht sich enn
auch ausdrücklic. als 1Ne Blick auf die Gegenwartsbedeutung TEVS unier-

daß Windthorst etzter KONnsequenz 6111 Anhänger der „l1rennung LOININEINE historische Untersuchung vgl 210 un!
VOIN aa und Kirche nach dem kirchenfreundlichen amerikanischen Wiıe schon aus dem Buchtitel hervorgeht geht dieser Arbeit
Modell Wäal (144 279) daß die Erklärung der päpstlichen Infallibili- I1IMNar 1Ne Untersuchung der Dogmatik TEeVS die e
tal 1870 weder für notwendig, noch für oOpportun hielt, „selbst WE Buchform veröffentlich wurde, sondern der Hauptsache LUr
INa ihm den Kopf abschneide“ (126) daß keineswegs e1IN ed1n- unveröffentlichten Manuskripten zugänglich 1st
gungsloser Verfechter der Wiederherstellung des Vatikanstaates Wäal Bereıts Geiselmann, Rief, Ruf und Schupp hatten auf diese Manuskripteun! mehr edrängt als überzeugt ] der „römischen Frage‘“ aglerte; daß zurückgegriffen. Der während diese 1Ur einzelne Lehrpunkte verwerteten, will

schließlich Le0s 3008 Vorliebe für die ‚Rechte“ und dessen KOMmMpTO- die Dogmatik TEeVS SganzZeEN un! als solche systematischen un!
miDß mıt Bismarck Kulturkampf vehement ablehnte weil nicht formalen Untersuchung unterziehen, die i1genar‘ TEeYS gerade der

Behandlung des Stoffes erheben 201)konstitutionelle Rechte für spezifisch katholische Interessen opfern
wollte FÜr beendete Windthorsts Niederlage bzw der Sieg Le0Oos die kıne solche Untersuchung muß jedoch das Gesamtwerk TEeVS un
kurze Episode der „Zentrumsdemokratie“ Das ahr 1887 bezeichnet insbesondere den formalen un! methodologischen Aspekt TeVS
S1IE als den „‚Sünden!fall des entirums der dem der Liberalen AQus dem Denken, der zudem uch für die kiıgenart der Katholischen Tübinger
Jahre 1866 folgte (404) Insofern besticht ihre Studie UrC. Schule (‚;anzen un:! für das gegenwartıge Interesse ihr VO.  —

konsequenten, ideologiefreien nsatz der VO  - der liberalen Verfas- grober Bedeutung 1st berücksichtigen |)a 1Ne allgemeine enninıs
sungsdemokratie angelsächsischer Provenlenz SE1INEeN Ausgangspunkt desselben heute nicht vorausgesetzt werden kann hält für
nımmt un! der zunächst überraschenden These VO Windthorst als notwendig, BÜ auf diese CNSECEIEN un! welteren Erkenntnisinteres-

„Linken endet SEeMN 111e Gesamtinterpretatıion TEeVS geben Das bedeutet
Selbst WEn INa jedoch das ahr 1887 UFr mehr oder WENLISECI als daß e1IN Janger nlaufweg zurückzulegen 1St bis schließlich die Dogma-

markanten Fixpunkt nımmt. scheint INL en Vergleich mıt dem tikmanuskripte die Reihe kommen können (21)
„liberalen Waterloo“ VOIN 1866 sprich FEinheit ohne Freiheit STa Miıt SE1NEeIN Vorhaben historisch systematischen Untersuchung verbin-
Freiheit und Einheit Taglich Die „naturrechtlichen Sicherungen det och 3891° Nebenabsicht Es geht ihm nicht 1U darum, die angezielten
EITrWIESECN sich uch nach Windthorsts Tod durchaus als intakt Im Ergebnisse erarbeiten; sollen vielmehr and and damit das
übrigen holten die Katholiken LU nach Wäas der Nationalprotestan- und die TeYS englischsprachigen Leserkreis nahege-
W1SMUS UTE die Identifizierung mı1L dem Kaiserreich vgl Stoeckers bracht werden, un! ‚Wäal möglichst er das Bestreben, möglichst
Diktum VO „Heiligen Evangelischen Reich deutscher Natıon bereits viele als wichtig erachtete Dreyzitate „Tairly literal but readable English

translation (1 bringen da bisher überhaupt keine Dreyübersetzungen 1115hinter sich hatte und Wäas cselbst den Sozialdemokraten nıcht erspart Englische gebe Eın Notbehelf Iso ZWäaäl, ber als solcher zweiftellos E1 sehr1e SO hatte beispielsweise selbst Windthorst WeNn auch mıt Vorbe- nuützlicher und WIeEe das Ergebnis ganzenN zeıgt gelungener erstier Brücken-
halten SE1INEeN Preıs den imperialen Machtstaat bereits bei der schlag, der den Appetit für welteres wecken könnte
ostafrikanischen Vorlage 1888/89 ezahlt abgesehen davon daß Darüber hinaus verfolgt das je] „transposıtıon of thougtkeineswegs z08| konsequenter Gegner VO  S „Kolonien SECWESEN 1st (SO (11) Übersetzung des Dreyschen Denkansatzes und Denkvollzu-
382) und schon 1885 S1Ee als Absatzgebiete für notwendig hielt Die

SCS Iso VOoO  e kulturellen Kontext anderen Hiıer jegt derhistorisch positivistische Staatslehre (a la Laband) hat TOLZ CIN1ISETI zweıle Grund dafür, daß Gesamtprospekt der Dreyschenmarginaler Gefährdungen VON se1ıten der Sß Staats- und Nationalka- eologie ausbreitet Dieser ist es em 3998001 gelungen,Oolıken Kaiserreich das naturrechtliche Fundament der atholi-
schen Staats- und Soziallehre nicht ernsthaft erschüttern können daß auch der deutschsprachige mıt Drey schon einigermaben vertiraute

Leser dieser Monographie, WE SIe gesamthaft als „IntroductionVielleicht Wäalre der angedeuteten Problematik jedoch näher gekom- liest, groben (Gewinn daraus ziehen wird, zumal da mı1t gutemINenN WeNnNn S1IE Fragestellungen und Methoden stärker berücksichtigt
hätte, die 1Ne mehr die kontinentaleuropäische Entwicklung ech- Gespür den zentralen Ansatz- und Konstruktionspunkt der Theologie

TeVS Bestimmung des atur-Übernatur-Verhältnisses
NUNg stellende sozialgeschichtliche Betrachtungsweise auch 11Ne Kontext der Paradoxie des christlichenBiographie Windthorsts herantragen würde Wenn für ONaTr-
chische Einrichtungen als „cCounterbalances die „1yrannel der ausfindig macht un! VOI da dUuSs das „Unternehmen Drey aufschlüs-

celt Vielleicht 1SsT 19} diese Gesamtdeutung, unbeschadet der Män-MaJorıtät eiıntrat implizierte dies nicht 1Ur verfassungsrechtliche gel die VOTL em Schlußkapitel Aur Vorschein kommen die„checks and balances 1Ne Radikaldemokratie sondern dann eigentliche eistung dieser Arbeit Sie wird auf dem Feld der Drey-stand dies auch der politischen Tradition des konservativen Defen-
sivbündnisses VO  -} ‚Thron un Altar Allerdings rechtfertigen die Deutungen ihren Platz und ihr Gewicht en ESs darf dazu noch

emerkt werden daß sich für Arbeit inNe hervorragende‚gesellschaftliche Implikationen des Windthorstschen Konstitutio- sprachliche und sachliche ompetenz erworben hat die den Gedan-nalismus keineswegs und darın 1st auf jeden Fall recht geben
die der sozialgeschichtlichen Historie eleDie These VOI der RIr ken, hier SCl e1IN OQutsider Werk überhaupt nicht autkommen
bahnstraße“ 1115 Urıitte Reich äßt

Der Aufbau der Arbeit entspricht eher dem Vorhaben
Münster OoOTrSs Gründer Gesamtdeutung TEeYyS als dem Analyse SCe1INeT ogma-

316
Von insgesamt Kap 1St 1Ur der Dogmatik gewidmet un! auch dieses

ziemlich anfechtbarer Weıise, WIe INallı ach den rTwartungen, die der TitelFehr, Wayne The Birth of the Catholic Tübingen School The Dogmatıics of
un! die „Introduction Kap 1-22) wecken mıt Bedauern teststellen mußJohann Sebastian Drey Chico, Scholars Press 1981 302 (Amer1can

Academy of Religion Academy Serles Number 37) Ln Y5 Kap {1 („Revelation Diviıne Creative Aktivity“ 22—44) und Kap 111
(„Revelation the Education of Human Reason 45—-72 bringen 1ne Darstel-

Die vorliegende Arbeit der 1iNe Diss der Yale-University Vo lung des Dreyschen Offenbarungsverständnisses, die konkret un! sachgerecht 1Sst
Dezember 1978 zugrunde liegt, gehört Z Gruppe N theologiege- hne viel Neues 201 Hıer fast durchweg der SanzZeN Untersuchung
schichtlichen Untersuchungen, welche den Ursprüngen derar erfolgt keine Auseinandersetzung mıL der Fachliteratur un! uch eın Aufweis
3  en eologie Ih nachgehen Daß dieser Hinsicht der historischer Bezüge und Abhängigkeiten C111 Lessing und och viel
Katholischen Tübinger Schule 1NnNe besondere ellung zukommt WEN1ISETI Schleiermacher dUSSENOINIMMNEN Der Blick 1sSt 5a11 auf Drey,
bestätigt S1IC bei derartigen Untersuchungen wieder. Während Texten und SE1NEeNMN Denken sich steht gerichtet Die Arbeit gewınnt
indessen zunächst Möhler als der alle überragende Stern BEDTIE- dadurch Konzentration un! das Werk TEeVS KONZI1S1ON, ber doch den

Preis einer splendid isolation
sen wurde, rückt ı der etzten eıt Drey, der Lehrer Möhlers un! Kap („‚Wissenschaft‘ and Theology the Early Schelling“ 73-115) machtdie eigentliche Gründerfigur Beginn der Tübinger Schule, mıt SEC1NEeIN weıt ausholenden Parforce Kıtt durch die Denkwelt des frühen
stärker den Vordergrund Schelling 1Ur scheinbar e1Ne Ausnahme, enn der Einfluß Schellings auf Drey

Nach H Lohmann, Laupheimer, ] Rief Klinger, Schupp und W Ruf- wird diesem unproportionilerten, wenngleich durchaus sorgfältig gearbeiteten
UT die größeren der Drey direkt zugewandten Monographien aus den den Kap (das vielleicht die Nebenabsicht verfolgt den englischsprachigen Leser auch

alten Tübingern gewidmeten Untersuchungen un! Abhandlungen NEeENNEN mıiıt dem frühen Schelling vertraut machen) eigentlich 1Ur behauptet bzw
folgt NUnMn uch die amerikanische Forschung diesem Trend ES 1ST übrigens durch den Aufweis VO.  . Analogien insınulert nicht Der schlüssig nachgewiesen
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Die rage ach dem Einfluß anderer TI} demgegenüber praktisch vollständig notwendigkeit des Posıtıven, jedenfalls post, geht, absolut tödlich
zurück. wäre); WEeNn der Reich-Gottes-Begrift der deutschen Theologen des frühen

Einschlägig ZUL Sache kommt annn wieder das Kap („Drey's method for Ih.s einen „Immensen Abstand“ dem des Neuen Testaments haben soll und
Theology  m-  y 117-176), obwohl uch sich, verglichen mıiıt der bisherigen TEeV- TeYS eigenes Reich-Gottes-Verständnis UT weni1g mıiıt der Botschaft Jesu iun

Forschung, In bereits Bekanntem bewegt och darin iıst hermeneutisch und habe, sondern eher 9} intuiıtion of his OWIl creative mind“ sel (266); WEn gal
systematisch gul. Dıie historischen un! noetischen Bedingungen, Qqus denen die Drey ausgiebig VOI Kierkegaard her kritisiert wird Was für einen Hegel recht ist,

muß für einen Drey ohl billig se1N, obwohl Drey In Wahrheit mıiıt Hegel aumTheologie TEeVS erwächst, die Strukturen und die Architektonik seliner wIlissen-
eIwas tun hat: WEl schließlich, alles ın allem, das Werk TeYS als gescheiterschaftlichen Theologie des christlichen Glaubens werden immanent stiımmı1g und

mıt differenzierendem INn herausgearbeitet, durchgängig ziemlich extnah, erklärt wird, aQus dem doppelt schlagenden Grund, weil Drey, der ohnehin ‚not
trotzdem analytisch, nicht als reines Referat, un! mıiıt akzentulerten systematı- systematıc theologian of the first rank“ (265) BSEWESEN sel, einerseits, WIe se1ine
schen ügen Dogmatik beweise, „unfähig” (unable, Wäaärl, se1ın eıgenes Projekt realisie-

reN, die Posıtiva des Glaubens 1Nns theologische System bringen, undKap. VI „System of TeYy'S Dogmatics”, 72  ), T1N. dann, ach langer
anderseits uch AUS inneren Gründen 1es Sar nicht gelingen konnte (264 vglVorbereitung In den vorausgehenden Kap., die Behandlung der Dreyschen

Dogmatik. Diese fällt vergleichsweise dU!  7 ıne gewlsse Enttäuschung F.Ss 268 „his Idealist Thought-frame 15 obstrusive, and his project unrealiza-
gegenüber Drey, die annn auch 1mM Schlußkapitel deutlich ausgesprochen wird, ble“!) WeN Drey 1Ur och rühmen bleibt, daß ben zeitnah und
scheint sich Jler auszuwirken. Das Schlußkapitel Pn Kap VII, „Critical Assess- aufgeschlossen für die Herausforderungen SeINeT Zeıt Wäaäl, 1mM gleichen Atemzug
ment“,  > 45-285) schließlich beinhaltet verschiedene kritische Stellungnahmen F.S aber VOIN „Idealismus” her dem Werk TEeVS der Nerv getotet wird WEeNNn iınge

dieser Art 1n einer abschließenden „kritischen Würdigung” geltend gemachtDrey SOWI1Ee eine Gesamtwürdigung TEYVS. ine Auswahlbibliographie
(287-296) SOWI1e eın Stichwortregister 297-302), das des unübersichtlichen werden, ann breitet sich e1ım Leser Ratlosigkeit AU!  n

und undetaillierten Inhaltsverzeichnisses besonders nützlich ist, beschlieben den kine letzte Bemerkung einem Punkt AUS der „Introduction”.
Band SEeTIZz sich dort miıt dem Begriff der „Catholic Tübingen SC

Das Hauptinteresse des Lesers richtet sich naturgemäßh auf das der auseinander (31%), wWI1e für ine Arbeit, die diesen Begriff ın ihrem
Dogmatik gewidmete Kap Leider hält nicht 5A112, Was Titel führt, nahelıe Die Auseinandersetzung mıiıt diesem Begriff
verspricht. /:war vermittelt ıIn seınen Analysen un! Beschreibungen jedoch reichlich dünn und unentschieden aus
zahlreiche Informationen und Einsichten, abergun! unvollendet Reinhardt VOTr ein1ger Zeıt 1m Kontext einer bestimmten Fragestel-
wWI1e die Dogmatik TEVS erscheint uch das Kap über sS1e. Das gilt Jung die Anwendbarkeit des Begriffs „Schule“ auf die Tübinger Theologie
selbst für die systematische Aufarbeitung und spekulative Durchdrin- bezweiftelt. ET Wal dabei VOI einem Schulbegriff dUSSCEHANSCH, der der
gung des Materials, obwohl da, nach den Ausführungen des Kap.s, Übereinstimmung In Lehrinhalten orentiert WAaärl. Daß 1Ne solche nicht
vielleicht gal nicht mehr viel machen Wr ES gilt ber uch ganz einmal ın der ersten der VON der ersten ZUTrC zweıten Generation der alten

Tübinger gab weil nämlich vorwiegend eigenständige Persönlichkeitenvordergründig für die empirisch-deskriptive Präsentation und Erschlie-
11, die allerdings paradoxerweise das Selbstdenkertum als GemeinsamkeitBung der Dogmatikmanuskripte als Bewels für es weıtere. erkannten und wollten ist hbei den Informierten natürlich durchaus bekannt,

SO eine Beschreibung dessen, Was die Manuskripte TeYyS obwohl VON Zeıt Zeıt vielleicht auch ın Erinnerung gerufen werden darf.
enn überhaupt enthalten, jedes für sich und alle F.Ss Interesse gilt ber daraus scheint sich 11U!  - allmählich neuerdings der Trend abzuzeichnen,
‚WäarTr pr1mär der formalen e1te und VOT allem den spekulativen Deduktionen In den Begriff der „Katholischen Tübinger Schule“ rundweg In rage tellen. So
TEeVS Dogmatik, aber daß die erste un! einz1ıge Diss. einem abgelegenen uch bei E der ih) freilich ann doch, WeN uch In einer eingeschränkten und
Gegenstand, wıe die Dogmatikmanuskripte TEeYS sind, diese nicht uch inkonsequenten Weıise, weiterverwendet. Demgegenüber ist mıt Nachdruck auf
deskriptiv näherbringen, wird VO': Leser doch als Mangel empfunden. ESs fehlt den berechtigten und durch den historischen Gebrauch befestigten Inn dieses
uch ıne literarkritische Vorstellung der TEl Manuskripte, ihres Zustandes, Begriffs, der seine egimıtä gerade nicht dus inhaltlichen Merkmalen herleitet,
ihrer Differenzen, ihrer möglichen Lehrentwicklungen; fehlt die Diskussion verwelsen (vgl. azu ThQ 162 1982 186 Anm 16)
ihrer Datierung und Überlieferung (die kurzen 1inwels 178—-1 30, gestuütz auf Ruf, Ma x Seckler
sind für eine derartige Monographie völlig unzureichend); fehlt eine tieferge- Tübingen
hende Auswertung der vorhandenen Kollegnachschriften VO:  en Drey-Schülern,
zumal diese keine bedeutungslosen Anonymı 11; fehlt eine zeitgeschichtli-
che Einordnung uch 1Im Blick auf die zeitgenössischen Dogmatiken, VOI denen Loome, Thomass, Michael: Liberal Catholicism, Reform Catholicısm, Moder-
diejenige TEeVS sich möglicherweise er das wüßte INall eben gerne) unter- 1SM. Contribution New (Orientation ın Modernist Research. Maiınz:
scheidet. So bleibt das Unternehmen des Dogmatikers Drey WE nicht hne Grünewald 1979 VIIL, 452 (Tübinger Theologische Studien, 14) kart
Profil, doch hne Kontraste. ESs fehlt schließlich die Auswertung der Dogma-
tikrezensionen, die Drey 1n den Jahren VOIl 1819 bis 1846 1ın der ThQ veröffent- Der vx nennt das Ergebnis se1ines Buches mıt einem Wort VOIl
licht hat George Tyrreill „LO ralse question 1 have failed {O answer“,

Das Schlußkap SOWI1Ee eın Punkt aQUus der „Introduction“ edurien spricht allerdings schließlich die Hoffnung dUus, „die notwendigen
noch einer besonderen Bemerkung. Vorbedingungen“ für 1ne „Re-Orientierung” der Modernismus-For-

schung vorgelegt enZunächst AA GE Es stellt die Ergebnisse derS6
henden Kap., die INall sich N erinnern Jäßt, noch einmal Das Tyrrell-Zitat charakterisiert aber nicht 1Ur den wissenschaftli-
übersichtlich 199888{ die Herausforderungen der geistesgeschicht- chen Ertrag, sondern auch den Umgang des V{. mıt seinem Vorhaben:

ET eKunde se1ne persönliche Dankesschul gegenüber drei Männern,lichen Situation, denen Drey sich tellt; die zentrale Bedeutung des
dynamischen Gott-Welt-Verhältnisses für die N Theologie Dreys; die dann uch den C  ( seiner Darlegungen macht,
die Funktion der Reich-Gottes-Idee; die apologetische Aufgabe, H: gegenüber dem Altkirchenhistoriker Edmund Bishop (  , 1867

VO  ; der anglikanischen ZUTF römisch-katholischen Kirche konvertiert),über dem Naturalismus der ‚Aufklärung bzw. Supranaturalismus einer
bloß spiegelbildlich verkehrten Antiaufklärung gerade den gegenüber Tyrrell („1 have addressed mysel{f LO his exXperience”‘) und

charakter des Christentums ıIn einer Weise sicherzustel- Friedrich VO  ; Hügel („the of intellectual integrity, profound
ecclesial loyality, Ven of sanctity”).len, und das VO  D Drey entwickelte apologetische Konzept das TEeUNC.

seine inneren Entwicklungen und Verwicklungen ennt), dies UrC. In dieser persönlichen Affinität ist das Buch gewissermaßen selbst
die Versöhnung VOIl göttlicher Posiıtivität un! theologischer Intelligibi- e1n Dokument nicht des „Modernismus“ Sinne des historischen und

schwer definierbaren Begriffes, sondern des VO. Vf{f. selbst angepeiltenLität erreichen das es erinnert vorteilhaft die einfühlsame
Interpretationsleistung, die ın den Kap II, IL, und auch noch Antagon1ismus „integraler“ und „progessiver” Tendenzen 1mM Kathaoli-
erbracht hat ber dann, mıt Begıinn der „Kkritischen“ Würdigungen Z1SMUS. Daß aber der V{. die drei genannten Männer gleichsam

äandern sich Klima und Reflexionsniveau auf 1ıne geradezu Schutzheiligen Wa.  6 zeıgt angesichts ihrer bedeutenden Nier-
bestürzende Weılse. Wıe ler gerade die Hauptpunkte ım Werk TEeVS schiedlichkeiten zugleich d.  y wWI1e differenziert dann 1n seıinen
behandelt werden, ıst eher iıne hochnotpeinliche Sache für den einzelnen Analysen vorgehen ıll
Kritiker selbst und hat viel mehr den Charakter eıner VOoO  — weiıt raußen „Auch Dissertationen haben ihre Geschichten“ mıiıt dieser Varlante eines
herkommenden, eilig gefertigten und aufgeklebten Fleibßübung 1ın bekannten ortes äßt der V{. den Leser ebenfalls seiner persönlichen
moderner K als den einer das vorherige Niveau haltenden Geschichte teillnehmen. Fünf Jahre ach eginn 1967) seiner Forschung und

„Reflexion“ sel einges „VEIYV different“ gegenüber dem ursprünglichen Disserta-Auseinandersetzung. tionsplan erschienen, und ann sel der utfor nicht mehr länger „die selbe
Wenn etwa die pannung zwischen „Positivität“ un! „Rationalität“”, die ın Person“ BEWESEN, welche die Studien begonnen hatte

TEYS Werk ja nicht NUur faktisch vorhanden, sondern ist, 266 des Buches sind Bibliographien, einem Katalog „unpublizier-als eine „VELIY UuNnecasSy luxtaposition In Tey'Ss System“ (261) abgetan wird; WEeNnNn

generÖös eingeräumt wird, Drey habe 1m Sanzen Unternehmen selner Theologie ter Quellen” mıit ummern (manchma. ist 1Ur notleren, daß sS1e
immerhin ıne „gewWlsse Intelligibilität“ (vgl. 260) der christlichen Offenbarung nicht mehr auIiInn:!  ar SIN und einer Auswahl unpublizierter Texte
aufzuweisen vermocht (ein Zugeständnis, das, Wenn zuträfe, für Drey, dem aus den Jahren 62-19 gewidmet. Arbeiten, die nach den ersten

ja nicht eine „gewlsse Intelligibilität”, sondern stringent die /0erTr Jahren publiziert sind, werden ıIn dem 1979 erschienenen uch
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nicht mehr zıtlert, obwohl die Modernismus-Forschung ebhaft weıter- 1mM Kontext der christlichen Wortoffenbarung möglich. Das Buch schließt mıt
wel sehr erhellenden Kap ber Atheismus und persönliche Schuld und ber dieist Wenn auch die beiden dicken Bde über das 1mM

VO ın hrsg. „Handbuc der KEs (1971/1973) nicht den rage „Jst das Christentum heutigen Atheismus mitverantwortlich?“.

Anspruch rheben, sel damit diese Periode „bDeherrscht“, hätte DDas weitgehend Thomas orlıentlierte, ber uch Hegel, Heidegger
un! andere berücksichtigende uch ist letztlich ıne (gut lesbare, sehrder V{. vielleicht 1Ne gewlsse Annäherung die VOI ihm geforderte

Voraussetzung TÜr ine abschliebende Geschichte des „Modernismus”“ verständliche) ZUT Ortsbestimmung des Menschen ıIn SeINeT
feststellen können, WeNnn ihm möglich SEWESEN ware, diese VON ihm k.x1istenz In der Welt und (zweifelnd-glaubend) VOLI ott Das Tund-

thema des Buches (Theismus/ Atheismus ist In diese groben Zusam-jedenfalls nicht zıiierten Bde ZUT enntinıs nehmen.
Die 178 Darstellung In diesem uch sind ESSays über Tyrrell, menhänge her eingebettet, als daß ın strenger Konsequenz In sich

Bishop un Hügel, ın welche zahlreiche Persönlichkeiten eingeflochten edacht wird
sind, die der herkömmlichen I ıteratur dem „liberalen Katholizis- Harald agnerMarburg
I11US der dem „Reformkatholizismus“ Oder dem „Modernismus”“
zugerechnet werden. Die 1mM NsSCHAIu. einen Brief VOIL Bishop
Hügel vorgetiragenen Bemerkungen des Vis über die Teallon immer

eger, arl Heınz, Der Mensch Vor dem Anspruch (sottes. Glaubensbe-„-ismen“-Feindbilder charakterisieren mehr als 1Ur die Schwie-
rigkeiten, elınen Weg UrCc. diese „tickets: finden Lady Blennerhas- gründung 1ın einer agnostischen Welt GrTraz, Wıen, Köln: Styrıa 1981). 248

seli und Joseph Sauer, dem chüler VO.  - Kraus und nhaber des geb
Das vorliegende Werk versteht sich als erster und grundlegenderFreiburger Lehrstuhles für Christliche Archäologie und Kunstgeschich-

te, gelten wel Exkurse (einer der etzten eigenen eıträge, die der V{. e1l eines auf insgesamt wel Buchveröffentlichungen angelegten,
anführt, ıst 1973 In der erschienen: „Joseph Sauer ein Moder- größeren Projektes. Als dessen 1el bezeichnet W 9 „eine Art ‚NEU

c &61  :

nist?”). Fundamentaltheologie erarbeiten (10) Die Konzeption derselben
Der V{. kritisiert mıt Recht die begrifflichen Klassifizierungen der erwächst ihm AdUuUSs der Überzeugung, daß ıne Glaubensbegründung VOI

1mM Strahlenkranz des Problems stehenden Persönlichkeiten, insbeson- der Vernunft AT WIe se1ne Formulierung lautet, „Von den
dere die 1M deutschen Katholizismus übliche Defensivbehauptung, mıt pologischen Voraussetzungen der Theologie dUS$SE-

hen  . könne (9) Anthropologische ussagen nehmen er in W.swenıgen Ausnahmen nicht el SEWESEN se1In. Daß sich beim
ganzeN Phänomen gehandelt habe „another episode ıIn the perenn1- nNsatz 1ne zentrale ellung e1n. S1e en Schlüsselfunktion Das gilt
al conflict between [WO mutually antagonistic intellectual traditions“”, 7zumal für den hier vorzustellenden Bd ETr kann geradezu als 1Nne

philosophische Anthropologie gelesen werden, auch WeNnnNn nicht W.süberwölbt War alle unterschiedlichen Erscheinungen, ıst aber doch
ıne sehr allgemeine Feststellung un! ohl kaum 1ne pauschale direktes je] WAarl, „eıine vollständige, ganzheitliche Anthropologie
Überholung der bisherigen Untersuchungen, WI1e der Vr andeutet. anzubieten“ (32) Der anthropologische Ansatz ist denn auch der

TUN! weshalb der VON der Philosophie erkommende Rez W.s Buchber iıne überzeugende Ausweıltung der Problemstellung vorgetragen
aben, ist das Verdienst des geistvoll und engaglert geschriebenen besprechen übernommen hat

Buches. Der Wunsch, der V{. hätte doch besser daran getan, seıne Diss. geht VO  ; dem Grundgedanken dUs, daß die anthropologische
abzuschließen, ıst vielleicht 77 banausisch. Dankbar vermerken Frage nach dem Menschen als Menschen, der WIT selber sind, VO.  . der
sind die unbekannten Porträtfotos VoNn Tyrrell, Bishop un! Frage nach ott 1m Grunde nicht abzulösen ist. Erstere impliziert
Schnitzer und die Aufnahme des Geleites bei yrreils Beisetzung. letztere, insofern sich begründet behaupten Jäßt, „daß die Tage, ob

QekarkKöhlar ott ıst oder nicht, wesentlich ZU Selbstverständnis des Menschenreiburg gehört“ (22) verdichtet diese Überlegung ın dem Satz „Das
Menschsein selbst muß ıne innere oraussetzung des aubens
ott se1n, daß meline menschlichen Lebensvollzüge ott als Bedin-Lotz, Johannes In jedem Menschen steckt eın Atheist. Frankfurt: Knecht

1981 192 geb 29,.80 SUunNn$s ihrer Möglichkeit bereits ın sich tragen“ (46) In dieser tlranszen-
dentalphilosophisch gestiımmten Formulierung wird der Satz ZUEE Leıt-Wıe der Neugierde und Interesse weckende Titel andeutet, geht these des Buches. Im Versuch ihrer Explikation und Begründung siehtdem esulten In diesem uch Herausarbeitung der Ansatzpunkte der Rez den gedanklichen Schwerpunkt der Arbeit, ım Grad derfür Theismus und Atheismus 1m Menschen und die systematische Stringenz dieser Explikation und Begründung aber das entscheidendeEntwicklung dieser Problematik. Die Darlegungen gehen autf 1Nne Kriterium, nach dem die philosophische Tragfähigkeit des W.schenVorlesung der Gregorilana zurück S 1980/81). Zahlreiche Veröf- Ansatzes bemessen seın wird Ich gebe zunächst einen Überblickfentlichungen, VO  . denen ein1ıge nennt (8), en ihn schon als über den Inhalt des Buches.Fachmann für die ZUrLC Diskussion stehenden Fragen ausgewlesen. W.s Werk gliedert sich ın kapitelübergreifende Hauptstücke. SieDas uch esteht AUS drei Teilen: Vom Menschen dessen Miıtte

Vom Sein als AD personellen ott als ott 1mM entsprechen eliner dreifachen Absicht, die In seinem Buch verfolgt
Erstens Erarbeiten der grundlegenden anthropologischen Aussagen

net
Christentum. Den Teilen sind VvleT, sechs und sieben Kap ZzugeoTd- und Begründung des auDens ott „duS allgemein akzeptierten

anthropologischen Voraussetzungen heraus“ (Kap 1—4), zweitens Aus-Das Kap analysiert den Menschen als Wesen, das sich 1m Zusammenspiel
zwischen der Wende sich selbst un! der Wende ZUTF Welt realisiert. Das ıst der einandersetzung mıt Hauptvertretern der atheistischen und agnosti-
Grundentwurf menschlichen Daseins, wobei die Richtung ach außbßen überwu- schen Religionskritik (Kap 5-—9), drittens Aufweis des ngenügens

atheistischer un! agnostischer Weltanschauungen SOWIEe pOositiv Auf-chern ann (2. Kap.) „Je bestürzender das geschieht, desto radikaler stirbt das
rgan für das Überweltliche ab:; ın einem erschreckenden Kreislauf verschärft wels der E:xistenz (Gottes (Kap 10-11 ach einem „Ausblick“” und den
der Atheismus sich selbst“ (3 Gleichzeitig ze1g) sich das Absolute aber parado- Anmerkungen folgen och Angaben über „Weiterführende eutsch-
Xerwelse dadurch, daß das Innerweltliche (Relative) mıiıt Absolutheit ausgestattet sprachige Literatur“ und abschließend eın Namenregisterwird. ber uch die unvollendete Rückkehr des Menschen sich selbst annn
Atheismus Öördern (3 Kap.) Im Kap wird ann die vollendete Rückkehr des
Menschen sich selbst als Ankunft des Menschen eım Sein, der absoluten, Vergegenwärtigen WIT ulls nunmehr den Inhalt der Hauptstücke des Buches

e1Nn klein wen1g SENAUET. Ich folge dabei den einzelnen Kap., wobei die Inhalts-grenzenlosen Fülle gedeutet., skizze das 1ne Mal mıt weniıgen Strichen auskommen, das andere Mal hinwie-Vom Seın als Mitte wird dann 1m zweıten eil der Weg ZU. der zahlreichere Linıen auszuziehen nötigen wird.
personellen ott Die NeUueETIEINl Arbeiten auf dem Gebiet der philosophischen Anthropologie

ach einıgen hinführenden Überlegungen ZU. Verständnis VO:  - eın (1 und erhärten mehr und mehr die Erkenntnis, daß die rage ach dem, Was der
Kap.) wird die absolute Fülle des subsistierenden Se1ins als ott gedeutet (3 Mensch ıst, ganz offenbar ıne notwendigerweise bleibende ist: daß „eine

Kap.); danach wird der Schritt VO: subsistierenden eın Z.U.: personalen ott endgültige und allseits zufriedenstellende Antwort auf die rage ‚Was ıst der
an (4. Kap.) Von den übrigen Kap. dieses Teiles verdient das ber die Mensch?‘ nicht erwarten ist  06 (15) Alles Bemühen, das Fragen ach dem

Menschen als Menschen e1n für alle Mal durch ıne och anspruchsvolleTheodizeefrage besondere Bedeutung.
Der rl 46 il berücksichti die Offenbarung un! ist eshalb Wesensbestimmung etwa ans Ende bringen, erweıst sich 1m selben Maß als

(In ebung VO  — den beiden ersten, philosophischen Teilen) eologi- vergeblich un! IMNU| uch. Zugleich cheint zunehmend deutlich werden,
daß gerade dieser Sachverhalt e1n 5a1z grundlegendes Ausgangsdatum für diescher Art anthropologische Reflexion darstellt. geht 1 Kap 99  1€ rage ach

Das Grundthema des Buches, Atheismus un! Theismus, kommt jetzt direk- dem Menschen“ VO:!  - ‚.ben solchen krwägungen A U!  7 Sehr richtig zieht
ter ZUTF Sprache, enn ‚5st das Gründen des Theismus und das UÜberwinden daraus die heilsame methodische Konsequenz, die rage ach dem Menschen
des Atheismus ZWar zunächst eine philosophische, zuletzt aber ıne theologische musse „1n einer Weise aNngegaNgeEN werden, die nichts verspricht, nichts verheißt,
Aufgabe“ (132) Theismus (in voller Entfaltung und Sicherung) ist endgültig NUur Was s1Ee nicht einlösen annn  n 15) Er sucht das für selinen 'eil dadurch
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Agnostizismus, In welchem nicht Unrecht die derzeit größte Herausforde-erreichen, daß TEl Überlegungen nachgeht: In einer ersten wird gefragt,
‚ VV n sich der Mensch diese se1ne ureigenste rage stellt In einer Z W rung für den Gottesglauben vermutet. Den kritisch-rationalistischen Thesen
ten Überlegung col| die spezifisch menschliche ıgenar dieser Alberts zollt besondere Aufmerksamkeit unı sucht In ihnen nicht immer

Trage ach sich cselbst bedacht werden. Und schließlich sol| S8  ens och allerdings mıiıt Erfolg, wI1e mMI1r scheint Denkfehler nachzuweilsen. | D iolgen In
den anschließenden Kap „Dıe Aufklärung als Wegbereiter desgefragt werden, enn diese rage ach em, WElr der Was ich bin,

1n nt ist'  er Von diesen Überlegungen erheischen die Atheismus  me (Kap 6), „Der klassische Atheismus repräsentiert
beiden letzteren besondere Aufmerksamkeit. In ihnen tührt die für seinen durch Feuerbach, MarxX, Freud (Kap 7), SOW1e a S

esamtansatz grundlegenden Begriffe und Thesen e1N. Der starke Einfluß der NMEUCGCIEN t“‚ unter denen neben Sartre und Camus hestimmte
evolutionstheoretische Thesen, Monods, behandelt (KapRahners ist allenthalben spürbar. Sein Vorgehen versteht der utor selbst als

ach diesen Einzelfalldarstellungen bemüht sich In einem zweıten„hermeneutisches”. amı meınt CI, daß dabei die Erhellung dessen gehe,
„Was dem Menschen transzendental VOTI - und mitgegeben ist‘  ( (21) Diese Metho- Schrittim9.Kap „Allgemeine Strukturen des Atheismus“”, die
denoption führt ABn Trage „nach der Bedingung der Möglichkeit menschli- den verschiedenen Formen atheistischer Religionskritik gemeinsamen Vorausset-

ZUNSEN und Kernargumente einen Gottesglauben herauszuarbeiten un!hen Fragen-Könnens und Fragen-Müssens“ ach sich selbst (19) Die rage nach
„der Bedingung der Möglichkeit” wird für ın} ZU. beherrschenden spekulativen selne Entgegnung darauf vorzubereiten. Im einzelnen führt als solche allge-
Prinzıp, mıiıt dessen Hilfe das Ziel, die „anthropologischen Voraussetzungen meinen Strukturen des Atheismus dessen absoluten Wahrheitsanspruch; das
der Theologie” herauszuarbeiten, erreichen sucht deutet diesem Punkt Bestreben, das universale Phänomen des Glaubens etwas Göttliches 1110110 -

se1INer Überlegungen die Bedingung der Möglichkeit des Fragens ach sich selbst kausal AUS einem grundlegenden Irrtum des Menschen erklären: die UÜberzeu-
BUN$, daß Gottesglaube 1m etzten menschheitsschädigend sel; den Appell, dasals „menschliche Möglichkeit des ‚Vorgriffs  664 und hebt amı auf den Sachverhalt

ab, daß WIT als Menschen immer wieder und unvermeidbar Grenzen stoßen, Innerweltlich-Faktische einfachhin anzuerkennen, uch WEeNN Rätsel aufgeben
daß WIT darum ber wissen und damit zugleich immer schon ber diese Grenzen INa$s, STa durch eın erst recht Unerklärliches, nämlich Gott, erklären
irgendwie hinaus sSind. Wenn WIT als Menschen VOI die rage ach wollen: die materialistische Reduktion un! schließlich den fundamentalen Ein-

wand den Glauben Gott, nämlich einen Gedanken DbZw. Wunsch ZU[EUuUNlseTIeEINI Menschsein tellen und zugleich 1Nne definitive Antwort darauf schul-
dig bleiben mUussen, ach ihm ZU. einen deswegen, weil ol  1€ Bedingung der Wirklichkeit erheben. ze1g) auf, daß die für unlls heute her AalV erschei-
Möglichkeit uNnseIes Wissens (Gsrenzen nicht“ wI1e e1n fest umr1ıssener nende Wissenschafts-, Vernunft- und Fortschrittsgläubigkeit des 19. und begin-
Gegenstand „n das klare un! helle Licht des Bewußtseins gerückt werden nenden 20 Jh.s den Wurzelgrund TÜr derlei atheistisches Gedankengut WAarl.

Die eigentliche Entgegnung auf die atheistische Religionskritik folgt ann 1mMannn  x (21) Zum anderen ber auch deswegen, und damit erkläre sich das vitale
Interesse jenem Fragen „weil menschliches Leben nicht einfach gegeben, dritten, dem etzten Hauptstück des Buches. Mıt dem 10 Kap. S Un
sondern aufgegeben ist und als Aufgabe der Gestaltungsmöglichkeit und der S e möchte als erstes nochmals ‚ın ausdrücklicher
Gestaltungsnotwendigkeit unterliegt” (24) leraus wiederum erwächst dem orm die 1mM VvoTauUsgeESaNSCHNEI Kap. aufgezeigten Strukturen des Atheismus

als zunächst einmal unbefriedigende Antwort auf die rage ach dem WoherMenschen die Notwendigkeit VO.  m Weltanschauung. Dieser Thematik wendet
sich 1Im Kap „Weltdeutung und Weltanschauung’‘ In dem der Dynamik menschlicher Geistigkeit” aufweisen (184) Vor allem geht ihm
Bemühen, 1ıne Antwort auf die Tage, die der Mensch sich selber ist, suchen, darum. ze1lgen, daß die VOIl den atheistischen Religionskritikern für sich
ıst immer schon ber sich hinaus gewlesen, und Wälr zunächst un! unmittel- reklamierte exakte Wissenschafitlichkeit In ihren Argumentationen durchaus
bar hinaus In die Welt: Kr „erdeutet sich ın schöpferischer Tätigkeit AQus der nicht durchgehalten werde und gegenüber ihrem Anspruch, die Nicht-Existenz

Gottes exakt wissenschaftlich beweisen können, wissenschaftslogisch uchneutralen Wirklichkeit se1ine Welt“ (33) 99} strukturiert und ordnet sie ach
bestimmten Gesichtspunkten der Bedeutsamkeit“ (39) und gelangt eliner gar nicht durchgehalten werden könne. W.s sehr richtige These: „Kein Atheist
„Ortsbestimmung 1mM (‚;anzen der 1t“, „Weltanschauung”. Kiner annn sich darauf berufen, unter Zuhilfenahme der exakt-wissenschaftlichen
olchen, wWI1e uch iImmer S1Ee eartet se1ın InNas, VEIINAS der Mensch schlechter- Methode die Nicht-Existenz (‚ottes beweisen können“ (188) kınen der

schwerwiegendsten Defekte des Atheismus sieht enn auch ın dessen Begren-dings nicht entraten, „weil sich einerseıits ıIn der Welt verhalten und richtig
verhalten will, andererseits dieses richtige Sich-Verhalten nicht instinktiv BC- ZUNg der „Wege der Wahrheitsfindung“ auf die VO. Methodenkanon der
zeichnet ist‘  —  0 (56) Weltanschauung gewährt diese notwendige kognitiv-theoreti- empirischen Wissenschaften vorgezeichneten. Demgegenüber sucht einen
sche WI1e sittlich-praktische Orientierung und weist dem menschlichen Leben mıiıt alternatiıven Weg der „interpersonellen“ Wahrheitsfindung, die ın personaler

Kommunikation geschehe und „Dinge wıe Liebe, Treue, Vertrauen, Dankbarkeit,seinen Fragen des Warum un! Wofür 1mM ganzZeN INnnn Eben darum, folgert W.,
gibt S1e unausweichlich die Trage ach .ott auf, tragt das Fragen des Menschen Hoffnung, Glück der Sinn, e1n gegenseılt1iges Sich-Anvertrauen un! Geborgen-
ach sich selbst letztlich die rage ach ott In sich. Diese Gedanken greift wissen“ (195 betreffe, SOWI1Ee den Weg „hermeneutischer“ Wahrheitsfindung ZUT

ann 1m Schlußkap. nochmals auf und führt s1ıe dort Ende Geltung bringen. Des weıteren wird ach das Ungenügen der atheistischen
TOTLZ dieser grundsätzlichen Notwendigkeit VOI Weltanschauung für den Religionskritik sichtbar, WEeNN diese wider alle anthropologische Einsicht, die

Menschen, muß W. ım 3.Kap „Schwierigkeiten V Weltanschau- Tage, die der ensch sich selber ist, autorıtär durch ihre Nichts-anderes-als
un eute  C konstatieren, daß ın uUuNseTeTl Zeıt und ın uUNseTeIN Kulturkreis -Erklärung überspiele und die Sinnirage einfachhin suspendiere. In etzter
offenkundig „dieses Haben und Durchhalten einer Weltanschauung schwer Konsequenz bleibe ann L1UFr. die Behauptung, „das menschliche en sSel als
geworden” (63) ist. Als Gründe hierfür nenn! und beschreibt den eltan- Balı2ZeES sinnlos, und brauche infolgedessen auch keinen plausiblen, einsichti-
schauungspluralismus In uNseTeN Gesellschaftssystem, den Kulturrelativismus, SCI1l Grund für die Erfahrungen, die für einen INnn des Lebens sprechen“ (197)
das Zusammenbrechen der Plausibilität bisheriger Wirklichkeitsauffassungen, Ebenso erwelse sich das ngenügen des Atheismus seinem Materialismus.
die Segmentierung der Lebensbereiche und schließlich e1n generelles Mißtrauen Schließlich sucht zeıgen, daß die Behauptung, Religion entspringe
gegenüber metaphysischen Denkansätzen, das unter den Schlagworten „Funk- Wunschdenken der der ngs und ; sel mutiger, illusionsloser un wirklich-

keitsgerechter, nicht Gott glauben“ (200) als Argument den Glaubentionalisierung des Geistigen ‘ und „Zeitalter der Hypothesenbildungen” abhan-
eit nicht verfange.

Das Kap 99  1€ Dynamik menschlicher Geistigkeit“ nımmt )as letzte, f Kap „Gotteserfahrung heute Aufweis der
den spekulativen Gedankengang der ersten beiden Kap wieder auf. Es verfolgt bündelt die bisherigen Überlegungen und zieht die

besonders ım ersten Hauptstück an  e:  n Argumentationslinien nunmehrzugleich das Ziel, eine tragfähige „Diskussionsbasis einer Auseinandersetzung
zwischen Religion und Atheismus“ (80) auszumachen. ach W.s Ansicht ist 1ne einem formellen „vernunftgerechten Aufweis der E:xistenz Gottes“ (203) AU!  n

solche damit gegeben, daß uch e1in Atheist grundsätzlich werde anerkennen Dieser geschieht ach seiner wiederum eNg Rahner angelehnten KONZEpP-
mussen, „daß 1mM Menschen (und In allen Menschen) ormale Stre- tiıon „durch ıne ausdrückliche Bewußtmachung eines In jeder konkreten Erfah-
bungen seılıner Geistigkeit gibt, die als erfahrene un! erlebte den rung des Lebens M i t-gegebenen, eines ın allem Umgang mıt den Dingen (und
Vorgegebenheiten menschlicher Ex1istenz gehören, folglich bei iemandem feh- Personen) dieser Welt M i t-erfahrenen, ist die Reflexion auf die Bedingung der
len und deshalb uch nicht umstritten sind“ (80) Die „formalen Strebungen Möglichkeit aller UNSEIETI menschlichen geistigen Vollzüge, der Erkenntnis und
selner Geistigkeit“ sind mıt der bereits herausgearbeiteten Offenheit des der Freiheit VLr em  00 205{) Wie WIT schon wWIlssen, sieht diese „Bedingung
Menschen, der sich selbst bleibende Tage ist, mitgegeben. Dieser Offenheit der Möglichkeit aller unNseTerTr menschlichen gelstigen Vollzüge“ in jenem, „Vor-

griff auf Mehr“ genannten, mitvollzogenen „Ausgriff auf eIwas Grenzenlo-eıgnet eın dynamischer Charakter, „weil der Mensch In se1lNer Geistigkeit mıiıt
der Gegenwart, mıt den vorgefundenen Verhältnissen immer unzufrieden ıst, SCS, auf Unbedingtes” Die entscheidende rage ist: Wiıe äßt sich zeigen,
diese ständig auf e1Nn Besseres hin übersteigt, In sich das Verlangen nach einem daß diese „Transzendenzerfahrungen des Menschen nicht der
‚Mehr an tragt un! dynamisch bDer das Hlıer und eTLZ! hinausgreift” (81) ES bloßen Subjektivität entstammen, sondern die objektive Existenz CGottes erwel-

sen  o 211) geht jenen schon erwähnten zentralen Vorwurtfhandelt sich ormale, Iso inhaltlich nicht festgelegte Strebungen. Sie manife-
stieren sich ach ihm In den Negativ-Erfahrungen des Nicht-sein-Sollenden WI1e eines Fehlschlusses VO:  - Gedachtem auf Wirkliches. glaubt diesem Einwand
ın den Positiv-Erfahrungen, deren Dauerhaftigkeit und Steigerung WIT unls mıt der Unterscheidung begegnen können, daß der Aufweis der Ex1istenz
wünschen, und jenen Erfahrungen, „die auf Absolutheit zielen“ (84) der nbe- (Gottes aQus den menschlichen Transzendenzerfahrungen nicht VOILl Z dach-
dingtheit des Wahrheitsanspruchs, der Unerbittlichkeit VO:  — Freiheit und Verant- te sondern VO. ausgehe, eben, „daß WIT 1m Erkennen und Sehnen.

1m Wünschen und Hoffen iImmer ber die Wirklichkeit dieser Welt hinaus S1IN!  -wOortung, des absoluten, nicht mehr weilter hinterfragbaren Sinns (87) nennt
derlei Erfahrungen „Grunderfahrungen“ und spricht ihnen „teilweise 2423 Als Prinzıp voraussetzend, daß „Reales als den Grund seliner Möglichkeit
sicher“ apriorischen Charakter Reales“ verlange, folgert ©I; daß, WI1Ee jener Vollzug eiwas Wirkliches sel, auch

S  3a4 dem Kap. „Der Agnostizısmus der Gegenwart” hebt Jenes, „WadsSs den Vollzug unNnseTeSs Erkennens und Handelns ermöglicht o 212}
1ne letzte rage Warauf zielt U,  - Jener, die „geistigen Vollzüge“ des Menschendas zweıte inhaltliche Hauptstück des Buches d das, WI1e eingangs erwähnt, ıne

eingehende Auseinandersetzung mı1t der Religionskritik enthält. geht VOT, ermöglichenden Vorgriff? Er zielt auf die „Wirklichkeit einer Unendlichkeit, die
daß ıIn einem ersten chritt (Kap. 5—8) die verschiedenen religionskriti- wesensverschieden ıst VO:  — den Endlichkeiten dieser Welt und elner anderen
schen Posiıtionen darstellt und dabel zunächst 1UTFC auf einzelne, spezifische Seinsordnung zugehört”. Nur könne letztlich „eIn endliches Wesen Mensch

seine Endlichkeit wissen“ „ IS waltet In uNnseTeM Leben“, folgert W., „etwasArgumente eingeht. Er beginnt 1m vorliegenden Kap mıit der Posıtion des
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Unverfügbares, das über unNns verfügt un|! das ott NENNEIN und Geheimnis griffe davon betroffen sind Als 08| Beispiel Verwelse ich auf Ws
ist‘  06 (213) Miıt dieser Einsicht sieht die VO.  - ihm angestrebte „Rechtfertigung Verwendung und Bestimmung des für SC1IHNEeN Ansatz fundamentalen
des (Cilaubens ott VOL der Vernunfit“ (ebd.) erreicht Begri{ffs „Bedingung der Möglichkeit (menschlichen Fragen Onnens

S Buch 1st der UfOr Vorwort mitteilt AUS Jangjährigen und Fragen Müssens bestimmt diese zunächst als „Möglich-
Vorlesungen herausgewachsen Mag SIM daß Adies dem lebendigen keit des orgriffs en1ıg spater (20) spricht andererseits VOIl

wohltuend lesbaren Stil beigetragen hat der auszeichnet ort „Vorgriff der Ausgri{ff auf die dingung der öglich
die prache einmal komplizierter und ohl auch spröder wird handelt al des Fragen OÖnnens 108 wendet dann die Bezeichnungen

sich Zzumeıst Zitationen AQUus Schriften anderer Autoren „Vorgriff‘ und „Bedingung der Möglichkeit menschlicher Vollzüge und
Rahners zumal der NS diese angelehnte Passagen kiıne are Erfahrungen auf ott Wie dieser Bedeutungswechsel
Gliederung des toffes SOWILE wiederhaolte Zusammenfassungen erhö- inhaltlich moLvIiert SE1IN INaßs, edurite se1tens des Autors ausdrück-
hen die gute Lesbarkeit des Textes weilltler Bisweilen Ware vielleicht licher Beachtung der unterschiedlichen Bedeutungsstrukturen Einmal

nämlich TLE111611 JeENE beiden Begriffe das den menschlichen Vollzü-1Nle straffere Gedankenführung möglich SCWESECI doch dies
nicht stärker 111S Gewicht Phänomenbeschreibung, insbesondere bel genN mıtgesetzte ormale Ausgreifen über und Wiıssen Ten-
der Schilderung allgemeinmenschlicher Erfahrungen und Lebenssitua- ZeN z08| „Vermögen T1OIN Rahner sagt ZU anderen Der
tionen, erweist sich als 1116 VOI Stärken. Instruktiv ist der AQus das Quasi Objekt dieses Ausgreifens also ott cselbst Dabei en
reicher Literaturkenntnis erwachsene Überblick über die zentralen noch nicht einmal alle W schen Formulierungsvarlanten berücksich-
Argumentationsgesichtspunkte un! geistesgeschichtlichen urzeln {1
atheistischer un:! agnostischer Religionskritik den das uch bietet Ahnlich flukturierend LNUSSEeN dem Leser die ussagen des Buches

Auseinandersetzung mıt dieser Kritik K1ıgens SC vermerkt bezug auf die Erkennbarkeit der Bedingung der Möglichkeit
daß bei em Engagement TÜr die Sache des auDbDens gut menschlicher ollzüge erscheinen kınerseıts stellt fest daß diese
116 plumpes apologetisches Eifern veria das hnehin 381 Sache Bedingung u1ls entgleitet, „WENN ihrer ausdrücklich habhaft WEelI-

des Glaubens wahrhaftig keinen guten Dienst erwelst versteht den wollen S1e zerrinnt WeNln S1IE ergreifend begreifen wollen
differenziert un! durchaus hellhörig für berechtigte Kritik urteilen (20) Das legt konsequenterweise den Schluß nahe, daßb S1Ee begrifflich
uch gegenüber selbst recht scharfzüngig argumentierenden Anders- nicht faßbar SC1 Andererseits wiederum geht bel1 der Beschreibung
denkenden, WIE beispielsweise Freud oder Albert Nur gelegent- der Aufgabe Gottesaufweises Der doch davon AUS daß SIEe als
iıch ermMaßs auch der Versuchung Pauschalkritik und schmissiger mıT gegebene Erfahrung des Vorgriffs 99- der nachdenkenden Refle-

X10 den I} und den Begriff bekommen“ sSe1 (207) SodannEtikettierung („Zeitalter der Hypothesen „Funktionalisierung des
Geistigen nicht 5a112 widerstehen noch 1Ne Bemerkung der formalen Charakterisierung der „‚Bedin-

7 weiftellos hat Iso Buch zahlreiche Vorzüge und nthält 1116 SUunNn$s der Möglichkeit menschlicher ollzüge als das, „Was gegeben
SEe1N muß WEeNl uns verstehen wollen unNnseTrenNn konkretenwertvoller edanken Wiıe ber ist das Hauptanliegen des
Lebensvollzügen” (20) bzw „Was gegeben SeE11N muß damit solcheBuches este philosophisch Degründet darzutun daß die „menschli-

hen Lebensvollzüge ott als Bedingung ihrer Möglic.  el bereits Erfahrungen überhaupt TST möglich sind“ (205) S1e hält nicht
sich tıragen und S  y ausgehend VO  ; den „anthropologischen Voraus- Was S1IE verspricht S1e 1ST weiıt ach ihr 1e. sich schließlich

vielerlei als „Bedingung der Möglichkeit menschlicher Vollzüge aus-setzungen der eologie 1116 „Glaubensbegründung VOL der Ver-
zeichnen S0 1ST VoO  ; natürlich nicht gemeınt Es erhebt sichnunft“ erarbeiten? ler 1U  . sieht sich der Kez kritischen

Einschätzung e  ONl Ansatzpunkt für 1Ne Glaubensbegründung daher die Tage, WIC tauglich diese Umschreibung auDßberhalb
einmal als tundamentaltheologisch sinnvoll vorausgesetzt dies transzendentalphilosophischen überhaupt 1st und

Was S1IE philosophisch eistet stellt sich diese rage nıichteTOTIern liegt außerhalb INe1lNer Kompetenz erscheint 199088 die
Schließlic leiben nicht unerhebliche Zweiftel gegenüber derDurc.  rung des Ansatzes selbst Urc 188715 Reihe VO  — Schwachstel-

len belastet Gegen S16 richten sich Bedenken S1e nehmen Stichhaltigkeit spezifischer ussagen un! Argumentationsschritte
WeNnn ich S1IE recht beurteile Gesamtargumentatıon viel VOI ihrer S1e hängen zumeist mıiıt den UV! erhobenen Schwierigkeiten

INeN Auch hier L1UT e1IN Beispiel Der vielleicht entscheidendste Schrittphilosophischen Tragfähigkeit Auf drei derselben möchte ich hinwei-
SCH W.s Gesamtargumentatıon esteht darin nachzuweisen, daß der

ESs 1st ohne Zweiftel das gute Recht Autors die Behandlung Glaubensbegründung krönende Aufweis der Existenz Gottes der
Kritik entgehe stelle unzulässigen Schluß VOoO  en Gedachtem aufThematik sofern erforderlich und SaCcCNlıc. vertretbar begren- Wirkliches dar SEeiIz dazu WIe sahen auf die UnterscheidungZ  } uch csoll dieses Recht durchaus nicht abgestritten werden Ich

Irage mich ber WIG O1 SOIC. anspruchsvolles orhaben, WI1e das VO.  - VO.  - „Gedachtem und „Vollzug Seıin Kernsatz lautet „Der vernunft-
begründete Aufweis der E.xistenz Gottes kommt nicht VOoO edanken

1115 Werk gesetzte, philosophisch überzeugend durchgeführt WEeTlI-
ZUEE Wirklichkei Neın kommt vom Vollzug F: 9n  eden kann, ohne derart grundlegende sprachphilosophische Analysen 11 (212) versteht diese Gegenüberstellung olfenDarbeispielsweise die VO.  > Tugendhat el DOS1U1LV akzeptierend

oder negatıv--kritisch berücksichtigen. Daß OIfenDar selbst als Disjunktion Im T' Sinn? Wiıe aber sollte das möglich se1n”?
uch der „Vollzug 1st jedenfalls eiwas Gedachtes! Wodurch unter-nicht recht ohl Zzumute WAärl, als gerade 99  1€ eueITe Sprachphiloso- scheidet sich VON anderem Gedachten? wird erwidern Dadurchphie  0M und „Wissenschaftstheoretische Fragen“ (10) aus SE1INEeN Überle- daß nıicht Gedachtes 1st Was aber esa: das genau” In etzterausklammerte, andert leider den nachteiligen Folgen für die

philosophische Solidität SE1INeEeT ernargumentatıon nichts Denn Konsequenz müßte ohl nichtgedanklichen Zugang ZULF
Realıität postulieren Irotz SE1INEeT Erwägungen über verschiedene Wegeandelt sich bei den unberücksichti gelassenen Erörterungen nicht der Wahrheitsfindung dürfte sich dazu aber kaum verstehen Es

1Ur vielleicht wünschenswertes, ] Grunde aber ben verzichtba- scheint sich uch hier ZE1ISEN W.s mangelnde erkenntnis- und
Tes Beiwerk, sondern Überlegungen, die die Basıs des schen
Gedankenganges rühren. Die wichtigste Waäalfe ohl die, daß OlfenDar sprachkritische Sensibilität hat SECE1NEeIMN (Gesamtansatz olienDar nicht

gul etianuna  ingbar 1st Philosophieren sSte mitzureflektieren W1 die
Salzburg Theodor Wolfram Köhlerjeweiligen philosophischen Gegenstände bzw Sachverhalte erkannt

werden VOI em W1  D S1Ee chli ch gegeben sind Derglei-
chen Reflexionen gehen ber nunmehr abh Sein Vertrauen die
Sachrelevanz philosophischer Begriffsbildungen 1ST offenkundig un
rochen ES konnte er nicht ausbleiben, daß ihm wieder Dalferth Ingolf Ulrich Religiöse ede Von ‚ott München Chr Kalser 1981
unbekümmert Formulierungen VoNn recht {ragwürdiger philosophischer /45 (Beiträge ZUr evangelischen Theologie Theologische Abhandlungen
Substanz die Feder fließen Sofern diese Isdann Prämissen 87) kart 140.-—
Von Ableitungen und Schlußfolgerungen macht teilt sich deren FTag- ıe Frage nach den Voraussetzungen, unter denen religiöse ede
würdigkeit notwendigerweise der gesamten rgumentatıon mıt ent- gelingt, wurde der deutschsprachigen eologie islang überwie-
sprechend dem Grundsatz des „Conclusio SEqU1LUT PE10T6IN partem gend als eiIn Problem „hermeneutischer Erwägungen und Untersu-

chungen angesehen Demgemäß wurde auch das espräc. mıt derSolchermaßen EWONNENE Erkenntnisse überzeugen nicht
Eın welteres erı die wieder zutage tretende Unschärfe Philosophie VOT allem dort gesucht INnan gleichgesinnten Weg

und Inkonsistenz bei der Begriffsverwendung Durch 516 verlieren der Verstehensreflexion erwartete, {wa bei Heidegger
entsprechend Argumentatıonen Stimmigkeit Sie WEeISEeI nicht (Gadamer oder 1COEeUrT Die Situation verändert sich g  W  TU

jedoch vorwiegend Bereich der evangelischen eologie Derselten Bruchstellen auf und wirken undurchgeführt Die Unschärfe
deswegen besonders 1115 Gewicht weil gerade auch Schlüsselbe- nicht 1U dort UrC. die zunehmende Berücksichtigung der Analyti-
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schen Sprach- un: Religionsphilosophie.! Dem stehen TEeUNC. mehrere namhaftten Vertreter hatte, ber 1M übrigen LUr eingeschränkt als ıne britische
Barriıeren en  e Die erste ist historisch edingt nNnier dem Druck Erscheinung angeführt werden kann); die „Linguistische Analyse”“ (deren

mannigfache Entfaltungen sich VOTL allem wel „Schulen“ 7zuordnen lassen,des Nationalsozialismus löste sich der In der philosophischen Tradition nämlich eiNer früheren ın Cambridge uch Wittgenstein lehrte und eINeTr
des Empiriısmus stehende sogenannte „Wiıener Kreis“ auf; die meısten späteren In Oxford); schließlich die „Sprechakt-Analyse” (die In der angelsäch-
seilner Mitglieder sahen sich VABER Emigrationgl dies führte sischen Welt und darüber hinaus ;twa durch die Arbeiten VOI Searle
einer maßgeblichen Beeinflussung der englischen und amerikanischen besondere Beachtung fand). stellt die zeitliche Abfolge dieser Phasen als einen
Sprachphilosophie, mıt der die deutsche zunächst nicht im wWw1sSsen- Weg dar, auf dem sich bezeichnende sachliche Aporiıen auftun und dementspre-
schaftlichen Austausch stehen konnte und uch nach 1945 1U zögernd chend konzeptionelle Anderungen ausgearbeitet werden. Anfang die
das Gespräch aufnahm. Die zweıte Barriıere ist sachlicher atur: Die Auffassung der Sprache als eines semantischen Zeichensystems, das 1m Idealfall

streng auf Eindeutigkeit hin ausgearbeitet ist, TL später die Sprache ın dersprachanalytischen Untersuchungen dieser erkun sind in ihrem
Vielfalt ihrer konkreten Realisierungen und sozlalen Funktionen In den Vorder-

Ansatz intensiv metaphysikfeindlich und religionskritisch bis hin VABÜR grund Die logischen Aspekte werden zunehmend durch anthropologische,Feststellung Carnaps, daß das Wort -Gott: semantisch ebensowenig psychologische Uun! soziologische erganzt. Sprache erscheint als eine herausra-
Bedeutung habe als das sinnlose Wort „babig“. Damıit csah sich die gende orm menschlichen Handelns.
Theologie ıIn die apologetische Position gedrängt, WEn 61Ee nicht o Vor em wel Probleme sind el in ihrer wechselseitigendavon ausgıing, daß ıne derartige Kritik sich UrC. ihren eigenen
hermeneutischen Unverstand schon hinreichend disqualifiziere. rıt- Verschränkung uch für die Religionsphilosophie und sSschheblc. die

Theologie) VO  3 besonderem Gewicht: einmal die Grundlegung eiINer
tens ıst das Interesse der Ana.  ıschen Philosophie iImmer dann TlTheorie Sprachlıcher Bedeutung und 7A85 anderen das
gemindert, WeNn sich die Theologie auf ihre „Sache“ bezieht, daß

n  C nı Q „Wa samt den sich daraus ergebendendiese, gegenüber der prache, „NnUur“ als Ausdrucksform und Miıtte!1- Krıterien der Verifikation. uch WeNnn sich nach unübersehbar
Jungsinstrument erscheint. Dann ist S1e nämlich VON vornherein AB erwlesen hat, daß unter den Ansätzen des Logischen Atomısmus un!
leicht ablösbaren Medium erklärt, das VOTL em AUS pastoral- Empiriısmus die Ösungen unzulänglich leiben mußten, wurde
taktischen krwägungen Aufmerksamkeit verdient, nämlich dort, doch Urc diese philosophischen Konzeptionen der entscheidende
offensic  ich die Kommunikation gestort ıst und Mißverständnisse Grund für die notwendigen Fragen gele Deshalb ist In Sse1NeTr
auszuraumen gilt Sprachkritik wird LLUTF als das Bemühen NeT- Einleitung ıne exakte Nachkonstruktion gerade dieser Phasen der
kannt, die (im Grunde immer identische) aC der Adressatenvor-
aussetzungen en anders EN,; ber dies scheint dann Entwicklung Ana  ıscher Philosophie bemüht 49-144). Die folgenden

Hauptteile sind demgegenüber nicht als philosophiegeschichtlichesmüßte sich mıt etwas hermeneutischem Gespür und rhetorischem Referat angelegt, sondern 9a11Z systematischen Interesse ausgerich-EeSCNANIC. erledigen lassen. An dieser Einschätzung ıst eines richtig: tel.kıne schnelle praktische Verwertung dessen, Wäas Aaus den sprachanaly- hne ine gründliche Einführung In den unausweichlichen Zusam-tischen krörterungen theologisch lernen ıst, iıst nicht erwarten; menhang VON prache und irklichkeit, VOIl Rede e]lınerseıts un!ıne publikumswirksame Theologie ist auf diesem Weg kaum
gewınnen; WEeI eilfertig auf Popularisierbarkeit edacht ıst, muß ent- rleben. Denken und ÖEra andererseits ist nach dem besonderen
täuscht werden. roblem der Bedeutung religiöser AuDßerungen nicht beizukommen.

Vor allem darf die philosophische Untersuchung einzelner sprachli-Um beachtlicher ist 6S, ın welchem Ausmaß un mıit welcher
Intensıtät die Diskussion zwischen Ana.  1SCHer Philosophie un! her Leistungen el nicht übersehen, daß S1e selbst 1m Medium der
Theologie ausgehend VO.  - Großbritannien ın den angelsächsischen Sprache geschieht; daß hier also der Gegenstand nicht VOIl uNSeTEIIN

übrigen sprachlichen Wirklichkeitsbezug abgelös un uUuls als dUSfE-und skandinavischen Ländern geführt wurde und noch wird während
INall bel unls oft L1UT deren bloBßen Widerschein 1n der plakativen und grenzte Sache gegenübergestellt werden kann. „Wir können uUuls In
el schlichten „Gott-ist-tot“-Theologie wahrnahm) Miıt erstaunli- UuUNSsSeEeTEINN Denken un! Handeln und damit auch in uUuNseIelr wIlIssen-

scha  ıchen Reflexion iImmer I11UI: auf Gegenstände beziehen, die schoncher Übersicht und orgfalt setizte sich ZUTLC Aufgabe, die vielfältigen als Zeichen fungieren, nachdem S1Ee bezeichnet und in e1INn Zeichensy-Ansatze und den komplexen krtrag der entsprechenden Konzeptionen,
tudien un Debatten dQus den englischsprachigen Publikationen stem verwoben sSind. ES gibt er fÜür unNs HÜr Wäas zeichenhaft ist das

Universum der Zeichen ıst NSseTrTe Welt.“ (152 Von diesem Ansatz herrheben Weniger lag ihm daran, auch deren Rezeption ın der deut-
wird eutlich, WI1Ie falsch ware, hermeneutisches und ana.  iıschesschen Theologie mitzubeachten und prüfen (eine Aufgabe, die

sich für 1ine andere Gelegenhei vornımmt WIT dürfen mıit Interesse Denken gegeneinander auszuspielen.
darauf warten) Bel der Rekonstruktion sprachlicher Verständigungspraxis gelangt

1n 911 145-268 einer 1elza. erheblıcher kategorialerversteht die vorliegende Arbeit ausdrücklich als 1Nne
phische Studie und enz S1e damit betont VO  ; theologischen Unterscheidungen.
Abhandlungen einerseıts und Untersuchungen Herausgehoben selen 1eTr LUr ein1ge dieser Differenzierungen: die Bestim-

INUNg des Sprechens als elıner „symbolischen Handlung“ (im Unterschied ZUTFandererseits ab amı legt sich ıne doppelte Selbstbeschränkung „instrumentalen”, 178-181); die Ausführungen über „performatives” Handelnauf: kirstens eistet celbst keinen unmittelbaren Beitrag ZUTF ede VOIl 182-197), das hier gerade der theoretischen Stimmigkeit willen ın anderer
Gott; findet sS1e VOTI und hat sS1e weder erweıtern, noch eINZU-
schränken, noch sSonst modifizieren. Se1in Thema ist nicht Gott, Weise gefaßt wird, als 1eSs vielfach ıIn Anlehnung Austin auch In

theologischer Literatur geschieht; die Abhebung metaphorischer Rede VOIl „De
sondern „Gott“ (d. h die ede VON hm) /Zweıtens geht dieser schreibenden“ Außerungen und ihre Charakterisierung als eigene orm sprachli-
Untersuchung als elner philosophischen ber auch nicht emMpI- cher Sinneröffnung (218-236). Insgesamt entfaltet ın diesem Teil se1nes Buchs
sche Erhebungen über religiöse Sprache; diese werden vorausgesetzt die Komplexität des Phänomens Sprache mıiıt solcher Nachdrücklichkeit, daß

allen theologischen Außerungen ın dieser Sache einen anspruchsvollen MaDßstabun! dienen /ABEE notwendigen Bestimmung des Materialobjekts.
Die reimal unterschiedlich akzentuierte Leitfrage des SanzeN für die erforderliche ompetenz vorgibt.

Werks lautet: „Was el C religiös VO ott il 8l bemüht sich, den Prädikator „Teligiös” bestim-
Oa (23) Der erste eil widmet sich dem etzten Element dieser INeN und damit den besonderen Gegenstandsbereich der benannten

Frage un! untersucht das Verhältnis VO  - Sprache und Bedeutung, wWI1e ede abzugrenzen.
sich dem Phänomen „Rede“ ausmachen äßt Der zweıte eil Dies geschieht angesichts einer Vielzahl konkurrierender Theorien, mıt

grenzt den besonderen Untersuchungsbereich der „religiösen” Sprache denen sich ausführlich auseinandersetzt. Er scheidet dabei nachdrücklich all
eın Der dritte sSschhebllc. prüft die Diskussionen den Bedeutungs- diejenigen dUus, die Religiosität als ıne iinguistische (oder uch philosophische,
gehalt des Wortes „Gott“ un die Möglichkeit, die ede VoNn ihm theologische) Kategorie auf der Ebene des Jextes fassen wollen, weil S1e
rational rechtfertigen. übersehen, daß extie sich TST dadurch als ernsthaft religiöse Außerungen

erwelsen, daß s1ıe ın entsprechend qualifizierten verwandt WeTl-
Eine ausführliche „Einleitung“ (27-144, ach einem ebenfalls beachtens- den: VOIl diesen her sind Iso uch die distinktiven Merkmale religiöser Rede

werten kurzen Kap. - ZUlT Einführung“: 13-25) gibt einen differenzierten ber- ermitteln. Dazu ıst e1n zweifacher Ansatz erforderlich: einmal bei den offiziellenblick über die ıgenart und die Entwicklung der Analytischen Philosophie ın
Großbritannien. Dabei werden vler Phasen voneinander abgehoben: der und ausdrücklichen Selbstexplikationen elıner empirisch gegebenen Religion,
„Logische Atomismus“ (der VOT allem 1m Anschluß Moore un! Russell ZU) anderen bei den realen Gegebenheiten, die uch dem Außenstehenden als

für diese Religion unabdingbar erscheinen. Auf diesem Wege darf InNnan ‚WäaTlausgearbeitet wurde); der „Logische Empirismus” (der In yer einen keine eindeutige erwarten, ohl ber dNSEINESSENE
ZUT rechten Anwendung des Ausdrucks „religiös“. „Religiöse Verhaltens- und

auch die Dokumentation samıt Erläuterung VO.: selben uftOrT: Sprachlogik Interaktionsmuster lassen sich er ımmer 1Ur ım Blick darauf spezifizieren,
des (Glaubens. extie analytischer Religionsphilosophie und Theologie ZUT Wäas In einer bestimmten Oz1leta: als religiöses System fungiert, und ber die
religiösen Sprache. Hrsg., übersetzt un mıiıt einer Einführung versehen VO:  - interreligiöse Relevanz mancher religiöser Verhaltensmuster äßt sich 1Ur durch

Dalferth. München 1974 Vergleich verschiedener solcher Deskriptionen konkreter Religionen entschei-
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den 6 (359) amı Sal allen Versuchen ab dem Wort „religiös VO:  - irgendwel- Gerade diesem Zusammenhang ürften ber bei weılteren
chen anthropologischen Konstanten her Bedeutung geben Dıie bestimm- Diskussion der Thematik dieses Buchs die deutlichsten Einwände
te Religion die für Untersuchung als Paradigma wählt 1st die christli- erwarten SE1N Zunächst betont Recht daß die Identifizierbarkeit
che „Gottes” nicht MT der Forderung des Existenznachweises verbundenDa uns das Christentum grundsätzlich UFr geschichtlich wandelbarer
Gestalt gegeben 1st können WITF die erforderlichen Strukturbeschreibungen werden darf „ESs muß vielmehr L1UT gewährleistet werden, daß dieser
(aufgrund der christlichen Selbstauskunft und der mannigfaltigen christlichen Ausdruck deskriptiv und/oder exemplarisch verständlich gemacht
Verhaltens und Interaktionsmuster) uch L1UT Plural erstellen Die Grundsi- werden kann daß wenı1gstens 11Ne Gruppe VOoON Hörern WEl schon
tuatlıonen christlicher Glaubensrede bestimmt VO:  - der Anrede Gottes her nicht alle, Einigkeit darüber erzielen kann, welchen Fällen VO  . ott
einmal als dieser Anrede und ri ZU anderen als orrekt geredet wird und welchen nicht 551} och esteht
weiterreichende Reaktion, die dreifacher Weise eue Redesituationen nıicht L1UT auf der Identifizierung derart textuell vergegenwarlıg-eröffnet derArtikulation des (G;laubens seiner Reflexionund Tradi- baren Gottes, sondern ezieht ich ausdrücklicher Differenz
t1ıon 374-391 FÜr das theologisch fundamantale Verhältnis des auDens ZUF

Erfahrung ergibt sich daraus ZU. die KONsSequenzZ daß tormal „‚Gottesbegriff”, „Stereotyp VO ott und „Meinungen ber ott auf
die Identität 39  381 ganz bestimmten Individuums“ nıicht e{i{wadeutlich zwischen derDKezeption der Anrede (‚ottes Ursprung Postulat das ber alle Versprachlichungen hinausgeht sondernund der Tradierungsprozeß unterschieden werden muß ZU

anderen inhaltlich die spezifisch christliche Entfaltung der religiösen Erfahrung der Annahme Gottes der u1ls Zzuerst der Einmaligkeit SEe11165

als Erfahrung Jesu (historische Qualifikation) Charakter der Anre- Wesens gegenübersteht und den fassen sich dann die menschliche
S Qualifikation) vYAREE Identifikation als Anrede 6  e (t Sprache bemüht „Gott 1st vorganlglg da und

logisch interpretatorische Qualifikation) wird zunächst erfahren und alle begrifflichen Bestimmungen 1!
Auf diesem Hintergrund diskutiert schließlich uch ausführlich Brauch- nichts anderes als menscnialiche Näherungsversuche, die mehr oder

barkeit und (Grenzen des der Theologie kräftig beanspruchten egeg- WENLSEI glücken oder auch mißglücken können 66 (597) meınt daß
S der Glaubensbegründung (428—443) egliche Erfahrung, 115-

besondere uch die des aubens muß als eineInterpretationshandlung INan 11UT auf diese Weilise dem Dilemma der vielfältigen Inkonsistenzen
begriffen werden, die auf Wahrnehmung beruht ber ber diese hinaus- innerhalb des gesamten christlichen Textkorpus entgehen könne und
geht (bes 454—466) Daß damit für die christliche Glaubenssprache und deren 1Ur der Lage Se1 verhindern daß ott fiktionalen
theologische Aufarbeitung erhebliche Implikationen gegeben sind wird VOI TO werde ber damit hinter manches zurück Was ‚UVO.

el. fundamentaler Probleme belegt YÄUE sprachlichen Aufbau uNnseTrer irklichkeit YABER Sprachbedingtheit
Im Blick auf die sprachanalytische Religionskritik besonders folgenreich ist all uUuNseTIeTr Erfahrungen ausgesa hat Für 1st „der Sachbezug VO  -

die Unterscheidung der Verständlichkeit und Mitteilbarkeitchrist- ott UrCcC die christologische Identifikationssituation eindeutiglicher Rede VON ihrer I1 F3 A erb -B8 1l Diese 1st bei Aussagen des Jau- fixiertens nicht möglich Der Gegenstand der theologischen L.rörterung ann nicht die 1ST „unverwechselbar 1Ur ‚sind die menschlichen
Wahrheit der christlichen Verkündigung SCHN, sondern allein die Bedeutung Erfahrungen dieses Gottes mannigfaltig und führen

Mannigfaltigkeit VO  ® Artikulationsversuchen“ 597)und Legıitimıität der Wahrheits
Insgesamt ele diesem zweıten eil SC1IHNET Untersuchung In der Konsequenz dieses Ansatzes liegt die nachdrückliche

bkehr von aller„.natürlichen Theologie Für D gibt es in derüberzeugend daß sich ‚Wel naheliegende aber die Irre uhrende
„Alternative zwischen der Konstruktion möglichen GottesbegriffsWege vermeiden lassen die weitgehende religiö-

SeTr Sprache mıt anderer (Z „metaphysischer'’) daß und der Rekonstruktion möglichen Begriffs Gottes (593 keine
Vermittlung Deshalb kann ihm uch die neuzeitlicheüberflüssig WarTe noch weıter nach ihrer Besonderheit Ausschau
TO  emati nicht als 1Ne ernsthafte Anfechtung des aubenshalten un! die Ööllige öÖösung der religiösen ede VON er

übrigen etwa als CISCHNEN religiösen us Dra ch e  C daß erscheinen, da ihr doch „LUT C611 Gottesbegrifi tangıert 1ST
S16 überhaupt nicht mehr wellteren Zusammenhang menschlichen (540) eben nıicht die Wirklichkeit, S1Ee der Erfahrung Jesu als

Anrede (Gottes OlfenDar geworden ist. Wer meint, daß das Betroffen-Sprechens gesehen werden könnte
SCIMN VON Leid, Übel un! Bösem die Rede VO.  . ott VerhältnisDie Auseinandersetzung die Sinnhaftigkeit religiöser prache

kann schließlich zugespitzt werden auf die Diskussion der ede VoNn uUuNseTeTt Welt unstimmig machen könnte, der müßte sich ben L11UTr
ECWU.:! werden daß unzulänglichen Vorstellungen verhaftet 1st der„Gott“ Ihr widmet sich eil I11 495-709

Für lautet dabei die entscheidende sprachphilosophische rage nicht ob ezug auf ott selbst bliebe VO.  — den Irntationen der Theodizeefrage
bestimmte atze VON ott wahr sind sondern ob S16 wahr SC1HMN können

unDbetroiien.
Die Identifikation (‚ottes geschieht bei insgesamt ı auffäl-Dabei üichtet Aufmerksamkeit auf die

ii1kationsforderungen ber SIie gelten ihm nicht vielfach der ligen dogmatischen Engführung. Auch die Überlieferungen Israels
Analytischen Philosophie) als Sınn der Bedeutungskriterien, SOIl- {wWwa sind letztlich DUr noch unter dem historischen Gesichtspunkt der
ern als Herausforderung AE rationalen Rechenschaft über die Genese des chrıstliıchen aubens erheblich (mit 1C auf die
Außerungen des Glaubens mıt anderen orten Nicht jede Aussage Gottes,vorstellungen“ und den Gottes„begri des Alten
muß als wahr begründet SC ann für ihre Sinnhaftigkeit uch hinrei- Testaments nicht mehr unier dem systematischen Interesse derchen, ihre Behauptung „Anders als Begründungen zielen gegenwartıgen Beziehung ott Diese äßt sich hinreichend demRechtfertigungen nicht auf die quaestlo verıtalls VOIN Aussagen un! Behauptun-
SEeN, sondern auf die quaestlio VON Handlungen 6 (509) „Ursprungsor des christlichen auDens ,  “ nämlich Pfingsten (470)

entnehmen S Posıtion ist diesen Partien sSE1NES Buchs kaum alleinFür die Beurteilung der Rede VONn ott ıst ach diese Unterscheidung VO.  - sprach b Prinzıplen her verstehen hierdeshalb erheblich weil alle Versuche, die Ex1istenz Gottes rational bewei- erscheinen Argumentationen vielmehr euilic. Zusammen-SeIMN der widerlegen, als mißlungen betrachtet werden können, ber anderer-
SEe1TSs damit och nicht Der die Rationalität der Irrationalität entsprechender hang bestimmten systematisch theologischen Konzeption Daß
Existenz entschieden 1Sst &S bleibt möglich aAdUS anderen Gründen das Element „Gott“ twa uch allein dQus den semantischen un!
als dem der W1IeSeNenNn Wahrheit Behauptung festzuhalten Für ann pragmatischen Strukturen der christlichen exte selbst identifiziert
der Glaube mehrere rgumente SEC1INeT Rechtfertigung ErWagen die Beru- werden könnte und sich el als ein unverzichtbarer eil
fung auf e (In der jemand sich als VOIl ott angesprochen bestimmten Weltinterpretation verständlich machen 1e. uch theo-
begreift), auf die I denen jemand mıL Gründen logisch legitim hne die für fundamentale Alternative VO.  — „NUTvVvertrau! (ergänzend ber nicht ausschlaggebend) auf

des Glaubens, auf die Erfahrungen, die jemand unter vorgestelltem“ und „wirklich erfahrenem“ Subjekt wird nicht ernst-
der Voraussetzung des Glaubens mac.| 708f) haft diskutiert. 1es mindert die Überzeugungskraft der VoO  - ihm selbst

vertretenen Position, bei der Fiktionalität und Realıität Sar selbstver-Wenn VOoN solcher Rechtfertigung des Glaubens ach 1981° die Begründung ständlich Gegensatz gebracht werden (etwa 586f 660) und dement-der Wahrheit SEINeT Aussagen Twartet werden ann 1Sst dieses Problem damit
ber auch och nicht beseitigt An der Begründbarkeit der Glaubenssätze muß sprechend das schwierige Problem der notwendigerweise anthropo-
grundsätzlich festgehalten werden, uch WEeNnNn hier un! Jetz über die morphen Vergegenwärtigung Gottes Geschichten UrCcC den einfa-
implizierten Bedingungen nicht verfügen Da sich der Glaube interpretatıv auf hen Abstand VOoNn „‚nacherzählendeTfr) Rekonstruktion wirklichen
das (Ganze der Welt und der Geschichte bezieht gibt für ih: ach NUur e111e Geschichte“ /AGEE ‚fabulierenden Konstruktion möglicher Geschichten
„eschatologische Verifikation“ „Christliche ede VOIl ott (665) gelöst scheint Wenn ennoch einzelnen die Frage aufkom-
1St wahr, WeNnNn das, Wäas S1IE VO:  - ott sagt Gottes Sicht SC1INeEeT selbst entspricht iINnen ollte, ob wirklich dies und 381 VO  Z ott aNSEINESSEN prädiziert(702) amı bleibt für uns 1Ur der Nachweis der möglichen Wahrheit werden könne müßte dies „durc. ein besseres Kennenlernenchristlicher ede Diese ber auf jeden Fall VOTaus daß ausgemacht ıst wen
das Wort „Gott“” bezeichnet und Was VO'  - diesem ausgesagt werden ann des Individuums 8 das der christlichen Grundsituation als
Dementsprechend me der Ildentifizierbarkeits- und Prädi- ubjekt der Jesus VeTIl!!|  en Anrede erfahren wird“

der Rede VOIl ott ausführliche Erörterungen beantwortet werden. Wie dies methodisch solide gewährleisten ist,
543-678) wird TEeUNC nicht gesagt
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Man spurt ständig se1nNe persönliche orge die SpannungseinheitAngesichts der Tage, wW1e die ede VO  - Cott: gerade auch TÜr
diejenigen sinnvoll seın soll, die nicht schon AUS dem Glauben en „Ortsgemeinde Universalkirche“. IDiese gefällig geschriebene Arbeit
und den Erfahrungen mıit ihm teilhaben, ürften manche nNntier- kann als eın wertvoller Beitrag vA Verständnis der russischen Theo-

logie, wWI1e S1e ıIn den etzten Jahrzehnten 1mM Parıser Instıtut St Sergescheidungen, die für fundamental hält und die ıIn ständiger
Wiederholung unterstreicht, doch VO  - minderer Bedeutung se1n, ande- gepflegt wurde, erachtet werden.

Gesichtspunkte dagegen e{was mehr Beachtung verdienen; z B Würzburg Alexandre GanocCczZzyYy
uch der innere Zusammenhang der spezilisch christlichen ede VOI

ott mıiıt anderen umgreifenden Interpretationen unseTer Welt und
Geschichte. Insgesamt wird hier das christliche Sprechen VO  — em

Kantzenbach, Friedrich Wilhelm: Einheitsbestrebungen Im Wandel der Kır-übrigen abgehoben, daß nicht mehr recht euUilc. wird, WIe eın
chengeschichte. (Gütersloh): Mohn 1979) 138 (Studienbücher Theolo-transferstiftendes „Paradigma” für „religiöse ede VOIl 4E überhaupt

se1ın soll. gıe Kirchen- un! Dogmengeschichte) Kart 24,-
)as Erscheinen des vorliegenden Buches kann zunächst und grund-Die geäußerten Bedenken können h  ler 1LUF Andeutungen eıner

Diskussion se1N, der dieses Buch aufgrund selner differenzierten sätzlich LLUTF begrüßt werden, denn VO.  > seiner Zielsetzung und Gestal-
Problemsicht, se1nes erstaunlichen Literaturüberblicks un se1Nes tung her dürfte sich als wichtiger Beıtrag dem Versuch erwelsen,

einem zweiftfachen Mangel entgegenzuwirken: ZU einen dem Mangelhohen theoretischen Kanges heraustfordert.
Wer sich nicht gleichermaßen auf alle Details dieser umfangreichen handlichem Studienmaterial, miıt dessen ökumenische Grund-

Arbeit einlassen will, erhält präzise Zusammenfassungen 1n den staän- kenntnisse ın die theologische Ausbildung eingebracht werden kön-
NEI,; ZU anderen dem selbst 1n TrTeIseEN ökumenisch engaglerterdig als Zwischenergebnissen formulierten Thesenreihen.

Duisburg Hans Zirker Christen häufig beobachtenden Mangel geschichtlichem
Bewußtsein, dem Wiıssen die Tradition des ökumenischen Gedan-
kens 1n ihrer Kontinuiltät und mıt ihren Brüchen. Vor diesem

Plank, eier: Die Eucharistieversammlung als Kirche. Zur Entstehung und Hintergrund verdient VOIN vornherein 1ine Publikation Beachtung und
Entfaltung der eucharistischen Ekklesiologie Nikola) Afanas’evs (1893-1966) Anerkennung, die sich 1mM Sinne eINes „Studienbuches“ Z.UEL Aufgabe

Würzburg: Augustinus-Verlag 1980 268 (Das Ööstliche Christentum gemacht hat, „1ypen der ökumenischen Idee, wWI1e S1e sich 1mM Laufe der
Abhandlungen 1Im Auftrag des Ostkirchlichen Instituts der deutschen Augu- Kirchengeschichte herausgebildet aDben, plastisch herauszuarbeiten.“
stiner. HrTrsg. VO.  - Hermenegild Biedermann. SEBP kart (10) Dabei geht dem VT 5 die Grundlagen der Ökumenik, die die
Vorliegende Diss. hat ZU. Ziel, „Afanas’evs AB AA} Gesamtwerk Konzeption der theologischen Studienreform der Disziplin Kirchen-

sichten, se1ne Grundgedanken herauszuarbeiten, nach deren urzeln und Dogmengeschichte zuordnete“ ebd.) Daß mıt dieser Zuordnung
und Quellen Iragen, S1Ee auf ıne eventuelle innere Entwicklung hiın 1ine Entscheidung VO  . ein1ıger Tragweıte getroffen ist, jegt auf der

untersuchen, ihrer Wirkungsgeschichte nachzugehen, ihre Bedeu- Hand, un:! der V{T. verwelst denn auch sofort auf 1ıne Reihe VO.  -

tung für eologie un Kirche festzustellen un! schließlich ıne denkbaren Themen, die 1n se1ner Abhandlung VOoO  - vornherein
kritische Würdigung wagen“ 16f) Der VT wertet el nicht LUFLC ausgeschlossen hat vgl ebd.) Da dem V{. diese Vorgabe nicht angela-
das Hauptwerk des russichen Theologen un Kirchenrechtlers „L’Egli- stet werden kann, coll S1e hier nicht welıter diskutiert werden, ohl

du Saint-Esprit (Parıs 1975 unter Einbeziehung der Originalausgabe Der ist kurz anzumerken, daß sich 1n INr die immer noch vorherr-
„Cerkov Ducha Svjatogo“ (Parıs 1971 dUus, sondern uch Fragmente chende Unsicherheit bezüglich des wissenschaftstheoretischen Status
des unvollendet gebliebenen Teiles desselben, SOWI1E zahlreiche der ökumenischen eologie niederschlägt, in deren Gefolge die Oku-
Aufsätze un wichtige handschriftliche Dokumente aus dem Nachlaß menische Thematik gleichsam als frei ewegliche Problemmasse ZWI1-
VOIN (Eın ausführliches Schriftenverzeichnis bietet 41—47 an.) schen den unterschiedlichsten Disziplinen hin un! her geschoben

Die Studie beginnt mıt eINeT Kurzbiographie 19—40), die lebensgeschicht- wird
ich verständlich macht, WI1e ach un! ach ZUT: Erkenntnis gelangte: „Die Nach diesen einleiténden Randbemerkungen U  - YARQ Inhalt des
kanonische Struktur ist LUTC der außere Ausdruck der dogmatischen Lehre ber
die Kirche“ (30) un! „daß die faktische kanonische Struktur dem Wesen Werkes:

Ausgehend VO.  - einem die ökumenische Problematik Napp beleuchtendender Kirche unangemessen” sel (31) angeMe&ESSE sel hingegen 1ne wesentlich
Seitenblick auf den „Pluralismus ın der Weltchristenheit“ der Gegenwart (1 11durch die ortskirchliche Eucharistiefeier bestimmte Struktur, wI1e S1e Kor un!

die Briefe des Ignatios VOIl Antiochien ZU)] Ausdruck bringen wendet sich der VT zurück den Verhältnissen in der alten Kirche 14-27 Er
schildert ann den „Bruch zwischen der Kirche des ()stens un! des Westens“

Den größten eil der Arbeit macht die thematische Darlegung dUs, einschlieBßlich der vergeblichen Unionsbemühungen des Mittelalters 28-35 Der
die sich auf Kap aufteilt. folgende Abschnitt sucht zunächst Luthers Grundanliegen verdeutlichen

In Abschnitt entwickelt V{. A.s. These ber die Notwendigkeit einer 36—40) umreißt anschließend se1ıne „Konzilstheologie“ (40—49), die der V{. als
„eucharistischen Ekklesiologie“, die sich als „qualitativ”, 1M Gegensatz der wegweisenden ökumenischen Beitrag betrachtet (vgl 49) und geht schließlich auf
vorab Gyprıan zugeschriebenen „quantitativen” bezeichnen äßt 49-62) den etzten Versuch e1N, die Kirchenspaltung och durch das Inenter Konzil
Abschnitt 11 widmet sich ann einer ausführlichen und insgesamt überzeugen- verhindern 49-52 In der „Ara der Religionsgespräche“”, der das Kap gewid-
den Prüfung der In der bisherigen Forschung behaupteten Abhängigkeiten A.s., met ist 53-74), TI| die Konzilsidee zurück; beherrschend wird der Kampf
VOTr allem VO:  - ZeTrNOV, Florovskij, Chomjakov, Bulgakov, ber auch den völligen Abbruch des thologischen Gesprächs und das Auseinanderbrechen
VOIl MmMs „Kirchenrecht“” un! dessen liberal-protestantischem Kirchenver- der reformatorischen Bewegung, wird die Suche ach einer methodischen und
ständnis (63-127) Abschnitt 111 analysiert die großen Themen, die für die inhaltlichen Basıs für die ökumenischen Bestrebungen. In diesen Rahmen stellt
Endfassung se1ines Werkes ıIn Fragmenten angesprochen hat: Kirche als Leib der V{. die theologischen un! praktischen Anstrengungen VO.  - Erasmus 53-55),
Christi, katholische Weltgemeinschaft und die „UMNa sancta“ 128-149) Melanchthon 55-59 Butzer un! Calcin 59-68) SOWI1eEe katholischer Theologen

Im Kap (Abschnitt ]) kommt zunehmend Diskutierbares und Diskutiertes (Witzel/Cassander; 69-74 Dabei streicht der Vf. VOT allem die Leistungen
ZU) Zuge, wobei die verschiedenen Versuche AS; die zunächst VOI ihm sehr Butzers heraus (vgl. eiwa Die „Einigungsversuche 1mM Protestantismus des L/
weıt gesetz pannung zwischen Tts- un! Universalkirche konstruktiv aufzu- Jahrhunderts”, die den Gegenstand des nächsten Kap.s bilden 75-90), tutzen
heben, ın recht anregender Weise okumentiert werden 151-167) Es folgt sich wesentlich auf den Lirtrag der vorausliegenden Phasen, 611e lassen War

(Abschnitt 11) eine farbenreiche Schilderung der Auseinandersetzung A.s. mıt beachtliche Konkretisierungs- un! Präzisierungsversuche erkennen: etiwa Calixt’
ekklesial-ekklesiologischen Strukturfragen: Charisma, allgemeines und hierarchi- dee des ‚Consensus quinquesaecularis’ 76-79 der die Unterscheidung VO:  -
sches Priıestertum, Gemeindeversammlung 168-220). zweitrangigen Glaubensaussagen un! ‚.Fundamentalartikeln‘ 80-83) kın kon-

Das abschließende Kap. greift kritisch-würdigend auf das Ausgeführte zeptioneller Neuansatz jedoch findet sich nicht Krst mıit dem Aufkommen VOIl
zurück. Hier wird die Verkettung zwischen dem paulinischen 0OMa- un! „Pietismus, Aufklärung un Erweckungsbewegung” TI eine bedeutsame Ver-
Pneuma-Gedanken, dem ignatianischen Verständnis VO:  ; der kirchenkonstituti- schiebung der Sıtuation e1n, enn allen TEL Strömungen gemeinsam ist eine
VeI Funktion der unter dem Vorsitz des Bischofs gefeierten Eucharistie un! dem durch unterschiedliche Gründe und otive bedingte Relativierung der konfessio-
VO:  - den slavophilen Theologen erarbeiteten Sobornost-Denken nochmals plausi- nellen Kirchtümer 91-100) Dieser Impuls wirkt ZWar in der ökumenischen
bel gemacht. Bewegung des und 20 Jhs ın beachtlichem Maße fort, insgesamt aber kehrt

Der Wert dieser Studie liegt nicht bloß 1n der sorgfältigen oku- diese ZU)| ursprünglichen Ansatz der Okumene zurück, ZU) Versuch, die
Einheit der Kirchen nicht jenselts der Kon{fiessionen bzw. 1n‘ ihnen iinden,mentatıon und Information, sondern uch 1m Aufzeig einer ökume-
sondern sS1e VO. Boden der konfessionellen Traditionen dQus anzustreben. Diesnisch bedeutsamen uC: nach Jjener sakramental verankerten

Gemeinde-Ekklesiologie, die doch nicht kläglich 1n die Zersplitterung ze1g! sich nicht 1Ur bei den meısten Kirchenunionen (101—-104) un!| ıIn der
wachsenden Bedeutung inter- und innerkonfessioneller Zusammenschlüsse

der Lokalkirchen mündet. A:s diesbezügliche Intu1ıtionen scheinen auf 104-107), sondern insbesondere uch ın der Konstruktion des Weltrates der
ussagen des Vat nicht ohne Einfluß geblieben se1IN. 1 Kirchen un! den damit verbundenen theologischen Problemen 107-113). Von da
26; } 11) Das welst V{. plausibel nach uch se1n kritischer her konnte schließlich auch die römisch-katholische Kirche ihr anfängliches
Sınn ist oDen, mıt dem A.sSs Einseitigkeiten (236—240) Jarlegt Zögern 114-118) überwinden und die VO. Vat 8l eingeleitete ökumenische
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Wende vollziehen (119-121) Miıt dem inwels auf die Möglichkeit 1NTer atqgu: membris”, el 1n Z der Dogmatischen Konstitution
Mitgliedschaft 1MmM OÖORK schließt die geschichtliche Darstellung ab (vgl. 121) „Lumen gentium” des Il Vat Damlıiıt hat das Konzil einen folgenschwe-

In der „Schlußbetrachtung“ faßt der Vt. das Resultat se1ines Durchgangs TE Satz formuliert. Der Vf sieht in dem darin verwendeten Begriff der
durch die Geschichte ın der These; hätten sich 1mM wesentlichen „hierarchica communio“ den Schlüssel für die Interpretation der
TEl Konzeptionen als geschichtswirksam erwliesen: der ‚erasmische' Weg einer
Konsensbildung hinsichtlich weniger Fundamentalartikel‘; der seitens des Ekklesiologie des I1 Vat 1mM allgemeinen und seliner Lehre über den
ORK und der Konfessionen beschrittene Weg eiNner ekklesiologischen Neubesin- Episkopat und den Primat 1mM besonderen. Der Ausdruck „hierarchica

communilo” kommt 1U  - in mehreren lTexten des Konzils VOT, aber
NUunN$g; und der VO  - Mystik, Spiritualismus und Pıetismus gewlesene Weg einNer
Konzentration auf die ‚prax1s pietatis’ (vgl 122/129) Jle TEl Wege mussen ach ıst nirgends gewichtiger als ıIn der Konstitution über die Kirche. Ihese
Ansicht des Vfs auch künftig egangen und miteinander In Beziehung esetzt macht allein) der V+t. ZUE Gegenstand seliner Studie. ET olg chritt
werden, wobel VOTL em darauf ankommt, daß [11a1) „die Verwurzelung der TÜr Schritt den Beratungen der Dogmatischen Konstitution „Lumen
(O)kumene 1n Jesus Christus und se1INeT Wahrheit nicht vergißt, ” gentium ” VON der antepräparatorischen Phase his ZU Schluß der

Das hiermit vorgestellte Werk welst iıne IL Reihe VON Vorzügen dritten Sitzung, als sS1e approbiert und promulgiert wurde ET
auf, die sicherlich selner Verwendung 1Im akademischen Unterricht beschränkt sich el auf das publizierte Material. Die (außer- und)
zugute kommen werden. Dazu gehören nach Meiınung des Rez nachkonziliaren Kontroversen die Interpretation des Begriffes
erster Stelle neben der Übersichtlichkeit der Gliederung die arheı „hierarchica communilo“ äDßt beiseite. Die Kritik, die z B ans
un! Verständlichkeit VO  — Darlegung und Sprache SOWI1Ee die Unvorein- Barıon Begriff und Inhalt der Kollegialität geübt hat, ist er nicht
genommenheit des historischen ortrags, der ste Verständnis iın den Gesichtskreis des Vf£s getreten.
bemüht ist und wirbt und doch immer wieder uch durchscheinen Der eil des Werkes befaßt sich mıiıt den einschlägigen Überle-
läßt, das Herz des Vfs schlägt Hilfreich sind sodann die vielen und Außerungen, die VOTLr Eröffnung des ber 1m
Abschnitten beigefügten Lesevorschläge un:! Literaturhinweise, die 1INnDIl1IC. auf dieses, gemacht wurden. Er ıst eingeteilt in die antepräapa-
durch den allgemeinen Literaturteil (135—-138) un! ine kleine Z eittafel ratorische und die präparatorische Phase
132/133 erganzt werden. Zusätzliche didaktische Hilfen bieten die In der antepräparatorischen Periode tauchte der Begriff „hierarchica 9 S

„Fragen VAORDE Selbstkontrolle und nregungen ZUTLC Weiterarbeit n10  0: nicht auf, ohl ber der Ausdruck „COomMunilo0” mıit verschiedenen Be1iwöäör-
(129-131) SsSowle der Exkurs, 1ın dem Beispiel der südindischen tern. DDie ZU. erheblichen Teil wen1g erleuchteten, miıtunter ressentimenterfüll-
Union konkret un! anschaulich vorexerzlert wird, w1e ıne Bestimmte ten Wünsche mancher Bischöfe ıIn dieser ase der Konzilsvorbereitung sind

bekannt, werden ber VOIINl V{. objektiv vorgeführt. el hätten manche Aspekteökumenische Problemstellung bearbeitet werden könnte (125-128).
Insgesamt Iso stellt das Buch 1ıne echte Arbeitshilfe dar, die ın durchaus noch deutlicher herausgearbeitet werden können.

ES handelte sich uch bel vielen katholischen Bischöfen nicht bloß darum,gedrängter kForm iıne Fülle Informationen und Einsichten vermıiıt-
wı1e der V{. meınt (32) ine einseltig rechtliche Sicht der Kirche überwinden

telt un Studenten eigenständigem Weiterstudium anregt un!
(von der I1a BEIN erführe, sS1e VOT 1962 VOT!  n wurde), sondern

anleitet. bestand bei ihnen ine regelrechte Gereiztheit gegenüber dem rechtlichen
Zu kritischen Einwänden gibt, ufs I1 besehen, allenfalls der Aspekt (sofern S1IC. nicht auf die Aufwertung der Bischöfe bezog, enn dafür

letzte eil des Buches über das genauerhin die dort 3800 War das Recht willkommen) Das VON den Bischöfen bei ihren nregungen oft
INeNe Akzentulerung des toffes, nla So sehr em gerade Aaus angeschlagene ema ihrer Gewalt und ihres mites eNsE Beziehungen
katholischer Sicht danken ist, daß CT, Aaus guten Gründen, der der „COommunio“. hre Sendung In der Ortskirche wıe in der Gesamtkirche wurde
römisch-katholischen Kirche e1n BanzZeS Kap eingeräumt hat, den als eine solche gesehen, die sich in Gemeinschaft mıt den übrigen Bischöfen und
wirklichen Verhältnissen hätte eher entsprochen, WEeNN dieser Raum dem aps entfaltet. In dieser ersten ase wurde sowohl die „COommunio” der

Bischöfe mıiıt dem aps als uch ihre Unterordnung (als einzelne un! als
zugusten anderer christlicher Gemeinschaften etwas beschränkt WOLI- Kollegium) unter den aps eingeräumt.den wäre. I)Denn die Rolle, welche die Orthodoxie bereits se1it 1920 ın
der Okumene gespielt hat, hätte gewiß ebenso Beachtung verdient wie Im zweiıte Kap untersucht der V{. die Entwürfe, die 1m Laufe des Jahres

1962 der Zentralen Vorbereitungskommission unterbreitet wurden, un! die
der Beıtrag t{wa der Disciples of Christ, einer ökumenisch ungemeın Stellungnahmen der Mitglieder dieser Kommissiıon ihnen. uch iın dieser
In baptistischen Freikirche. kın äahnliches Ungleichgewicht ase tauchte der Begriff „hierarchica communilo“ nıemals auf. ber In dem
ze1ıgt sich 1m Blick auf die ENSETE (Vor-)Geschichte des Okumenischen Schema De Ecclesia nahm der Begriff „COomMmMunio” bereits die emente der
ates: Hier verDxDla| die Eigenständigkeit der Anliegen, WI1e 61e ın der notwendigen Unterordnung unter Bischof DZW. aps auf. Der Begriff .  A0 o

Bewegung für Praktisches Christentum SOWle ın der Missionsbewe- Nn10 ecclesiastica“ wurde geklärt. Die „COMMUNI1O CU! Summo Pontifice“ wurde
gung vertreten wurden, e1n wenig neben der Thematik der Bewegung das spezifizierende Element des Begriffes „Communi0o“. Einmal tauchte ın dem

Schema De Ecclesia auch die „COMMUNI1O CU! ceteris Episcopis” neben jener auffür Glauben und Kirchenverfassung, wodurch dem Leser die
(94) Weder die (sich folgenden) Schemata noch die Zentralkommission fandenErkenntnis erschwert wird, daß eın ıs heute noch nicht befriedigen

gelöstes „Grundsatzproblem“” der ökumenischen Bewegung dieses Jh.s jedoch ıne duSgeWOSENE Synthese zwischen „Communio“ und „subordinatio”
der Bischöfe mit dem aps Der V{. konstatier‘ bezüglich der mıiıt „hierarchica

darın liegt, nach dem organisatorischen Zusammenschluß dieser drei communio“ gemeinten Sache e1n Zurückfallen der präparatorischen Phase hinter
Ursprungsbewegungen 1948 bzw. 1961 DU  - uch deren theologische die antepräparatorische.
Integration vollziehen. Der eil des Werkes wendet sich dann der Diskussion ın der

Eın etzter Einwand: ach dentT Urteil der Rez ware ringen! Konzilsaula über das Schema De Ecclesia ZA die bekanntlic. währendnotwendig BSEWESEN, wenigstens drei Charakteristika der LEUEeTEN öku-
menischen Entwicklung in die Darstellung einzubeziehen, un! Wäalr a) dreier Sesssionen VOTI sich ging.
die wachsende Zahl Konsens-Dokumenten, D) die wachsende Zahl Das - Kap befaßt sich mıit der ersten Sitzungsperiode. In der Debatte

ökumenischen Institutionen wWI1e die nationalen und regionalen machten ein1ıge ater den Versuch, die Begriffe „Corpus Christi Mysticum“ un!
Christen- un! Kirchenräte, SOWIle C) die zunehmende Konzentration „Communio“ verein1ıgen. Die Tage, ob die wachsende Beliebtheit, deren sich

der Ausdruck „Communil0“ erfreute, nicht auf seine Unbestimmtheit zurückzu-der ökumenischen Diskussion auf das Problem e1nes gemeiınsamen führen ist, stellt sich der V{. nicht Man unterschied jetz zwischen der Kirche alsEinheitsmodells. Informationen dieser Art hätten dem Leser nicht unsichtbarer Gemeinschaft, der alle Getauften gehören, und der Kirche als
LUr erleichtert, Verwirklichungen der ökumenischen Idee in selner sichtbarer Gemeinschaft, der allein die Katholiken zuzurechnen sind. Es leuchtet
eigenen Umgebung wahrzunehmen, sondern uch die unbestreitbaren auf den ersten Blick e1N, daß 1eSs keine akzeptable Lösung ıst. Besondere
Fortschritte sehen und schätzen lernen, die ın der kumene Schwierigkeiten warifen die Umgrenzung der Kollegialität un! ihre Beziehung
während der etzten Jahrzehnte erreicht wurden und die weıt über das ZUL „cCommunio“ auf. Der V{. gibt die zahlreichen einander widersprechenden
hinausgehen, wWwWas den ökumenischen Bestrebungen nach der Reforma- Außerungen der Konzilsväter dieser Problematik 1 einzelnen wieder. Was
tion erreichen vergönn Wäar. Dem Leser das ıne WI1e das andere die Stellung des Papstes betrifft blieb das Schema der ersten Sesssion des

Konzils auf der Linle, welche VOLI allem die Verbindung zwischen den einzelnenwenilgstens anzudeuten, ware wichtig BEWESEN, den Eindruck Bischöfen und dem aps betrachtete un! erst danach die Beziehung zwischenvermeiden, die ökumenische Bewegung bewege sich Z,Wäal, ber eigent- dem aps und dem Bischofskollegium. Zahlreiche Interventionen Vl Vätern
lich immer Ur ım Kreıis.

Heinz-Günther Stobbe
suchten die primatiale Gewalt ın Jjene der Mitglieder des Bischofskollegiums

Muünster einzubinden. So wurde behauptet, daß der aps uch dann, WeNnnNn

handelt, lediglich eine Gewalt ausübt, die als aup des Kollegiums besitzt.
amı erreichten die Prätentionen der Kollegialisten, als deren radikalster

Ghirlanda, CGianfrancro „Hierarchica Communio“”. Significato della ormula Xponen ohl der Straßburger Koadjutor Elchinger auftrat, ihren Scheitel-
nella „Lumen Gentium“. Roma: Universita Gregorlana Editrice 1980 XIX, punkt.
653 (Analecta Gregorlana Vol 216. Seres Facultatis lurıs Canonicı: Sectio Das eıte Kap wendet sich der zweıten un! der dritten Konzilsperiode
A, I1. 9) kart Lit. 30 000.— (FA wurde den Vätern eın Schema vorgelegt: „Lumen gentium”. Hier

finden sich die ersten Abschwächungen ıIn der Identifikation VO:  - „Corpus Christi„Membrum GorporIis episcopalis aliquis constitultur sacramenta-
lis consecrationis et hierarchica communlone CU. ollegli Gapıte Mysticum“ und (katholischer) Kirche. Die Konzilsväter machten erneut ihre
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höchsten Gewalt ber die Gesamtkirche der Papast allein und der apsBemerkungen dem Begriff der Cl wobel die mehr Gewicht
mı1T den Bischöfen 1Stauf das unsichtbare, die anderen auf das sichtbare Element legten, eE1NeEeE

Gewichtsverteilung, die während des gesamten Verlaufs des Konzils beobach- Abschließend stellt der Vf fest daß die Konstitution „Lumen
ten Wäl Im Juli 19l  ® lag das während der dritten Session diskutierende
Schema ber die Kirche ı orm VOT, bei der manche Wünsche, welche die gent1um zahlreiche Unklarheiten nthält deren Erhellung der theolo-

gischen Arbeit nach dem SC obliegtater V  n hatten, berücksichtigt I1; S1e wurde, jel verändert, der
endgültige 'Text der ersten ‚WE Kap. der Dogmatischen Konstitution ber die Die csehr spat hinzugekommene Formel „hierarchica sieht
Kirche. Das NEeEUu eingefügte zweıte Kap. INg jetz ber das „Volk (Gottes Bel der als den Willen Synthese VON seıten des Konzils Der alte,
Schilderung des konziliaren Rıngens fallen zahlreiche wichtige Beobachtungen überkommene Begriff der „cCommunio“ wird durch das Wort „hierarchica

spezifiziert. lehnt mıt guten Gründen ab, die Lehre des Konzils ber dieab So stellt beispielsweise die Bedeutung heraus welche die fatale Ersetzung
des Wörtchens „est‘  ‚06 durch „subsistit“ VON „Lumen gentium” hat (208) Der Gewalt des Bischofs als umwerfend gegenüber der Vergangenheit bezeichnen.
durchdachte AÄnderungsvorschlag Bischof Carlis dieser Sache fand bekannt- Wenn E AA VOIN „Lumen gentium” die Übertragung der TEelL INUuUuNeTa UTrCcC die
ich keine Beachtung, und WI1SSCIH, Was manche Okumeniker AUS dem Konsekration ausspricht, annn ist sogleich danebenzuhalten, daß die „Nota

Explicativa Praevıa zwischen und [0)  S unterscheidet IieaNngeNOMINENEN lText gemacht haben. zeigt uch trefflich das Abgehen VOIl der
kirchlichen Tradition dem Verständnis des „Corpus Christi ysticum WIC „potestas sanctificandiı wird durch die Konsekration gegeben, nicht aber die

VOI „Lumen gent1um vorliegt auf (210 Der V{ schildert welter „pOotestates docendi et regendi [)as Konzil als olches hat niemals gelehrt daß
eingehend die Entstehung der (von Bedenken nicht freien) Wendung „plene die „potestas ijurisdictionis AUS der Weihe flieDe Das schillernde Wort un
INCOTPOTaNLUr VOIl „Lumen gent1um Man hat damit e1INe Gradualität das zwischen Vollmacht Amt und Aufgabe schwingt, verlangt ach dem eindeu-
der Inkorporation die Kirche ausgesagt An dieser Stelle kommen uch Begriff des officium, welches die rechtliche Bestimmung des Umfangs der
wiederum die mehrfachen Weisen der „COIIN] 1115 Spiel e Tendenzen, Ausübung des besagt die durch die „IM115S510 zute1l wird Allein
den Begri{ff auf das unsichtbare Element beschränken, wurden abgewehrt durch die „CONCESSIO particularis offich werden die (ın der Konsekration
behielt auch SC1INEIN sichtbaren (und hierarchischen) Aspekt In der Ansprache, empfangenen) I1N1UNeEeTa „potestates ad aCIium expeditae“ Und 1eSs bedeutet
die Paul VI September 19  R ZUr Eröffnung der dritten Sitzungsperiode nicht, daß die INuNeTra lediglich „gebundene“ potestates1, deren Entbindung
des I1 Vat hielt fand sich Z erstenmal amtlichen Text die durch die Erfüllung condicio S1NEe UUa 110  _ rechtlicher Art geschieht,
Wortverbindung „hierarchica Sie besagte SC1INEIN Munde die sondern daß die Übertragung des officıum die Übertragung der notwendigen
Gesamtheit der Beziehungen zwischen aps und Bischöfen „Hierarchica GCOIN- Vollmacht für die Entfaltung des sich schließt. Die Einheit VOI

und officium 1st dem Begri{ff des mınısteriıum finden e „IMN1ISS10 Dei gibtWaäar für den aps) mıiıt der gottgegebenen Verfassung der Kirche verbun-
den S1e WärTr TÜr ihn en konstitutives Element des Bischoisamtes „Hierarchica SOM zweilellos das der sakramentalen Weihe, ber dieses

bedeutete für ihn einerseıts die sakramentale und geistliche Einheit hängt bezug auf Lehre und Reglierung VOI dem Eingreifen der hierarchischen
VOIl Bischöfen und aps' andererseits die hierarchische Unterordnung der Autorıität ab Diese überträgt das officıum und begründet das MUNISTEerTLUM des
Bischöfe unter den aps! Das Schema VOI 19  ® der TexXxTIus emendatus) Bischofs mittels der „INISSIO und rügt ihn die „hierarchica
brachte 21 die umwerfende Neuerung, ausgesa| wurde, die Tel en un! macht ihn voll Z Mitglied des Bischofskollegiums Mıt
INUNeETa (ein Wort das bekanntlich csehr verschiedener Auslegung fähig 1st) diesem Akt wird der Umfang der Ausübung der INUNeEeTa und der die
würden durch die Bischofskonsekration übertragen. Natürlich wurde der Konsekration geschenkt wurden, bestimmt, die I1UNETIaA 1U  — ausüben
dieser Behauptung notwendig, Einschränkungen einzubauen, Was dadurch können. [)as officıum un! die „potestas hierarchica“ finden umgekehrt ihre
geschah, daß INall erklärte, die Ausübung der „Amter“ (7) des Lehrens und Grundlage und die Möglichkeit der Übertragung dem un! der
Keglerens seize die Gemeinschaft (commun10) mıiıt dem aup' und den Gliedern „potestas sacramentalis“. In mittelbarer Weise, nämlich durch die „IN1ISS1O CalNl0O-
des Kollegiums VOTaus Auf Paul VI geht die Hinzufügung zurück daß diese 1Ca des Papstes, macht Christus (auf nichtsakramentalem Wege die Bischöfe
Notwendigkeit sich aUSs dem göttlichen Recht („natura SUa ergebe Das Schema der „potestas (0)008  1808 hierarchicae“ teilhaftig, amı S16 ihr „MINnısterıum
19  ® AT der textius emendatus) VoNn P der Konstitution „Lumen gent1um episcopale ausüben Der Bischof T1 durch den Empfang der „IMN1SS510
machte folgerichtig die „C| mıt dem aup! und den Ghiedern des C1116e€ strukturelle Beziehung ZU. aps' hierarchica COMMUNI10) und
Kollegiums Z.U! konstitutiven Element des Bischofsamtes innerhalb des Kollegi- gewinnt Teilkirche Anteil der organisch strukturierten Wirklichkeit der
um: Was das einzelnen bedeutet wird den folgenden Sätzen des Textes Gesamtkirche ecclesiastica) Die „hierarchica muß sich

aber nicht 1Ur auf das aup sondern uch auf die Glieder des Bischofskollegi-ausgeführt Die Stellung der Bischöfe vereinzelt und insgesamt gegenüber dem
aps 1ST gleichzeitig Gemeinschaft und Unterordnung (S 359 muß heibßen 80)  m U: erstrecken, weil dieselbe individuelle Beziehung des Einzelbischofs mı1T
1} SUO Capo COIl il SUO OTrpo) In der 24 VON „Lumen gent1um wird dem aup des Kollegiums ıst die ihn einerselts 61116 individuale und gleiche
endlich rechtlich klar VON der „INASS1IO esagl, daß S1eE unentbehrlich 1st Verbindung miıt jedem einzelnen Bischof (der Glied des Kollegiums ıst) bringt

die „ C Apostolica aufgenommen werden und die andererseits die „hierarchische Gemeinschaft mıiıt allen Bischöfen
Einläßlich und mıiıt zahlreichen Belegen schildert die Entstehung und die Insgesamt Kraft der Gegenwart des Papstes bei ihnen als aup! als Kollegium

Entwicklung des Komplexes der | al Er versaumt nicht die VOIN konstituiert
vielen Vätern hervorgehobene mangelnde Eignung des Begriffes Kollegium ZUIF

Bezeichnung der damit gemeılınten Sache eım Namen LEeNNeNn Nle- hat mıt Se1INeT Studie über die „hierarchica e1INn

hervorragendes Beispiel grundlıcher Forschung aktuellenmand hat schärfer die Ungereimtheiten der Neuschöpfung des „Bischofskollegi-
UI| erkannt als der eiz Sd: und klanglos verabschiedete) Erzbischof Sigaud Thema gegeben Das Buch 1st ZUF Gänze d Uus den (zugänglichen)
(2 202) Die nachkonziliare Entwicklung hat geze1gl, daß und Bischof Quellen gearbeitet Sie werden VOI dem Vi methodisch einwandtrei
Carli mıiıt dem befürchteten 1US congubernationis den Teufel nicht bloß die erschlossen und 7A8 prechen gebracht ESs War richtig, daß die
Wand gemalt hatten und daß Erzbischof Lefebvre die Verminderung der pEeTSON- Belege Se1INeENIMN umfangreichen Anmerkungsappart abdruckte und
lichen eglerung des Einzelbischofs SE1INeT Diozese infolge des Kollegialitäts- Anhang noch einmal die sich folgenden Schemata wiedergab Auf

richtig vorausgesehen hatte Der Begriff „congubernium collegiale 1st diese Weise 1st die Kontrolle SC1INeEeTr Ausführungen ext ohne
übrigens quellengemäß (350) Wenn das Bischofskollegium kraft göttlichen Rech- Schwierigkeiten möglich. 1St TOTLZ der zanlreıchen und umfassenden
tes ständig 1Ne höchste Gewalt ber die Gesamtkirche besitzt ann 1Sst der Zitationen nicht der des toffes erlegen, sondern meistert,Tat schwer begreifen, sich der aps! der Verpflichtung entziehen kann,
sich des Kollegiums für die Keglerung der Kirche (ständig) bedienen Der durchdringt ihn Niemals verliert die Übersicht, versteht C5S,
Bischof FraniG hat diese Folgerung SE1INeTr bedeutsamen Relation, der die den Zusammenhang wahren und gleichzeitig den Gedankengang
Widersprüche der Kollegialisten geißelte, mıiıt Recht BeZOßEN Der voranzutreiben. Der V{. zeigt sich SC1INENMN Thema vollem Umfang
Widerstand Begriff un! Sache der Kollegialität Wäalr stark der Konzilsau- gewachsen. Er übt Kritik Vorlagen un! Außerungen, rückt alsche
la Man iragt sich NUT, ann doch die allermeisten Bischöfe dem aum Darstellungen zurecht und welst auf übergangene Anregungen hin, WI1Ie
geänderten Text ihre Zustimmung geben konnten findet den Grund dafür,
daß das dritte Kap und die esamte Konstiıtution „Lumen gentium fast einmutıg beispielsweise JeENE des Kardinals pellman Besonders IMUNEeVO.

für den V{f ber auch besonders reizvoll für den Leser 1st die mıinul0se
aNSCNOIMNIN! wurden, der Tatsache, daß das Konzil auf dogmatische Definitio- Schilderung, die der Arbeit der Omm1ss1onN für die Lehre und denNeIl verzichtet hat (392) Man sich Iso mıiıt dem lehramtlichen
Wert der iragwürdigen Aussagen Nichts bezeugt den Mangel Klarheit der Interventionen der Konzilsväter angedeihen äßt kın erregendes Kapı-
dem gesamten Komplex der Kollegialität anhaftet deutlicher als die Notwendig- tel der Kirchengeschichte zieht noch einmal VOTL dem geistigen Auge

vorüber. Der N4 begnügt sich el nicht mıt der Wiedergabe deskeit dem dritten Kap der Konstitution „Lumen gent1um ın der „Nota Explicati-
Praevıa 1116 authentische Interpretation beizugeben Die Formel „hierarchica konziliaren Hın und Her, sondern prüft die edanken un! die uße-

deren Untersuchung Buch gilt findet sich erst endgültigen rungenNn der Beteiligten sorgfältig nach. Dabei macht wertvolle
JText der 21 VON „Lumen gent1um Sie stammt aAus der „Nota Explicativa
Praevia die VO.  - den Erfordernissen sprach welche ZUTFC Mitgliedschaft Beobachtungen die für eıne noch schreibende) realistische

Geschichte des Zweiten Vatikanischen Konzils beachtlich sinddem Bischofskollegium notwendig sind amı wurde die Notwendigkeit der
„INISS10O angesprochen, S1IE ja tatsächlich 24 der Kirchenkonsti- Nicht selten muß die Arbeit der Kommıisslon für die Lehre (Z 320
tutıon deutlich verlangt wird Einschlußweise wird damit gesagl, daß 00l wesent- 288) An mehr als Stelle spricht VO  - ihrer fehlenden wissenschaftli-
licher Unterschied göttlichen Rechtes zwischen dem 98  Un sanctificandi un! hen Strenge (Z 326) Die logischen Schnitzer der Konzilsväter entgehen ihm

besteht Die „hierarchica 1stden „INUuNeTa docendi el regendi nicht (Z 237) Dem Bischof VO.  - Namur, Charue, ZU! Beispiel WEelsS
mıt der Konsekration, konstitutives Element des Bischofsamtes Der unberechtigte Inanspruchnahme 1US XII 150 830} dem Ordensgeneral

Zusammenfassung auf 408{f der die Bedeutung der Formel wiedergibt Sepinski alsche /atate ach (6 59) Die Relation ber die Fragwürdigkeiten
ann ich zustiımmen, VOT Jliem wenn Schluß erklärt daß der Träger der der A0 VO)  - „Lumen gent1um die Kardinal Önlg gab Wäar voll VO:  } Ungereimt-
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heiten Der V{. spricht ler VON Manipulation eines TLextes des Thomas dieses Teils ist ann der rage gewidmet, ob einen verwaltungsgerichtlichen
(320) Die Sprünge, welche Kardinal Parente machte, werden V ihm scharfsin- Rechtsschutz 1mM Bereich des Sakramentenrechts geben annn geht dabei
nıg erfaßt ach Schilderung der häufig gegensätzlichen Posıtionen der nicht darum, die Möglichkeit eines gerichtlichen Rechtsschutzes 1Im Sakramen-
Konzilsväter hält der V{. immer wieder e1n un! gibt einen UÜberblick Dzw. eine enrecht überhaupt prüfen, sondern die Eiıgnung des Verwaltungsgerichtes als
Zusammenfassung. Ihe unglückliche Rolle. die Männer wI1e Alfrink, Bea, eger, dafür zuständige nstanz
Önlg und Döpfner auf dem Konzil gespielt haben, I} hne daß 1es In der Es ist verstehen. daß aIiur plädiert, für den Schutz subjekti-Absicht des Vi£s läge, deutlich zutlage, allerdings NUTrT, WEn 199870081 die Anmerkun- Ver Rechte 1mM Bereich der Sakramentenspendung SO nicht e1in
BEI mitliest. Gleichzeitig erhellt dieses Werk, wieviel präziser und praktischer
die Schemata j8® die TÜr das Konzil vorbereitet1, ber VO.  — der Mehrheit Verwaltungsgericht zuständig se1N, sondern 1ne andere „VOIN irchli-
der ater beiseite geschoben wurden. Seine eigenen Auffassungen, die miıtunter :hen Gesetzgeber noch schaffende, VOIl den Gerichten und der
cehr weittragend sind, rag der ‚ar häufig In den Anmerkungen VOIL;, ich verwelse eigentlichen Verwaltung unabhängige ‚pastorale Instanz’, die den
beispielsweise auf 8A5 Schutz der Rechte der Gläubigen auf Spendung der Sakramente

3S Werk ist ebendig un! anregend geschrieben. Der VT ıst e1n gewährleisten Hu 198-199). Zweiftellos stößt auf erhebliche Beden-
klarer Kopf, der nichts davon hält, dunkle Unausgegorenheiten als ken, die Spendung eINeESs Sakramentes als Verwaltungsakt aufzufassen,
Tiefsinn auszugeben. Das uch ist keine eichte Lektüre, aber WeTr sich WIe eingehend arlegt 192-198). ber erliegt hier nicht der
die Mühe macht, VO  . Deckel Deckel lesen, wird davon reich gleichen Verwechselung eZUglC. der Kompetenz des Verwaltungsge-
elohnt werden. richtes, die Rednern der Debatte auf der ynode vorwirtft (204 mıt

Anm. 80f), indem als Klageart iıne Verpiflichtungsklage annımmtWenn ich abschließen auf ein1ıge Desiderate hinweise, dann sollen
s1ie 1ın keiner Weise den großen Wert der Studie mindern: (195)? Der Streit wird doch immer darum gehen, daß e1n Amtsträger

[)Der MT untersucht lediglich die Dogmatische Konstitution „Lumen gentium”. die Sakramentenspendung verweilgert hat Ekine Verpflichtungsklage
wird in er Regel nicht das gee1gnete Mittel se1N, das angestrebte(Gern hätte INan ber die Verwendung des Begriffes „hierarchica communio“ In

allen Texten des behandelt gesehen. Daß gleich auf der e1te des Rechtsschutzziel erreichen. Das Gericht könnte die Verpflichtung
Buches VOI den „Chiese separate“ die Rede ıst, befremdet den, der sachliche des Amtsträgers ZUr pendung des Sakramentes LU dann dUSSPIE-
Genauigkeit bei der Verwendung der Sprache bemüht ıst. chen, WE alle rechtserheblichen Gesichtspunkte geklärt sind. Damıt

Auf unterscheidet der Vf. die akatholischen „Kirchen“ ın protestantische
und orthodoxe. Dieser Sprachgebrauch befremdet bei einem utor, der In seinem

dürfte das Gericht bDer spätestens dann überfordert se1n, WEn die
Disposition des Empfängers ZU[r Verhandlung steht Geeignete Klageart

fluß ökumenischer Rücksichten auf dem Zweıten Vatikanischen Konzil auf-
Werk unaufdringlich, ber unübersehbar den hemmenden und lähmenden E1IN- kann Iso L1UT die Feststellungsklage sein mıiıt dem Ziel, daß das Gericht

1Ne Verweıigerung der Spendung 1mM konkreten Fall, und das elzeigt.
Das Werk enthält iıne beträchtliche Anzahl VO:  . Druckfehlern, VOLr allem In unter Berücksichtigung der vorgebrachten Gründe, für rechtswidrig

lateinischen Zitaten: manchmal finden sich auf mehreren Seiten hintereinander erkennt und Tklärt Es kann etwa teststellen, die Ablehnung der
Drucktfehler. E ist der ext eiNer Stelle doppelt, S. 46 ıst eT nicht ın Irauung e1ınes Deutschen miıt einer Afrikanerin sel rechtswidrig, 1Nnso-
Ordnung. Groningen verlegt der V{. ach Deutschland (28 571 weıt der Pfarrer S1e damit begründet, daß dUus$s olchen Ehen nichts

Das Fehlen umfassender Kegister mindert die rasche Verwendbar- Gutes erwachse. S0 betrachtet wird nicht die Spendung des Sakramen-
keit des großartigen Buches. tes Streitgegenstand, sondern die Verweilgerung. Diese aber ıst weifel-

Maınz GeorgMay los Verwaltungsakt, s1e nthält keine geistliche Komponente des (3na-
dengeschehens, wodurch das Sakrament selbst geprägt ist. Ich hätte
keine Bedenken, die Verpflichtungsklage auf Sakramentenspendung
Aaus der Zuständigkeit des Verwaltungsgerichtes herauszunehmen undTammler, Ulrich: Tutela Iurıum Personarum. Grundfragen des Verwaltungs-

rechtsschutzes ın der katholischen Kirche In Vergangenheit und Gegenwart. solche Anträge auf den Beschwerdeweg den ebentalls ZUL[r pendung
Amsterdam: Grüner 1981 XAAXAXVIIL, 219 (Kanonistische Studien und des Sakramentes berechtigten hierarchischen Vorgesetzten verwel-

SEI1L. Für die Feststellung, daß ine Sakramentenverweigerungexie 32) Lw. 35.—
I)as Thema „Kirchliche Verwaltungsgerichtsbarkeit” erfreut sich das Recht verstößt, kann der gerichtliche Rechtsschutz ber nicht

derzeit keiner besonderen Aufmerksamkeit. Mıt dem SC. der verwehrt werden. Es ist dann uch nicht mehr sehen, Was
1ine Zuständigkeit der Verwaltungsgerichte spräche.Würzburger (emeinsamen Synode 1mM re 1975 begann das Warten

auf 1Nne Antwort dQus KOm, die entweder die Dt Bischofskonferenz Bleibt noch einN1ges den Außerlichkeiten des Buches 11ZU-

einem Experiment ermächtigen oder einen gesamtkirchlichen Rahmen merken.
seizen sollte Die Antwort 1e d Uus, doch zeichnet sich 1n den Selten bekommt InNan e1N Werk ın die Hand, das voller Druckfehler ıst wI1e

dieses. Das Literaturverzeichnis ıst nicht 1Ur fehlerhaft durch teilweise unvoll-Entwürfen für das künftige kirchliche Gesetzbuch ab welche kForm
Verwaltungsgerichtsbarkeit ın der Kirche en könnte. ständige Angaben, sondern hat auch Lücken. Schwer verstehen ist,

den Synodenbeschluß ZU[!r Verwaltungsgerichtsbarkeit nach dem Amtsblatt derIn das gegenwärtige Abwarten hinein erscheint die juristische Diss. Erzdiözese öln ıtlert nNnstatt ach der allgemein zugänglichen offiziellen
VON T 4 betreut VO  - dem Bonner urısten CcCNliaıc. und dem Kanonisten Gesamtausgabe der Beschlüsse Schließlich fällt auf, daß nicht einer
Flatten, über Grundfragen des Verwaltungsrechtsschutzes In der Kır- einheitlichen Zıitierweilse gefunden hat. So gibt bei verwendeten Aufsätzen
che einmal außer dem Autorennamen den Titel un! die Seitenzahl (Z. W

Der eil der Arbeit nthält ıne Bestandsaufnahme dessen, Anm. 97), ann wieder hne Titel die Zeitschrift und die Seitenzahl (SO twa
Was 1ın der Kirche islang Rechtsschutz gegenüber der Verwaltung 105 Anm 61)
geboten wurde SO sehr diese Außerlichkeiten die Lektüre stOoren, wen1g ollten

Miıt eichter and füllt bereits promovIlerter Historiker die Lücke, die sS1e davon alten, dieses uch den notwendigen Standardwerken
zwischen den historischen Studien VOIl Schmitz (Appellatio extraiudicialis) für ıne künftige Konkretisierung der kirchlichen Verwaltungsgerichts-
und den Spaniern TIraserra (La tutela de los derechos subjetivos) und barkeit zählen
Oviedo-Cavada Teorla general del TEeCUISO extrajudicial) och offengeblieben Greven Klaus Lüdicke
Wärl‘ der Zeitraum zwischen 1234 un! dem Wiıener Kongreß, ın den wichtige
kreignisse wıe das IrTienter Konzil und die Kurienrefiorm Sixtus fallen. Ferner
enthält der Teil Untersuchungen ber das Schicksal des Problems ın der
Erarbeitung des CI€; VO  ; 1917 SsSowle deren Ergebnis. Kräamer, eilier: Religionsfreiheit ın der Kirche. Das eC auf religiöse Freiheit

Den Fragen, die sich anläßlich einer Wiederbelebung des Rechts- ın der kirchlichen Rechtsordnung. TTIier: Paulinus 1981) 41 (Canonistica.
eiträge ZU. Kirchenrecht 5) kart. 12.830schutzes gegenüber der Verwaltung stellen, ist der zweıte eil

gewidmet, einer VON Fragen. V{. greift eın Thema VON grundsätzlicher ekklesiologischer Bedeu-
ann s1e nicht alle befriedigenden Antworten zuführen, behandelt s1e LUNg auf: el eistet einen kirchenrechtlichen Beıtrag einer

jedoch mıit einer wohltuenden Vorurteilslosigkeit und Nüchternheit der Sprache. noch nicht abgeschlossenen theologischen und kirchlichen Diskus-
kinige Stichwörter selen genannt Gewalteneinheit und Verwaltungsgerichtsbar- S10N.
keit; Bindung des Gesetzgebers das Gesetz:; kirchlicher Rechtsschutz I1- Das Recht auf religiöse Freiheit innerhalb der kirchlichen Rechts-
ber den Verwaltungsbehörden des Papstes; Existenz VO.  — Rechten der Kirchen- ordnung wird TST seı1t dem I1 Vat thematisiert. Bislang Wäar irchli-glieder, die durch eın Gericht geschützt werden können: Auswirkung der
Rechtsprechung auf die Rechtsfortbildung. cherseits Religionsfreiheit her als „Freiheit, die die Kirche gegenüber

Staat und Gesellschaft beansprucht“ (7) VO.  - Interesse.ber diese Grundfragen hinaus wird ber uch konkret, indem einzelne In dieser Arbeit geht vornehmlich Religionsifreiheit als einemRechtsgebiete iın ihrer möglichen Betroffenheit durch kirchliche Verwal-
tungsgerichtsbarkeit untersucht. Er befaßt sich mıt dem Ämter- und Dienstrecht „Recht, das jedem einzelnen zusteht“ (8) und dessen Verwirklichung ın
der Kleriker und der Lailen, mit den sogenannten wohlerworbenen Rechten, dem freien Glaubensakten geschieht. Sowohl die historisch festgestellte
Schutz der Zuständigkeit aufgrund objektiver Rechtsnormen. Das letzte Kap. Diskrepanz ın der Kirche zwischen schroffer Ablehnung der Religions-
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Exeler, Adoaolf: In (sottes Freiheit leben. Ihe Zehn Gebote. Freiburg, Basel,freiheit als grundlegendem Menschenrecht als auch die Anerkennung
dieses Rechts UTC. das 88 Vat werden VO VT nicht 1 einzelnen Wien: Herder 1981 2703 kart 19,60

Zur richtigen Beurteilung dieses Buches ıst beachten, daß sichuntersucht, aber bel seınen Überlegungen vorausgesetzi:
geht VOIN wel Fragen dU.:  N „Welche Bedeutung kommt dem weder ıne bibelwissenschaftliche, noch ıne moraltheologi-

Recht auf religiöse Freiheit für die Grundlagendiskussion innerhalb der sche, sondern 1Nne pastoraltheologisch-religionspädagogische
Publikation handelt er V{ akzentuiert seine Absıicht zweifach:katholischen Kirchenrechtswissenschaft zu?“ „Wiıe wirkt sich die

Anerkennung des Rechts auf religiöse Freiheit auf die konkrete Gestal- möchte „die ethische Impulskra biblischen aubens  AL für die sittliche
Erziehung verdeutlichen und das AI INDIIC. auf die Herausforde-LUNg des kirchlichen Rechts aus?“ (9

V{. versteht das Recht auf religiöse Freiheit als Legitimationsgrundlage für TrTungenN ulseIiIel heutigen gesellschaftlichen Situation“ 14 Er konsta-
kirchliches Recht und legt die ese zugrunde: „Kirchliches Recht ist legitim, tiert eilnerseıts ıne sich verstärkende Suche gerade Junger Menschen
sofern und soweılt das Recht auf religiöse Freiheit bringt.” (10) nach gültigen Malstäben humanen Handelns über konfessionelle un!

[ )hese These bekräftigt durch den Umkehrschluß: „Kirchliches Recht ist weltanschauliche TenNzen hinweg („Grundkonsens Werten”), ande-
ann illegitim, WEeNl ben dieses Recht (auf religiöse Freiheit) verletzt und außer rerseıts die Notwendigkeit einer entsprechenden Motivatıon, w1e 61e
Kraft gesetzt WIT!  Ar (10)

beleuchtet die Prinzıplen des Rechts auf religlöse Freiheit In der Kirche 1M 11UT UT die „Sinnorientierung” elner Glaubensüberzeugung oOder
Weltanschauung gegeben ist Dabei komme dem Dekalog uch eshalb

Anschluß das Il Vat besondere Bedeutung weil Grundlage „gemeinsamer gesell-Von einem philosophischen Ansatz her csieht dieses Recht begründet In der
Würde der menschlichen Person, die durch Vernunftt, freien Willen un! persön- schaftlicher Verantwortung VOI en und Christen“ sel
liche Verantwortung bestimmt se1 un! 1Ur ın willentlichen und freien Akten sich

1.Grundlegung: Das Gesetz der Freiheitfür ott entscheiden könne. Jeglicher ‚wang einer menschlichen Macht sel
damit ausgeschlossen. BevorT sich der Vi. den einzelnen Geboten zuwendet, bemüht

Vom theologischen Ansatz her versteht V/t: das Recht auf religiöse Freiheit als sich darum, e1n Grundverständnis des ekalogs als eINESs „großen
eine grundlegende Voraussetzung für das Verhältnis VOIl Offenbarung und Ganzen“ erschließen I1)Dem ist die erste Hälfte des Buches gewild-
Glaube. Offenbarungsgeschehen und Glaubensvollzug selen estiimm: durch das met.
Recht auf religiöse Freiheit (13)

Den Einwand, das Recht auf religiöse Freiheit ın der Kirche sel mıit dem Die Leitidee dafür entnımmt der Präambel: „Ich bin der HeIT, eın Gott,
Absolutheitsanspruch des Christentums nicht vereinbar, weiıst 7zurück. ET der dich aus Agypten, dem Sklavenhause, herausgeführt hat“ (EX 20,1) Dadurch
bestreitet ZWäarr nicht die Historizıtät eines Zusammenhangs zwischen Absolut- sind die Zehn Gebote mıt dem Ur-Datum israelischen Glaubens der Befreiung

des „Volkes“ durch Jahwe Schilfmeer, verbunden. S handelt sich demnach
setzung VOINl Wahrheit und Anwendung VOI Gewalt, weilst ber die Meıiınung

e1n „Exodus-Ethos”, e1nNn (‚esetz der reiheit,; das den Menschenzurück, daß sich ZUr Durchsetzung dieser „Wahrheit“ einen notwendigen
Zusammenhang handelt. Vielmehr erfordere die Unbedingtheit christlicher Bot- nicht In einen knechtischen Gehorsam zwıngen, sondern 1mM Gegenteil die ihm
schaft nicht Gewalt un! ‚Wang; und das Recht auf religiöse Freiheit verhindere VO.  — .ott geschenkte Freiheit schützen ll Darın liegt nach Ansicht E.S die

entscheidende Korrektur des ın der Vergangenheit der kirchlichen Verkündigungsolche Fehlentwickung. und Katechese verbreiteten Mißverständnisses des Dekalogs 1Im ınn einer aufVf. unterzieht das kirchliche Gesetzbuch VO:!  - 1917 einer kritischen
Prüfung, inwleweıt das Recht auf religiöse Freiheit berücksichtigt wurde die Autorıtät des Schöpfers und Herrn der Welt bezogenen Gehorsamsethik. Der

Im GG WIT!  d dieses Recht nicht grundsätzlich gesichert, sondern 980808 gele- Dekalog ıst alles andere als e1n Katalog VO)]  - Befehlen; zeigt vielmehr, wI1e der
VOI ott befreite Mensch ın seinem Leben un: Handeln dankbar auf diegentlich und nicht ausreichend in den Blick INEN, bisweilen
Befreiungstat Gottes antwortien ann.verletzt. Man ann den Zehn Geboten aum konkrete Handlungsanweisungen ıInDie Phase zwischen Kodex und 88 Vat ıst geprägt VOI rechtstheologischen

Auseinandersetzungen ber das Verhältnis VO!  - verfaßter Rechtskirche und eutigen Problemsituationen entnehmen. Er ist die zweıte These des Vis
weni1ger normatıv als verstehen: ruft auf, das uch wirklichgläubiger Entscheidung des einzelnen, SoOWwle VON der Lehre VOIl der Kirche als

Lun. Was INa längst als gut un richtig erkannt hat. Seine Bedeutung liegteiner „socletas perfecta”, die VO: Primat der Wahrheit gegenüber dem der
nicht sehr ın der Beschreibung und Bestimmung des uten und Richtigen,Freiheit ausgeht, den Menschen als Adressaten objektiver Norm ansieht und

se1ine autonome Freiheit generell ausblendet. Beide Richtungen beeinflußten die sondern in der ZU. Handeln.
Diskussion e1ım I1 Väat;, das mıiıt der Erklärung „Dignitatis humanae“ ber die Was un ist, ergibt sich 1mM einzelnen nicht AUS Vorschriften, sondern dQus

der Erfahrung der jeweiligen Lebenssituation. Darum muß der Dekalog, wI1eReligionsfreiheit aufgrund der Unterscheidung VO:  - moralischer und rechtlicher
schon ın der biblischen Traditionsgeschichte, ständig e  ur ausgelegt, iın ıneOrdnung das Recht auf religiöse Freiheit herausgestellt hat

In der nachkonziliaren. durch das Vat. beeinflubßten Gesetzgebung, werden Wechselbeziehung (Korrelation) mıiıt den jeweiligen Lebenserfahrungen gebracht
verfassungsrechtliche Probleme in der Kirche deutlich, die ach TEl Tenden- werden. Von daher gibt 1m gegenwärtigen Streit der Moraltheologen adus

moralpädagogischer Sicht der sogenannten „autonomen Moral 1m christlichen
Z6I1I1 aufweisen: die „proepiskopale”, die „prolaikale” und die „proliberale” (25) Kontext“ (A Auer den Vorzug gegenüber der sogenannten „Glaubensethik”,Die „proliberale” Tendenz habe das Recht auf religiöse Freiheit In der Kirche
begünstigt, einen Wandel 1Im kirchlichen Freiheitsverständnis eingeleitet und deren Befürworter ıne eher offenbarungspositivistische Position vertreien. Kr1-

manche rechtliche Neuregelung geprägt tisch vermerkt aber dazu, daß spezifisch theologische, insbesonder biblische
Dieses Grundverständnis se1l auch teilweise ın den Entwürfen für e1n Impulse wenig eingebracht werden.

Wenn die moratltheologische und moralpädagogische Prax1ıs der Kirche unterkirchliches Gesetzbuch erkennbar, erhebliche Mängel selen jedoch nicht
die Kritik der biblischen Freiheitsbotschaft wird, ergeben sich eueübersehen ın der „Formulierung grundlegender Rechte und Pflichten“ (31) des

BanzenN Volkes (‚ottes Das Spannungsverhältnis VOIl Grundrechten, die allen Perspektiven der gesellschaftlich-politischen Befreiung des Menschen. Der bibli-
Gliedern der Kirche zukommen, und VOI) Rechten, die den Amtern ın der Kirche sche Freiheitsbegriff ist nicht individualistisch, sondern kommunikativ. ES geht

nicht die liberalistisch verstandene Freiheit des Einzelnen: die Freiheit dereigen sind, welst uch auf Grenzen bei der rechtlichen Terminierung der
Gemeinschaft steht auf dem Spiel: ın Lateinamerika eute ebenso w1e ehedem ınReligionsfreiheit ın der Kirche. Insofern ıst V{. zuzustimmen, daß die Reformbe-

mühungen über eine Neukodifikation kirchlichen Rechts hinausgehen mussen, den europäischen Freiheitskämpfen des 16. und des Jh.s Die transzendente
das eC| auf religiöse Freiheit als durchlaufende Perspektive ım Kirchen- Freiheit, die Freiheit des Menschen 1m Verhältnis ‚ott ist die Bedingung der

zwischenmenschlichen Freiheit.recht“ (32) ermöglichen. egen e1n idealistisches Mißverständnis des Freiheitsbegriffs betont der V{.
macht miıt se1lner Arbeit auf e1n wesentliches Desiderat das die Realität des unvermeidlichen Mißbrauchs, des Schuldigwerdens. In dieser

kirchliche Recht aufmerksam, das In noch nicht genügender Weise VOI Perspektive hängt Freiheit mıt Vergebung 1m Verhältnis zwischen
der kirchlichen Legislative berücksichtigt wurde In diesem Zusam- ott un Mensch ebenso wI1e 1mM mitmenschlichen Bereich.
menhang verwelst V{. 1LUFr auf wenıi1ge ausgewählte Beispiele. Eine Von diesen Grundgedanken muß ach der unterrichtliche Umgang mıit

systematische Untersuchung der Entwürfe für eın kirchliches dem Dekalog bestimmt se1n. Dann lasse sich „auch Schülern mıt 1Ur

Gesetzbuch nach dem Kriterium „Religionsfreiheit 1n der kirchlichen minimalen intellektuellen Voraussetzungen vermitteln, daß sS1e die Zehn
Gebote erfassen können als hilfreiche, freimachende Wegweisungen“ (69) DerRechtsordnung‘ ware wünschenswert, daß ine umfassende Durch- anschließende Vergleich mıiıt einer „Gebrauchsanweisung‘“ für technische Appa-sicht als umsetzbare Grundlage für die evıision des Kirchenrechts

vorhanden wAÄäre. Es dürfte uch nicht befriedigen, das Recht auf rate ıst allerdings ıne her peinliche Banalisierung.
egen Ende des allgemeinen Teils kritisiert der V{. die 1979 veröffentlichte

religiöse Freiheit des einzelnen als ausschließliche Legitimationsgrund- „Gemeinsame Erklärung” des ates der Evangelischen Kirchen und der Deut-
Jage kirchlichen Rechts herauszustellen. Insofern wird die ın der schen Bischofskonferenz: „Grundwerte un! Gottes Gebote“ als vertane Chance,

weil ihr nicht gelungen sel, ıne „echte Beziehung zwischen dem biblischenArbeit vorausgesetzte These 1n nicht ausreichendem Maße begründet.
Das Recht des einzelnen ın der Kirche und das Recht der Kirche als Text und heutigen Problemsituationen“ herzustellen (78) Außerdem Se1 die
COMMUNI1O verlangten 1Nne SCENaAdUE Untersuchung nach ihrem Jurıist1- Freiheitsperspektive der Präambel nicht genügend berücksichtigt worden. Dem-

schen Verhältnis zueinander. gegenüber hebt die jJüdische Aktualisierung des Dekalogs durch Schalom
Es ware egrüßen, wWenNnn eın olcher Ansatz elNer theologi- Ben-Chorin und die reformatorische durch Jan Lochman als gelungene und ın

schen Kirchenrechtsbegründung 1m Rahmen der Diskussion die ihrer Übereinstimmung beeindruckende Verdeutlichungen des biblischen TEN-
heitsethos hervor.

Religionsfreiheit ın der Kirche noch weıter entfaltet werden könnte. Die Widerlegung der typischen Einwände die Geltung des Dekalogs 1Im
Muüuünster Illona Riedel-Spangenberger christlichen Glaubenszusammenhang [alt_testamentliche Perspektive, Verbotsmo-



1983 Jahrgang THEOLOGISCHE NT

ral, Ursprung In menschlichen Erfahrungen) ist allzu Urz eTraten und überzeugt willkürlichen der zufälligen Auswahl Dieser Eindruck verstärkt sich
aum. noch bei elINer Übersicht über die hauptsächlich konsultierte Lıteratur.

Erklärung der Einzelweisungen: Nntitient1ıion Insofern ist dem V{. danken, daß im Vorwort das literarische
Tradition Aktualisierung (Jenus der Arbeit celbst als Vorlesungsmanuskript angibt Das verhin-

dert VOIl vornherein hoch angesetzte ErwartungenIie einzelnen nhalte der ehn Gebote bietet ın elıner Jeweils Wıen Wolfgang Langerdreifachen Auslegung dar Auf die Erklärung der ursprünglichen
Aussage folgen die Darstellung späterer Akzentuierungen (Verschie-
bungen ın der Tradition) und schließlich Hiınwelse autf die Bedeutung Kett, Franz/Gräske, Klaus ,ott biırgt das eil. Kindergottesdienste. München:

Don BOosco 1981 184 kart 24,801n gegenwärtigen Lebenssituationen.
So benennt herrschende „Götzen“ UNSeIeT Zeıt (wirtschaftliches Wachs- Die 1m uch dargebotenen ottesdienst-Modelle sollen nach der

LUm, äaubßerer Erfolg, beruflicher Auistieg, Geld USW.) und beschreibt als Zielrich- Absicht der Autoren „Grundfragen kindlicher un! allgemein menschli-
(UNg des (Gebotes deren „Entdivinisierung 1M Interesse der Freiheit“ her Existenz” aufgreifen, 99 1E AUS dem Horıiızont des aubens
(102) I])as Bilderverbot könnte als Mahnung verstanden werden, „den ıtmen- heraus deuten“ (10) Durch die Identifikation mıt jenen Gestalten,schen als Ebenbild Gottes anzunehmen (105) Das Gebot verweiıst ach denen sich ott mıt seınem Heilswillen zuwendet, Noah, Abra-seliner Meiınung auf den Mißbrauch des Namens Gottes Zäls Deckmantel wen1g
Irommer eigener Interessen“ bis ıIn die Praxıs der Kirche hinein (110) )as ham, Mose, avid, Jona, sollen diese ım ind selbst entdeckt und

Ol sollte nicht mehr als Gebot der „Sonntagspflicht“ mibßverstan- geweckt werden, damıit die hiblische Erzählung aQus ihrem historischen
en, sondern als 1nwels auf die dem Menschen notwendige Ruhe, den zeıtwel- Gewand heraustritt un! 1M Vollzug der Feiler hier un! jetzt existentiell
ligen Abstand VOoN sich selbst und VOI seinen Aufgaben SOWI1E auf die Feler SeINeEeT wirksam wird (11) Dabei richten sich die Modelle Kinder 1mM Alter
Befreiung VOIN den Fesseln des Todes einem Leben durch (‚ott Vo  — ıs 12 Jahren

werden.
Das Gebot, das über Jahrhunderte AA Rechtfertigung aller Tien VO:  e

Die einzelnen Gottesdienste des ın Kap aufgeteilten Buches Gott
wendet sich A  g ott schenkt Geborgenheit; ott erlöst un! erwWall-

Autorität gedient hat, muß ach heutzutage besonders sorgfältig interpretlert delt; ott ZU Heil welsen ıne VOIl Meditationen unwerden: nicht 1M 1INnn der modischen Leugnung VO Autorıtät überhaupt,
sondern 1M InNnn e1INes Verständnisses VO.  e Autorit: die durch Zuwen- katechetischen Spielen auf. Gespielt werden die Schöpfungsge-
dung, Partnerschaft und Kooperation (gerade uch zwischen den Generationen) schichte, das Märchen VO Aschenputtel, die Abrahamsgeschichte,
gekennzeichnet ıst Das fünfite Gebot sollte In der christlichen Unterweisung Öönıg avıd anz VOTLI der Bundeslade, das Märchen VOoO Sterntaler. S0
freigemacht werden VO.  — den üblichen kasuistischen Wucherungen un auf die wird die Frohbotschaf: fast durchgänig „ausgesagt in der Erzählung
groben Gesellschafts- un:! Weltprobleme bezogen werden: Schutz des gefährde- und 1mM Spiel” (80)
ien Lebens, Menschenrechte, weltwirtschaftliche Gerechtigkeit, Humanisierung Auf kreativ-gestalterische Weise wird versucht, den Kindern JTexte
der Konifliktbewältigung, Friedensarbeit, Ächtung des Krleges als Mittel der
Politik USW., Das ch Q:T.  D Gebot das In der christlichen Moralpädagogik eiNe

und Gedanken vornehmlich des nahezubringen. Als eigenständige
Katechese der liturgische Feler 1mM Schulunterricht können die Mo-verhängnisvolle Rolle gespielt hat, wird VO. V{. als Chance für 1ne heute eingesetzt werden. Sicherlich erfordern sS1e aber VO liturgischenbesonders notwendige UOrientierung zwischen der früheren Mißachtung un! der

heutigen (Giefahr einer „DloD vitalistischen Hochschätzung der Sexualität“ B656- Leıter der Feler und seıinen Mitarbeitern einen erneDblıchen Zeitauf-
hen (155) Beım Gebot ist das ursprünglich Erstgemeinte, nämlich wand Vorbereitung. Für den kınsatz 1 Gottesdienst sollte gelten,
das Verbot des Menschenraubes nach Meıiınung E.s gegenwärtig VO.  - besonderer daß uch auf die liturgischen Feliern des Kirchenjahres Rücksicht
Dringlichkeit: Geiselnahme, Anwerbung un! Beschäftigung VonNn illegalen auslän- genommen wird, damit das 1e| der Kinderliturgie erreicht werden
dischen Arbeitskräften, Einweisung VON Dissidenten in Straflager und psychiatri- kann Hinführung Z.U. (iottesdienst der (Jemeinde.
csche Anstalten. Das Verbot des Sachdiebstahls habe selne aktuelle Bedeutung Fuldaheute VOT allem 1m Bereich der Gesellschaftsordnung, diese die Ausnutzung Maria-ReginaBottermann
der Not anderer nicht verhindert, sondern begünstigt („Diebstahl VON ben  eb
175), Mietwucher und Bodenspekulation. I e katholische Soziallehre, VO.  - Heıserer, Helmut: Kindergottesdienste besonderen Gelegenheiten. Mün-
der der \dE: meınt, daß s1e weder ıIn der Praxıs der Kirche och ın der hen: Don BOosco 1981 168 kart 19.80
Unterweisung genügen! beachtet werde, el die Antwort des Christentums dQus Der UTtOr stellt ın seınem uch Modelle VOTLr sowohl für diedem .£15 des siebenten Gebotes auf den Marx1ısmus ebensowohl w1e auf den
Kapitalismus. Der Diebstahl VOI unten außere sich ZUTFC Zeıt auch 1Im Gestaltung VO  ; Kindergottesdiensten liturgisch besonders ichten

Tagen des Kirchenjahres (Z In der Heiligen Woche) als auch„MiBßbrauch, der mıiıt den Einrichtungen des Sozialstaates betrieben wird“ 179)
Die Aktualität des achten Gebotes liege VOTI allem ın der Politik und 1m besonderen Gelegenheiten, WI1e S1e In den werktäglichen chüler-
Journalismus, zumal ın der (Gefahr der Manipulation durch die Massenmedien. gottesdiensten bedenken sind Zielgruppe der Gottesdienste sind
egen die „rücksichtslose Wahrheit“ 189) gelte VO:  > der Bibel her das Gebot der VOTL allem Kinder 1mM Grundschulalter Absicht des Buches ıst, den
Liebe, das tiwa 1m Gegensatz DA Wahrheitsfanatismus ants uch die liturgischen Richtlinien entsprechen, w1Ie auch dem aktiven Mitvoll-
Notlüge erlaubt. Dıie „Abweisung des ungeordneten Begehrens“ 1m neuntien ZUS der Kinder Wege eröffnen (7) Bei der Vorstellung der Modelleund Gebot darf ach nicht auf eine Unterdrückung der Verdrän- versucht der Uu(TOT, sich die drei Prinzıplen der theologischenguUung jeglichen Begehrens hin iınterpretier! werden. Lebensdurst, Glückssehn-
sucht un! viele Wünsche gehören den „menschlichen Grundphänomenen“, Richtigkeit, der liturgischen Klarheit und der Kindgemäßheit hal-
und uch die Bibel kenne nicht 1U leidenschaftslose Menschen. ES gehe ten
vielmehr eine Warnung VOTLT den zerstörerischen Begierden: Habsucht, Macht- Die Ausrichtung den liturgischen Richtlinien zeigt sich 1m
gler, Geltungssucht USW., SOWI1Ee die ein1gung un! „Kultur des Begehrens”“ eDTraucC. der approbierten Eucharistischen Hochgebete für MeDteiern
(199) mıt Kindern un: 1m kınsatz des Einheitsgesangbuches „Gotteslob“

Versuch eijner Wertung Leider fehlt jedoch jeglicher inwels auf das Lektionar für Gottesdien-
E.S Buch hat se1ine Bedeutung darin, daß neben der Erschliebung ste mıt Kindern. kıne Durchsicht des Buches weist auf, daß In einıgen

eines Grundverständnisses des Dekalogs 1m Sinn elINer Freiheits- un: Modellen LUr ine Lesung aufgeführt wird (Zum eil 10} ın pa
phrasierter Fassung]), WOßESECN das „Römische Direktorium für MeMBßfei-Mitmenschlichkeitsethik viele Akzente für ine aktuelle Interpretation

der Einzelweisungen ım Kontext UuUNsSseTeTt konkreten gesellschaftlichen erN muit Kindern“ darauf verwelst, daß die Kindermesse sich ‚WäaTr mıt
Situation ammelt un! für die Unterweisung wWwI1e für die Prdigt elner Lesung begnügen kann, diese dann ber iImmer dem Evangelium

entnommen seınanbietet. Der V{. möchte dazu helfen, die repressive Tendenz
überwinden, die ehedem oft die religionspädagogigsche un homileti- Dieses Manko des Buches sollte der Liturgiker bei der Vorbereitung
sche Auslegung der ehn Gebote kennzeichnete. und Feler der Gottesdienste edenken, da sich sSonst ıIn der

ES 1st nichts Sa11zZ un:! gar Neues, das der Leser erfährt, Der der Kindermeß-Literatur liturgisch verantwortbare und gut
ekommt 1ıne übersichtliche Handreichung, In der ihm die möglichen einsetzbare Modelle andelt, die dem „z- ln der Kinderliturgie ent-

sprechen: Hinführung der Kinder AB (GGottesdienst der Gemeinde.Aktualisierungen des Dekalogs vorgestellt und überdies adUusS$s der
ursprünglichen Aussageabsicht begründet werden. Marıa-Kegına Bottermann

Vor em 1m zweıten eil STOT' ıne gewIlsse Unausgewogenheit der
nhalte Die Schwerpunkte werden jeweils anders gesetzt Sie liegen Chirayath, Francıis: Taufliturgie des Syro-Malabarischen Rıtus iıne geschicht-manchmal bei exegetischen der historischen Informationen, meilst liche Untersuchung des Taufritus ın der Syro-Malabarischen Kirche mıiıtber bei den Aktualisierungen. ort wiederum stehen zuweilen DSV- einem Vorschlag ZU1 Indisierung der Kindertaute. Würzburg: ugustinuschologische oder anthropologische, zuweilen soziologische oder pasto- Verlag 1981 AXV, 179 (Das östliche Christentum 32) kart
rale Aspekte 1mM Vordergrund. Mangelnde Systematik muß bei einem
religionspädagogischen Buch nicht unDedin; negatıv bewertet werden, Die vorliegende Arbeit ist ine Diss., deren wesentlicher Kelz ıIn
ber entsteht doch oft der Eindruck des eilig Herbeigeschafften, der dem Vorschlag ZUTL Indisierung der Kindertaufe iegt Obwohl s1e, wı1e
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der Titel un! die Einleitung XII) erkennen lassen, 1ne historische un ursprünglichen indischen Christenheit orientalischer Überlieferung bekannt

kritische Untersuchung anstrebt, ıst die Darlegung der Geschichte des sind, die ce1t den ersten h.en verstanden hat, gewlsse brahmanische ıten miıt
ihrem ostsyrischen (chaldäischen) 1tuUs verbinden und In diesen integrie-Taufritus dieses Zweilgs der syrischen Kirche nıicht gallzZ gelungen. 1eSs
TreN, ann keinem anderen Urteil kommen. Man ann Tessier jedoch aQUus der

gilt VOTLr em für die Frühgeschichte der syrischen Taufe: vgl die damaligen Zeıt verstehen. Bel der großen Mehrheit der damaligen Missiıonare
ungenügende Darstellung der Thomasakten, 22-—-24; die gänzliche csowohl des Padroado als uch der Propaganda Fide und T essier gehörte
Ausklammerung wichtiger tellen in Aphrahat wI1e uch das Fehlen letzteren Wäl die Auffassung verbreitet VOIl der praestantıia rıtus latini. weil
eiINerTr Analyse VO  — Ephräms ymnen vgl dazu die Arbeiten VOI dieser der 1TUSs des Papstes sel. )as Laterankonzil wirkte unter ihnen weit

UrTaYy, Brock, Kretschmar, Winkler e alia Zur Lıteratur mächtiger fort als das Konzil VOI Florenz ach ersterem können die ıten der
Ostkirchen höchstens toleriert werden, bhis [11a1l sie durch den lateinischen 1tusmeılıne Bibliographie in Orientalia Christiana Analecta 217 Rom 1982,
TSetzt (vgl. die Latinisierungen bei den Maroniten un! Armenınern, VOL allem

15 aber uch meıne Rez VO  . Mouhannas wichtigem Beıtrag ber auf der Pseudosynode VO'  - Diamper die den Thomas-Christen ihre
(Les rıtes de |’inıtiation dans l’Eglise maronite, Orientalia Chr Analecta chaldäische Hierarchie ahm und S1Ee für TEL Jh.e lateinischer Jurisdiktion
212, Kom ın Oriens Christianus B5 1981 199-200 unterstellte). ber gilt nicht heute och selbst unter ernstzunehmenden Theolo-

Die Transliteration des Syrischen entspricht der malabarischen SCIl bewußt der unbewußt und das der Aussagen VON LeoO XL his ZU

Aussprache; somıiıt ıst die Wiedergabe für wissenschaftliche Zwecke Vat 11} die Meinung, daß der ‚abendländische‘ 1LUSs ben der .katholische‘
ungeeı1gnet. Der Wert der Arbeit liegt VOT em In dem Aufriß der 1tuUs un! damit der ‚T1tus certior‘ ce1?
malabarischen Kirche, ihrer Latinisiıerung und dem spezifischen PTro- Die fın ommentiert das vorgelegte Material ın einem weıteren
blem der Indisierung des syrischen 1LUS Die Anfänge un! die TU KaDp., vergleicht Berichte anderer Missionare R de Nobili, Ahbraham
Gestalt der syrischen Inıtıation GL, dazu meıne Bibliographie) sind dem Oger, Bartholomäus Ziegenbalg, Thomas de Poitiers, Jean Venant
V£. offensichtlich nicht genügend bekannt, und damit sind wichtige Bouchet un kommt 1M Schlußkapitel einer Beurteilung und
Zusammenhänge zwischen der syrischen un! malabarischen Form der Abschätzung des Beıtrags, den Tesslers „Traite” für die moderne
Taufe unerhellt geblieben (Z bei der Weihe des Ols, der Salbungen, Indologie geleistet hat Das 1M Anhang veröffentlichte Glossar VON
des Lesematerials, der Wasserweihe etc.) Gerade ZU. syrischen Tauf- Begriffen 1n der tamulischen un! ın der Sanskritsprache, die Zeittafel
rıtus sind ın den etzten Jahren wesentliche Beiträge erschienen, die SOWI1Ee das übrige Material ergaänzen die Arbeit und ürften dem
ZU) Verständnis der Geschichte und Theologie der östlichen Taufe Fachmann WI1e dem Studierenden manche nregungen geben.
unentbehrlich sind und die (7Hh-< Arbeit mıt herangezogen werden
mussen.

Paderborn Johannes Madey

Collegeville/USA Gabriele Winkler
Islam un! Abendland. Hrsg. VO:  j ATY 0O0es Crollius Düsseldorft:

Dharampal, ıta: La Religion des Malabars. 1essliler de Queralay la contribu- Patmos (1982) 156 Patmos Paperback) (Schriften der Katholischen Akade-
mıe In Bayern 101) kart 22.-—

t1on des missionnailres europeens la nalssance de I’Indianisme. Immensee:
Die Sorge die Trage, die das Erscheinen dieses Bdes veranlaßtNouvelle RKevue de scClenCe missionnaire 1982, 351 Neue Zeitschrift für

Missionswissenschaft, Supplementa kart HFT 54.50 aDen, hat ohl der Hrsg. Anfang se1nes Schlußbeitrages ZU.

er Titel des Buches äßt auf den ersten IC vermuten, handle Ausdruck gebracht:
sich ıne Darstellung der religiösen und sozialen Gewohnheiten ; un! In welchem Sinne die aktuelle Begegnung VOIl Islam und Abendland
der der Malabarküste R Kerala) lebenden orientalischen Christen, als 1ne Konfirontation gesehen werden kann, hängt ZU|] großen Teil uch
die unter dem Namen Thomas-Christen ekannt sind, SOWI1le ihrer ab VO.:  - sozio-öOkonomischen und politischen Kontingenzen. jedoch iıne
hinduistischen und muslimischen Nachbarn. Hier wird der Name solche Konfrontation die Gestalt elNerT destruktiven Kollision der eines fruchtba-

TE  g Wetteifers ZU uten annımmt, dafür ıst jedes Mitglied uUuNSeTeT pluralisti-„Malabars” jedoch, wl1e bei den Iranz. Miıssionaren des S für alle
Bewohner Südindiens verwendet. Die Ausführungen der indischen schen Gesellschaft durch se1ine persönliche Entscheidung angesichts dieses

Vf.in, die mıiıt dieser Arbeit In Parıs promovilert hat, beschränken S1IC. Pluralismus mitverantwortlich. I[iese persönliche Entscheidung wird nicht 98088

bestimmt VOIl ozio-ökonomischen un! politischen Faktoren, sondern, WenNnn
auf die Tamulen der indischen Südostküste, und Wäar ıIn der ehem. sich das Verhältnis VO.:  - Muslimen und T1isten handelt, sprechen uch die
franz. Kolonie Pondicherry. jeweilige religiöse Überzeugung und Lehre ihr Wort mit  He (146

In dem einführenden Kap wird der Leser hineingeführt ıIn den SOß. amı diese Entscheidung fundiert ausfallen kann, bietet der vorlie-
Ritenstreıit des Ih.s SEINAUETI 1n die Auseinandersetzungen die gende Bd verschiedene Informationen über den Islam: selınen Verkün-
Missionsmethoden zwischen den Missiıonaren der Gesellschaft Jesu
und der Gesellschaft der Missl1ons Etrangeres de Parıs. essier de der und seine Quellen (St 140 11—29), se1ne Einheit und 1e

(W S E 30—47), seinen Stellenwert ım Staaat (BQueralay wirkte als Prokurator dieser Missionsgesellschaft 1n Pondi-
48— 1363 se1ıne Beziehung ZUI europäischen Kulturtradition -

cherry (1699-1720), sich neben seliner ökonomischen Tätigkeit H: 116-126), seın Verhältnis ZU) Judentum (F Ffür die Südostasienmission mıt dem religiösen Leben selner „heidni-
schen“ Umwelt beschäftigte Von ihm stammt eın Manuskript „Jraite 127-145) un! ZU Christentum (A KO CT nm O 146-156)

Den Schwerpunkt bilden ın meınen Augen die eıträge VON ohan-de la Religion des Malabars“, VoO  _ dem verschiedene Koplen 1ın
SsSeMN (67 5.) un! Bouman.europäischen Bibliotheken gibt (16) ach einer Einführung in den

zeitgenössischen Hintergrund gibt die f.in die Ausführungen Tesslers Joh zeıgt, WIe der Islam als Religion, Staat und Gemeinde
entstanden ist, WI1e sich ın seiner die 1a als Opposition ildete,vollständig wieder: damit jegt dieser ext A ersten Mal gedruckt welche Posıtion die Jurısten 1mM Staatsapparat der Neuzeıt einnahmen,

VOT, und ‚Wäar 1n moderner Iranz. Orthographie Durch die Verwen-
dung verschiedener Drucktypen WIT: zwischen christlicher aubens- wıe sich der Islam ın der Kolonialzeit gab, wWI1e sich seine Reaktion auf

die heutige Herausforderung der Säkularisierung un! des Kapitalismuslehre und Darstellungen „heidnischer“ Kultpraktiken und deren Hın- ausdrückt, ndlich welche konkrete Gestalt diese Reaktion ın verschie-tergründe deutlich unterschieden. Vom literarischen Standpunkt AdUuSs denen Ländern annimmt.gehören Tessiers Darstellungen euUllc. ın den Bereich der apologe- Hilfreich ist uch der Vergleich, den Bouman zwischen dertisch-polemischen Liıteratur. Anlaß dazu SIN! ihm die Jesuiten, die christlichen und der islamischen Kulturtraditon anhand ihrer jeweili-unter den Tamulen tätig und 1n der Nachfolge ihres Mitbruders
BEIl Auffassung VO.  - der MacC. Gottes macht sieht ın diesenRoberto de Nobilıi FE den Christen Jjene hinduistischen

Gewohnheiten gestatteten, die keine dem Christentum entgegenste- Auffassungen nicht 1Ur einen Unterschied, sondern auch einen 99
vereinbaren Gegensatz’”:en! Bedeutung hatten. Zahlreiche dieser Gewohnheiten mögen

‚WäaTl ursprünglich Aus dem hinduistischen Vorstellungshorizont kom- „Der allmächtige Gott, der ıIn der Verwerfung und Kreuzigung se1nes essl1as
INEN, en aber 1m Laufe der eıt immer mehr gesellschaftlichen dennoch nicht aufhört, der allmächtige ott se1n, und der In der Tragik der

menschlichen Geschichte mıt uns mitgeht und der allmächtige Gott, der dieCharakter aNSCHOININEN., essier polemisiert eshalb die Jesul-
Ü9% Geschichte der Menschheit fest ın der and hält, fest, daß nichtten, die selner Meinung nach weıt gingen und dem Aberglauben zulassen kann, daß eine inhärente Tragik sich entwickelt, geschweige denn, daßVorschub leisteten. Dennoch wird INall das Manuskript dieses franz.

Weltpriesters nicht als wertlos bezeichnen dürfen, denn sowohl Mis- zuläßt, daß auf Erden se1ine Sache eine Niederlage erleidet“ (126)
Der Unterschied ist TeIIen! formuliert. Daß ber el| Auffassun-siologen als uch Religionswissenschaftler und -soziologen dürften hier

eın Zeugni1s des Jh.s erhalten, das manchen Einsichten SECIN „unvereinbare Gegensätze” selen, ist MI1r nicht einsichtig OL-
TrTen kann. den enn uch das Christentum (wlıe der utOr selbst Ende seines

Beıtrags andeutet) sieht das Leiden und seine inhärente Tragik über-Dem Theologen VOIl heute werden zahlreiche Aussagen VOIN JTessier de
Queralay als übertrieben, diktiert VOIl selner Abneigung die Jesuiten, wunden und aufgehoben ın der Auferstehung des gekreuzigten Herrn.
erscheinen. Wem die Geschichte und die religiös-sozialen Gewohnheiten der Für das Christentum hat ott das letzte Wort nicht 1m Kreuz Jesu
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Christi, sondern ın dessen Auferstehung und Himmelfahrt SCSPIO- Tworuschka, onika: siam. nier Mitarbeit VON Udo Tworurschka. Göttin-
chen. BEN.: Vandenhoeck und Ruprecht 115 (Religionen 1) kart.

9.80Im INnNDlıcC. auf die Haltung VOI uden, Christen und Muslimen
zueinander möchte ich In den Beiträgen VO  — Klein-Franke und An Textbeispielen aAUSs dem Koran un! der islamischen Moderne

stellt In diesem uch Monika unter Mitarbeit VON Udo zentraleo0es TOLLLUS ein1ıge edanken unterstreichen. Man sollte olgende
Empfehlung beherzigen: „In eInem Interfaith- inhaltlıche Themen des Islams dar. Die Texte werden nicht NUur jeweils
Gespräch sollte INan nıicht gleich über die göttlichen, sondern über vorgestellt Teil A) sondern uch ommentiert un! interpretiert el
die menschlichen Attribute sprechen, die 1m Gegensatz den Dabei en sich die Autoren VO  — Wilfred antwe. Smiths
ersteren cehr wandelbar un! auch wandelbedürftig sind Das oberste Forderung leiten lassen: „Wenn ihn (SC. den Glauben der äubige ıIn
Gebot muß heißen, den anderen nicht verketzern, ihn In selner der Darstellung des Wissenschafitlers nicht wiedererkennen kann, ist
Andersheit anzuerkennen“ (144) nicht sSeıin Glaube, der dargeste. wurde  06 (8) Dieser Leıtsatz zieht sich

Beachtenswert ist ZU Schluß die Bemerkung, die Ro ct o | WIe eın roter Faden UrCc die gesamte Arbeit.
liu fast einem Krıterium des echten Dialogs erhebt: Das Buch umfaßt Kap. Islamischer Glaube 10—42) II Islamisches

„Muslime und Christen leben In fast jedem Land als Mitbürger eiNes und
desselben Staates

Menschenbild 43-59); 11L Islamische Pflichtenlehre (60—-85) Aspekte der
Dort, die eine Gruppe der anderen gegenüber eine Re-Islamisierung Eiıne Nachbemerkung ZUTI Entwicklung 1mM Iran (114)

Minderheit bildet, zeıgt sich vielleicht deutlichsten, inwleweit einen SOWle e1n (jlossar (115) schließen die Arbeit ab
aufrichtigen Willen ZU gegenseltigen Verstehen und ZUTF Zusammenarbeit gibt.
In dieser Hinsicht bietet e1n Vergleich zwischen der Lage der Christen ın den Die Tatsache, daß die Hauptinhalte des islamischen auDens nicht
traditionell islamischen Ländern und der Lage der islamischen Gastarbeiter In LUr textlich vorgestellt, sondern arüber hinaus auch „Hilfestellungen“
Westeuropa eine beredte Probe, weil ın beiden Fällen die jeweilige Mehrheit ihrer „sachgemäßen“ Interpretation geboten werden, zeichnet die
gewissermaßen ihr wahres Gesicht zeigt“ (155) Arbeit VOTLI den gegenwärtig auf dem Markt vorhandenen extisamm-

Der Hrsg. spricht ın seinem Schlußbeitrag Von einer „gemeinsamen lJungen für den Schulgebrauch dQus Dieses Buch hält, Was das Vorwort
Zukunft“ VoO  — uden, Christen und Muslimen. Möge dieses Buch dazu (7 verspricht. Miıt Sachverstand werden die ausgewähliten Texte
beitragen, daß die Anhänger dieser drei Religionen SIC. zusammentun, interpretiert un ommentiert OoOWwWl1le Fragen ihrer Entstehungsge-

die gemeinsame Aufgabe gemeınsam bewältigen. schichte und ihres religionsgeschichtlichen Kontextes diskutiert und
Muüuüunster erläutert. Damıt eröffnen die V{. ın vielfaltıger Weise methodischeAdelTheodorKhoury Zugänge ZU) Verständnis der exte, deren Sinnerhellung und

Aufschlüsselung Diese fachwissens  aftlich orlentierte Anleitung ZU.
Lesen und Verstehen islamischer Glaubenstradition macht das Buch

Boisard, Marcel Der Humaniısmus des Islam Kaltbrunn/Schweiz: Verlag einer oliden Handreichung für alle, die sich für den Islam als
Zum Hecht 1982 4372 (Dt Übersetzung der französischen Originalaus- religiösen und politischen Faktor interesslieren. Gerade die politischegabe: L’humanisme de ’'Islam. Paris: Editions Albin Michel 1979 LN Seite des Islams findet besondere Berücksichtigung. Anhand des49 80 'Textes der iranischen Verfassung (IV. Kapitel: Aspekte der Re-Islami-
In seinem breit angelegten Werk geht B der als Delegierter des sierung, 8611) wird das Phänomen der „Re-Islamisierung” erläutert und

Internationalen Komıitees VO oten Kreuz über ZWO. re ın islami- die Verknüpfung VO.  —_ religiöser und politischer Argumentatıon aufge-schen Ländern gelebt hat und heute als Europäischer Kommıissar zelıgt.der internationalen Kulturvereinigung „Der Islam un! das Abendlan:ı In elner evt! Neuauflage müßten ein1ıge Druckfehler korrigiert und
tätıg ist, Fragen des internationalen Rechts d. S1e wI1e sa Uneinheitlichkeiten In der Umsschrift arabischer Wörter Dzw. Namen
VOI ihrem europäischen Ethnozentrismus befreien, sind doch 99}  1€e der allgemeinen Schreibweise angeglichen werden vglwesentlichen Prämissen des internationalen Rechts aufgesetzt WOTI - hanafitische, sta hanafirische; 100 Hussein; 101 Husaılns; 101
den als kKuropa glaubte, allein die gesamte Welt vertreten“ (11) Ayatollah, sta aollah).Hiler differenzierter argumentieren, ist die Intention des Vif,s, Die nicht 1U für den Schulgebrauch empfehlenswerte Arbeit ist
will gezielt das islamische Kulturerbe als mittragenden Faktor des e1nNn erster chritt hin eiıner vertieften Erfassung islamischer TexteVölkerrechts auswelsen: 39 die historische Objektivität, Ja, die auf dem Hintergrund genuln islamischer Denkvoraussetzungen und
Gerechtigkeit, zwingen mich ın Erinnerung rufen, daß jene Zivilisa- Denkmethoden. Bleibt hoffen, daß das Buch uch VO.  — islamischer
tion, die während der sieben Jahrhunderte des Mittelalters die Mittel- Seıte pOositiv aufgenommen wird
meerkultur LTUg, die islamische WAar.  06 (14) Köln Ludwig HagemannDas Buch gliedert sich In sechs Kap

Kap. Zielsetzung: Die Universalität des internationalen Systems
Kap. Unterordnung In Harmonile 31—77); Kap. Die Söhne ams 78-133);
Kap Das islamische (‚egmeinwesen (135-201); Kap. Das Universum und die
Welten 203-276); Kap Aktualität des siam 277-360). Rıvinius, arl Josef, SVD: Die katholische Missıon in Süd-Shantung. Ein

Bericht des Legationssekretärs peC. Von Sternburg aus dem Jahr 1895 überDas Buch endet mıiıt einem Epilog 361—405), der fichtungweisend für die die Steyler 1sslion China. St Augustin: Steyler Verlag 1979gesamte Darstellung mıiıt einem 1ta! VOI Spengler beginnt: „Welche Bedeu- (Studia Instituti Missiologici Societatis Verbi Diıvını Nr. 24) br. 24,tung haben für u1ls onzepte und Perspektiven, die Anspruch auf universalen
Wert erheben, deren Wert die geistige (Grenze des westlichen Europas jedoch Diese (mit einem kritischen Kommentar und einer SOouveranen
nicht überschreitet?“ 361) Darstellung des Kontextes ausgestattete Edition des auf Veranlassung

Literaturverzeichnis, Index (Personen- un! Sachregister) SOWle Dankesworte des Auswärtigen mtes zustande gekommenen Berichtes des Frei-
schließen das Werk ab 407432 herrn ermann DeEC. VoNnNn Sternburg ist ıne weıltere Teilstudie (vgl

Der V{. ist nach eiıgenem Bekunden darum bemüht, 99  1€ TODIema- hRv 1979, 155f) der ın Vorbereitung befindlichen großen Anzer-
tik auf ine Welse darzulegen, wWwI1e dies eın Muslim ausgeführt hätte“ Biographie des Jungen Kirchenhistorikers, der versteht, den Leser
(397 Diese Absicht, die das Nn Werk durchzieht, verleiht ihm HILG bestechende wissenschaftliche Akribie, Klarheit der Darstellung
Redlic  el und Serlosität verbunden mıt dem Respekt VOT der Jau- und stilistische Vollendung esseln. Die In SIC. abgeschlossene,
bensursprünglichkeit der Muslime. Die positive Würdigung des Islams lesenswerte Untersuchung erschien Z.U) hundertsten restag der

Ausreilse der beiden ersten hina-)Missionare der 1875 VOo.  - demund seiner Rechtspostitionen steht el 1m Vordergrund, Rechtsposi-
tionen, die nach Auffassung des Vfs ın das internationale Völker- Münsteraner Diözesanpriester Arnold Janssen (wegen des Kultur-
recht einzubringen gilt In diesem Sinne spricht sich der V{. für „eıne kampfes In Steij1/Niederlande) gegründeten Gesellscha: des Göttli-
gewlsse pProgressive Harmonisierung der Gesetzessysteme“ dQus (398 chen Wortes (SVD) Johann Baptist Anzer (1851—-1903) und ose:

Bel der Darstellung christlicher Positionen zeıgen sich elgenartige Freinademetz (1852-1908) März 1879 Sie ist dem Andenken
Schwächen. Als Beispiele selen die Kap „Gleichberechtigung un der en und ebenden Chinamissionare (1879-1979) der gewld-
ellung der Frau  06 99{1) und „Freiheit und Sklaverei“ genannt met
Es läuft der sonst proklamierten objektiven Darstellung zuwider, WenNnnNn In eliner Zeıt, da die Kirche erneut mıiıt großer Hoffnung ihrhier die christliche Position nicht authentisch, sondern depraviert Interesse dem Reich der Mitte zuwendet, kommt auch historischen
wiedergegeben ist Untersuchungen ın diesem Umiteld Thöhte Beeutung Mehrere

Leider nthält das uch zahlreiche ormale Mängel: ESs fehlen 1m ehemalige China-Missionare SVD en ihrem gelehrten Jungen Mit-
ext (49) die Angabe der Anmerkungen und 72; Grammatik- und er aufgrund der bis ihrer Vertreibung) 1n der Süd-Shantung-Druckfehler sind häufig; s1e alle aufzulisten, erübrigt sich. Miıss1ıon gesammelten Erfahrungen und Erkenntnisse hilfreiche Infor-

öln Ludwig Hagemann matiıonen vermittel (10) Specks Bericht Waäarlr nicht unumstritten. Er hat
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Kailser Wilhelm I1 vorgelegen, der in mıiıt aufschlußreichen andglos- Motivierung der Ehelosigkeit) ine are Herausarbeitung der Jleiben-
SEeI] versehen hat (9 75-77 den Differenz zwischen der gemeiınsamen christlichen und der speziel-

len Berufung ZUT Nachfolge 1mM Priestertum der Ordensleben HierDer detaillierte Bericht 110-131) entwirtft mıiıt großem Wohlwollen en cehr
würde I11all dann mıt dem I1 Vat und der bundesdeutschen ynodevorteilhaftes Bild der erfolgreichen katholischen China-Mission und ihrer Träger,

vorab Bischof Anzers. Das Ausbleiben nennenswerter Erfolge auf protestanti- auf die heolog Unverzichtbarkeit der quasi-sakramentalen „Zeichen-
scher e1te (besonders bei amerikanischen Miıssiıonaren) schreibt Speck dem haftigkeit” stoßen un! VOIN da aus noch deutlicher auf die christologi-
„Mangel Zusammenarbeit unitier den verschiedenen Sekten und Mangel sche WIe ekklesiale der „Leidenschaft Tür 4{4 verwlesen.
Disziplin” (121) Anstatt, wWI1e unier den meısten Protestanten üblich, die
Lehren des Confucius, eNCIuUS un! Buddcha verdammen und die uralten E1ın zweıtes theologisches Desiderat: 1Ne ditferenziertere Beschrei-

bung dessen, Was VOTL allem 1MmM Kap „säkularisierte Welt“ genanntreligiösen Gebräuche und Traditionen als sindhaft hinzustellen, benutze Bischof wird So hne welıteres wird INa Israels Katastrophe nichtAnzer, soweılt sich mıiıt den Lehren des Christentums vereinbaren ließe, diese
als Basıs für den Aufbau der christlichen Religion 123) gleichsetzen können miıt der Sıtuation des nt! Gottesvolkes In UNSCIEeEI

Der Bericht nthält mannigfaltige aufschlußreiche Einzelheiten ber die Gesellschaft heute und, damıiıt verbunden, mıt (‚ottes Entwurt und
Missionsmethode der akkommodationsfreudigen katholischen Missli1onare, die Weısung für den Weg der Kirche uUurc diese Welt SO bleibt
VOIl JenerT der (vorab amerikanischen) Protestanten vorteilhaft abgehoben wird. Er bezweilfeln, ob siıch jeder Christ mıt der iıhm aufgetragenen Weltver-
weist ausdrücklich auf Parallelen der Methode der Jesulten KICCI und antwortung wıederiinden kann ıIn Walters ‚Gebe des Klosters
Schall hin (111) Specks negatıve Einschätzung der protestantischen Missionen Rande der Stadt“ (20) DDas hat aber se1ne Auswirkung auf die Beschrei-
wird VOI Kultusminister Bosse, dem (der Anzer gewogene) Kalser Wil-
helm I1 den Bericht ZUT Beurteilung übermittelt hatte, einer kritischen Prüfung bung der ate etwa 19f) und ihre posıtıve Integrierung In ine reife
unterzogen 7885 Bosse bemerkt daß ‚peC. seine Informationen In der Menschlichkeit.
Hauptsache VO:  - den katholischen Miısslonaren erhalten und VOI den protestanti- Und schließlich SO gut fundiert un! einleuchtend der Vorrang des
schen besonders die amerikanischen (nicht Der die deutschen) kritisiert habe Gehorsams ın der dreifachen Ausfaltung des auDens dargeste wird

In eINeT „Analyse und Beurteilung der Enquete” (70—74) ist vielleicht der Höhepunkt des BAllıZCI1 Buches die VO I1 Vat
scharfsinnig darum bemüht, die Diskrepanz zwischen den früheren VOTSENOININEN! Reihenfolge mıt der Ehelosigkeit der Spitze behält

ohl uch inhaltlich ihren S1Inn. Und dies nicht UT 1mM Blick auf dasnach Steijl gerichteten Anschuldigungen der Missıonare ihren
Bischof (Trunksucht a.) und ihrer ım Speck-Bericht ZU Ausdruck Ordensleben, für das die Ehelosigkeit das Unterscheidende SCHIeC.  iın
gebrachten einmütıgen Wertschätzung Anzers begreifen und ıst und bleibt Sondern VOTLI allem eshalb, weil in der Ehelosigkeit

mehr als in den anderen aten euilic. wird, daß 6S1Ee iıne TCHLüberbrücken: einerseıts ernsthafte Besserung des Lebenswandels,
ist, Sal nicht verstehen in ihrer Fülle ohneandererseits das Bemühen die nterstützung der Reichsregierung

für die Festigung und den Ausbau der Missıon. den charismatischen un! ekklesialen eZzug Beide Dimensionen kom-
1NEeN etIiwas kurz Jedenfalls ware noch einmal iıne e,;Diese originelle NeUue Teilstudie äßt unls mıt erhöhter Spannung der
damit „Leidenschaft FÜr tt“ als Antwort auf (Gottes leidenschaftlicheVollendung desuODUS entgegensehen. Sie stellt einen wertvol-

len Beıtrag Ar immer wieder aufgegriffenen Thema „Imperlalismus Liebe unverwechselbar 1n den 16 kommt und die legitime, Ja
un! Mission“ dar. befreiende Dıstanzlıerung VO  Z asketischem Ehrgeiz der Irommem

Leistungszwang nicht als der leichtere Weg mißverstanden werdenMünster Werner Promper kann.
Insgesamt bietet der Bd reiche Einsichten, nregungen un: ETmMu-

tıgungen für eın Leben des aubens AuUus dem Evangelium. DaßBours, Johannes/Kamphaus, FTranz: Leidenschaft für ott. Ehelosigkeit TIMU' bereits iın Aufl vorliegt, beweist, daß seine Botschaft beachtet un!Gehorsam Freiburg, asel, Wien Herder 1981). 192 kart 19.80
Das Bedürfnis, die drei sogenannten evangelischen äte nicht LUr gebraucht wird.

Herstelle (‚orona Bamberg ()SBfür Ordensleute un! Priester, sondern für alle Christen zugänglich
machen als iıne Möglichkeit, ın UNSeIeT heutigen Gesellschaft „anders

en  . ist e1n zentrales spirituelles un!: pastorales Anliegen. Ihm
Sudbrack, Josef: Geistliche Führung. Zur rage ach dem Meıster, dem gelst-wollen die V{. der Spiritual des Münsterschen Priesterseminars un!

der Limburger Bischof, ıs se1iner kürzlich erfoligten Bestellung und lichen Begleiter un! Gottes 215 Freiburg, Basel, Wiıen: Herder
Weihe Kegens gleichen Priesterseminar mıt ihrem (emein- 126 &. kart 12.80

schaftswerk dienen. Dıie Entlarvung populärer, ber alscher geistlicher Leitbilder ıst der
Ausdrücklich gewidmet ist das Buch allerdings denen, die die Ausgangspunkt des Vis ET weıst ausdrücklich darauf hin, daß 99  Ur

Autoren „ermutigen durften, heute Priester werden“. Man merkt elNer Meister“ ıst, ESUSs Christus, auf dessen Wiederkunft WIT
den Ausführungen, Impulsen un! Konkretionen Angesichts der warten. Das Büchlein unterrichtet über die „Dreiheit VOIl Meıister
reichen Liıteratur VOoON un FÜr Ordensleute ZU. Thema wird damit Gemeinschaft Buch:‘ wobel der geistliche Führer in der Spanne VOIN

etwas wWI1e ine „Marktlücke“ geschlossen. Anderseits ıst die exegeti- Buch und Gemeinschaft steht, über die „Zwei-Einheit Vo  - Natur und
sche Basıs un! Begründung der Lebensform 1n Ehelosigkeit, TMU: Gnade“, „VON Psychologie und Theologie”. Es giDt Anleitung, mıt dem

eigenen Leib ım (Gebet umzugehen, den Boden bereiten fürun! Gehorsam VOoO Evangelium her breit un tief angelegt,
daß sich nicht LUT der Priıester un! Priesteramtskandidat angesprochen geistliche Führung, deren eigentliches Gebiet der Austausch VOIl (3lau:
weibß pezie. die Predigt 1mM Anhang kann zeıgen, Was die äte für benswissen un! Glaubenserfahrung ıst, den Freiraum schaf-
jeden Glaubenden und für alle (jemeinden bedeuten. fen für (ott, der letztlich den Menschen geistlich

Das Buch ist nicht systematisch aufgebaut, WeNnnNn uch eın „Bau Insgesamt ıne Fülle VOI geistlichen Anregungen
plan” durchgehalten wird Neutestamentlicher Einstlieg, kurze Situa- Herstelle/Weser Oda Hagemevyer
tionsbeschreibung, Ausfaltung der drei äte ihrem Inhalt nach, „KOon-
kretionen“ für heute un! „Notizen”, unter denen sich Zitate VO  . Rang
Linden der uch aphorismenhafte Merksätze, die INall nicht chnell Härıing, Bernhard: Ihr se1id das Salz dieser Erde Gedanken ber die Berufung
vergißt. Insgesamt ist dem der langsame Wachstumsprozeßb DEVAU i der Christen ZUTFC Heiligkeit. München, Zürich, Wien: Neue 1982
merken und natürlich uch die verschiedene Art der Autoren (Gemein- 143 (Spiritualität Hilfen Z christl. eben) kart. 195.80

Sa ist beiden die maßgebliche der nicht NUr gründlich studier- V{. hat seinen Plan, „eIn möglichst einfaches Buch über e1n Christ-
ten, sondern meditierten chrift SOWI1Ee ine dUSSECWOBENE Offenheit, se1ın hne Abstriche schreiben“, ber „unter stärkerer Betonung der
mıt der auf die mannigfachen Erfahrungen un! Fragen einNes VO  . den endung des Christen, Licht der Welt, Salz der Erde sein“ (5 in

diesem Büchlein voll rfült ET demonstriert, „daß INa 1n jedem StandRäten bestimmten Lebens eingegangen wird Hier sprechen keine
Theoretiker. Und wI1e ihr Wort Aaus der Praxıs kommt, zielt uch heilig werden kann  “ Es geht ihm el „Detien 1m Blick auf IseIe

auf das Leben heute, Was nicht zuletzt 1M Kap IMU spannend, Sendung ın der Welt“, den „Ausdruck unNnseTeSs Mitliebens mıt
Christus und dem alter ın der Kraft des eistes“ (6) Der Christ collkundig und keineswegs opportunistisch ausia.

SO sehr ejahen Ist- daß die Vi  N äte nicht, nebeneinander iebend ıne eilere Welt besorgt sSe1IN. Die Bergpredigt und die
gestellt, als Elitemarke einer Sondergruppe verstanden werden, SOIl- Abschiedsreden Jesu Joh 13-17 sind Ausgangspunkt für tiefgründige,

inspirilerende nregungen, wWI1Ie WIT S1Ee VOoO Vf. gewohnt sind. Der Indern als „eine VO  - der menschlichen Natur her gegebene Auffächerung ESuUSs Christus unter u1ls weilende Immanuel, der „Ich-bin-da”, istJener allgemein christlichen! Grundhaltung, ın der sich der Mensch
ganz VO  e} ott ın Dienst nehmen Läßt“ (6) die bundesdeutsche ynode wirkmächtig gegenwärtig In diesen UTE Beispiele gewurzten Darle-
nennt das ın ihrem Ordensbeschluß E s „Ganzentscheidung des

Herstelle/WeserGlaubens“ wünschte I1a sich ber doch (spezie. bei der Oda Hagemeyer



/:3 1983 Jahrgang THEOLOGISCHE NT

Theologische Bibliographie ettenzoli, Giuseppe: Lessemi ebraicı dı radice SBT. Henoch 1982,
129—-162; 163-173 AN1: (,10Vvannı: ote linguistico-filologiche Cantı-
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